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A. Das Alte Museum. 
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Beiaoli-OrdBiuig der Königlichen Mnseea. 

1) DIo Sammlungen der Kfinigliehen Museen, nämlich : die Gem&lde- 

Oalerie, die Skulpturen - Galerie, das Antiquarium im vorderen Museen' 
gebäude\ die Sainmlunt': der Gyps-AbgÜsse, die historische Sammlung der 
neueren Zeit und der Modelle von Bauwerken. DenkniHlern u. s. f., die 
Sammlung der kleineren Kunstwerke d(s Mittelalters und (Ur neueren Zeit, 
die Sammlung für Völkerkunde, die Sammlung der nordischen Alterthumer, 
die Sammlang der ägyptischen Alteithttmer im neue» Mueeengebäude sind 
für den Besuch des Publikums geöfftaet: Sonnabends mid Montagt 
in den 6 Wintennonaten Ton 10 bis 8 Uhr, in den 6 Sommermonaten van 
10 bis 4 Uhr, Sonntags von 12 bis 8 Uhr. 

5) Jedem anständig Gekleideten ist an diesen Tagen während der 
bezeichneten Standen der Eintritt, and zwar durch den Maupt. Eingang 

des vorderen Afftfteums von der grofsen Freitreppe aus, ohne Weiteres ge- 
stattet. Doch werden Kinder unter zehn Jahren gar nicht, Unerwachsene 
aber nur in Begleitung älterer Personen zugclai*3en. 

31 Mittwochs, Donnerstags und Freitags ist der Besuch der 
genannten Sammlungen ausschlierslich denjenigen Einheimischen und Frem- 
den vorbehalten, welche dieselben zu Studien irgend einer Art benutzen 
wollen, und su diesem Zweck der Zutritt daau während der unter 1) an- 
gegebenen Stunden gegen Yorseigung der Kopir- Karten oder vorgängige 
Eintragung in das am Eingange ausgelegte Bueh gestattet. Der Eingang 
findet an diesen Tagen durch die Thür des neuen Museums unter dem 
Uebergangsbau statt. 

41 Die Sammlung der Hainlzeirhinngev , Miniaturen und Kunstdrucke 
im neuen Museen-Gebäude ist flir den Besuch des ruhlikums nur am Sonn- 
tage von 12 bis 2 Uhr geöffnet. An den übrigen Tagen, also am Montag, 

Mittwoch, Donnerstag, Ereitag und Sonnabend, ist der Besuch 

dteaer Abth^nng auasdilieftlich denjenigen Einheimischen und Fremden 
vorbehalten, welche dieselbe sn Studien benutzen woUen. 

6) Am Bionstag Jeder Woche^ sowie an den hircklieken Feiertagen, 
nämlich an beiden Festtagen des Oster-, Pfingst- und Weifanaehtsfestes, 
am Neujahrstage, Charfreitage, BuTstage und Himmelfahrtstage, sind die 
ELöniglichen Museen geschlossen. 

6) Den Galerie-Dienern, Portiers etc. ist untersagt, bei der Ausübung 
ihrer Diens^flicht irgend ein Geschenk anznnelmien. 
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1. Das Alte Museum ids Gebäude und in 

seiner Ornamentik. 



§ 1. 

Das , Alte Museum"*, welches mit dem dahinter befindlichen 
„Neuen Museum" durch eine über die Strafse föhreode VerbiadiuigS' 
halle (s. § 13.) verbunden ist, enthält: 

1. (im äouterrain) Die Gemmen- und Münzsammlung , sowie die 
Sammbmg dar a$U%ken Terrakotten, Tktmg^/Ufee, Metallarbeiten 
u. s. f. 

2. (im Parterre) Die Sammlung der antiken Skulpturen. 

3. (im HanptgesehoA) Die Gemäldegakrie, 

Die Hauptfront des Gebtades bildet die eine Seite des Liist^- 

tens und liegt dem Königlichen Schlosse gegennber, Ton dessen Ter- 
rasse aus das edle und im reinsten Stil hellenischer Architektur auf- 
gefüjirte Bauwerk den schönsten Eindruck macht. Es wurde durch 
Friedrich Wilhelm III. im Jahre 1824 gegründet und im Laufe von 
fünf Jahren durch den jj^enialen Scftinkel, einen der bedeutendsten 
Architekten seiner Zeit, vollendet. Die Hauptansicht, welche eine 
L&nge von 276 Fufs 3 Zoll raifst, zeigt eine prachtvolle Fa^ade ron 
aditzefan freistehenden kolossalen jonischen Säulen, welche eine ver< 
deckte Galerie hüden, deren Rnckwand mit einem doppelten Cyklas 
Ton Wandgemälden (s. n.) ifeschmüekt ist. Man steigt zu dieser Ga- 
lerie auf einer in grolkem Kaafestabe ausgeführten Freitreppe empor, 
welche halt ein Drittheii der ganzen Länge des Unterbaues einnimmt 
und Ton zwei mächtigen Treppenwaogen begrenzt wird. Auf der einen 
steht die kolossale Broncegruppe von Ki/s „Kampf einer Amazone mit 
einem Tiger", auf der andern als Seitenstück dazu die Broncegruppe 
»Kampf eines Reiters mit einem Löwen" von A, Wolff* 
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4 Das Alte Museum alä Gebäude und iu seiner Oraamentik. 



Die Rückwand der Galerie wird durch den Kinganj^ zum Treppen- 
hause unterbrochen, welcher durch eine prachtvolle Broncethür ver- 
schlossen ist, die nach dem Entwurf des Oberbauraths 6tü/er und nach 
den Modellen der Bildhauer A. und W. ^Vo/ß\ Holbein u. s. f. in der 
Kunstgiefserei des königl. Gewerbe -Instituts gegossen ist. Sie be- 
steht aus zwei massiven Flügeln von 17 Fufs 4 Zoll Höhe and 10 Fufs 
Breite zusammen, deren durch Schrauben verbundenes Eisengestell mit 
einer staiken Bronoeschaale überzogen ist Ihr Gewieht ist 150 Ctr. 
Jeder Flügel enthält drei Bbioptfeldei^ an welche sich mehrere kleine 
Felder mit Blumen-Arabesken anschließen. Das erste Feld zeigt 4 Fnl^ 
hohe Grazien, das zweite einen Genius mit Hammer und Meifsel, an 
der Vollendung einer Engeliigor arbeitend, das dritte eine Muse mit 
einer Cither in der Hand. Die Treppen des Treppenhauses, dessen 
Winde ebenfalls mit Gemälden (s. u.) bedeckt sind, steigen in symme- 
trischer Seitenweudung zum oberen (ieschols empor, welches die Bil- 
dergalerie enthält. Ehe wir jedoch ins Innere eintreten, werfen wir 
noch einen Bück auf die äufsere Form des Gebäudes und die male- 
rische Ausschmückung derselben. Ueber den Säulenkapitälen der Län- 
genfront zieht sich ein breiter Fries mit der in goldnen Buchstaben 
gl&nzenden Inschrift hin: 

FRIDERICVS GVILELMVS III. STVDIO ANTIQVITATIS 

OMNIGENAE ET ARTIVM LIBERALIVM MVSEVM 
CONSTITVIT MDCCCXXVIII. 

(„Friedrich Wilhelm III. errichtete das Museum für das 
Studium alterthümlicher Gegenstände jeder Gattung 
und der freien Künste. 1828.'') 

und das Kranzgesims trägt über jeder Säule auf einer kleinen Attika 
einen Adler, während auf den vier Ecken des Gebäudes kandelaberhal- 
tende Genien angebracht sind. Aus dem Viereck, welches das Haupt- 
gebäude mit seinen drei Etagen bildet, erhebt sich ein kleinerer qua- 
dratischer Mittelbau, welcher die Glaskuppel der Rotunde im Museum 
einschneist. Derselbe ist auf den vorderen Ecken mit den von Tiek 
nach den berühmten „ Rossebändigern^ auf dem Monte CavaUo in JEUm 
modellirten Dioskuren ,»Castor und fpUux'*, auf den hinteren ebeu- 
frais mit zwei Gruppen »FegasuSy.voa der Muse getrinkt** (von Prot 
SekimMem^ und ^Pegasus, Ton der Muse geUehkost* (von Prof. Sa^ 
$m) geziert Die Grdftenverfa&ltnisse des Museums sind folgende: 
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Länge der Hauptfa^ade (wie erwähnt) 276 Fufs 3 Zoll 
Breite des gatusttt Oebäudes ..... 170 Fufs 4 Zoll. 
HImrit die Dimentfioiien sweier inomii H6fe TOn 57 Firfs LSoge und 
S%i Foft BrMM ciiigmehiiet, oSnunt dM Hnseuin ehwn Fllelwnraiim 
wn ttu 047000 Fnft «Ib. 

Di« rahe des Unteri>aQ«B betrlgC 12 Fnft 8 ZoD, die des Mittel- 
f^eschesses fO Fnlli 7 Zoll, die des oberai O^sebosses 98 H Zoll, 
die Höhe vom Strafsenpflaster bis zur Oberkante des Hanptgesimses 
61 Fufs 44 Zoll, die Höhe des ganzen Museums (den Kuppelban mit 
eingerechnet) 83 Fufs 4' Zoll. Die Säulen der Hauptfarade sind etwa 
40 Fnfs hoch und 4^ Fufs dick. Die übrigen Dimensionen, namentlich 
die der inneren Lokalitäten, werden bei den einzelnen Piecen angege^ 
ben werden. 

Die Wandg«milde des Portikas. 

§ 2. 

Sie bilden, wie schon erwähnt, einen Doppelcyklus von Darstel- 
lungen nach den Angaben und zum Theil nach den ausgeführten Skizzen 
Schinkefs, Die (temälde der oberen Reihe sind nach den von Schinkel 
entworfenen und jetzt in dem „Schinkel-Museum" aufbewahrten Aqua- 
rellzeichnungen unter Leitung des Direktors Peter von Cornelius von 
mehreren Künstlern ausgeführt und bestehen aus zwei grofsen Län- 
gengemälden und zwei Seitenbildern in Frescomalerei*'). Die Gemälde 
der unteren Reihe nrnfassen 28 kleinere Darstellongen, welche ia 
iBtereochromiscber Hanier ausg^efahrt sind. 

*) T>ie Technik d(»T P r e s oo ra al g r e i. einor «Itifaliänisrhen Erfindung, welolie mit 
profsen Schwierigkeiten verknüpft ist, besteht im Wesentlichen darin, dafa die Farben 
ftuf d«n triscben Kalk »u/getrageo werden, velcber daher Je nach Form und Grüfte 
der einzelnen ra mmlenden Tbelle des Bilde« mosaikartig nach «nd aaeh mt dl« Wm4 
gebnebt wird. — Im gefteowIrtlgeD Falle bot die Malerei dleeer kolosMlen Wand- 
eiebea noch besondere Sehwleifgkelten dar. Insofern die anslfihrenden KAnsder nn- 
■■llt<ibar nneb. den 8ohlnker«chen AqoareUen niebt arbeiten konnten, SMidern ge- 
xwangen waren, danach sehr detaillirte Cartous in der GroTse der enss" fuhren den 
Bilder selbst zu zeichnen. Die sogenannte Ster eocbromie oder BW'asserKlasmalerei* 
dagegen unterscheidet sieb von der Frescoraalerei dadurch, dafs die Farben nicht 
auf den noch nassen Kalk aufgetragen werden, wodurch wegen des tebnellen Trock- 
nens »nneiia gc b nia tigm i nn Ar dln AnaAbning entaU b en, sondern as wird die in 
banaianda Wand vnllatlndig «ban mM Kalk bcwmfsn, naeb dessen Troekaan abga- 
ilaban, damit sie eine k6mige Pl&cbe darbietet, nnd dssin mit Wasserfarben, die aus 
fitoffen besteben, welch« mit der tnr Fiximnp anrnwendenden Kieselslnre keine 
ehemieehe Verbindung eingehen, bemalt. Wäbrend des Malens wird die Wandfläche 



Digitized by Google 



6 Das Alte Museum als Gebäude uod ia seiner Oraameatik. 

Was nuQ zunächst 

A. Die Gemälde der oberen Reihe 

betrifft, so bilden sie in ihrer Oesammtkomposition eine Art illustrirter 
Vorrede oder Einleitung lar das Studium der im. Museum aufgestellten 
Kunstflonkmäler, und zwar, der auf vorzugsweise klassischem Bodea 
ruhenden Richtung Scbinkels gemafs, nach antiken Motiven. Osnx 
allgemein fefafet, liegt der Kompoaitioii der Freike« der Oedsnke tm 
Grande, die Snnatth&tigkett nto die BKthe d«rK]ittiivent«»BkUuig öbtr- 
haapt SU begreifen, und m werden uns die Tersch&edenen Pham 
einerseits der aUgemeinen koamobffuehen, andieraeits der .onlMpoioft- 
«cü«» Bntwicklnng in lebendigen Gestalten wot Augen gelifart Die 
kosmologischen Fresken nehmen die linke Seite der Portikuswand, 
die unthropolog:ischen die rechte ein; dort: die Entstehung und Glie- 
derung der WeltkriUte vom Chaos bis zum hellen Tap^eslichte, hier: 
die Entstehung und Gliederung der menschlichen Kultur und Gesit- 
tung. Anfancr und Schlufs der ganzen Doppelreihe der Darstellungen 
bilden die beiden quadratischen Seitenbilder der schmalen Querwände 
der Galerie. Wir beginnen am Ende des Portikus mit der kurzen: 

1. Querwand links (ausgeführt von C. Stürmer). Urweltliche 
Kr&fte in der Gestaltung begriffSsn. Um den UramtSf den hellenischen 
Urgott, drehen sich im nächtlichen Tant die Geatkne, begrenzt durch 
den ewigen Thierkreis, als regenbogenfiirbiges Band dargestellt Die 
sich entwickelnde Bewegung aus der chaotischen Ruhe um den ewig 
ruhenden Mittelpunkt, dargestellt als Tanz der Gestirne, deutet auf 
die sehaffende Liebe als üranfeng des Weltalls. 

2. Lange Seitenwand links (ausgeführt von C\ Hermann^ C. Eggers, 
C, Pfannenschmidt, H. Schulz, F. Schadoiv u. A.). Die Bewegung hebt die 
Ruhe auf, sie ist also zunächst ein Prinzip der Zerstörung: Saturn stürzt 
den Uranus vom Thron und verschlingt seine eigenen Kinder. Aber 
das blos Negative giebt nur den Anstois zur Bewegung. Erfüllt wird 
sie erst durch schaffende, positive Kräfte. Als Jupiter das Licht er« 
schafft, weicht Saiumf das bewegte nächtliche Chaos oder die reine 
Zerstörung, auf seinem tou zwei Ungeheuern gezogenen Wagen in 

darch Anspritzen mit dttttUlirCein Wamst AMUlift erbAltea «ad mmk VollMiteg 4m 

Bildes mit einer Auflösung von Kieselerde, .Wasserglas* genannt, bespritzt, wodurch 
die Fläche eine steiuartige Festigkeit erb&lt. — Dies Verfahren ist Tom Oberberg- 
rath ton f^cks and dem Maler Prof. Scklotthauer iu München erfunden und aatrtt 
Toa JTMillacil im Treppeabause des neuen Museums angewandt worden. 



Digitized by Google 



Di» Wan(ig>mBiB itos ParlttNu. 



7 



die FinsterniTs zurück^ w&hrend zwei TUanen sich vergeblich gegen 
die hereindringende Glanswett- str&aben. Jetzt begiimt Jupiter das 
Ue loW a d e Lioltt so beivitia md die josge Wett sa «ehaffen. Die 
/>M«r^p siiiddiB eriten BfNMtor der Tageebelles iS^lbM, dte jttttgfrto- 
IMe Iiiefatspeadeim der N»dik, dflkt uf ihmiii ntft swei JGM«!, 8fmi- 
■bildem der Fradrtbakeit, beqmniileii Wegen ab«r die alte Jtaekt ber- 
ftiif, welche alt eine kolüMlei FfmBgeetaH dergestettt Ist» die «fek 
unter die von 0«nen gelialiene Decke der Finstemift kauert, üb de 
her ruhen ihre Kinder: die Kunst im Keime, eine auf die Lyra gestutzte 
weibliche Gestalt, die Liebe, durch in Schlaf versunkene Liebespaare 
dargestellt, die Träume, welche zum Erwachen gerufen werden durch 
den nahenden Morgen, ebenso die schlafende Mutterliebe, von der Arbeil 
und der Emdte geweckt. Der Krieg wird von einem weiblichen Ge- 
nius verhüllt^ damit er nicht zu früh erwache und die junge Welt 
dnrch 8{)eergeklirr und Sciüachtgeschrei störe. Heiter dag^^ schwebt 
dar Friede, begleitet von zwei joagfräulichen Musen, einher. Der Ge- 
mm der IVmoktbttrkeit giefet Regen auf die empfänglich werdende Erde 
iMrab, damit das Leben erwache. Nnnmehr ^ntiHckelt sich Geist 
o&d Wissen: ein GmiM$ mifst mit dem Lothmaafe die Tiefe. Aber 
die Geister der Nacht haben sich noch nicht bemhlgt, neidisch anf 
die erwadieAde Lichtwelt stömien sie herim, nm Unheil und Yenrir- 
mng zn sften. Aber wCim anch einer der himmttschen Genien, wel- 
cher die Erde mit Thau befeuchtet, sein Gelafs vor Schreck über die 
Unholde fallen läfst, so fahren die andern ruhig fort, Saamen und 
Blüthenstaub hinabzuschütten auf den gelockerten Erdboden. — Jetzt 
verkündet auch der Hahn den neuanbrechenden Tag, aber zugleich 
mit ihm erwacht auch die Arbeit: ein Gärtnerpaar deutet auf die Be- 
stellung des Bodens, während die sorgende Mutter ihr Kind vor den 
Nachtgeschöpfen schützt; oben aber begrufsen die himmlischen Genien, 
halb in Morgenwolken terhöUt, mit einem Harfenchor den Aufgang 
des leachAenden Tagesgestims. Fmw, der Morgenstern, sieht der 
Sonne inonrof, eine lenehtende Gestslt, hinter ihr Ero8, der sehnen- 
spannende Knabe, welchen ^ anf seine Bestinnrang fnr die Erde 
hinweis't Die Hoffnung und die ZwsenkM, swei weibliche Gestidten, 
Uldran sn ihrer dchwester, der Litibt^ empor, wAhrend sWei andere 
Gestalten ihre Arme in Sehnsucht nach dem glänzenden Smnengotte 
ausstrecken, der mit seinem brausenden Viergespann herrlich und stolz 
den Fluthen des Meeres entsteigt, die Welt zu durchleuchten. Unter 
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ibn die MU^en SeHwine, Ton EindeEgenian geleitat, tot ihm die das 
Leben Tenckonemden «ad edwiteniden Hiddsfätikmmt. 

So ist das. Ziel mütMt die Welt ist ans der ohaeüsciwn B«* 
wegangslosigkeit nnd der in sich venudmien Nacht snr eifanischen 

Bewegung und lichtyollen Gliederang erwacht Der iMnkomo$ des 

Lebens ist erschaffen. Es beginnt mm die Entwicklung des Mtkro" 
kosmos, d. h. der speciell menschlichen Kultur innerhalb der Unirersal- 
Schöpfung. 

3. Lange Seitenwand rechts (ausgeführt von Egerers, Stürmer, 
SchulUf Schadowj R. Elster und G. Eich). Die verschiedenen Phasen 
der menschlichen Kulturentwickluug erscheinen hier in symbolischer 
Weise parallelisirt mit den vier Tages - und Jahresaeiten, nämlich : 
Morgen, Frühling, Xandheit — Mittag, Sommer, Jugend — Ai^end» 
Heifos^ Mannesalter — Nacht, Winter, Gieisenalter. 

Der DrühHHg de» Lebmu beginnt mit einer auf den Kreislauf aller 
Entwicklung hindentenden Gestalt der dunkeln Sage, welcfae gleidisam 
das n&chtUche Chaos der Geschichte reprSsentirt: die Sibjfü» schieiht 
anf PalmU&tter prophetisch die Znknnft nieder, die sich hinter ihrem 
Backen — denn sie sieht nicht dienene Welt, sondern ist mit ihrem 
Blick stets in die dunkle Vergangenheit gewendet — grnppirt: Mrtm- 
Völker^ bei ihren Heerden ruhend, Jäger, die von den Bergen herab- 
steigen. Schon bespannen die Muse und Payrhe in der Hütte des 
Dichters seine Lyra mit Saiten. Der Wettkampf, an dem sich das 
Volk betheilifift, beginnt, während Victuria die Hand des Siegers lenkt. 
Der jugendliche Dichtergenius begeistert seine Lippen zum Gesänge, 
nrährend ihm liebende Jünglinge Erfrischung bereiten. Daneben der 
erste Versuch darstellender Kunst: ein Jüngling zeichnet auf eine 
Felswand das Profil seiner .Geäehten,. dmn Hanpt von einer Frenndin 
gehalten wird. 

Der Sommer dts Leben» zeigt uns die Frevdan and Genüsse des 
jngendlichen Geschledits. Ein jm$er Krieger wurd tob einer Njfmpke 
«frischt, am ihn zn schonen Thaten sn begeistern. Ein Bin vaSbk 
bei seiner Heerde, arährend ein ßötespielmier Xanahe die Lyra der 
Sängerin begleitet. Muthwilliges Spiel mit der Phantasie: ein junges 
Mädchen beriefst die wasserschöpfende Nymphe. IMe Mitte der ganzen 
Wand, und zugleich den Mittelpunkt der Komposition, nimmt die un- 
versiegliche Quelle der Phantasie, die Hippokrene, ein, welche unter 
dem Uufschlag des Flügelrosses, Ptgaaua^ entspringt und unter dem 
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Gekose der Nymphen in den Born strömt, ans weichern der Mensch 
aeinei Begeisterung schöpft. Hiaier dem Schleier der Uippokrene 
schauen die Schicbtßls^Miumen hervoi^, welche den F&d«i des mensch- 
lioim iiebens KpiniMn nod abschneiden; sie sind T»n heiteren G*- 
•tetten omniigt, den Sinflnüs der Milde auf das onerbittliohe Fitam 
dmtiBttMd. Seäf^ CfmMffe sebwimMn. im EUement des SehöneA. 
VaMmmmit wb dec>FenM: ein Hut, wotk seiner^ Favifie uifebett, 
blis't die Syrinx. BegwUrUy die sich am Flngehrosse erfrenen. BfA 
junger Dickler schöpft aas dem Brnnnen, in den die Nymphen den 
quillenden Lebe^a<ih '0lfeen, dem sich ''IM^h erstaunt ein Gesetzgeher 
naht, sowie Werkleute: andeutend, dafs die Poesie, oder allgemein die 
künstlerische Begeisterung nicht nur die Kunst selbst, sondern auch 
Wissenschaft und Gewerbthätigkeit beseelen und beleben mufs. 

Der Herbst des Lebens beginnt mit der Weivemdte. Von der sich 
an den Tempel lehnenden Weinlaube pflücken, unter Leitung der Alten, 
Jünglinge die Trauben. Aber schon sinkt der Aheod und mit ihm 
verschwMidet .di« Hitze des Tages: eine Mutter erwärmt ihr Kind all 
der . Flamme des heimathlichen Hecfdesi Daran stoDst die Werkttam 
des Künttlers, der von Schülern nmgeben ist, welche den Steinbloek 
bearbeiten, nnd mit ddn' Ldthr meinen. Abei^ die Ennst mnfs Hand 
in Hand mit der Natur, ihrer gp^EBßu F«hrwui und Hiitter» gehen« 
der Akanifans schlingt «ich mn da« -Bänlenkaiittil. • Wihrtod so m 
Hanse geschalfen wird, kehren die Krieger siegreich ans den Kimpib 
zurück' 

Der Winter des Lebens zeigt uns das Fest der Kelter. Der Ge- 
nufs tritt in sein Recht an die Stelle des mühevollen Arbeitens. Nur 
die jugendliche Bei^eisterung ist dem Alter geblieben, das beim Schein 
des Abends sich am Tanze der Musen erfreut. Aber Psyche schaut 
mit der noch breunendeu Lampe aus der Wohnung des Weisen ver< 
geblich nach ihrem Lieblinge. Die Liebe ist dem Alter entflohen, 
und der Philosoph blickt hoher Felsenspitze nach dem Nacht: 
biflUBel hinauf die jOestinHi ergrüwlendy wfthrend am Heeresnlsr ein 
Grds das ihm in Gestalt einer Nymphe eotgcgc^iiMteBde Element an- 
staimt Der bUk^ SekifStr tMkMitB PortraK) tre&t, begleitet Tom 
jGhmfs der Hwn, mondglinzende ICeer hiBaiü, würend drüben 
am Ufer sich ein ümbkt^ erbebt, - m dem dyie klagenden Verwand- 
ten des Brdeopilgers- waUfidirten. Hiermit treten* #ir> «choit -in das 
Bild der 
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4. QuerwAiid rechts (ausj^eführt von Herrn. Schultz) ein. Oben 
ist die Mutter mit dem jünfs^sten Kinde, neben ihr der älteste Knabe. 
Das Grab wird von einem Knaben mit Blumen bestreut» neben ihm 
ein Jas§^ling mit der Palme, während secäs Jongfranen am Boden 
JuogMtmkt um den Verstorbenen klaf^n. Aber sehon sdiw^ben yoUto 
Jubel die-G^nkn «kv sobdoeiuu SrioBuft eaipor, deu nsuei^ berriidmi 
Mwgeu TSiUüidsnd, welsber mSX der SoMe binter OeiriMt eaq^enn- 
steigen beginut 

B. Die iMOMi 4sr «Item Bilb«. 

So wie nun in den oberen grofsen, von Schinkel entworfenen 
Wandg^emälden eine im antiken Sinne gehaltene Entwicklung des 
Menschengeschlechtes gegeben ist, so wurden für die unteren Dar- 
stellungen, welche gleichsam als Sockelbildor der oberen zu betrachten 
sind, die beiden Hauptrepräsentanten der hellenischen Heroenroythe, 
Herkules und Tkeseus, ausgewählt Der erste erscheint als Helfer und 
Retter des ganzen Hellas, der xweiie Als Gründer Athens, der Mntter- 
stadt reinster antilrer OeistesbUdung. 

ist auf der linken Wand fa 14 BiMem dargestellt; er beginnt links 
Tom Bingange des Museums und endigt auf der sebmalen (Unken) 

Seitenwand der Hallei^ 

1. IJcrkules erdrückt die von der Juno zu seinem Verderben ge- 
sandten Schlangen. Alkmene, seine Mutter, und Araphitryon, seiu 
Stiefvater, eilen erschreckt auf ihn zu. (Gemalt von Graf.) 

2. Herkules fand auf dem Berge Kitharon einen gewaltigen Löwen, 
der die Beeiden des Königs Araphitryon beschädigte. Er er- 
würgte ihn mit seinen Armen und bekleidete sich mit dem Fell 
desselben. (Gemalt ron Grftf.) 

3. Herkules schlägt der Lernäischen Schlange die Kopfe ab, wor- 
auf sein Vetter Jolaus die Stumpfs mit einer Fackel wegbrennt 
(Gemalt Ten Stinner.) 

4. Herimles bringt den gefin^fenen Brjnantl^eben Bber s^nem 
Vetter Xurystbeus, den das ungeheure Thier so enehredkt» dafli 
er sieh 'In ein ehernes GeflLb mkrieehl. (Gemalt von Stfirmer.) 

5. Burystheus befdil dem Herkules, die Stymphalisehen Vögel, ein 
Mittelgeschöpf zwischen Kranich und Straufs, zu todten. Br 
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scheuchte sie durch eine von der Pallas erhaltene eherne Klapper 
tm ihren Nestern auf, und erlegte sie durct^ Pfeilachös^ (Ge- 
malt Yon Schütze.) 

6. Neptan hatte auf Kreta einen weifsen Stier ans dem Heere anf- 
steigen lassen. Mlnos sollte flm oplem, schonte ihn aber seiner 
Sehonhett wegen. Keptnn hatte deshalb den Stier wnOeod gß- 
meht Herknles trug ihn gefesselt zun Eorysthens, (Genult 
Ton Schfitse.) 

7. Diomedes, Konig Ton Thraeien, hatte mehrere Stuten, die or mit 

dem Fleische der bei ihm einkehrenden Fremden nährte. Her- 
kules tödtete den Diomedes und brachte die Pferde dem Jiury- 
stheus. (Gemalt von Kaselowski.) 

8. Admeta, des Eurystheus Tochter, wünschte den Gürtel der Ama- 
zonenkönigin Ilippolyta zu besitzen. Herkules tödtete die Königin 
und raubte ihr den Gürtel. (Gemalt von Kaselowski.) 

9. Eurystheus verlangte die goldenen Hesperidenäpfel. Herkules 
tödtete den Drachen, der sich um den Stamm des Baumes wand, 
nnd nahm die Fruehte. (Gemalt von Schulz.) 

10. Prometheus war vom Zeus an den Kaukasus gesehmiedet worden, 
wo ein Geier ihm taglich die Leber abMb. Herkules erlegte 
den Baubyogel und befreite den Prometheus. (Gemalt von 
Schubs.) 

11. Herkules stieg auf des Eurystheus BefeM in die Unterwelt hinab: 
von Pallas und Hermes geleitet, brachte er den dreiköpfigeu Cer- 
berus au das Tageslicht. (Gemalt von Lengerich.) 

12. Zur Sühnung eines Mordes hatte sich Herkules nach Delphi be- 
geben. Als die Pythia ihm diese Sühuung versagte, raubte er 
den DreifuTs des Apollo; muAste ihn aber auf Befehl des Zeus 
an seinen alten Platz stellen. (Gemalt von Lengerich.) 

13. Deianira, des Oeneus Tochter, hatte dem Herkules ein mit dem 
Blute des Nessus getr&nktes Gewand gegeben, welches ihm» nach- 
dem er es angelegt, die entsetzlichsten Qualen Teruisachte. Um 
sich daTon. zu befreien, yeibrannte er ai«h.selbst auf dem Berge 
Oeta. Sein Freund Philoktetes zündete den Scheiterhai^n an 

. und erhielt .fsför den Bogen nnd die Pfeile des Herkules. (Ge* 
malt Ton A. t. KIdber.) 

14. Der Schatten des Herkules ging in die Unterwelt; er selbst wurde 
von d,er Pallas iu den Olymp geführt, um als Heros unter d^n 
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Göttern zu weilen. Hebe, die Tochter der Jono, wurde ihm Ter- 
mUilt (Gemalt ron Hopfgarten.) 

U. I»er Mytliis im Iktum^ 

auf der rechten Wand dargestellt, ist zwar nicht so mannigfaltig als 
der des Heifailtey konnte abei* doch za 14 terechiedenen Darstelhmgen 

benutzt werden. 

1. Theseius, der Sohn des attischen Königs Aegous und der Aethra, 
' hebt den mächtigen Stein, worunter sein Vater Schwert und 

Schuhe verborgen hatte, und belvundet dadurch zuerst seine 
Heldenabkunft. Daneben seine Mutter Aethra, die ihn zum Steine 
geführt hatte. (Gemalt yon Graf.) 

2. In Epidanms tödtet Thesens den Riesen Periphetes, and ranbt 
ihm seine eiserne Kenle. (Gemalt Ton Grit) 

3. Am Eingange der korinthischen Landenge erlugt er den Eänber 
Sinnis, der die Reisenden an idedergebeqgte Fichten band nnd 
dann aufschnellen liefs. (Gemalt Ton Stürmer.) 

4. Thesens todtet ferner die Krommyonische Sau, welche dem Ko- 
rynthischen Lande viel Schaden zufügte. (Gemalt von Stürmer.) 

5. Auf seinem weiteren Zuge besiegt Thesens den Räuber Kerkyon, 
einen gewaltigen Faustkämpfer. (Gemalt von Schütze.) 

6. Er überwindet den Prokrustes, der seine Ofiste in ein Bett legte, 
und, wenn sie zu klein waren, ihre Glieder durch Gewichte aus- 
dehnte — wenn aber zu grofs, ihnen die FüTse abhackte. (Ge- 
malt von Schütze.) 

7. Am Ufer des Kephissus bei Athen angelangt, wird Thesens Ton 
dem Geschlechte der Phytaliden frenndlieh aufgenommen und 
wegen des yon ihm Tergosseneh BIntes gesühnt (Gemalt Ton 
KaselowAl.)' 

8. Aegens' woUte anfungs den ihm unbekannten Theseus durch einen 
Ton der Hedea gemischten Giftbecher tSdten, erkannte ihn aber 
hM als sehnen Sohn an dem' froher unter' dem Steine hervorge- 
holten Schwerte. (Gemalt von Kaselowski.) 

9. Der Herold Leos verrath dem Theseus einen Hinterhalt der Pal- 
lantiden, welche den Aegeus vom Throne stofsen wollten. (Ge- 
malt von Schulz.) • ' ' 

10. Theseus, nach der Erlegung des Minotaurus, neben der Ariadue, 
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welche ihm durch einen Knänl denBocl:weg au» dem Labynntbe 

mogUch macht. (Gemalt von Scholz.) . 

11. Nach dem Tode seines Vaters Aegeus gründet Theseus iu Athen 
den Dienst der Atheue, und bringt ihr selbst das erste Opfer. 
(Gemalt von Ilolbein.) 

12. Theseus und die Amazone Autiope, welche er vom Herkules zum. 
Geschenk erhalten. (Gemalt von Holbein.) 

13. Bei der. Hochzeit SMnes Freundes Pirithous erlegt Theseus den 
Centauren Eurytion. (Gemalt von A. v. Klöber.) 

14. Theseus starb entfernt von Athen auf der Insel Skyros. Mehrere 
Jahrhunderte nachher brachte der athenische Feldherr Gimpn die 
Gebeine des Thesens nach Athen, wo sie mit al)en V«erlichkeiten 
bestattet worden. (Gemalt van Daege.) 



Am Bingan^ zum Treppenvestibnl bemerkt man die Marmor- 
statne 8ehmket$, des Erbauers des Hosenms, modellirt von Tiek, aus- 
gefihrt von demselben, und nach dessen Tode von seinem Schüler 
WitHff. Schinkel, einer der ausgezeichnetsten Architekten der Neuzeit 
und ein vielseitigst gebildeter Künstler, wurde 1781 zu Neu-Ruppin 
geboren und starb 1841 zu Berlin. Die Residenz ist voll von seinen 
Werken, welche durchgängig das Gepräge eines edeln, auf das Stu- 
dium des antiken Baustils gegründeten Charakters tragen*). — Als 
Pendant auf der andern Seite des Eingangs zum Treppeuvestibül soll 
die Statue Winkelmanns ihren Platz Huden. 

Bas Treppenyestibul. 

§ 3. 

Wenn man durch die den Portikus abschliefsende Broncethur 
(s. 8. 5.) passirt ist, befindet man sich vor einer Doppeltreppe, unter 
welcher man zur Bohnde (s; | 4) gelangt. An der Wand über der 
Doppeltreppe bemeikt man 

Die ItadfMilU« 4m «berai Irweai «rtibilir 

welche wie alle andern nach Schinket scheu Skizzen von verschiedenen 
Künstlern in stereochromischer Manier ausgeführt sind. Sie stellen 

• *) Kikent M»r Uro § 162 ff. ,BMear«tbaag «ti 8cblDk#lK^86a«t« . 
Itt dmr iwfitea AbtbeUiiog 4«r JIBmMtwhälze wm Bt!rUm\ < 
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den Kaltur-Menschen im Kampf einerseits gegen die Kohheit des bar- 
barischen Hensehen, andrerseits gegta die Wath der rohen Natar- 
kr&fte dar. 

1. iMe Wand (aosgeföfart ron ifer». Sa^h). Wilde Horden 
breehen in die Hutten einer Hirtenfamilie ein. Hit rohen Baumstäm- 
men bewaffnet, auf geraubten Pfsrden sitzend, stürmen sie gegen eine 
Ghrnppe Ton JnngliDgen an, die sich Ihnen entgegengewoHfen haben, 
nra die hilflosen Frauen nnd Kinder ge^en die barbarische HlTshand- 
lung zu schützen. Die brennende Hütte, das Bioken und Brüllen 
der fliehenden Schaafe und Rinder rufen den schon nahenden Bei- 
stand herbei. 

2. Rechte Wand (ausgeführt von G. Eirh nnd Tt. Elster). Noth 
einer Ueberschweminung. Dunkle Wolken, aus denen Blitze hervor- 
brechen, haben eine Ebene überfluthet, den Anbau und die Wohnungen 
der Menschen zerstörend. An Bäomen und Felsen klettern Einige zur 
augenblicklichen Rettang empor, wahrend Andere auf FioüBen und 
Kähnen Frauen, Kinder und das hnlflose Alter zu den rettenden 
Höhen fahren, auf denen einige Gmppen in ohnmachtiger Verzweif- 
lung die -vernichtende Gewalt der Elemente über «ich. hereinbrechen 
sehen. 

Die beiden Seiten- und Rückwände des oberen Treppenyestibnls 

sollen ebenfalls mit Bildern geschmückt werden, wie sie in dem ur- 
sprünglichen Plane SchinkeVs vorgesehen waren. Wann dies ge- 
schehen wird und in welcher Weise, ist noch nicht bestimmt. 

Das IiLfiei;e des Gebäudes. 

§ 4. 

Ans dem Portikus führt, wie bereits bemerkt, unter der Doppel- 
treppe der Eingang in die Rotunde^ welche den Mittelpunkt de« ganzen 
Gebäudes bildet. Ihr Durchmesser beträgt 67 Fufs, ihre Hohe bis 
zum Gesims der Kuppel 41 Fufe, und bis zu der 33 FuJs breiten mit 
Glas bedeckten Lichtöifiiung 72 FuJh 8 Zoll. Sie bildet zwei Stock- 
werke, inism das obsre, mit der GernäMogfaleile in gleieher Ebene 
Hegende eine 9 Fufs breite Galerie darstellt, welche durch zwanzig 
freistehende Säulen von reicher korinthischer Ordnung getragen wird. 
Im unteren Stockwerk, welches zur Skulpturengalerie gehört, stehen 
an den Sänlen auf Postamenten im Kreise herumlaufend antike Bild- 
säulen. Diese Rotande macht durch ihre schöne Einfachheit im 
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Gesammtstil und durch die Grofsartigkeit der Dimensionen einen über- 
raschenden, wahrhaft künstlerischen Eindruck. Man tritt aus ihr in 
den 204 Fufs langen und 30 Fufs breiten Hauptsaai, welcher fast die 
ganze Hinterfront des Gebäudes einnimmt und dessen geschmackvoll 
geschmückte Balkendiecl^e mit ihren Architraven auf zehn Säulenpaarea 
nebst den mit diesen aa dtn Wändea korrespondirenden PiUstern 
ruht Die Stelen bestehen «» einem granitiUinlichen Stuck nnd ge- 
hören der ein&chen joniseben Ordnung an. Gegenüber der Bingangs- 
tfaär cHeits Satieg erhebt skh eine Doppiltreppe, welche zur Yerbin- 
dongshalle mit dem Nenw Museom und durah sie zugleich zur Qe* 
mildegilerie im obeven Stodnrsit fiSbri. Zu b^den Enden des Haupt- 
saals sohlielben sieb di#'Buf den Seitenfronten des Geb&ndes liegenden 
Nebensäle, von 123 Fufs Länge und 29 Fufs Breite, deren Decken auf 
je sechs Paar Säulen ruhen, an, und zuletzt, an diese anstofsend, tritt 
man noch in einen kleineren Saal von 37 Fufs Länpfe, welcher vom 
Hofe sein Licht empfänf^, und mit je zwei Sänlenpaaren poziert ist. 
Die andern Säle und Gemächer, welche noch hiermit iui Zusammen- 
hang stehen, sind zu praktischen Zwecken der Verwaltnng bestimmt 
nnd dem Publikum lächt geöffnet. 

Auf der yorhin erwähnten Doppeltreppe des Vestibüls steigt man 
ziän zweiten Stockwerk empor. Die Lekalitftten desselben sind dem 
unteren gleich, nur dafe die gnkwk SAte direh leichte Querwände» 
wMud nicht bi» sur Deake empenMgea» in dne Hange kleinara 
Kabinette eingetheflt sind, wodni«h för dla Aufhängung der Ctom&lde 
ein grSlbarer Raum nnd b a a eor aa Lieht gewonnen wird. 

Das untere Stockwerk endlich, welches als Souterrain durchweg 
gewölbt ist, enthält aufser den anfangs bezeichneten Sammlungen die 
Räumlichkeiten für die Verwaltung des Museums. — Wir treten zu- 
erst unter der Doppeltreppe ein in die Skulpturengalerie. 
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% Die Skulpturengaleried 



(Gtt6Ai«t aUtifl^dk (iiilt Antnalim« dts Dlenttagf} tos iö bis 9 Uhri Im Sommer 
4 Uhr« MiMitiilteli ntn 12 %!• 3 Uhr. m%k% »BtMMrdMuis" 8. S.) 



J>i9 8^r reiche SMUDlnng dttirtin ibien Anfiuigea ton eioMlnen 
Skulpturen aas den Erweibaageu des gro&en XnrfiKSten und Königs 
Friedrich I. für die Knnstkammer, wozu sp&ter die bedeutenden Aor 

kaufe, welche Friedrich der Grofse theils durch Bianconi in Rom 
macheu liefs, sowie die Sammlungen dos Kardinals von Polignac 
(durch Kauf) und die der Markgräfiu von Baireuth (durch Erbschaft) 
hinzukamen. Unter Friedrich Wilhelm II. \Yurdeu durch Herrn yoq 
Erdmannsdorf römische Ankäufe gemacht. Sehr bedeutend wurde die 
Gftlehe unter Friedrich Wilhelm III. vergraiäert, namenUicli dureli die 
Erwerbungen des damaligen Gesandten zu Freiherrn von Bunsen, 
sowie durch manchen einzelnen Zuwachs «us den Sammlungen des 
Grafen von logenheim, des Oenscal-Iiettteiisiits von KinntoU, des Ge- 
neral-Konsuls Bartholdy». des Bsrena von Koller u. s. t Unter Fried* 
rieb Wilhelm IV. irwdes dirdrte Ankäufe besonden duroh Vennilt- 
lung. des Prot Gerhard und DirektOfS Waagen gemacht, auTsendem 
aber durch den Prof. L« Biofs in Athen und den General -Kx)nsiil 
Spiegelthal zu Smyroa aus Griechenlaud eine Anzahl von Bildwerken 
hergesandt. 

' Anmerkang. Die in den einzelneb Gemächern etwa noch vorhan- 
denen und in dem betreffenden Verzeichniis nicht notirten Gegenstände 
gehören einer späteren oder frUh«ren KummeiiB^e an, and tiad deahalh 
die Nummern genau anzusehen. 



*) Die bemerkenswertlieaton Oegenstftad« siad hior wie fernerhin durch einen 
Stern * hervorgehoben. 



a. Eotunde.*) 



§5. 



1. *yictoria (vergl. 18). 

2. Jupiter. 
8. Fortima. 



4. ^Minerva, den kleinen Eriohtha- 
nios auf dar erhobenen Aegia 
tragend. 
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5. Ceres. 

6. Apollo MnMgetes. 

7. Mnemosyno oder VotyktymBitu 

8. ♦Venus und Amor. 

9. Ruhender Satyr (Wiederholung 
des Werkes von Praxiteles). 

10. Ruhender Satyr (Oegenstttck 
des vorigen. 

11« *ApoUo Lykios. 

12. SOvaaiu. 

18. Wmm «k JUfMüi. 

14. Juno. 

15. Merkur. 

16. Domitia, Gemahiia DomitiAns, 

als Hygiea. 



17. Aeskulap. 

18. Victoria (Wiederholung ron 

No. 1). 

18 a. *Bronzestatue Sr. Majestät det 
hochseligen Königs Friedrich Wil- 
helm III. in ImpexmtoreutKacb^ 
die Tenierten Theilo mit «dlmi 
Melill .amgelegt; nach dem Mo* 
dell des Prof. Kifs im ]i|e8ig«n 
Kdnigl. Gewerbe-Lutitat «oiigi* 
ftihrt. 

[181 u. 155. Zwei coloesale grani<r 
tene Badewannen, früher im Göt- 
ter- und Heroeusaal. S. daselhst.] 



NB. Die oberhalb der Galerie rings um die Rotunde hemm angebrachten 
Teppiche, nach den Cartona KaphaeU, weccton als sur Gamäldegalerle g»* 
köilg am SehlnHI dieper Jetileren beeelurieben werdtn 88). 

, b. Götter- und HeroensaaL 

§. 6. 

Man begebe sich rechts ia die Fensterocke des Saals, tob wo 

die folgenden Nummern z&blen: * - 

19. Amorinen, FmchtgeMnge tra- | 81. Jugendliche Bttete, aas B^wai^ 

gend; Theil eines Frieses Tom ^ 



Forum Traianum. 
20. Kämpfende iüie^er. Sarkophag- 
relief. 

[Sl. Sitzende Fraiy» ^Wgment ^e# 

Giabmals.*)] ' 
82. Yenuskopf. 

23. Jupiter Amnion, liaske in Be^ 

lief. 

» 

24. Jugendlicher Ilerkuleskopf. 
[26. Bacchische Gruppe.] 

26. Votivstein mit Relief, eine He- 
kate darstellend. 

27. Jnnobttste. 

28. SÜTansopfer, Tordeiseite eines 

Altars. 

29. Dianabtiste. 

80. Greiaenkopf, ans schwarzem 
Basalt. 



zem Marmor. 

32. Bacchus. 

33. ♦Meleager. 

84. Venus Anadyomeue. 
86. *Homerbtt8te. 

86. Perikles, behelmter Hennenkopf. 

87. Addet ' ' ; 

88. *Tochtcr der Niobe (von voll- 
endeter Arb(it), B liste, Bmch- 
stttck einer Bildsäule« 

S9. Venuskopf. 

40. Minervenkopf. ' ., 

41. Aedodap. 

42. Aegyptisches Bildnlft. 
48'. Venuskopf.' 

44. Friesfragment. 

45. Sfieropfer. 

46. Amor, ein Pferd am Zttgal 
flibrend. 



*) Die mit f ] eingeklamnevleB NanuDera befinden sich im aGrieebltdiea Kabi- 
die mit ( } in der YetUadnagsballe der bsidsa Mnseen. 
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[47. Yotivscheibe, auf der einen 
Seite Amor auf einem Delphin 
reitend, auf der andern ein See- 
ungeheuer (vergl. No. 56).] 

48. Kleine Jupiterbüste aus Rosso 
antico. 

49. Kleine Sttule aus Verde di Cor- 
' sica. 

lUL Jupiter Aminon, Hermenkopf. 
[61. Apoll.] 
[52. Kora.] 

^ 68. Herkules. 

' 64^ Vier kleiue Pfeiler, mit Mosaik 
belegt. 
66. HUndin. 

[66. Votivscheibe (vergl. No. 47).] 

57. SerapisbUste , aus grUnem Ba- 
salt, mit Bronze ergänzt. 

^Alexander der Grofse, als 
Herme. 

6^ Themistoklcsherme. 

&(L Xenophonberme. 

fiJL Anbetendes Mädchen. 
Venus Libitina. 

&^ Jupiterbüste. 

64. Aeskulapbüste. 

66. Venns. 

66. Serapis. 

fil, Hygiea. 

68. Apoll. 

[69. Dreifufsraub, Relief von einem 
Tempelbrunnen.] 

Ma. Altar, an der Vorderseite mit 
einer muscbelförmigen Nische, in 
welcher Venus dem Meere ent- 
steigt. 

70. HerkulesbUste. 

71. Plutobüste. 

72. Amorin, Bruchstück eines gro- 
fsen Frieses. 

73. Hermen köpf. 

7A± "^Junges Mädchen knochelnd. 
TIu *P8yche, knieend, um sich die 

Sandalen abzubinden. 
Zfi^ Aeskulap. 
ZT* Serapis. 



IBj Kolossaler Junokopf. 

79. Urania. 

80. Euterpe. 

81. Heros. 
Appollo. 

8^ Hekate. 

84. Athlet. 

85. Heros. 

86. Venuskopf. 

87. Aeskulap. 

88. Fragment eines Gesimses. 

89. Satyr, Fragment eines Reliefs. 

90. Relief mit zwei Figuren der 
Jahreszeiten. 

91. Knaben mit Früchten. 

92. Häusliches Mahl, Relief. 
Häusliches Mahl, Relief. 

[94. Votivtafel, darauf Aeskulap und 
Hygiea.] 

95. Relief, Zeus und Kora. 

96. Amorinen, mit der Weinlese be- 
schäftigt. 

97. Hermenkopf. 

98. Demosthenesherme. 

99. Schaale aus schwarz und weifs 
gestreiftem Marmor. 

IM. Knaben, Fragment eines Sar- 
kophagreliefs. 
ULL Säulenfufs. 

102. Fufs eines Dreifufses. 

103. »Apollo. 

104. Adonis. 

IM. Büste des Herodotus. 

106. Kalliope, restaurirt. 

107. Muse, als Flora ergänzt. 

108. Büste des Herkules. 

109. Alexander der Grofse, kleine 
Statue. 

110. Herkniesbüste. 

LLL *Statue der Muse Polyhym- 
nia (eins der schönsten Werke der 
Sammlung). 

liJL *Apollo Kitharoedos. 

113. »Dionysos Psilas. 

114* Athletenkopf. 

115. Bacchusmaske. 
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UJL Sophokles. 
117. Saturnusherme. 
11& Hermenkopf. 
USl. ApoUokopf. 
12iL Hermenkopf. 
Victoria. 

(121a. *Victoria, aus Bronze, mit 

ursprünglicher Vergoldung.) 
122. Apollo. 

12^ Stierbacchus, Kopf ans rothem 
Marmor. 

12^ •Minerva, kolossale Büste (Wie- 
derholung des Kopfes der Minerva 
von Villetri). 

125. Dianabüste. 

llfi. 'Diana Colonna, SUtue. 

m. ♦Merkur. 

12& Diana. 

12^ Satvrbüste. 

180. 'Amor und Psyche (Wie- 
derholung der kapitolinischen 
Gruppe). 



131. Badewanne von orientalischem 
Granit, aus den Bädern des Dio- 
kletian (vergl. No. 156). 

la^. Satyrbüste. 
IM^ Socratesherme. 
IM. Diana. 

IMx Tritonische Minen'^a. 

IM. Büste der Minerva (Wieder- 
holung des Kopfes der bekannten 
Giustinianischen Statue der Mi- 
nerva). 

IM. Venusbüste. 
IM. *Bacchu8 als Kind. 
IM. Apollo Musagetes, sitzend, aU 
Ceres ergänzt. 

(140. ^Anbetender Knabe.) 

141. Danaide (in den Agrippa- Bä- 
dern zu Rom gefunden). 

(141a. Behelmter Kopf aus Erz, 
vielleicht einerMinerva, vergoldet.) 

142. Kolossider Jupiterkopf. 



148. Kolossaler Jupiterkopf. 
lAL Leukothea oder Thetis. 
145. Sitzende Muse. 
[146. Torso eines Epheben.] 

147. Griechenherme. 

148. Büste einer Dichterin. 

Kopf einer Dichterin oder 
Ariadne. 

150. •SjTnphlegma eines Hermaphro- 
diten und eines Satyrs. 

Ihlx *Venu8 Anadyomene. 

1A2L Kopf einer Dichterin. 

IhK. Bacchischer Knakenkopf. 

164. Bacchische Gruppe. 

156. Badewanne von ägyptischem 
Granit (s. No. 131). 

IM. Bildnifskopf eines Griechen. 

lh!L Amorkopf. 

IM. Bacchus, der einen Panther 
tränken will. 



§. 7. 

159. ^Bogenspannender Amor, Wie- 
derholung des Werkes von Ly- 

sippns. 

160. *Hermapbrodit (eine schdn- 
gearbeitete Figur). 

I&L Priapusherme. 

162. Adoniskopf. 

163. Doppelherme des Castor und 
PoUux. 

IM. Silenstatue. 

165. Flötender Satyr mit einem 
später aufgesetzten Bacchuskopf. 
IM. Bacchus, Obertheil einer Statue. 

167. Kolossale Büsto des bärtigen 
Bacchus. 

168. Todesgenins. 

169. Silvanus. 

170. Doppelherme des Ammon und 
eines Satyrs. 

171. Satyrbüste. 

2* 
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172. Doppelherme des Triton und 

der Libya. 
17a. Bacchus. 

174. 'Venus. 

175. Athlet, Hermenkopf. 

im Tänzerin (Hierodule) als Sie- 
gerin im Wettlauf ergänzt. 

[177. 178. Bärtiger Bacchus oder 
Priapus, zwei Hermen. 
BUste des Silen. 

IM. *Jüngling mit dem Trinkhom 
und einem Kruge. 

m. ♦Flötender Satyr. 

IM^ Merkurtorso. 

iMx Hesperus. 

184. Mithrasopfer, Relief. 

186t Mithrisches Opfer. 

IM. Thersiteskopf. 

1 87. * Junger Faun (Wiederhol, des 
Kopfes vom Werke des Praxiteles). 

188. Satyrkopf. 

IM. Sohu der Niobe. 

IM. Thersiteskopf. 

IM. Proserpinatorso. 

132. Hermenkopf der Libera. 

IM. Venus und Amor. 

IM. Bärtiger Bacchus, Hermenkopf. 

IM« Juuostatue. 

IM. Gesimsstück. 

lai. Sarkophagdeckel mit Relieft. 

IMi Bacchuspflege, Belief: die Nym- 
phe Nysa das Bacchuskind erwar- 
tend. 

IM± 'Lachender Satyr, Büste. 

200. Schaale aus Verde antico. 
(200 a. Triton.] 

201. Säulenstumpf. 

202. Epikurbüste. 

203. Athene Promachos. 
2Mx Bogengänge, Reli«f. 
2Ma. Todtengenien. 

20 5, Melpomene. 

20 6, Schlafender Amor. 
ML Bacchusherme. 
208. Diana. 

2M. Epikur. 



' 210. Schlafender Amor. 
2LL Apollo Sauroktonofl, Torso. 
2JL2. Bacchusherme. 

213. Amor als Knöchelspieler. 

214. Ganymed. 

^ Silenmaske. 
216. BacchusbUste. 
211. 'Niobide. 

2m *Bacchus (sehr schönes Werk). 
[219. Mercur, als Heros ergänzt] 

220. Apollo (modern, Probe ge- 
schickter Fälschung.) 

Harpokrates. 

221. 223. Bacchushermen. 

224. Merkurknabe, in einen Mantel 
gehüllL 

225. Bärtiger Bacchus, Hermenkopf 
wie No. 212. 

211^ 21S. Heros oder Athlet. 
[229. Stele mit Grabgefäfs.] 
[280. 2M. 2M. Grabsteine in Form 

von Lekythen (Salbgefäfsen).] 
238. Stele. 

284. Weiblicher Portraitkopf. 

285. •Apollo und Merkur. 

286. Antinous als Merkur. 

287. Niobidenkopf. 

1 238. Friesfragment. • 
j 239. *Apollo Kitharoedos. 
{ 240. Herkulesherme aus schwarzem 
Marmor. 

241. Amor, lachend, in der Löwen- 
haut. Kleine Büste. 
342. Apollokopf. 
248. Kopf eines Satyrkindes. 

244. Bacchusstatne. 

245. Bacchischer Knabenkopf. 

246. Dichterin. 

247. Kopf einer Bacchantin. 

248. Grabrelief. 

249. Grabrelief. 

250. Bacchisches Relief. 

251. Vulkans FaU (Relief). 

252. Adler. 

252a. Herkules, Brustbild. 
258. Kinderkopf. 
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S64. Mttdchenkopf. 

[255. VotivreliefoHdirDMltallaiig 

der Kybele.] 
[256. Kybele, BeUef einer Votiv* 

platte.] 
257. Harpokratei, 
858. Fngnente «inet Jieto. StetM. 

L0weii]cOf€«iesekwin.Baaalth 
960. IfiUmlich« 8tetM (ApoR?). 

261. Fortun a mitFallbomn. Sehaftle. 

262. Kopf einer Amasone. 

263. Antinous. 

264. *Antinou8 Agathodäinon (e. d. 
schönsten Werke der Saminiimg). 

265. Autinouskopf. 



266. BOflte der AipMte, maftaÜSut 

Konsole. 

267. Liegende Bacchantin. 

268. Komischer Gladiator. 

269. Relief: *Festzug des BacchuB 
und der Ariadne. 

[270. ^Tthischee Siegsrelief.] 
271. ChOliaelwr QUOkdOt. 
272—274 (ftUeii)*). 
276. Isis. 

276. Aeskulap, 

277. Venus. 

278. Satyr, in tanzender Bewegung, 
mit einem Weinschlauch. 

279—289 (fehlen)*). 



«. Bomischer SaaL 

§. 8. . 



290. Iphigenie in Tauris, grofses 
Relief der Vorderseite eines 8ar> 
kophages mit VorsteUllllgeil aUB 
der Orestesm^-lhe. 

291. *BU8te JuliuB Cäsars, aus grtt* 
nem Baaalt. 

292. Seipio Afticamu. 
298. AngnetBi. 

294. •Victoria in Bronze. Fufs von 
orientalischem Porphyr , Sftule 
von orientalischem Alabaster. 

295. *JuliusCÄAar in der Rednertoga. 

296. Kanephore, tanzend, Friesfrag- 
ment. 

297. Amoiinenttnf der Jagd. B^ef. 

298. BömMie Siegebeute, Fiies- 

fragment. 

299. Tiberiusbüste. 

800. ''Marcus Brotas, Kopf rw 
Travertin. 

801. Caligula. 

802. Brutus. 
808.Teepaaiaii. 

804. YlteUina. 

805. Titofl. 



306. Flotana, GemaUin dea KaieeiB 

Trajan. 

307. ^Vespasian, koloBsalto Kopf. 

308. Domitian. 

309. Agrippina, Gemahlin des Ger- 
manicus. 

810. BOsle eines jungen BSmers. 

811. Mareiana, SchweBterdeaTtaJaii. 

812. Brustbild eines jungen BÖmen. 

313. Männliche -PoHnitbttfte. 

314. Tiberiug. 

315. Ein Kind. 

816. Kolossaler Kopf des Hadrian. 

817. Angustus. 

818. Lvc. Cisar. 

819. Ct^, Cisar, Bokel dea An- 
gustus. 

820. PflUgender Bauer nrit Stief>» 

gespann. ^ 

821. Antin ousbttste. 
322. Caligula. 

823. Plotina. 

824. JvUa, Tochter dea Aagastna. . 

825. GefiA ans oiieiital. Al■ba•le^ 
828. Bbidriaii. 



*) Di« betreffenden Gegenstftod«! Sind 
aadere Aufsullung xa erhaltea. 



«tettweilta MuröekgeiioiBMeB, am 
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^Antoninus PiuA. 

828. Marc Aurel. 

829. ♦Antoninus Piw. 

830. Marc Aurel. 

331. FauAtina die ältere. 
882. Faostioa die jüngere, Gemah- 
lin de« Marc AhmL 
888. BOtamlidi« Bttste. 
834. Seneca. 
335. Marc AureL 
386. Büste eines jungen Römers. 

887. BUste ftines verschleiezten Mäd- 
chens. 

888. Commodas. 

889. HAdrian. 

840. Oermaiiieiia. 

841. Aelius Cäsar. • 
342. Marc Aurel. 

348. Thronsessel aus weifs. Marmor. 
344. Sitzende Muse. Der Kopf ist 

Portrait der Antonia, Tochter des 

Marcus Antonius. 
8i(. FofiMU» 

846. Faiuthi* die iltere. 

847. Kapitil ans Gallo antioo. 

348. Luc. Verus. 

349. Lucilla, Geinahliii des Vori* 

gen, als Felicitas. 

350. Julia Pia, als Urania, 

351. Cnejus Domitius. 

85S* Septoini Savama. 
858. Goidiaima Pina» Kind. 
864. Yespasiaii. 
.S55. GladiatorbUsta. 

356. KinderbUste. 

357. Aelius Cäsar. 

858. Marc Aurel. 

859. *Trajan als Jupiter, koL Statue. 

860. Faustina die jttngere. 
86J. JUnglingskopf. 

861. Sabina als FiatM. 

B68. Marc Aurel. ( 

864. Manila ScantUla, Gema]iUn4«t 

Julian. 

866. 'Grofse Vase aus Aventurin, die 
Henkel von vergoldeter Bronze. 



SknlpteMogalerie. 

Piadestal von rothem Porphyr, 
ans der Kolyvan'schen Schleife- 
rei im Altaigebirge in Ruf«land. 

865 a. Togafigur nüt dem Kopf daa 
Augustus. 

866. Septimitts Sarasa. 

887. Junger BSmar in dar Tagn. 

868« Optenaa rSaiaahtt Matrona. 

869. Mknnliche Bfiste. 

870. PlantiUa, Gamahlan daa CsMb- 
' calla. 

371. Baste einer Römerin. 

372. Römerin. 

878. Septiinius Severus. 

874. Anralia MoaiM. 

878. Knabe in dar Praetazta. 

876. Lucilla, Tochter daa Marc 
Aurel, hohea Ralia^ 

877. Pertinax. 

378. Lucius Vems. 

379. Caracalla. 

I 380. Julius Cäsar. 
I 861. LvcOU. 
882. Gonunodna in jngendliehem 
Alter. 

383 a. n. b. Zwai Trapaaopboran. 

384. Lucilla. 

385. Jnlia Süämiafl, Matter des 
Heliogabal. 

386. Severus Alexander. 

887. Anük«aOt«italgeauba«ioi^»> 
taliaeham Alabaatar 

887a. Sitsanda Bttdattnla ainea Se- 
nators. 

SBF;. Licinius Valerianns. 

389. Heliof^abal. 

390. Gordianus Pius. 

391. Ulpia Severina, Gemahlin des 
Kaisers Aniallan. 

892. Jnlia, Toehtar daa Augoatia. 
898. Cnapina, Qamablln daa Cvmr 
modus. 

394. Römerin. 

395. Marciana, Schwestei desTrajan. 

896. Büste einer verschleierten Frau. 

897. Kriegerbttste. 
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898. Julia Pia. I 412. Hermenkopf. | 



899. Berenice, ans eehwanem Mar- 
inor* 

400. lOtaiiilkbe BOfte. 

401. Clodios Älbinas. 

402. Obertheil einer BaMiMOktia. 

403. Mtonliche Bü£te. 

404. PhilippoB der Araber. 

405. Matrone. 

406. Vase aus oriental. Alabaster. 

407. Mftimlicbe Bflste. 

408. 409. Yietorinuf. 

410. Scipio Afyicamu, aasTraverllB. 

411. KopfeiBMgeAuigenen Barbaren, 
▼on emeni rSm. Siegetdenkmal. 



418. FrauenbUste. 

414. ^Napoleon von Chaadet: als 

Gesetzgeber dargestellt. 

415. BUste einer Römerin. 

416. Baccbigcher Eingeweihter. 

417. Römischer Knabe hl der Toga. 

418. Knaboikopf. 

419. Henne dee Seaeea. 

4S0. Bttste einee Jünc^gt. 

421. Römischer Soldat^ VordeneHe 
eines Piedestab Tett eiaen Sie- 
gesdenkmals. 



Wir begeben uns jetzt 2iiiift4s)i8t*iii den Torigen Saal zoräck and 
von hier rechts in das griechisohe Kabinet 

d. Dm gnaohiieha Kabinet 

§. 9. 

In demselben sind, auJser einer Anzahl neu erworbener Werke, 
auch mehrere von denen aufgestellt worden, welche sich früher in dem 
Heroensaal befunden haben. (Siehe die No. 21, 25, 47, 51, 52, 56, 
69, 94, 146, 177, 178, 200a, 219, 229, 230—232, 255, 256, 270.) 

ff 

Bemerkeoswerth ist die Ansschnmcluuig des Frieses in diesem 
Saal, desse& Darstellnngen, ans Originalwericen giieeMscher Sanst 
entlehnt, einen ansehanlichen üeberbliek nber die Entwicklnngsstnfen 
des griechischen Lebens enihalten. Links Yom Eingange beginnen die- 
selben 1) mit einigen Scenen der Gebnrt und Pflege des Kindes. Dan» 
folgen 2) Knabenspiele (Astragalen, Musik» Rdftchlagcn, Ringen, Hahn- 
schiefsen u. s.f.); 3) der Jüngling erhält die Waffenweihe; 4) Hebungen 
in der Palfistra (Wettluuf, Wagenrennen, Faustkampf, Lanzen- und 
Diskuswerfen u. s. f.); 5) Unterricht und bildende Kunst, Kitharodik 
und Tanzknnst; Beredsamkeit, Drama; Wissenschaften (Mathematiker 
and Philosophen); 6) Jagd, Schifffahrt und Fischfang, Metallbearbei- 
tang; Badescene; 7) Hochzeitscenen ; Weinlese ; 8) Opferscene; 9) Ge- 
nnfo nnd Heiterkeit des griechischen Lebens; 10) To^tenfährangy ÜB* 
terwelt. 

4M.. Weiblicher Kopf. 1 4S4. Leda mit dem Schwan» Kmg- 

Pia, iMie£. ment ebies Belieft. 
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4S6. Ein geheiUgür Bmmb» Bolfot 
4S6. SitMüdo mluiUclie Figu, 

Reli pf. 

427. Satyr und Bacchantin, Relief. 

428. Marmorscheibe, eine Maske 
darstellend. 

489. KtnMVMlMl^ bMöh. Ifa^t. 

480. BflU«ffirMmMit 

481. Grofse ReUeftdieibe, worauf 

ein Mednsenhaupt. 
432. Weibliches AnÜitSt 
432 a. Desgl. 
'433—436. Reliefs, zum TheilOpfer- 

aceaeni zum Theil bacchisohe 

Tftnae d«nt«lleiid. 

487. 487a. b. Kjb«!«. 

488. Bärtiger Kopf. 

439. Heilige Grotte, Relief. 

440. Schlaugentränkung, Relief. 

441. Schlangcnanbetung, Relief. 

442. Männlicher Kopf. 

443. Mädchenkopf. 

444. Diikns, worattf A ZMtfkopfl 
44». fialM^kttt in Fovm' tktn 

Aedilnila. ' 

446. Reliefplatte. 

447. 447a. Weibliche Büste. 

448. Sieger vom Hippodrom | fla- 
ches agonales Relief. 

449. Yotivrelief mit zwei Augen. 

450. Hermaphrodit, in einer Fela- 
grotte nitsend. 

451. lOtiiiliehe Figur mil Ohlaiiiyt, 
Hochrelief. 

452. Abschiedsscene, Relief. 
452a — e. Desgl. Reliefs u. Stelen. 

453. Sitzende männliche Figur mit 
Füllhorn. 

454. Gaatmahl, Belief mit 8 Flgmi. 
454b — a. Afthnlioha DaiMdliu^iMk 

455. ünterthail einer najßktea werb- 
lichen Figur. 

456. Sitzende Spinnerin. 
467. Kolossaler Ariadnekopf. 

458. MitteistUck einer Gewand%ur. 

459. Opfer, ReUef. 



460. PallslriMfaaa BaKaf. 

461. SiatoMtampf jnit 4mI 

Hören. 
461a. Aehnliches Werk. 

462. Pan athenäischer Sieger,' Relief. 

463. Agonales Relief. 

464. Grabstein. 
464a. DeagL 

465. Gastmahl, Relief. 
465a. Grabreliet 

46 ü. Grabstein. 

467. Gastmahl, Stele. 

468. Fragment eines Reliefs, einen 
vom Pferde abgeworfenen Krie- 
ger daiateiland. 

469. Dreiseitige Basis mit tanaen- 
den SaQnn. 

470. Grabstein mit Reliefiu 

471. Opferaltar. 

472. Torso eines bockfUfsigen Pan. 

473. Dionysos. 

474. Stele'. 

475. Tenniletio. 

476. QastnaU, Balief. 

477. Baoohisohe Qfoppe. 

478. Ein Sehmied, Stelevelief. 

479. Demeter und Kora. 

480. Stele mit flachem Relief, die 
Artemis darstellend. 

481. Herme eines Satyrs. 

482. Bärtige Herme. 

488. Torso des gesehnndenen ICar- 
ajras. 

484. Kolossaler miaiüiflihw Mh. 

485. Stele mit Aetoma. 

486. Kolossaler Hals eines ApoUo. 

487. Statue des Bacchus, 

488. 489. Stelen. 
490. Agonales ReUef. 

. 401. Beiie^latte mit awei Befliin 
DanteUnngen. 

492. Grabstem. 

493. Stele, Qaatmahireliaf. 

494. Desgl. 

495. Deckplatte (Kalymmation)a.d. 
Theseustempel, mit Farbenspuren. 
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496. Fragment eines mftnnl. Fufaes. 498a — c. Thierköpfp. 
497a_f. Kleine Köpfe (Zeu«, Bac- 499. Weibliche.s Bru}<tbild. 
chus, Amazone ete.). j 600. Statuette einer Artemis. 

NB. Die Fortsetzung der ghecbisciieii und römischen BiidwerlLfi 
siehe §.13,1^0.742—853. 

0. Etnuisoli- römisches Kabinet. 

§. 10. 

' Dieses enthält meist etrurische und römiscfac Grabdenkmäler, so» 
wie einige architektonische Bruchstücke. Die Urnameolik des Saals 
ist den etmrischen Gräbern io Tarqninii entnommeii, namentlich ist 
auch der gemalte Fries nach den in jenen Ghr&bem au%efiindenen 
Dacstellangea entwerfen, welche theils aus dem Leben der Etmsker, 
MIs «IUI den BestattongfSceDemonien entlehnt sind. . 

Etruriiche Denkmäler. 



501. BaustUck aus Peperiu, Auf- 
' mJtM eines GrabmaU. 

502. Lie^der Sti«r mit lUiuche&- 
«ntlitz, Belief^latte. 

508. Desgl. 

503a. Todtenkiste V. gebrannter Erde. 

504a— c. Spitze Kegel aus Peperin. 

605. Todtenkiste aua Peperin. 

506. Kleiner Aschenkasten von ge- 
brannter Erde 

507—510. Todtenkisten mit Belief- 
darsteUtmgeu. 

511. Saxkophag ans Kalkstein. 

512. Sarkophag von geliramiter 
Erde, mit Reliefs. 

618—616. Todtenkisten. 

517. Todtenkiste von Alabaster: 
Zwei Krieger mit gezücktem 
Sehwefdt sind anf die Kidee ge- 
smiken. RecMs eine weibliche 
^igor mit phrygischer Hatae, and 
ein mHnnlicher Krieger, zwischen 
denen eine umgestürzte Fackel, 
dahinter die Ker mit Medusen- 
flügeln an der Stirn und grofsen. 
FlUgeln an den Schultern. 

518^685. Todtenkisttn u. Deckel. 

5Se. 517. AMlMakSsten. " 



528 — 589. '[podtenkisteu u. Aschen- 
kisten. 

540. Kleine Ära im hieratischen 
Stil, ans Kalkst^. 

541. Desgl. 

542. Sarkophag auf LöweaflUsen 

von dünner Terracotta. 
643 — 546. Ascheukisten. 
546a. Alabastersarkupliag. 

547. Todtenkiste iu Form eines 
Hansea. 

547a. Cippn8f5rmiglNr Altar aas Pe- 
perin, mit einer grofsen Kugel. 

548. Liegende Stiers adt billigem 

Menschenkopf. 

549. Proccssion, BeUe£Gragmsnt aus 
Kalkstein. 

550. Belief, eine Procession. 

551. kn, TonKalksMn. 

552. üntertheil ebies Belieft. 
558. Vorderaeite einer Aschenkiste. 
654. Fragment eines Eeliefs." 

555. Nackte Halbfigiir von Peperin. 
566. Weiblicher Kopf desgl. 

557. Kolossaler weibl. Kopf desgL 
557a. Weiblicher Kopf mit Schleier. 

558. desc^. 

KinÜlcbH' Obeikiii»«r «ssil^ • 
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560. Oberkörper. 

661. Pferdekopfl 

662. AUtat tau KjOkttein, mit B«- 
lielb» AnuutQoeii dartteUend. 

668.Bdief eineiTodtenkiste ausKalk- 



564. Frauenkopf mit Schleier. 
666 a.b. Aiehaiaeha Baliafe. 

566. Proserpina, auf einem Thronei 



staiiiiTiergelagerteFignicikdantaU. | toq Sphinxen begleitet 

§. u. 



667. Aschenkiste aus Marmor, der 
Fabia Theophila zugehörig. 

568. Kleine Aschenkiste. 

569. MarmorgeflUs in Form eines 
Fokale. 

670. Aachennme aue Varmor. 

571 — 575. Marmorne Aschenkisten. 
676. Aschenkiate des Titos Vale- 
rius Rufus. 

577. Aschenkiate des Calpumios 
Phaedon. 

578. Aschenkrug in Cylinderform. 
679. ^Mnsaiiaaxkophag, an der Tia 

Latina geftmd». Links Apolli 
an einem Loibeerstamm lehnend, 
mit dem Greif; neben ihm Mi- 
nerva mit der Aep-is und dem 



chen ihres Sieges Über die Sire- 
nen. Am Deckel Alexander und 
Diogenes, Tragödiendichter, Ko- 
mddiendichter zwischen Polyhym- 
nia und Thalia; datfwisehen die 
Insdurift «Entydiia'* nnd »Ifin- 
dia Primilia*'; CSlio, dem sitzen- 
den Herodot Tafeln reichend, ein 
paar Männer, Sonnenuhr nnd swei 
Knaben. 

580 — 585. Marmorne Aschenkisten. 
586. Aschenluste des Titus Clau- 

diiis Nicostratns ans Ifarmdr. 
687. AsGhenkmg. 

588 — 690. llannome Asohenki- 

sten. 

591. Romischer Sarkophag. 



Feplos, die neun Musen mit Fe- ' 592. Desgl. 

dem auf dem Haupte, als Zei- 593. Viereckiges Doppelcinerar. 
Djp folgenden Nommera enthalten architektonische Fragmente. 



594. Fragment eines Kandelabers, 
reich verziert, aus MaimtMr« 

595. Stimziegel. 

696. SäuienkapitlU. 

697. 696. Stimsiegei. 

599. PUasterbasis in iteüsehen 

StU. 



599a. Friesftagment ans wei()Nm 
Marmor. 

600. Säulenkapitäl. 

601. Sonnenuhr mit LöwenUaue 
ans Mannet:. 

001a. Harmoialtar von Claeiwn» 
mit Beliefs auf den Seiteiv Aau^ 
sonen darstellend. 



f. Saal der mittelalterlichen und modernen Bildwerke. 

§. 12. 

Wir wandern jetzt noch einmal durch die früher bereits passirten 
8&1e nach dem auf der entgegengesetzten Seite liegenden Nebensaal, 
welcher meist Werke aus der Zeit vom 13. — 17. Jahrhundert, in Mar- 
mor, Aiabeefeer, ietiiiobeni Kalksteio, iinglanrteiii and glMirten TbQB 
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(opm della Robbte), QjpmMk u. s« 1 enthilt liiiige NmunerB 
boren der nenesten Zett an. 



602. Farbiges Flachrelier in Gyps- j 
stuck, die heilige Familie dajr- j 
stellend (16. Jahrh.). ; 

ParbigM FbwMief in Gyps- 
ctaek, IMm mit dam Kinde 
(15. Jahrh.) 

608a. Christasbttste aiiB -gebtinntem 
Thon (17. Jahrh.). 

604. Relief in Marmor, Chriitus, 
Bruf^tbild von Francavilla. 

605. AUbyzantiniaches Belief in 



606. Belief ana ietrieehem Kalk- 
stein: Der Evangelist Johannes 
mit dem Adler (15. Jahrb.). 

607. Statuette eines Möncfaea, in 
Marmor (15. Jahrh.) 

608. Pilaster von istriachem Kalk- 
stein (16. Jahrh.) 

609« Belief in gebraantem Tliont 
Pabai bmocens' m. Tamm, von 
Benedetto da Maiano. 

610. *Mannorrelief von Donatello 
(1400): Maria mit dem Kinde. 

611. Alabasterrelief; Der heilige 
Hieronymus in der Wüste. 
Deutsch; gegen Ende des 16. 
JabiMts. 

6 IS. ^aimofNliei; YordeitfaaU ei- 
ner Kanaet in drei Abtfiailnngen. 

61 3. Gruppe aus gebranntem Xbon : 
Der hellige Ilieronjrmu.«» vor einem 
Kreuze knieend (15. Jahrh.) 

614. *Altar von gebranntem und 
bem&ltem Thun: Christus am 
Krana awiaelien Bngeln Ton JL* 
BagaieUi (t ftttber in ei- 
ner SUrdke an Modena. 

615. Platte von Breccia verde. 

616. 617. Sphinxe mit dem Wap- 
penschilde eines Abtes (15. Jahrh.). 

618. 619. Püaeier von istriscbem 
KallLStein. 



619a. Kopf eines Heiligen, in ge- 
branntem Ton. 

619b. Bnete einer gekrSntan Hei- 
ligen, in gebranntem, ireiftglaalr» 
tem Tbon (16. Jahrb.). 

620. HalbrundesBeliefana gebrann- 
tem und glasirtem Thon von della 

• Bobbia, die Vetküpdigaag dar* 
stellend. 

621. *Kelief aus glasirtem und ge- ' 
branntem Tbont Herta mit dem 
Kinde. (Eins der vorsfigUohatan 
Werke der Familie della Bobbia.) 

621a. 62S. Ebenso. 

623. Marmorrelief: Bcato Buona- 
corsi von Pistoja, von zwei En- 
geln getragen, von Nie. Pisano. 

624. Der heilige Hieronymus, aus 
Sandstein, von Bartolomeo (1460). 

695. Kleinea Wasserbecken vonietfi- 
aehem Kalkatein auf einer Ala- 
bastersäule (16. Jahrh.). 

626. Relief der della Robbie (wie 
oben): Maria vor dem Jesus- 
kinde knieend (15. Jahrh. j. 

627. Marmorrelief: Christas am 
Oelberge (16. Jahrh.). 

638. Maria mit jdam Kinde, della 
Bobbia. 

628a. Der heilige Antonius, sifiaende 
Figur in gebranntem Thon. 

629. Blätterkapitäl aua rothem Ve- 
roneser Marmor. 

680. Der heilige Filippo Neri, Mar- 
morbiiste von Bemini (f 1680). 

681. 688. Byiantinisebe Sialenr 
knanfe (14. Jalnh.). 

688. Mannonrelicf: Gott-Vater seg- 
nend, von Tnllio Lombarde (18. 
Jahrh.). 

684. Altaraufsatz, Relief aus weif- 
sem Marmor von Andrea Con- 
tucci (Sansovino, f 1529), früher 
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im Kloster St. Kari* dei po« 

polo zu Rom. 
635. Statuette Johannes d. Tftnfers, 

in gebräuntem Thon (16. Jahrh.). 
686. llaniiontitiietto: Htm mit 

dsm Kindt (14. Jaltrk.). 
6i7. Der heUig» Sebaatiui, 8to- 

tnette aus gelmnuitaiii Thon (16. 

Jahrb.). 

637a. Byzantin. Ornament (13. Jh.). 
638. AschengefiUs mit Mosaikver- 

zieruug. 

•$9. BnmnMDillndmig iw istri- 

•ehem KaUciteia (14. Jahtiu). 
64d. Marmerbttato das Pabstos Paol 

II. 

641. Relief in gebranntein Thon; 
Christi Leichnam von Engeln 
getragen (16. Jahrb.). 

642. Thonrelief: Der heilige Fran- 
Btaknay von aineni Olienib getra- 
gen (16. Jaiirli.). • 

648. BaUaf ans Kalkstein; Dar 
junge Tobias, vom Engel gelei- 
tet (17. Jahrb.). 

644. Schlafestein mit BlÄttervereie- 
ning in byzantinischem Stil (12. 
Jahrb.). 

645. Bysantinisclie FensterMhong. 

646. Bttste ^nea flofentiner Reebt»- 
galebrteR,' m gebranntem Tbon 

mit natürlichen Farben bemalt 

(15. Jahrb.). 

' 647. Ry'/antini«»chos Relief mit Dar- 
stellungen aus den Psalmen. 
647a. u. b. Aebnliche Darstellnn- 
gen. 

648. Thonieliof I Maria mit dem 
Kinde (t6. Jahih.). 

649. MaruiorßgQr der Maria mit 
dem Kinde (15. Jahrl^.). 

650. MarmerrsUefe Maria mit dem 
Kinde. 

651. Christuskopf (16. Jahrb.). 

1 669* Sttulenkapitäl von istrischem 
Kalkstein (16. JahA.). 



653. Marmorbflate des Ottevio Qri- 

mani. 

653 a. MarniorbUste eines venezia- 
nischen Edelmannes. 

684. Msrasofstaitaette Johinnea dea 
Evangelisten. 

655. Weifti^Mrtse Relief «na ga- 
branntem Thon: Maria mit dam 
Kinde und Johannes. 

656. Relief aus gebranntem Tbon: 
Maria mit dem Kinde | von Ja- 
cojpo Sausovino. 

667— 668< ManaoneUeft: Maria 
mit dam Kinde (18. Jidnrh.). 

660. BOsta ded Admirala Contaianli 
von Vittoria. 

661. Thonrelief: Maria mit dem 
Kinde (16. Jahrb.). 

661a. Thonreliet: Maria mit dem 
Kinde zwischen Jobannes dem 
Tinte md Hisronjrmas (16. 
Jahrb.). 

668. Themnliert Maria knieend mit 
dem Kinde (aus der Sebnla der 

della Robbia). 

663. *Grof8er Altarauisatz in gla- 
sirtem Thon von Luca della Rob- 
bia, früher in einer Kirche zu 
Florenx. *1\ Fufs hoch und 8^ 
Fnft breit. 

664. Thonrelief: Maria oat dem 
Kinde, von Jaoo|^ delln Qnerein* 

665. Relief aus gebranntem Thon: 
Maria mit dem Kinde (15. Jahrb.). 

666. Flachrelief von Qypastack: 
Maria mit dem Kinde. 

667. MarmorbUste^einer jungen Dame 
(15. Jahrb.). 

668. Bllato dea Pisr Soderini, in ge- 
branntem Thon. 

669. Sakristeibrunnen in Marmor. 

670. Sutuette Johannes des Täu- 
fers von weifdglasirtem Thon. 

671. Statuette des David, als Be- 
sieger des GoHatb, in farbig gla- 
elftem Thon. 
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679. IWbtnMlnt «u w«iMa ICat- 
mor, an« Fadn« (16. Jahrh»)» 

•7S. BranMamOndang, ilmllch dfln 
Kapitälen dM Palastes St. Marco 

in Venedig, von Filippo Caleu- 
dario (f 1355), aus KalkRtein, 

674. Lorcnro de' Medici, in natür- 
lichen Farben bemalte Büste von 
AbL P«Uajiiolo. 

676. Kicolo Maccfliia?«lU (1466^ 
1597), «BAst« miftnawvticAen Far- 
ben bemalt. 

676. Weifsglasirtes Relief: Chri- 
stus am Kreuz« stekend (16. 
Jahrb.). 

677. Marmorrelief: Maria mit dem 
Kinde (16. Jahrb.). >^ 

676. Mamornliaf; Maria mit dam 

Kinde -wd Mmaant». 
676. Torders^ite eines Tabennfecls 

aus Kalkstein (15. Jahrb.). 

680. Alter Gypsabgufs einer Büste 
in gebranntem Thon des Pietro 
Mellini (15. Jahrb.). 

681. Byzantinisches Ornament auf 
einer liimorplatte (II, JaM.). 

669. HragMnt eteea ManMitrelleft» 
darstellend einen beheldMen'fAib- 
lichen Kop£i 

683. Prometheus mit dem Adler auf 
dem Felsen. Alabastejcrelief. aus . 
dem 16. Jahrb. 

684. Relief in schwarzem Stein: 
.Dioniedea mit .dam FaUadiiiiii « 

nacb elnar antiken Gapane..' .. 

685. Marmorrelief: Weibl. BfldniA. 

686. Belief brustbild darPcnaona, In 
gebranntem Thon. 

687. Ephebe in Lebensgröfse mit 
dem Diskus, als Hyacinth, lie- 
gende Brouzeiigur vonBoslo (1 761) 
bia 1846). 

668. Pico ddja Mirattdola, BOate 

ans gebtaanta» Tbm 
688a. Marmoneliafi Maria mit dem 

Kinde. 



466. 696. Knabenatataetten als Wap^ 

penbalter der FamlUa Oinan (16. 

Jahrb.). 

691. Geschwungener Schild aus istri- 
schem Kalkstein (16. Jahrb.). 

692. Theil eines Frieses aus istri- 
schem Kalkstein (16. Jahrb. I. 

693. Kamineinfassung, veuezianiäch 
(16.. Jabrb.). 

694. BMaenbaapt, BeUef in ge- 
branntem Than. 

695. 696. Scblufssteine eoe ge- 
branntem Thon (15. Jahrb.). 

. 696a. "^Sitzender Merknr, Marmor, 

von Pipalle. 
697. Männliche Büste in gebrann« 

«Mn Thon (15. J^ib.). 
686. Thenfiliefc Eine ritaen^ 

fkan liiit dneao Ktede* 

696. Theil eines Frieses in gebrann- 
tem Thon (16. Jahrb.). 

700. Sarkophag aus istrieoh. Kalk- 
stein (16. Jabrb.). 

701. Grofser verzierter Bogen aus 
istriechem Kalkstein. 

702. Mi^dlika: Pomona.. 

768. 7€(4. Koniolen aaa lelriaebam 
Kalkstein (16. Jahrb.). ^ 

705. 706. Schildhalter aus Marmor, 
früher auf dem Grabmal des Dogen 
Veudramin Calergi zu Venedig, . 
von TuUio Lombardo (1500). 

707. 708. Kapitäle aus istrischem 
'"...(Blalkalem. • 

709. 710. Antike Siiik«i von Vm 
antlco. . 1 . 

711. Starz des PbaSton, babea.Ba- 
lief aus Marmor, TOn Jaoopo 
Tatti (Sansovino f 1570) 

712. *Amor, den Bogen schnitzend, 
aus carrarisiihem Marmor von du 
Qaesnoy (um 1600). 

718. Wiaderholong dea Torigen» 
714. KanrineinftmaangToniatrieehem 

Kalkstein (16. Jahrb.). 
716. KamiailEies (16. Jehrh.}. 
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716. Marmormedtfllon nlt 
weiblichen Kopfe. 

717. Mannorbrastbild einer DiPMi 
' venezianisch (16. Jahrh.). 

718. Cosmus II. von Medicis (1590 
bis 1621)^ Medaillon aus wcifsem 



719. *Hebe ron Oanova («ntMEzcm- 
plar, wovon spKtor der KllDstltr 

drei Wiederholungen machte). 

720. Ein Kind, Wasser ausgiefsend, 
Marmor ; aus dler Schule des Mi- 
chelangelo, f 

721. Meleager, flaches Belief aus 
Hamor. Sehnle des Ifiehilangelo. 

7S8. Maraoftelief: WetblielieFigiiiv 
KoniliM hflltefid (16. JaM.). 

783. Alabasterfigur eines Hegenden 
Knaben, deutsch (17. Jahrh.) 

724. 725. Symbolische Statuetten, 
Eeichthum und Ehre darstellend, 
venezianisch (17. Jahrh.). 

725a. MarmorbUste des Bildhaners 
AleMaadio Yittoria. 

7S6. Arddlfav, ▼enesitBiMh (16. 
Jahrh.). 

727. MarmoibUdnifa der Dichterin 
Clonnda. 



728. IMiel^offMt das Dlehton 

Francesco Bemi. 

729. Medaillonportrai t einer Fran^ 
in Marmor (16. Jahrb.). 

730. Venus schlafend, aus weüjem 
Marmor. 

761. ]famoi1Httteainea]Iaiiiie8(16^ 
Jahrik). 

782. Herkules auf der Ldwenhant 

liegend, ms gebranntem Thon. 
782a. Simson im Schools der De- 
lila schlafend. 

783. MarmorbUste einer Frau. 
734. Adonis, liegende Figur aus ge- 

branntem Thon. 
786^ 786. Konsokii ans IstrisdieBi 

Katksteiiu 
737. Mädchen mit einem FfÜlhom» 

Restauration eines antiken Torso. 

788. Marmorrelief: Minervenkopf. 

789. Lot und seine Töchter. Ala- 
basterrelief (Anfang des 17. Jahr- 
hunderts). 

740. Cosrnns von Kediei», Hoch- 
. refief aus weUbem Usrm^r von 

Andrea Verrocchio (1482—1488)* 

741. MarmorbildniTs eines Hannes, 
floren tillisch. 



In dem folgenden Saal umfafst die erste Abtheilunr/ die Fort- 
setzung der griechischen und römischen Skiilpturen (siehe § 9 am 
Schlafs), die zweite die Assyrischen Bildwerke. 



römiseho Bildworkt. 



74t. Meiinr. 

748. Relief: Triton und SeelSwe. 

744. Sarkophagrelief: Eroten im 
Circusspiel. 

745. Relief: Eroten, von Seeunge- 
heuem getragen. 

746. Ststne der Amymone. 

747. Tenos Im lUde. 

748. Daeh eines Ombmsls. 

749. AschengefUfs ans Harslhoni 
760. Weibliche Figur. 

751. Friesterin der Kora. 



758. IVagment einer wei8LG«waiid- 

figur. 

763. Amazone, ergänzt. 
754. Torso eines Jünglings. 
765. Venus und Eros. 
756. *Statue des Olympus. 
767. Minnlleher Teno. 

758. Poiphyrstatne des KdsenTes- 
pasian, Torso «nttic, sonst er- 
gänzt, Kopf und Anne ron ver- 
goldetem Zink. 

759. Relief: Zwei Satyrn. 
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760. Relief in Sandatein: Krieger 
mit Chlamys. 

761. Heilnilie mit dem SAwmML 

768. Krieger mit Globus vaä Wehr- 

gehenk. 

763. Neekter BütamKcher Ten». 

764. Toflso eiaes iwigen Henuybio- 

diten. 

765. Büste eines Mannes. 

766. Torsu eines nackten Jünglings. 

767. MeAnr» 
768* Beeehn. 

769. Dosnaiucieher. 

770. Venus und Amor* 

771. Bacchus. 

772. Fragment einer Statue. 

773. Torso einer Amaioiie* 

774. Trape2ophor. 
776. T^^eiephor. 

776. PlntolMMe. 

777. jfiimHflher Kop& , 

778. Ammoaskopf. 

779. Juno. 

780. Büdni^Bkopf eines j^igea Bö- 
rners. 

781. Herkulesbaste. 

762. GerithfoTs. 

768. bisBStono^ 

784. Trepesophor. 

785. Grabrelief. 

786* Fragment eines Seikoplisff- 

reliefs. 

787. Sarkophagfragment, einFradit- 
ge'winde darstellend. 

788. Grabstein aus wei£sem Kalkstein. 
788. Grabstein ftas gnmem Ksimor. 
790. Mednseiibsiipt. 

781. Ifl^eher Teno. 



792. Kriegerstatue. 

798. Priapos mit zwei Knibeben. 

784. Jnao I^dne. 

796. Fragment einesUntenehenkels. 

796. Weibliehe Statue. 

797. Geräthftir^ (Eros mitL6weDAiik>t 

798. Weibliche SUtue. 

799. Fragment eines Unterschenkels 
aus Granit. 

800. Löwenfufs aus Pavonazetto. 
881. Junger Athlet, ans sehwsnea 

ÜMmor. 

808. 808. Helioe nnd Aphrodite. 

804. Relief: Pluto. 

805. Fan mit dem Bacchnskinde. 

806. Bmnnenmündung. 

807. Sarkophag-Fragment: Gefan- 
gene. 

808. Relief: Des trojsnisebe Fftrd. 
808. Belief: Znristnng snm Gest- 

810. Drei Frauen mit einem Knaben. 

811. Sarkophagnlief: BeeebMier 

Festzug. 

812. Relief: Pen mit einem Honda 
spielend. 

818. Belief: Eberjagd. 

814. BeUef: Meriimr. 

815.. BsIisAngmeaftt OpümMMiie. 

816. Belief: Sieger im Wettkampt 

817. BaeebiselMS Saiiu^heg-Fnff- 
ment. 

818. Relief: Gelegerte Frau mit 
Speisetisch. 

819. Reliefßragment: Kampfscene. 
880. BeUettragment (eltebrisOieb?). 
881 — 886. Gfieeh. Insduriflsteine. 
886 — 858, Lrtshiiseiie ÜBsebrfftso. 



h. (II. Abtheilung.) A8ByriBclie Büdwerko. 
Die hier aafgestdlten Platten, welche mit einer Ausnahme (Nro. 23} 
in granem Alabaster ansgehanen sind, dienten zur Bekleidung der Kö-^ 
mgiiche« Pal&ste. Die flkiilptiiron daran sind anf Bamalung berechnet^ 
woTon noch irielo Sporen übrig find: Die DanMlnlkgon sind nuisl 
Cmnonien nnd kriogorisolie Soenen rar YeriieiTlicbang der Könige, 
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' deren Person an der Stimbinde (DiadeM): <»der «i der Htttbkid« 

(Tiarodesmos) erkennbar ist. Die Stellung derselben ist stets" von 
der Rechten zur Linken d. h. von Osten nach Westen. Die Eunuchen 
erkennt man an dem bartlosen Gesicht. Die geflügelten Gestalten 
sind heilige Dämonen, unter denen die des Ahuramasda mit mensch- 
lichem Antlitz, die des Mitbra mit dem Adlerkopfe gebildet sind. Sie 
haben 2 Fliigelpaare ^ wovon das eine aufwärts, das andore abwärt9 
gerichtet ist. Sie sind wie Magier gekleidet und tragen heilige Ge- 
genstände (die 4^irbelnurs und den Weihwassereimer) in Händen. Z« 
bemerken ist noch der heilige Banm. Alle Gesichter ersebeiMD-ira 
Profil. Die qner fibef * alle Darstellungen rücksichtslos gezogenen In^ 
Schriften sind, noch nicht gelesen. (YergL auch die Abgnsse nach 
assyrischen Bildwerken im Nenan Hosenm $ 8(1). 
1. Dantellnng mit dar Penon des 17. Fragment:- Kriegslager. 



KSnigB in zwei Scenen; in der 
ersten ist ev r9t Ahmtmaad» 
Dämonen -mngebsBi in dar zwei<> 

ten von Eunuchen. 
2. Aehnliche Darstellung. 
8. Dämon im Priestarhu^i mit Feuer 

und Wasser. ■■. - 

4. Dämon mit Stlmbinde. . 

6. 6. Aehnlich wie No. 9. ' 

7. Zwei DttmoMn alt Magier.. 

8. 9. MithradHmonen. 

10. 11. Dämonen im Priest«rhnt. 

12. Paradezug von sieben Kriegern 
und einigen Eunuchen. 

13. 14. Weihung der heiligenBäume. 
16* Fragment: Lagerscene. s . 
16. Desgl.: Kriegsscene. 



18. Desgl.: Bin Zag. 
19* Desgl.: Ldws^Jagd. 

20. Desgl.: Faradeaag. 

21. 22. König mit Gefolge.' • • 

23. Granitstele aiiA"G:fpem. • 

24. Dämon. 

25. Fragment eines Zages. 

26. Krieger. 
2 7. Dämon. 

28. König aaf der LSwenjagd. 

29. Stierjagd. 

30. Fidtenspieler 'Tt>r einer Palme 
▼prttbeiaiehend. 

31. KSnig aaf der Löwenjagd. 

32. Kopf eines Dämon mit gehörn- 
tem Priestethnte. 



Wir kehren nun in den Hauptsaal zurück, um uns auf der nach 
der Verbindungshalle hinaufführenden Treppe zu der Ciemüldegalerie 
sa begeben. Yorii^r treten, wir noch in - * 

L die T«i6li«4iiliffiMteii^^ 
^ .Hauen Miüenin 

ein, um die darin aufgestellten bereits früher notirten (siehe die Num- 
mern) Bildwerke zu betrachten. Die Wände. der Jüalie sind mit glän«- 
zend weiDsem Marmorstack bekleidet. 
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8. Gemäldegalerie. 



Man gelangt zn ihr entweder aus der Verbindungshalle oder aus 
der oberen Galerie der Rotunde durch das Trepponvestibül des Alten 
Museums. — (In HetretF der Besuchszeit der Galerie siehe das 
Nähere Seite 2.) 

Die drei Abtheilunj^en, in welche die Galerie geschieden ist, sind 
nicht chronolo;risch hintereinander j^^eordnet, indem die erste der- 
selben die italienischen Schulen, die spanische Schule, die franzo* 
sische Schule und die Akademiker, die zweite die niederländischen 
und deutschen Schulen, und die dritte die byzantinisohen Malereien 
und historiaoben MerkwärdigkeiteQ auf diesem Gebiete umMst ^or 
Oiieatiximg igt dem Beancher sehr za empfehlen, auf die Inachrift- 
tafeln nber dem Eingang zu jedem Gemach zn achten. Im Allgemei- 
nen ist zn bemerken, dafs der aus d%r Yerbindnngshalle Eintretende 
sich links zn wenden hat, wenn er zn den Hauptwerken der ersten 
Abtheilnng, rechts dagegen, wenn er zn denen der zweiten gelan- 
gen will. Die dritte Abtheilung befindet sich in einem Komplex von 
Seitengemüchern der ersten Abtheilung. 

Für die Authenticität der Künstler-Namen aller einzelnen Werke 
wird ein Kenner sich nicht verbürgen. Da wir jedoch hier keine 
Kritik zu üben haben, so folgen wir darin dem ofhciellen Katalog. 

Einleitende Uebersicht über die Geschichte der christlichen Malerei, 

i u. 

L Periode (bis 600 nach Ohr. Geb.) Anfang der chrisüiehen Halerd 

zu Rom und Lotus taritinopel. Kindheit der Technik. Religiöse Ge- 
genstände: Gleichnisse und Tradition. 
2. Periode (COO— 1200). %can/ini.scAe Malerei, Goldgrund, in die 
Länge gezogene Fi<i:nren. In Italien kurze untersetzte Figuren. 
Karl der Grofse gründet in Aachen eine Malerakademie. Gej^en- 
stände überhaupt vorzüglich: «die Kreuzigung" und «Maria mit 
dem Kinde**. 

3 
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S.Periode (1200 — 1300). Aufschwung der Malerei in Italien ^ dea 

Niederlanden, Deutschland und Frankreich. Ausbildung der byzanti^ 
nischen Kunst. Bessere Technik. In Italien Hauptpunkte jPlmi, 
Siena und Florenz; am Niederrhein Mastricht und Köln, 

4. Peri<MKe (1300—1420). Fortschritt In Italien der Florentiner 
Qwm (127{^ 1336); da8 BibUsche wird durch das Traditiouell- 
Historisclie TerdrSof^ Temperamalerei (Misohimg der Farben mit 
Eigelb und Pergamenaeim). Id DmiudtUmd Heister WiVushn (1380 
an Köln.) 

5. Periode (1420 — 1500). Italien: Die Florentiner Tomaso Masaccio 
(1401—1443) und Fra Anyelico da Fiesole (1387—1455) bilden die 
Darstellungsmittel aus , Schatten und Licht , geistiger Ausdruck. 
Niederlande, in Bnijrge und Gent: Die beiden Brüder Hubert van 
Eyck (1366—1426) und Jan van Eyck (f 1441) geben der Malerei 
einen grofsen Aufschwung (Perspektive der Luft und Linie, Natar- 
studium). Erste künstlerische Anwendung der Oelmalerei. Grofser 
techniseher Fortschritt and fiiofluls desselben anf Dentschland und 
Italien. In letzterem Lande Malerschnlen zn Fkrtm^ in JOmhnm^ 
Bologna^ der Romapia, Fenadf^; in DmOBchiUmi am iZAem» in /Wm* 
km und SekmaheiL Der Goldgrund verschwindet allmfthlig. Gegen- 
stftnde, auOier bibliseher Tradition, antike Allegorie nnd Mythologie. 
Yorzügliche Sorgfalt in der Technik, NaiTot&t der Darstellung. 

6. Periode (1500 — 1550). Glanzperiodo. Die Steifheit und symme- 
trische Ungeleiikheit der Darstelluno- macht der Korrektheit und 
malerischen Freiheit der Komposition Platz. Italien: Leonardo da 
Vinci (1452 — 1519). Anatomisches Studium, Gesetze der Yerkür- 
snng. Wissenschaftliche Begründung der Darstellungsmittel. Michtir 
angelo Buonaroiti (1474 — 1563). Energie der Bewegang, Schwung 
der Linien. Re^had Smmo (1488^11^20). Schönheit der Fonnen 
und geföhlTolle Tiefe des Ausdrucks. Vollendung des Kolorits« 
Cwrtggw (1494—1^). Studium der Liehtwirkung. Helldnnkd. 
Tkitmo VealUo (1477-^1576). Inkarnat, Tellendele Naturwahrheit 
^ DenlffeAlenuf und die Nie^km^i AUtMekiDSbrw (1472—1528), Ge- 
fohlstiefe, Korrektheit der Komposition; HansHolbein (1498—1554), 
genremäfsige Lebeps Wahrheit. Äufser den religiösen Gegenständen 
finden die Mythologie und das Portrait grofse Anwendung. Die 
Malerei wendet sich mehr und mehr Privatzweckeu zu. 
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7. Pefi«ie (1550—1590). StUlstandsperiode. Nachahmung der grotaen 
Meister. Geistlosigkeit und Geffihlsk&lte rei/sen ein, 

8. Periode (1590 — 1G70). Reactionsepoche. Gegen das Sinken der 
Malerei streben noch einmal tüchtige Künstler an. In Italien die 
Carracci, in den Niederlanden Rubens (1577—1640). Meisterschaft 
im Kolorit. KiufluTs auf Spanien und die Niederlande. In Spanien 
Ribera, Velasquez, Murillo (höchste Blüthe). In Italien Camaggio 
(1569-1009), Gwh Bmi (1565—1642). Sahator Bo»a 0615 — 
1673), Catlo Dold (1616—1686). In den Niederlanden Landsehafts- 
and Genremalerei anegebildet, Blumen, Fröchte vl, s. f. jinumy van, 
2)SFdb (1599— 1641), rer6orcA(1610^1681), Ä««6ra»d<(1606— 1669) 
Everdingtn (1621—1673), Adrian wm Ostade (1610—1685) und seiu 
Bmder Isaak von Ostade (1617— 1G.34), Teniers (1010—1690), Wou- 
vermatm (1625—1683), Ruudael (lG3j— 1681). 

f. Periode (1670—1780). Abermaliger Rückgang. Verlust der Natur- 
wahrheit Künstelei mit Farbeneffekten. Kleinlichkeit der Motive. 
Am besten erhielt sich die Landschafts- und Genremalerei, nament> 
lieh in den Niederlanden und Frankreich. Pmmm (1594—1665), 
ItiSiMifr (1617— 1655), ITatteati (1684— 1721), CAoduvMüib' (1726— 
1801), BaphadMasgs (1728—1779); van der ITer^ (1659— 1722), 
Pmm (1683 — 1757), CanaUm (1697—4768), AngsliM Kauffmann 
(1742—1807), Baloni (1708—1787). 

Die moderne Malerei des gegenwärtigen Jahrhunderte ist 
ansgeschloesen. 

Die Anordnung der Bilder in der Galerie entspricht, wie bereits 
Eingangs bemerkt, nicht der Chronologie. Wenn der Beschauer den 
streng historischen Weg verfolgen will, so mufs er mit der drittea 
Abtheiluug begimieu, sodann die erste und endlich die zweite durch- 
wandern. 



Krste AbtheiluD|^. 

Italienische Schulen. 

Diese Abtheilung beginnt links vom Eintritt aus der Verbiudungs- 
halle und zieht sich fast durch den ganzen Hauptsaal , sowie durch 
die anstoÜBeaden >iebensäle hindurch. (Galeriediener zu fragen.) 

3* 
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j&lalTe 1. 

Itaüaiiiiehe Schulen der Bildungsperiode 
(15. Jftlirliiiiidert). 

Venetiantache iSchule *), 



Ä. 



§ 15. 



Seit dem Jahre 1450 gestaltet Bich die Malerei in Venedig in 

])estirainter Form. Unmittelbare Naturwahrheit und Farbenschonheit 

ist die allp^emeine Tendenz. Durch Antonello von Mes.siua ^ Schüler 
von Jan van Eyck, wird die Oelnialerei eiii<^oführt. Gioratmi Belliniy 
Vivcxrini und Crivelli sind die bedeutendsten; in Padua vorzuj^lich 
Francesco Squarcione; Studium der Antike, harte Gewandung uud For- 
mensteifheit. Andrea Mantegna am bedeutendsten. 

1. Marco Mareone (1500): Ohristu { 12. Gentile Bellini: Eigciibildnifs 
zu Emaus. und das seines Bruders Giovanni. 

2. Giovanni Batista Cima da Conc- 13. Antonello da Measina: Maria 

gliano (1460 — 1517): Maria mit mit dem Kinde. 



dem segneudeu Christus. 

3. Giovanni BeUini (1426—1516): 
Cäunstos Segen «rfheflend« 

4. GiovanniBollini: Der todte Clui^ 
stos von Maria and Johannes he> 
trauert. 

6. Antonio Vivarini (um 1450): An- 
betung der heiligen drei Könige. 

6. Giovanni Bellini: Der todte Chri- 
stus von den Seinen betrauert. 

7. Cima daConegliano: Maria mit 
dem Kinde. 

8. Antonello daMessina(1450): MKr- 
^frerthnm des heiligen Sebastian. 

9. •AndreaMantegna (1430—1506): 
Bildnifs eines Geistlichen. 

<a. Leonardo da Vinci (?) (14ü2 — 
1519): Maria mit dem Kinde. 

10. Giovanni BeUini: Maria hftlt das 
segnende Kind anf dem Schoofte. 

11. Giovanni Bellini: Maria mit dem 
Kinde, welches eine Birne liiUt. 



I 



14. Francesco da Santa Croce: 
Maria mit dem Kinde, Hierony- 
mus und Kafliarina. 

15. Oima da Gonegllano: Wunder 

des heiligen Anianus. 

16. Cima da Conegliano: Bildnifs 
des Giovanni Bellini. 

17. Cima daConegliano: Maria mit 
dem Kinde, welches einen Stieg- 
litz hält. 

18. Antonello da Mesaina: BUdnllDi 
eines jungen Mannes. 

19. Yincenzo Catena: Maria mit 
dem Kinde, vier Heiligen und 
dem Stifter. 

20. Marco Basaiti: Maria mit dem 
Kinde und Alnf Heiligen. 

21. Andrea Mantegna: Judith mit 
dem Haupt des Holofemes (in 

* Tempera). 

22. Francesco Bizzo da SantaCroce: 
Anbetung der Könige. 



*) Die TorsügUchttea Künitler und Werke sind duroh Sterne (*) berrortebobea. 
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23. "Vittore Carpaccio: Petrus seg- 
net den Stephanus und sechs an- 
dere Gläubige. 

S4. Giiolama da State Groee: Mar 
ria imd J<weph yerehren das neu- 
geborene Kind. 

25. Altvenezianische Schule: Mian- 
liches Bildnifs. 

26. Girolamo da Santa Croce: Se- 
bastian, von Pfeilen durchbohrt. 

87« Andrea Mantegua: Maria mit 

dem Kinde, umgeben von Engeln. 
38. ^Andrea Manlagna: Der todte 

Christus, von zweiEngeln gehalten. 
29. Andrea Mantegna : Daratdlnng 

des Kindes im Tempel. 
ÄO. Girolamo da' Libri (1472 — 

1&Ö5): Maria mit dem Kinde. 

81. Palma Vecchio: Maria lesend, 
mit dem lehlatoidMi Kinde. 

82. Vincenso Oatena: BildnUii des 
Gmfen Baimund Fugger. 

38. Girolamo da Santo Crooe: Krö- 

nnng Mariao. 
$4. Girolaniu da Santa Croce; Kreuz- 

sebleppuu^ (Uiristi. 
35. Girolamo da Santa Cruce : Chri- 

atei am Krens« swiadien den 

SchKchem. 
86. Giovanni Bellini: DarrteUnng 

dea Kindes im TempeL 



87. Marco Ba^aiti : Sebastian, von 
Pfeilen durchbohrt. 

88. Luigi Vivarini : Maria mit dem 
Kinde, Heiligen und Engeln. 

89. Vincenso Catena: tfaiia mit 
dem Kinde, Heiligen nnd-dem 
Stifter. 

40. Giovanni Francesco Carotto: 
Maria hält das auf einem Tep- 
pich stehende Kind. 

41. Pietro degli Inganuati: Maria 
mit dem Kinde nnd vior BaSUr 



I 



42. Andrea F»eW«all: Drei heilige 

Frauen. 

43. Francesco Bipsolo; Christus 
mit der Siegesfahne auf seinem 
Grabe. 

44. Bartolomeo Montagna: Maria 
mit dem Kinde nnd Heiligen. 

46. Andrea Cordelle Agi: Vermlh- 
lung der b. Katharina. 

46. Francesco Marone: Maria mit 
dem Kinde, welches einen Stieg> 

litz halt. 

47. Marcello Fogolino: Maria mit 
dem Kinde und sechs Heiligen. 

48. Bemardp Parentino: Christi Ge- 
burt. 

49. Petrus Maras: Maria mit dem 
Kinde und vier Heiligen. 



B. Lombardiaehe Schuh, 
§ 16 

Leonardo da Vinci gab bei seinem Anfenthalt in Mailand der dor- 
tigen Schale einen neuen AafschwQDg. Koirekiheit und SchSoheit 
der Linien. 



60. HaflMndlsdie Schule: Christi 
Dantellnng Im Tempel. 

6 1 . Ambrogio Boigognone (um 1 500): 
Maria m. d. segnenden Christkinde. 

62. Ambrogio Bor^opnonc: Maria 
hält das segnende Cliristuskind. 

öd. Pietro Francesco Sacchi (um 
1620): Christus am Kreua. 



64. Bartolomeo Snardi, gen. Bra- 
mantino: Bine aUegorisehe Figur 

übergiebt einem Manne ein Buch. 
66. Bemardino de' Conti: Bildnifs 

eines Kardinals. 
56. Cesare da Sesto : Maria mit dem 
Kinde, zwei Heiligen und der 
StiAerin. 
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a ToskamMche Schuk, 

i 17. 

Ausbildung der Zeichnung. Modellirunfi^ der Formen. Geistig- 
keit des Ausdrucks. Fortschritt der TechnÜL in der Behaadlung der 
Perspektive und der Farbe. 



67. Fra Giovanni da Fiesole (1387 
bis 1456): Das jüngste Gericht. 

68. Fra Filippo Lippi : Maria mit 
diBiii Kisdo« 

59. Cosimo Boselli: ICirU toh Che- 
rubim und Seraphim rnngeben. 

60. Fiesole: Maria mit dem Kinde. 

61. Fiesole: Bcgrüfsung des heili- 
gen Dominicas und des heiligen 
Franciscus. 

62. Fiesole: Der heilige Franciscus 
▼erUlxt und den Segen erthei- 
lend. 

68. Cosimo Roselli; Utria mit dem 

Kinde, Johannes und Franciscus. 

64. Pesellino: Tod einer Märtyrin. 

65. Florentinische Schule: Maria 
mit dem Kinde und Heiligen. 

66. Art des Masaccio di S. Gio- 
▼aimi: Dar b. Bemard sieht seinen 
Mantel unversehrt ans dem Feuer. 

67. Derselbe: Der h. Bemard wird 
eingekleidet. 

68. Domenico Bigordi, gen. del 
Ghirlandajö: Maria mit dem Kinde 
und zwei Heiligen. 

69. Filippo Lippi (1412 — 1469): 
Maria verehrt das Christuskind. 

70. Filippo Lippi: Maria nüt dem 
Kinde. In Tempera. 

71. Cosimo Roselli: Christus im 
Grabe. 

72. Fra Filippo Lippi: Krönung 

Mariae. 

73. Antonio Pollajaolo: Verkündi- 
gung Mariae. 

74. Domenieo Ghirlandajö (1449 — 
1496): Der liellige Vincentins. 

76. Ghirlaadajo: Auftrstehg. Chiistt 



76. Ghirlandi^o: Der heilige An- 
tonius. 

77. Bastiano Mainardi: Maria mit 
dem Kinde. 

78. FOippino Lippi: BigenbildnUik 

79. Luca Signorelli: Zwei Altar- 
flttgel mit je drei Heiligen. 

80. Francesco Granacci: Bildüti^ 
eines jungen Mftdchens. 

81. Sandro Botticelli: Bildnifs der 
Lucrezia Tomabuoni, Mutler des 
Papstes Leo X. 

82. Filippino Lippi: Maria mit dem 
Kinde. 

88. Domenico Ghiriaadajo: Bildnifs 
einer jungon Frau aus derFami* 

lie der Tomabuoni. 

84. Ghirlandajo: Maria mit d. Kinde. 

85. Ghirlandajo; Bildniis eines ält- 
lichen Mannes. 

86. Bastiano Mainardi: Bfldnifr ei- 
nes jungen Mannes. 

87. Rafaellino del Garbo: Maria 
mit dem Kinde und Heiligen. 

88. Domenico Ghirlandajo u. Fran- 
cesco Granacci: Maria mit dem 
Kiude und Heiligen. Tempera 
und OeL 

89. Lorenso di Credi: Maria ver- 
ehrt das Christkind. 

90. Rafaellino del Garbo: Maria 
mit dem Kinde und zwei Engeln. 

i)l. Kidolfo Ghirlandajo: Maria und 
Joseph verehren das Christkind. 

92. Lorenzo di Credi: Anbetung 
der Könige. 

98. Pier di Cosimo (1441 — 1621): 
Begegnung von Christus und Jo- 
hannes. 
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94. FiaFili|vpoLippi: Dutelbe Motiv 

mit anderem Hintergrund. 

95. Fra Filippo Lippi: Maria deckt 
mit ihrem Mantel viele Gläubige. 

96. Filippino Lippi; Christus am 
Kreuze. 

97. FnmoMeo Gmnaoei; Maria mit 
dem Kinde, Joliaonei n. Michael. 

98. BaliMllino del Oaiho: Moria mit 
dem Kinde u. mehreren Heiligen. 

99. Giovanni Antonio Sogliani (um 
1530): Anbetung der Hirten. 

100. Lorenzo di Credi: Maria ver< 
ehrt das Kind. 

101. Pilippine Lippi: Maria mit 
dem Kinde. 

102. Sandra BottieeUi: Maria mit 
dem Kinde nnd Sngeln. 



lOS. Lerenao di Ciedi: Magdalwüi 
ganz Yon iliiem Hanpthaaie be> 

deckt 

104. Andrea Verocchio: Maria mit 
dem Kinde und Johannes. 

105. Marcantonio Franciabigio : Ver- 
mMhlung Mariae mit Josepli. 

106. Sandro BottieeUi: Maria reicht 
dem ffinde die Bmst. 

107. Pier di Cotimo; Venne, Mare 
und Amor. 

108. Pesello: Maria mit dem seg- 
nenden Kinde. 

109. Baldassare Peruzzi: Caritas 
mit drii Kindern. 

110. Sehnle des Fra Filippo Lippi: 
MariA nnd Johannes Terehren das 
Kind. 



D, SchuU von Bologna und der Romagna. 

§ 18. 

ElekÜcisnius. Versuch, die andern Schulen zu verbiodea. Fran- 
cesco Franda gegen Ende des Id. Jahrhanderts gab den ersten An- 
stois dazo. 



111. Codmo Tura (1406 — 1469): 
Maria verehrt das Christuskind. 

112. *LorenzoCosta(1460 — 1 553): 
Darstellung des Kindes im Tera< 
pel. 

118. Domenico Faletti: Der todte 
Cliristns, dabei Joseph von Ari* 
mathin, Maria, Magdalena nnd 
Johannes. 

114. Lorenzo Costa: Darstellung des 
Kindes im Tempel. 

115. Lorenzo Costa-. Der todte Chri- 
stus, dabei Nikodemus, Joseph 
von Arimatbia, Maria, Johannes 
und Magdalena. 

116. Antonio Solario, gen. il Zin- 
garo (um 1470): Der heilige Hie- 
ronymus in der Wüste, im Ge- 
spräch mit dem heil. Benedikt. 

117. Luca Looghi (1507— 1580): 



Maria mit dem segnenden Ciiri- 

stuskinde. 

118. Amico Aspertini: Die Vereh- 
rung des Christaskindes durch die 
Hirten. 

119. Sehnle von Ferrara: Bescfanei- 
dnng Christi. 

120. Timoteo della Tite (1470 — 
1520): Maria mit dem Kinde. 

121. Francesco Baibolini gen. il 
Francia (1490_1517): Der todte 
Christas. * 

122. Francesco Francia: Maria in 

der Glorie. 

123. Raibolini: Biaria mit dem 

Kinde. 

124. Timoteo della Vite-. Der hei- 
lige Hieronymus vor dem Kreuze 
knieend. 



Digitized by Google 



40 



Altes Museam: Gtom&ldegalerie. 



126. Francesco Francia: Maria mit 
dem Kinde, dabei Joseph. 

126. Schule des Francia: Maria mit 
dam Kiad«. 



127. Francesco Francia: Johannes 
der Täufer und der heilige Ste- 
phanus. 



• E, Umbruch« Schule, 

(Die hiehergehorigea No. 128—150 sind in «intm beioadtram Lokal aufgestellt. 

GalatiedlaMr aa fragen.) 

§ 19. 

Yorraphaelisclie Zeit, wozu noch der Anfang Raphaels gehört. 
Hauptmeister Penigino, Lehrer Raphaels. Hohe Ausbildung des Ge- 
föhlsaasdrucks und der Glaubeusiasigkeit. Bei einiger Härte in den 
Fonnen doch schon Tiel Schmelz der Farbe. 

128. Tiberio d'Attisi (um. 1500): 
Maria mit dem segnenden Kinde. 

129. Fiorenze di Lorenzo: Maria 
mit dem Kinde. 

130. Schule des Bemardino Pintu- 
rioohio: Härtyrerfchum der heili- 
gen Felicitaa und andrer Heili- 
gen. 

181. Rocco Zoppo: Verehrung des 
Christuskindes durch die Hirten. 

132. *Bemard. Pinturicchio (1435 
bis 1513): Anbetung der Könige. 

133. Giauuicola: Kreuzigung Chri- 
sti, als bemaltes Krens. In Tem- 
pera avf Goldgrund. 

184. Bemardino Pinturicchio: Die 
Verkündigung Marias, in zwei Ab- 
theilungen. 

135. *Raphael Sanzio (1483 bis 
1520), Schüler des Pietro Peru- 
gino : Christus am Grabe. Dies 
Bild gehört noeh in die frühere 
Epoche Raphaels, jedoch gegen 
das Ende seiner Lehrzeit bei Pe- 
rugino. (Vergl. 150, welches die- 
sem sehr ähnlich ist.) 

186. Pinturicchio: Bildnifs eines 
Jünglings, vielleicht Raphaels. In 
Tempera. 

187. NieoloAlmino: Maria mit dem 
lUnde. Anf Qoldgrond inTempera. 



188* Schule des Perngino (von Ei- 
nigen für ein Jugendwerk Ra- 
phaels gehalten): Maria verehrt 
das Christuskind. 

139. Giovanni Santi (um 1490): 
Maria mit dem Kinde. 

140. PietioVanneei, gen. Perngino ; 
Maria mit demKinde. In Tempera. 

140a. Giovanni Santi: Mari« mit 
dem Kinde. 

141. *Raphael (Perugini??C'he Pe- 
riode) : Maria mit dem Kinde, das 
einen Stieglitz hält. 

142. Bern. Pinturicchio : Scenen ans 
der Cteschichte des Jungen To- 
bias. In Tempera. Vgl. 149.) 

148. Bern. Pinturicchio« Maria mit 
dem Kinde. In Tempera. 

144. *Kaphael (aus ders. Zeit) : Drei 
runde Bildchen: Christus auf sei- 
nem Grabe, zu den Seiten die 
Bischöfe Ercolano undLudoTico, 

. Schntsheilige von Perugia. 

145. ^Raphael (aus ders. Zeit): Ma- 
ria mit dem Kinde, verehrt von 
dem heiligen Hieronymus u. dem 
heiligen Franciscus. 

146. Pietro Vanucci, gen. Perugino 
(1^46 — 1524): Maria mit dem 
l^de, und den Heiligen Jaeohus, 
Antonius, Francisens und Bruno. 



Digitized by Google 



Italienische Schalea. 



41 



147. 'Raphael, Maria mit dem Chri- 
stuflkinde, deu kleinen Johannes 

148. ümbrilche Scbnle: Maria mit 
dem Kind«« 

149. Bern. Pintericobio: Fortsetzung 
der Scenen ans der Geschichte 
dee jungen Tobiae. (Vgl. 143.) 



160. *Raphael: Verehrung der hei- 
ligen drei Könige, Altarbild für 
die KloeCerkirehe wn FeNntUlo, 
seit 1788 in derKapette deaPar 
laetee der Ancajani an Spolete, 
seit 1836 inBmn, seit 1833 im 
hiesigen Museum. Sehr beschÄ- 
digt, mit verblichenen Farben. 



ItalUailieha 8eliiil«ii der Blüthepeilode (Id00--1M0). 

A, VeMtianUche SchtlU, 
§ 20. 

Ihttm, der Schaler des Giorgioney welcher dem Kolorit, röck- 
sichtlich der Nattirwuhrheit und des Glanzes, namentlich im Fleisch, 

eine neue Richtung gab, bringt die Malerei dieser Sehule ziir höch- 
sten Meisterschaft. Ghlhemler Farbenschmelz und lebendige Charak- 
teristik. Vorzügliche Portraitmalerei. 

151. GirolainoRomanino(um 1520): 
Der todte Christus, von seinen 
Angehörigen und Jüngern be- 
weint 

15S. Gfovgio Baibarelli, gen. il 
iSrioigioBe (1477 — 1611): BQd- 
nifs zweier Hlnaer fai sehwarser 

Tracht. 

153. *Bati8ta Franco, gen. il Se- 
molei (1510 _ 1561): Portrait 
des berühmten Architekten und 
Bildhauers Jacopo Tatti, gen. il 
SaiMOTitto. 

154. Lorenso Luixo da Feltre (nm 
1611): Maria mit dem Kinde, 
mit dem heiligen ICaaritrae und 
Stephanus. ^ 

155. *Girolamo Romanino (1500 
bis 1566): Judith mit dem Haupte 
des Uolotemes. 

158. *Gioigioiie: Pordait eineeVe- 
netianers. 



167. Girol. Romanino: Maria mit 
dem Kinde, nebst Heiligen und 
Engeln. 

158. BemardinodaPordenmie; Bll^ 
nilii eines BaUscfaligers mit einem 
Knaben. 

158a. Schule des Giorgione: Lau- 
tenspielerin und Flötenspielerin. 

159. ♦Tiziano Vecellio (1477 bis 
1576): Zwei mit einander rin- 
gende Liebesgötter. 

160. *Tizian: Gegenstück snm ro- 
rigen, mit ühnlicbem MotiT. 

181. ^Tiaian: Portrait des venet* 
Adniirnls Johannes Bf anro (1588). 

162. *Tizian: Anbetung der Hirten. 

163. *Tizian: Portrait Tiaians im 
höheren Alter. 

164. Tizian: Heimsuchung Mariae. 

165. Giovan Antonio Licinio, gen. 
flPordenone (1484—1689): Chri- 
stas wischt den Aposteln dieFttTsa. 
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166. *Tizian: Bildnirs von Tizians 
Tochter LavinU (eins der bedeu- 
tendrtnk Wetke der Stmailiuig v.- 
des iehteiCe Tisiaiif). 

167. Giovan BatisU Moroni (1550 
bis 1578): Poitnit einet jnngen 
Mannes. 

168. *Tizian: Anbetnog der Hir- 
ten. 

169. Paris Bordone (1500—1570); 
Sehtfler Tiiiane: Die Büdaifee 
zweier seliaelispielenden ICKaaer. 

170«. ^Tislia: Parabel vom nnge- 
rechten Haashalter. Skizze. 

170b. *Tizian: Parabel vom Wehl- 
berge des Herrn. Skizze. 

171. *Tizian: Anbetung der Konige. 

172. Tizian: Die Beschneidung 

178. FhmoeseoYeceUio («m 1540): 
Maria mit dem Kinde, dabei die 

Heiligen Petras und Hieronymus. 

174. Jacopo Palma, gen. Yeeehio; 
Männliches Bildnifs. 

175. Alessandro Bonvicino, gen. il 
Moretto (1500—1575), Schüler 
Tisians: Der heilige Augustin. 

176. Motto da Feltie (1500 bia 
1519): Allegorie von Krieg vnd 
Frieden. 

177. Paris Bordone : Maria mit dem 
Kinde, nebst mehreren Heiligen. 

178. Aus der Schule Tizians : Bild- 
nifs des venetianischeu Gesandten 
Andrea Kavagero. 

179. Yenetiaaische Scbnle: Bfinn- 
licliee Portrait. 

180. Paris Bordone: Venns mbend 
in einer Landschaft. 

181. Schule Tizians: Bildnifs des 
Baumeisters Andrea Palladio. 

182. Andrea Schiavone (1522 bis 
1582), Schuler Tizians: Des 
Kflnetlers eignes Portrait 

188. Jaoopo Palma: Maria mit dem 
Kinde nnd Josepb. 



Gemäldegalerie. 

184. Moretto: Portrait zweier Män- 
ner in schwarzer Kleidung. 

185. Aas der Sebnle des Giorgione : 
▼envs in einer Landsdiaft. 

186. Jacopo Palma, gen. Teedio: 
Bildnifs eines Dogen. 

187. *Moretto: Aabetnng der Hir- 
ten. 

188. Giovanni Cariani; Bildnifs 
eines jungen Mannes. 

189. Sdinlkopie nacb Tisian: Ve- 
nns nnd Amor. 

190. Hans von Calcar (f 1546^ 
Schaler Tisians: Minnliebea Bild- 
nifs. 

191. Paris Bordone (1600 — 1570): 
Maria mit dem Kinde. 

192. Jacopo Palma: Maria mit dem 
Kinde, dabei diebeOigeKa&ariBa. 

198. GiovanniBatistaMiivonl: Selbst- 
porbrait des Kllnstleis. 

194. Moretto: Anbetnng der Hirten. 
Skizze. 

195. Moretto (?): Mär^rthum des 
heil. Sebastian. 

196. *Giovan Antonio Liciiuo, il 
Pordenone (1484—1589): Die 
Ebebreeherin vor Cluristos. 

197. Moretto: Maria mit demKbids^ 
dabei die bellige Anna nnd der 
kleine Johannes. 

197a. Palma Vecchio: Bildnifs ei- 
ner Tochter des Meisters. 

198. Paris Bordone: Weibliches 
Bildnifs. 

199. Jaeopo Palma: Maria mit dem 
segnenden Kinde, dabei die Hel- 
ligen Franciscus und Katharina. 

200. Bonifacio (1494— 1553), Schü- 
ler Tizians: Christus und diePJia- 
risäer bei der Ehebrecherin. 

201. *Batista Zelotti (um 1520 bis 
1690), Schüler Tizians: Maria 
mit dem Cbristnsidnde, Joseph, 
Johannes, die beUige Katfaarinat 
der heilige Sebastian. 
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202. Tixian: Maria mit dem Kinde; 
nebte IMiit mid Petra«, links 

dm; XiftL 



208. Schttlkopie nach Tizian : Maria 
mit dem Kinde auf dem Schoofse; 
Jeluamea mit dem Lamm; Jo« 
•eph; Xngal mit dmn Ksmk. 



§ 21. 

Die Nachfolger Zeonar<£i» <fa Fmct'^ dessen Lehre die Sehale zu 
Mailand za grofsem Aaisehwaag gebracht, schreiten aaf dem Wege 
des Meisters, geführt von seinem Schnler BemanUno Xtitm, rostig 
▼orwirts. LiebUchkeit des Ansdroeks, Zartheit and Kraft des Kolo- 
rits, Weichheit nnd Anmnth der Formen. Höchste Blfithe in Cor- 
ngpio tu Parma. 



804. GandcBsfaio Ferrari (1484 bis 
16&0}: Yerehrnng das Cbristos- 
Idades dnreh die Hirten. 

205. Giovanni Pedrini: Die bnftenda 
Magdalena in einer Hohle. 

206. Filippo Masaola: MUnaUehM 

Portrait. 

207. Giovan Antonio Boltraffio( 1467 
bia 1516): Die heilige Barbara. 

S07a. 'Antonio Allegri, gen. Cor- 
reggio (1494_1584): JHm dor- 
neogekronte Antlite Chriaü anf 
dem Scbweifstuche der heiligen 
Veronica. Auf Seide gemalt. Frü- 
her in der Hauskapelle Königs 
Friedrich Wilhelm III., und sein 
Liebliogsbild. (Eine Perle der 
Sammlung.) 
808. Ans der Mailladischen Schale: 
Portrait der Margherite Coleonea, 
ersten Gemahlin des Glan Jacopo 
Trivulzi. 

209. *Bemardino Fasolo (um 1518), 
Schüler Leonardos; Maria und 
- Joseph. 

810. Marco d'üggione (um 1520): 

Xaiia mit dem Kind». 
Sil, Andrea Selario (nm 1580): 

Der domengekrönte Chriatoa^ das 
. Krens tragend. 



212. Mailändische Schule: Männli- 
ches BildniTs. 

818. Gand. Ferrari (?): VerkOndi* 
gang Mariae. 

814. Giov. BoltrafBo: Maria mit 
dem Kinde. 

215. Giovanni Pedrini: Märtjrer- 
thum der heiligen Katharina. 

216. *Correggio: lo, von Jupiter in 

Gestalt einer Wolke umarmt. Kopf 
der lo, wie vermuthet wird, alte 
Kopie. (Eins der schönsten Werke 
der Sammlung.) 

217. Bemardino Luini (1460 bis 
1589): Maria mit dem Kinde. 

218. *Correggio; Leda wird von 
Jupiter in Gestalt eines Sehwaae 
nmarmt. Bechto swei rieh ba- 
dende Gespielinnen, von denen die 
eine einem fortfliegenden Schwane 
nachblickt, während die andere 
einen andern abwehrt. Links 
Amor die Lyra spielend und zwei 
Liebesgötter. Hauptwerit Cor- 
reggio's, ausgezeichnet dnrch An- 
mnth der Komposition, Lieblich- 
keit der Bewegoagen, Farben- 
schmeli; nnd Zartheit der Beto- 
nnng* 
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219. Bern. Loioi: Die Geburt Chri- 
sti. 

SSO. As» der Sehidt des CUrreggio: 
joliaiuiei der Tiuftr. 

221. Lelio Orsi (1511 — 1587): 
KreazigODg Christi. 

222. Francesco Melzi (um 1550): 
Pomona und der Gott Vertunmus 
in Gestalt einer alten Frau. 

223. Aus der Schule des Correggio : 
Anbetxmg der Hirten. 



224. Bemardino Luini (1460 bis 
1529): Kopf der Maria. 

2S5. Giov.BolilnilozBildaiA «Ineft 
Mannes ans der Familie Benti- 

vogli in Bologna. 

226. AureUo Luini (15d0_1598): 

Ecce homo. 

227. Camillo Boccacini (uml54d}: 
Maria mit dem Kinde. 

228. Gaudenzio Ferrari : Bildnifs ei- 
net Jünglings. 



C. TbaisofiMeAe, BSmUehe, Bolognuuekä.vnd Fmwrueh» Schdmu . 

(Auf der Büekwaad.) 

§ 22. 

Toskana und Rom stehen in dieser Zeit iü naher Verbindung und 
Wechselbeziehung und wirken zugleich bestimmend auf die Schule 
von Bologna und Ferrara ein, so dafs sich eine strenge Grenz- 
linie zwischen ihnen nicht ziehen läfst. Leonardo da Vinci bahnte 
durch seine wissenschaftliche Begründung der technischen Darstel- 
Inngsmittel (Anatomie and Penpektive) den grorsen Meisteni Raphael 
und Hßckelangth den Weg, Ton denen der Letztere die Grol^artig- 
keit der Formen, die Energie der Linien und den kühnen Sdiwung 
der Komposition, der Erstere die ideale Schönheit der Formen, die 
Empfindungstiefe des Ausdrucks und die höchste FarbenTollendung 
repräsentirt. Beide bilden so die beiden Seiten der höchsten Blnthe 
in der Geschichte der italienischen Malerei und insbesondere der 
Schulen von Florenz und Rom, als deren Heroen sie zu betrachten 
sind. Aufser dem religiösen Gebiete, welches Niemand vor und noch 
'■völliger nach Raphael mit so tiefer Glaubensbegeisterung und zugleich 
mit so idealem Schönheitssinn erfafst hat, trug er den specielJen Ten- 
denzen seiner Zeit Rechnung und zog die besonderen Bildungsformen 
derselben, im Bereich der Philosophie, des Rechts, der Mythologie, der 
Ornamentik, stets Teredelnd und reinigend, in das Gebiet der Kunst- 
darstellung. — Andrerseits wirkten die Lehren des Leonardo auf An*' 
dr$a del Sarto und Fra Bartolommeo bedeutend ein, obgleich sie eiae 
▼on Raphael und Michelangelo yerschiedene Richtung einschlugen. 

229. Mariotto Albertioelli (1465 230. Andrea del Brescianino (um 
bis 151S): Die heilige Dreieinig^ 15S0): Die junge Maria anf dem 
keit. Schoofse ihrer Mutter Anna. 
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Stl. *Glovni Bfttitte 8alvi, gen. ü 
SMMOftmto (i605_1686): BUcU 
nif« der Johanna von Aimgomen, 

GenaUin des Fürsten Ascanio Co- 
lonna. Kopie nach Raphael. 

232. *Alte Kopie nach Raphael: 
Bildnifa des Papstes Julius II. 

2dd. Jacopo Carrucci, gen. il Pon- 
t<iriiio(i499— IfSiX Sdittler An- 
drea cMSarlo'B-: Veons imdAnor. 
Naeh einem Cavton dea Miokel- 
angelo. 

^84. Sebastiane <U1 Piombo, Schü- 
ler des Michelanfjfclo ii. Giorc^ione 
(1485 — 1547): Bildnirs des Dich- 
ters Pietro Aretino. * 

Sebastiano del Piombo : BHd* 
vSSk eiftee Mannes. 

8B6. Andrea Yaoncchi, gen. del 
• teto (1483 — 1530): Ein "Wun- 
der ans der Legende des heiligen 
Antonius von Padua. (Vgl. 241.) 

237. *Seba.stiano del Piombo: Der 
todte Chri!*tu.s von Joseph von 
Arimathia gehalten. Kolossale Fi- 
^umb. Auf Schiefer gemalt. 

Bartolemmeo Bamenglii, gen. 
ü Bagnacavallo (1484 — 1542); 
Schaler Raphaels: Die Heiligen 
Agnes und Pefronius ndt dem 
Hodell der Stadt Bologna. 

239. Pontormo; Bildnifs des Andrea 
del ßarto. ♦ • • 

840« Aadrea dd Barlo: Rnrfralt 
»äk»f Ihm. ' ' 
* S41. Andrear del ^tet»i Ein Wthi- 
der ans der Legende des heiligen 
Antonitis von Padua. (Vgl. 286.) 

242. ^Francesco Rossi, gen. de Sal- 
viati(1510— 1568): Johannes der 
Täufer in der WUste, naeh Ra- 
- pbaele Komposition ausgeführt. 

248. Bentonnto Tisi, gen. GcroAilo 
(14S1^1589); Der befilge Hie- 
fonyitadt ht der Woite, mit dem 
LOiren. 



244. *Qievaa Antonio Basai, gen. 
fl Soddona (1479— 1542), Sebft- 
1er Leonardo*!: Cbtiitaa, daa 

Kreuz tragend. 
} 245. Marcantonio Franciabigio: Bild- 
nifs eines jungen Mannes. 
24C. Andrea del Sarto: Maria mit 
dem Cbristuskinde. 

247. Ahe Kopie naeh Raphael: Ma* 
ria mit dem Kinde. 

247a. ^Raphael: Maria mit dem 
I Kinde und den beiden Johannes 
! (um 1505 gemalt). 

248. *Kaphael: Maria mit dem 
Kinde (aus der letzten Zeit sei- 
ner florentinischeu Periode, etwa 
1608 gemalt; bekannt nnter dem 
Namen Baphael dl Casa Colonaa, 
weil es sieb im Beelt» dieser .Fa- 
milie befand). 

249. Fra Bartolommeo di san Marco 
(1469_1616): Himmelfahrt Ma- 
riae. 

250. Plautilla Nelli (um 1425): 
Maria hat das bessere TMl tr- 
wMdt DtM anfter Martha drei 
Apostel, • der heilige Qeorg imd 

I eine heilige Frau, 
i 251. Schule des Raphael: Bildnifs 
I des Grafen Balthasar Castiglione. 
' 252. Schule des Raphael: Johannes 
der Täufer predigt in der Wüste. 
268. Dosso Dossi (um 1550): Ma< 
ria mit dem Kinde, ataf Wolken 
1inronend, 'voB HeiUgen -^«t^lirt* 
26ili Dosso- Dossi: fiimmcilfidirt 
Mariae. 

255. Garofalo: Himmelfahrt Christu 

256. Schule von Raphael: Der hei- 
lige Paulus predigt zu Athen. 

257. Nach Raphaels Komposition 
TO» «inem nnbetaiiBlen Meisters' 
Miannes der STangelitft, auf dem 
Adler, schreibt seme OflManmg. 

258. Gmo&Io: TeikOndieaag Map 
riae. 
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SM. Sebattfauno dtlPiomM: Chfi^ 
stm am Krens, nach Miehel- 
ugelo'a Kompositioii. 

260. Garofalo: Anbetung der h«iU- 

gen drei Konige. 

261. Garofalo: Anbetung der heili- 
gen drei Konige. 

262. Garofalo : Grablegung Christi. 
968. BidoUb Ghirlaadi^: HimiiMl- 

Ikhrt Maiite» 

264. Dosso Dossi: Disputation der 
Kirohenv&ter über die umbefleekte 
EmpfUngnifs Mariae. 

265. Giulio Pippi, gen. Giulio Ro- 
mano (1492— 1545), Schüler Ra- 
phaela: Die Entdeckimg des Fehl- 
tritts derKslUito. Yon der Ifsner 
anf Leinwand abtrtragen. 

266. Ludov. Mazzolino (1481-1530); 
Christus als Knabe im Tempel. 

267. Francesco Ubertini, gen. il 
Bacehiacca (um 1567): Taufe 
Christi im Jordan. 

268. Girolamo Marchesi da Coti- 
gnoU (1480 — 1650): Der bei- 
lige Beraard, swei Sehfllera seine 
Ordenuegel ertheilend. 

269. Lorenzo Sabbiati, gen. da Bo- 
logna: Grablegung C'hristi. 

270. Ludovico Mazzolino : Maria mit 
dem Kinde, Joseph, Elisabeth 
und Anna. 

271. Qiaoomo Ftaaeia (1500 bis 
1557): Die Kensehheit 

272. Rosso de Rossi, gen. il Rosse 
(1496—1641): AUegMie der vier 
Jahreszeiten. 

273. Ludovico Mazzolino: Christas 
lehrt als Knabe im TempeL 

274. Schule von Ferrara: Heim- 
snelnuig Marias. 

275. Lndovieo MassolinA: Oemillds 
in drei Abtheilungen ; 1) Maria 
mit dem Kinde, 2) der heilige 
Antonius Eremita, 3) Magdalena 
mit dem SalbgeALfs. 



276. Polidiuro da Caiavaggio: Ma- 
ria mit dem Kinds and der kleine 

Johannes. 

277. Adone Doni (1500 ^1567): 
Maria mit dem Kinde. 

278. Paolo Zacchia, gen. il Vec- 
chio (um 1527): Maria mit dem 
Kinde und dem kleinen Johannes. 

279. *Ginlio BoBsano: Zwei lie- 
bende anf -dem Lageiv ▼vn einer 
Alten belauscht. 

280. Innocenzio Francucci, gen. da 
Imola (1506 — 1649): Yerhsfr- 
lichung Mariae. 

281. Giacomo Francis: Maria mit 
Christus und Johannes. 

282. OloTanni Batista Benvenall, 
gen.Ortolona: JUx bflOende Hie- 
ronymus. 

283. Giuliano Bugi&rdini (1481 bis 
1556): Maria mit Christus, Jo- 
hannes, Philippus, Hieronymus 
und Joseph. 

284. (Backwand) GiuL Bngiardini: 
Lneretia sieh aelbsl enfletbend. 

285. Oinl. BagianUni: Maria nat 
dem Kinde u. der kleine Johannes. 

286. Lionardo da Pistoja (um 1516): 
Maria mit dem Kinde. 

287. Giacomo Francia und Giulio 
Francia (1500—1540): Mariaals 
Himmelskönigin. 

288. PeUegrino Tibaldi (1527 bis 
1591): Anbetung der Hilten. 

289. Marcellino Vennsti(aml580): 
Christus am Oelberge. 

290. Girolamo Marchesi da Coti- 
gnola: Vermählung Mariae und 
Josephs. 

291. Domenico Beccafumi, gen. II 
Mecherino (1484-1550): Mniamit 
dem Kinde u. der kleine Jobapaea. 

292* Soddoma: Der geH M s al ts der- 

nengekrSnte Christus, verspottet. 
298. Giacomo Francia: Maria mit 
dem Kinde. 
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IMe italienischeiL Schalen zur Zeit des iMginnMidaiL Ver&Ui 

(1500- ÜMK». 

§ 28. 

Nach dem allgemeioen Entwicklungsgesetz folgt auch hier nach 
der höchsten Bluthe eine Periode, welche den Mangel ursprünglicher 
Begeisterung durch äufserliche Nachahmung der Manier der grofsen 
Meister zu verdecken strebt. Raphael, namentlich aber der prä- 
guaatere Miekdangelo geben die Muster fär die Schalen des mitt- 
leren Italiens ab, welche indefs häufig in*8 Absichtliche und Karri- 
kirte gezogen werden. Ebenso Correggio in den Schulen des nörd- 
Uclien Italiens* Die FefMiMmucAe Schale macht» dareh die Nator- 
gesondhe^ ond ünmittelbarfceift der Darstellongsweise in den Scho- 
pfiu^pen TigimB vor einer Verirmng besser bewahrt, eine rnhmliche 
Ansnahme. Im Allgemeinen abnehmende Sorg&lt in der AnsüSlirang, 
Mangel an OrfindÜchkeit, Yerfidl der Technüt. 

Ä, Venetianüche /Schule. 



594. *IppoUto SeaiMlIa (IMl bis 
lesi): Bcttang tilierSeela dardi 

den Schutzengel. 

595. Paolo Caliari, gen. Yeronese 
1580 — 1588): Der todte Chri- 
stas von Engeln beklagt. 

296. Paolo Yeronese: Finda&g Mö- 
sls. 

S97. Cwlo Cdiaii (1607 — 1696), 
BclAler Teraocse'at Dantdliing 

ChrisU in Tempel. 
898. Vacopo Kobusti, gen. il Tin- 
toretto (1512 — 1594), Schü- 
ler Tizians: Portrait eines Pro- 
kuraturs des heiligen Markus. 
Mdsterhait im Kolorit und Aus- 



24. 

801. *Tiii(ofetto: Portiait 

Mannes in schwaner Kleidong. 
809* Fraaeeaeo da Ponte, gen. Bas- 
sano (1548 — 1592): Jupiter in 
Gestalt eines weifsen Sfcien ent- 
führt die Europa. 
303. Paolo Yeronese: Jupiter und 
die Oennaiiia. 

804. Paok» Yeroneie: Sieg ' der 
BeUgioD fber die Keteeiei. 

805. Paolo Farmato (1522 — 1608): 
DarsteUaag des Kiades km Tem- 
pel. 

806. Schule des Tizian: Bildnisse 
zweier Frauen und eines Man- 



899. *Tiiitoretto: Portrait einee Pko- 
korators dee heiligen Markus. 

800. Tintoretto: Maria mit dem 
Kinde in der Henlichkeit* 



807. ^Giovanni Giiolamo SavoMo 
(nm 1669): liae weiMiehe n- 
gur mit halbverhfllltem Kopf. 
(Einer der lieblichsten weiUiohen 
Köpfe der Galerie.) 



Digitized by Google 



Altes Museum: Gem&ldegalerie. 



808. YenetiAiiiaelie Scbide: Dar. 
Btellnng des Kindes im Tempel. 

809. Paolo Ycronese: Minerva rü- 
stet den Mars. 

810. Tintoretto: Luna auf ihrem 
Himmelswagen, von drei Hören 
umgeben. 

811. Paolo Veronese: Apollo mit 
der LjrSt und Jone. 

(No. 808, 804, 809, 810, 811, 
welche sich sKmmtlich auf eine 
Verherrlichung Deutschlands 
beziehen , befanden sich vor- 
mals im Fundaco [IvaufhausJ 
der Deutschen zu Venedig. 

812. Paolo Veronese: Der todte 
dnistue von Engeln bestattet. 

818. Aus der Scbnle Tiaians: BUd- 
nift eines jungen M a nn es. 

814. Francesco Bassane: Derbarm* 
herzige Saninriter. 

8 1 5 . J aeopi) da Toii te (1510—1592): 
Biklnifs eines älteren Mannes. 

316. Tintoretto: Der heilige Mar- 
kus auf dem Thron, dreien sei- 
nsr Prokvnctoren Lelaen erthei- 
lead. 

817. Schule des Bassano: Maria 
mit dem Kinde, Joseph nnd-Mag- 
dal^uu ' 



i 



818. Leandro da Ponte (1868 bis 
' 1628): Bildnift einrs Fkohnm- 

tors des heUigen Markus in Amts-- 

tracht. 

819. Schule des Tizian; BildniA 
eines jungen Mannes. 

820. Lorenzo Lotto (1460 — 1526): 
Selbstportrait des Künstlers. 

821. Yenetianisohfl Sehnls; Symbo- 
lische Darstellung der Astrono- 
mie und Mathematik. 

322. (Rückwand) Giovanni Conta- 
rino (1549—1605): Das Mtirty- 
rerthuuj des heiligen Sebastian. 

323. Lorenzo Lotto: Das Mürt\Ter- 
thum des heiligen Sebastian, und : 
der heilige Cliristoph. 

824. Jadopo Bassano: Christus am 
Kreuz. 

325. Jacopo Bassano: Abschied 
Christi von seiner Mutter. 

32G. *Paul(j Veronese: Plafondbild, 
darstellend Jupiter, Juno, Cybele 
und Neptun, welche nach einer 
▼on Eng^n zum Himmel em- 
porgetragenen Figor blicken. 

327—880. Fnotoyeronese: Genien 
mit verschiedenen Attribntan, 
sämmtlich SU dem Plafond 
hörig. 



884. Giot^io Vasari! (181^^1574), 

Schüler Michelangelo's; Die Apo- 
stel Petous nnd Johannes segÄen 
vier Mttnner nnd Frauen. 



JB. Toskimigche^ Rdmwi&Bf Bolognesiaehe und Lombardiscke Schule. 

25. ... 

885. Lorenko BaWwtini (um 1678): 

Maria mit dem Kinde. 
336. Girolamo Mazznola (1520 bis 
1580): Maria mit dem Kinde; 
Vermählung der heiligen Katha- 
rina; Johannes und Paulus. 
387. Giorgio Vasari: Bildnifa des 
Cosmus von Mediei, im H«r- 
nildi. 

888. Alessandro AUori (1535 Vis 
1607): Bttdnifo eines Jungen 
Mannes. 



881. Schule vdn Bologna: KrSnung 

der Maria als Himmelskönigin. 

832. Bartolommeo Neroni (1578): 
Maria mit dem Kinde, die Hei- 
ligen Ludwig und Klara. 

333. Schule des Angelo Bronzinc: 
Bildnifs eines gehamischten Feld- 
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t89. ^FnuietMO Salviati: Amor und 
Fqrehe. 

S40. AleaMUkdn» Allod: FanfliMi- 

gemälde. 

841. (Rückwand) Santi di Tito 
( 1 5 3 8 — 1 6 0 3 ) : B estat tu n^- C hristi. 

842. Schule des Andrea del Sarto: 
Maria mit dem Kinde, Elizabeth 
mit d. klelnan Johannes u. Joseph. 

848. FlorentmiBdie Schule: Mtkrty- 
ferthum dea heiligan Sebastian, 
nach einer Komposition Baphaela 
im Stil Michelangelo'«. 

844. Prospero Fontana (1512 bis 
1597): Anbetung der heiligen 
drei Könige. 

845. AleasaBdro Allor): BUdnifsder 
Bianca Capello, Gemahlin Fran- 
ceaco IL yon MedicL 



846. Francesco Brini (um 1600): 
Maria mit dem Rinde und der 
hieine Johanaea. 

847. .Tacopo Ligozzi (1548 1627); 

Bildnifs einer Frau. 

j 348. Bernardino Lanino (1548 bis 
[ 1578): Maria mit dem Kinde, 
die H«'iligen Anna, Joseph, Au- 
gustinus, Petrus und Georg. 

849. Lnca Longhi (um 1560): Ma- 
ria mit dem Kinde, die heilige 
Bibiena, der Ideine Johannes und 
Jacobns der Jüngere. 

860. LaviniaFontana (1542— 1814): 
Venns nnd Amor. 

851. Unbekannt: Bildnils eineö hö- 
heren Geiatliciaen. 



Bie italienisohen Sehulen zur Zeit der Nachblüthe und des 
TeilaUs. JUa tpanische Schule (1590—1770). 

§ 2G. 

Noch einmal flackerte, durch die ernsten und auf dem Studium 
der Antike basirenden Bemohonifen des Lod. Carraed zu Bologna und 
durch das sorgftltige Natarstadiam des Mhhähngeh da Carcmaggio, 
die Flamme der italienischen Eanst, welche sich schon zum Erloschen 
neigte, in einem hellen Lichte auf, um dann ganz zu verschwinden. 
Die Landtchafi beginnt kultivirt zu werden und, durch die Niederlän- 
der angeregt, anch die Genremale rei. In der Mitte des 17. Jahrhun- 
dert« kündigt sich der abermalige Verfall der Kunst durch die Ten- 
denz nach frappanten Effekten und durch materielle Behandlung an. 

Ä. Die UaUmdschmi Sehulm, 
§ 27. 

862. CeranoCrespi (1558—1633): (1569 — 1609): Bestattung des 
Anbetende Franziskaner. Leichnams Christi durch Jo- 

8M. «Michelangelo Amerighi, gen. hannes nnd Joseph von Arlma- 
Ißchalangelo da Gararaggio tfala. 

4 
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864. *Ctrftyaggio: Portrait eines 
Ifaanes. 

866. Ginlio Casare Froeaeefaii (1648 
bis 1636): Tkaun des Joseph. 

866. Caravaggio: nildnifs einer 
Jungen Frau, der römischen Buh- 
lerin Phyllis. 

857. Daniele Crespi (1590— 1630): 
Christus am Oelberge. 

868. Luca Cambiaso (1527 — 1685): 
Caritas. . 

869* Caravaggio: Christus am Oel- 
bergs mit Petras, Johsmies und 

Jacobus. 

860. Pietro France.xco Mola (1621 
bis 16ÜÜ): TriumplizugGalatea's. 

861. Lodovicu Carracci (1555 bis 
1619): Maria mit dem Kinde. 

863. Domenico Zsmpieri» gen. Do- 
menichino (1681 _ 1641): Der 
heilige Hieronymus. 

863. Guido Reni (1666 ~ 1642): 
Mater dolorosa. 

864. Annibale Carracci (1560 bis 
1609): Christus am Kreuz. 

866. Caravaggio: Der Evangelist 
MatthittS. 

866. PietroPaoloBonzi(l 670-1680): 
Sdibstportrait des Künstlers. 

867. Francesco Barbieri, gen. Guer- 
cino ( 1 5 'J 0 _ 1 G 6 6) : Bildnifs des 
Grafen Dondino von Cento. 

368. Guercino: Maria mit dem 
Kinde. 

809. *CM»vaggio: Amor als Behenr- 
sdier der. Knast und Wissenschaft. . 

870. Annibale Carraooi: Heilige 

Familie. 

871. Lodovico Carracci: Speisung 
der fünftausend Mann. 



872. Annibale Carracci: Landschaft 
mit Staffage. 

878. Onido Beni: Paalns und An- 
tonius in der Wflste. 

874. Schule von Bologna: Bildnilh 
eines Knaben. 

875. Domenichino: Bildnifs des Ar- 
chitekten Soarnozzi. 

376. Domenichino: Der heilige üie- 
ronymas. 

877. Guido Reni: Venus n. Amor. 
1178. Guercino : Maria mit d. Kinde. 

379. Bartolommeo Schidone (um 
1600): Maria mit dem Kinde. 

380. (ruidoReni: Die Dreieinigkeit. 
880ii. Guido Reni: Maria als Him- 
melskönigin, von Heiligen verehrt. 

881. Michelangelo da Caravaggio: 
Bestrafung des Eros, symboL Bild. 

882. X«odovico Canaoci: Venns und 
Amor. 

382a. (xtovanni Lanfranco (1681 
bis 1647): Maria Magdalena. 

383. Pietro Francesco Mola: Mer- 
kur und Argus in einer Landschaft. 

884. Guido Reni: Fortuna. 

886. Domenichino: Die Sttndfluth. 

886. Lodovico Carracci: Der hei- 
lige Borromcus im Gebet. 

3 8 7 . A lessandro Tiarini (157 7-1668)s 
Johannes der Evangelist. 

388—402. Die zwölf Apostel, Chri- 
stus, Maria und Johannes der 
Täufer, nach den Kompositionen 
des Annibsle Carracci, theils von 
ihm selbst (No. 888 _ 891), 
theils von seinen Schttlem Dome 
nichino ( No. 392. 397. 398) 
nnd Alban! (No. 398 — 396. 
899—402) ausgeführt. 



Die spanische Schule, 
§ 28. 

Die spanische Malerei ist ihrem Urspranga naefa als eine Ahsweigiiiig 
der italienischen Schulen sn betrachten, obgleich sie sich erst seit dem 
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Ende des 16. Jahrb., und zwar in einer durchaus ei^enthümlichen Weise 
entwickelt. Auch die Niederlfinder haben in Hetreflf der Behaudhing des 
Kolorits einen ^rofsen Eintlufs auf sie, namentlich Ruhe7is; und sie brin- 
gen es hierin zu einer vorzuglichen Meisterschaft. Ihr Kolorit ist im All- 
gemeinen dunkel, gesättigt, etwas mystisch, aber kraftvoll und lebendig. 
Ihre Motive gehören theils dem Genre und Portrait, worin sie Ausge- 
zeichnetes leisten, theils der biblischen und kirchlichen Tradition an, 
die de bald mit einer düstem Begeisterang, bald mit einer Sentimen- 
talitftt behandeln, »die nieht ohne snlblichen Beigeschmack ist Vit- 
Auslief und Mkriüo sind ihre beiden grSfsten Meister. Nach ihnen 
ging gegen das Ende des 17. Jahrhunderts, also gleichzeitig mit den 
italienischen Schulen, die spanische Malerei ihrem Ter&ll entgegen. 

403. Giuseppe Ribera, gen. il Spag* | 406. *Don Rodriguez de Silva j 



noletto (1593 — 1656), Schüler 
des Mich. Caravaggio: Der hei- 
lige Hi6nni3naiif. 
408a. Alfonso Mignel de Tohar: 
Der heilige Joseph Bit dem Chri- 
staskinde. 
403b. 'Alonso Can.K 1601 — 1667): 
Bildniis eines spanischen Geist- 
lichen. 

404. äMB der Schule des ydaequea: 
Das BUdaiA des Cardhials In- 
üuiten Ferdinasd. 

404a. ^SVandsco Znrbaran (1598 



Velasqaez (1590—1660): Bild- 
nifs eines, Mannes. 
408a. MtuOlo: Der heilige Dome- 
nicas in Yerehnmg des Kradfixes« 

407. Juan Carreno de Miranda 
(1614—1685); Portrait Karls U. 
von Spanien. 

407a. Velasquez (?); Gelag von 
Räubern. 

408. *Murillo: Bflfteade Magdalena. 
(Eine Pole der Sammlung.) 

408a. Velasqnes: Ehi miimliehee 

BUdnifs. 



hisl662): ^EinFranciskanermit ! ^^^^^ Campanna (1503 bis 



dem heiligen Petrus Nolascns, 
dem er ein Kruzifix in seiner 
Zelle zeigt, welches durch ein 
Wunder Stellung und Ausdruck 
des sterbenden Heilandes ange- 
nommen hat. ' Ans der Sonlt- 
schen Sammlung. 

404h. Alonso Cano; Der Esel des 
Pkt»pheten Bileam. Aus der Saosm- 
long Lonis Philipps. 

405. *Bartolom^ Esteban Murillo; 
(1618_188S): BUdnUSi ehwr 
Spanierin* 

405a. ^Giuseppe Ribera: Maria mit 
dem Kinde und Joseph. 



1580): Maria mit dem Kinde. 

410. Murillo: Johannes der Täufer. 

411. Alfonso Berruguete (1480 bis 
1681): Himmelfahrt Marfae. 

412. Luis de Mondes, gen. el De» 
vlno (1509 — 1688): Maria nnit 
dem Kinde. 

418. Velasquez: Bildnifs des Kar- 
dinals Dezio Azzolini. 

414. *Murillo: Der heilige Anto- 
nius von Padua mit dem Chri- 
stnskhide. (Das bedeutendste spa- 
nische Bild und su den voRflg- 
lichsten der Galerie gehörig.) 

414a. Juan de las Roelas (um 1600) : 
Maria als Himmelskdnigin. 

4» 
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414b. Alonso Gmo: IMe iMÜise 
AgiDM als mtrtjferin. 

415. Franc. Zurbaran: Christi ,Gei- 
fselang. 

416. Gius. Ribera: Der heilige Bar- 
tholomäus aisMärt^er., 

C. ForUßlsamg der 

% 

419. Giovaa Batiata Sälvi, gen. il 
Sasaoferrato (1605— .1685): Der 
heilige Joseph mit dem Chzistua* 

kinde. 

419a. SalvatorRo8a(lül5— 1673): 
Eignes Bildnifs des Künstlers. 

420. Sassoferrato : Der todte Chri- 
stus wild von heiligen Franen 
und Jungem betranert» 

4SI. *SalTator Rosa*. SchifFbnich. 

422. Andrea Sacchi (1600—1661): 
Noah wird von Harn verspottet. 

423. Carlo Dolci (1616 — 1686): 
Johannes schreibt die Otfenbarung. 

424. Schule von Bologna: Cimon 
und Pera. 

425. n Cavalier Ginseppe Reeco 
(1684—1695): Frachtstück. 

496. Carlo Maratta (1662—1718): 
Der heilige Antonius von Padua 
verehrt das Christuskind. 

427. Carlo Maratta: Himmelfahrt 
Mariae. 

428. ^Claude Gel^, gen. Lonafai 
(1600—1682): Landschaft. 

428a. Salvatnr Rosa: Landschaft 

mit Wasserfall. 

429. Pieter Rysbrack (1666 bis 
1729): Landschaft. 

430. Johannes Glauber, gen. Poly- 
dor (1646 — 1726: Landschaft. 

481. Gerard Honthorst, gen. dalle 
Notti (1592 — 1666): BeMvng 
FMri dnreh den Enget 

482. Julius Fcanz von Bioemen, 
gen. Orizonte (1656 — 1748): 
Landschaft. 



417. Ans der spanischen Schnle: 
Vorstellung von Glaube, Liebe, 

Hoffnung. 

418. Henrique de las Marinas (1620 
bis 1680): Befrachtung eines 
Schities. 

UaUaUtehen Schuien, 
39. 

488. Pietro Berretini, gen. P. dA 

Cortona (1596 — 1669): Herkules 
und drei Liebesgötter, die ihn 
seiner Stärke berauben. 
434. Gerard Houthorst; Jacob und 
£sau. 

485. Oresoenaio dl Onoftio (nm 
1712): Venns und Adonins ia ei- 
ner Landschaft. 
436. Giovanni Lanfranco: Der hei- 
lige Andreas imieend in einer 
Landschaft. 
436a. Schule des Claude Lorrain: 
Landschaft mit Stafifage (Armida 
nnd Hinaldo.) 
487. Beniardo Strozzi, gen. il 
Preis Genovese (1581 — 1644): 
Bildnifs eines Officiers. 

438. Jacob vanlluchtenburg: Land* 
Schaft mit antiker Stafl'age. 

439. Albrecht Meyering (1645 bis 
1714): Badende Nymphen in ei- 
ner Landschaft. 

440. Albrecht Meyering: Tanzende 
Kinder in einer Landschaft. 

441. LucaGiordano (1635—1705): 
Das Urtheil des Paris. 

442. Herman Swaneveld (nm 1650) : 
Landschaft. 

443. Michelangelo Cerquozzi, gen. 
Michelangelo delle BaAtaglie 
(1602 _1 6 60): Einzug des Pab- 
Btet in Rom. 

444. Gerard Honth erst : Lagerscene. 

445. Joachim Sandrart (1606 bis 
1688): Seneca's Abschied von 
seiner Familie. 
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445a. Pietro della Vecchia (1605 
bis 1678): Ein JUngling and ein 
Mädchen im Gespräch. 

446. Sebastiane Gonca (1676 bis 
1764): Verstofsong Hagars und 
Innads. 

447. Carlo CSgiuml (16S6_1716): 

Änchises und Venus. 

448. Claude Lorrain: Landsohalt 
mit einem Bacchantenzueje. 

449. Justus Sustermans (1597 bia 
1688): Sokrates' Tod. 

450. Joannes Glauber: Landschaft. 

451. Aleetuidro Yarotari, gen. fl 
PadoTantno: Eeee homo. 

452. Luca Giordano: Bnklid dar 
Mathematiker. 



458. Luca Giordano: Arohimedea 

mit einem Brennspiegel. 

454. Giovan Batista Tiepolo (1692 
bis 1769): P^ine Badescene. 

455. Pietro Liberi (1605 — 1687): 
Diana ud AeWon. 

456. 6i«Tan fkaneesoo BonunieUi 
(1617_1669): Königin Zenobia 
nnd Aualian. 

467. Snateimana: Bestattung Christi 
dnreh Petras nnd Johannes, Jo- 
seph von Arimathia, nebst Ma« 
ria nnd Magdalena. 

458. Sassoftrrato: Maria mit dem 

Kinde. 

4^9. Tiepolo: Eine Empfangseene. 



Die französiflcheu Schulen im 17. und 18. Jahrhundert. 

Die .^ademiker. 

§ 30. 

Erst im 17. Jahrhundert entwickelte sich die französische Malerei 
%u einer gewissen Stnfe, indem sie sich zum grofsen Theil dem £k- 
leklicismns der Carracci anschlofs. Hier steht Pottum an der Spitze. 
Ohne Tiefe der Bof eisteranp^ , dekoratiT wenn aneh korrekt, matt in 

der Farbe, wenn auch sauber in der Technik, verlor sich die Schule 
in eine kleinliche Stilisiitheit, die bei meist oberflächlichen, oft frivolen 
Motiven zu keinem ijrrofsen Aufschwunpfe kommen konnte. Am besten 
wurde, wie sich hieraus erklärt, die Genremalerei, daneben auch die 
Landschaft uud das Portrait kultivirt. Nicht nur die Franzosen selbst, 
sondern anch einige Deutsche nnd Italiener gehören zu dieser Rich- 
tung. 

460. Hyazinth Rigand (1669-1748): j 468. Nicolas Ponsshi (1594 his 
Portrait da Bildhaaera Bogaert < 1665): Landschalt mit mjtholo- 

461. *Jarque.s Courtois, gen. "Rour- gischer Staffage. , 
guignon (1621— 1671): Mond- 

schcinlandschaft. 464. i^ierre Subleyra« (1699 bis 

462. Moyse Valentin (1600 bis 1249): Verehrung des heiligen 
1689); IHe IViAwa«cbuiig. Jannarina anf dem Tiren. 
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,464&. Caspar Dughet, gen, Poussin 
(1613 — 1Ö75): Laudsciiaft. 

465» Piene MignMd (1610 bis 
1696), Sohttler ▼ob Boiulier: 
Bildnifä der Maria Mancini, 
Nichte des n^gg^'n *!^ Memrin, 
im Neglige. 

465a. LargiUi^ (?>: MttonUdiea 
Bildnifs. 

466. Eustache le Sucur (1617 hin 
1655): Der heilige Bnmo. 

467. Nie Poussin: Die Eniehimg 

Jupiters als Kind. 

468. .Ajitoine Watesn (1684 bis 
• 1721): Verein ügungea der fran- 
zösischen Komödie. 

469. Jan Fran9oi8 de Troy: Ein 
junges Mädchen, Chocolade trin- 
kend. 

470. Wetesa: Gegenstllek su No. 
466: Yergnttgungen der itslieni- 

schen Komödie. 
470a. Cap. Poussin: Waldlandschaft. 

471. OharlesLebrun(1619 - 1690): 
Bildnirs des Banquiers u. Kunst- 
Sammlers Eberhard Jabach von 
K61n lud seiner Familie. 

471ft. Casp. Ponssin: Landschaft. 

472. Frsn^is Clonety gen. Jsnet 
(um 1540): Bildnifs Königs Hein- 
rich II. von Frankreich (▼eigl. 
No. 475). 

473. Nicolaus Laueret (1690 bis ' 
1747): Herren und Damen, als I 
Schäfer verkleidet, in einer Land- 
schaft. 

474. Watean: Landschaft. 

476. Clonet: Büdnifo des jungen 
Herzogs von Anjoa (Seitoutttck 
zu No. 472). 

476*. Moyse Valentin: Kavalier und 
Zigeunerin. 

477. Französische Schule: Uimmel- 
Ikhft Mariae. 

476. Niool. Ponssin; Helios vnd 
Pha6thon. 



471^. Simon Vouet (1562—1641): 
Die himmlische Botschaft Ma- 
rians. 

460. G^rardLainsse(1640^1711): 
Alesian wird snm Cisar er- 
nannt. 

481. Gdrard Lairesse: Thetia tanoht 
den Achill in den Styx. 

482. Daniel Chodowiecki (1726 bis 
1801): Blindekuhspiel. 

468. Anton Raphael Mengs (1726 
bis 1779): Haiia mit dem Kinde. 

468a. Philipp Roes, gen. Rosa di 
Tivoli (1666 — 1705): Thieige- 
mälde. 

484. Joseph Vernet (1712— 1789): 
Römische Landschaft. 

485. Dan. Chodowiecki: Der Hah- 
nenscblag (Gegenstück zu No. 
462). 

466. Kloolas Ponssin: Annida nnd 

Rinaldo. 

.486a. Charles Andrd Vanloo (1705 
bis 1756): Portrait Ludwins XV. 

487. Louis Boulogue der Jüngere 
(1654 — 1733): Frühling, Spramer 
und Herbst. 

466. Adrian van der Werff (1656 
bis 1722): Terehmng einer Stn- 
tne des Priap durch Frauen, ver- 
spottet von Amor. 

489. *AntoinePesne (1083 — 1757): 
Bildnifs Friedrichs des Grofseu. 
1739. 

490. Antonio Canale, gen. il Ca- 
naletto (1697—1768): Ansieht 
der Kirche della Salnte in Ve- 
nedig, mit dem Canal. 

491. Kapb. Hengs: Bildnifs seines 
Vaters. 

491a. Daniel Chodowiecki: Bildnifs 

von Joseph Banks. 
491b. Daniel Chodowiecki: BildnifS 

des Dr. Solander. 

492. *Adrian van der Werff: Ein 
Sdiilbr mit einem MMchim. 
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49Sa. Jean Jaqn«s de Boinieuc 
(1786-1810): BogigeLandseheft. 
492b. J. J. de BoMeiuc Beigige 

Landschaft. 

493. Canaletto: Ansicht des Dogen- 
palastes und des Markasthormes 
in Venedig. 

494. Ant. Pesne: Bildnii'ä des Ku- 
pfenteehenSehmidtii. eeiner FfAu. 

494a. Anna Gieiue: Ein IfMdchen 
mit einem Bologneserlülndelien. 

494b. Jean Baptiste Grenze (17^6 
bis 1805): Ein kleine« Mädchen 
mit einem Notenbuch. 

495. Adr. van der Werff: Eine 
J^jmphe der Diana. 

498. Ant. Petne: Haaptn^ann der 
hmdert Sehweiser von ^önig 
Friedridi L 

497. Adr. Tin der Werff; Maria 
Magdalena. 

498. Arv de Vois (am 1660): 
Adonis und Venus. 

49 d. *Maria Angelica Kaufmann 
( 174S _ 1807 ) : Bildnifs der 
Kflasüerin. 

600. Adr. van der Werff: Lot mit 
seinen Toehtem. 



600a. PietroBotari (1707*1764): 
BildniA des plbsüidien Knntias 

Aoooramboni. 

601. Canaletto: Ansieht des Pala- 
stes Griinani zu Venedig. 

602. Adrian van der Werff : Maria 
und Elisabeth, der kleine Chri- 
stus mit Johannes, Joseph und 

608. Ganalette: AadeM dar Do- 
gana in Venedig. 

504. PompeoBatoni (1708—1787): 
Gott Hymen y«rmllhlt Anlor und 

Psyche. 

505. G^rard Lairesse: Scene am 
Brunnen. 

606. Adrian Tan der Werff: Isaak 

ertheilt Jalcob den Segen. 
607« G^rard Lairesse: Satyr nnd 

Nymphe. 

508. Jacques Courtois, gen» BoOT- 
guigiion: Keiterschlacht. 

509. Lairesse: Eine sterbende Frau. 

510. Adr. van der WerÖ": Jacob 
segnet Ephraim nnd Manane. 

611. Pleisr van der Werff (1866 
bis 1718): Teaner nm den Leieh- 
nam ChristL 



aweite AMMluBif. 

§ dl. 

Sie mn&l^ die niederländUehm nnd deutschen Schalen, beginnt 
in dem Hanptsaal beim An&nge der ersten AbAeflnng und zieht eich 
Hnks durch den HMptsaal und die folgenden Nebens&le. (Galeriedie- 
■er zu fragen.) Ganz Ähnlich wie bei den italienischen Schalen be- 
ginnt die Diederländische nnd dentsehe Malerei nach ihrem ersten 
Aufschwiinu^o zu sinken, um sich von Neuem zn einer hohen Blöthe 
XU erheben. Erst nach dieser zweiten, durch Anregung der südeuro- 
päischen Kunst bewirkten Glanzepoche der niederländischen Malerei 
geht sie ihrem endlichen Verfall entgegen. Hiernach zerfallt die 
Sammlnng in drei Klassen. 
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96 Altes. Maseum : Gemäldegalerie. 

Die niederländischen nnd deutschen Scholen in ihrer nr- 
•pronglichen Kunstentwickelung und ersten Blüthenepopke 
(15b und Hälfte das 16. JahrhimdarU). 

§ 33. 

Die Malerei wurde, wenn auch zuerst sich auf Miniaturen be- 
schränkend, schon sehr früh sowohl in Deutschland wie in den Nie- 
derlanden geübt (13. und 14. Jahrhundert). Eigentliche Gemälde kann 
man aber erst seit dem Vorgänge der Gebrüder Hubert und Jan van 
Ejfck rechnen, welche der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts ange* 
hSren cmd xuerst die Oelmalern, wenigstens in weiterem Umfange, 
zur AnwendoDg brachten. Man kann den Werken dieser rasch fort- 
schreitenden Kunstrichtung, bei nicht zu Terkennendem Mangel an 
Beherrschung der Darstellungsmittel, namentlich aber an Freiheit der 
Bewegung und Schönheit des Ausdrucks, doch weder Innigkeit des 
OefiShls noch Kraft des Kolorits absprechen. Die gewissenhafte An- 
lehnung an die unmittelbare Naturwahrheit lenkte sie zwar rücksicht- 
lich der Form stets von dem höheren idealistischen Standpunkt ab 
— und diese Tendenz hat sich als Tradition bis auf den heutigen 
Tag in den Niederländern fortgeerbt — aber die zuweilen sogar 
schrofle Derbheit ihres Naturalismus verhinderte sie nicht, eine grofse 
Kraft in der Auffassung der gegebenen Charaktere zu entwickeln. Den 
Niederländern folgten zunächst die Künstler des Niederrheinsy sodann 
die oberdeutschen Maler, aber nicht mit gleicher Bedeutung. Seit dem 
16. Jahrhundert zeigte sich auch das Streben nach wissenschaftlicher 
Begründung der Technik (Lueaa «cm Lade»), dem freilich das ftsthe- 
tische Element' zu sehr geopfert wurde. WIhrend dessen begann in 
Deutschland der eigentliche Au&chwung durch ÄlbredU Dürer, Ham$ 
Hotbrnn und Lucas OwiocA. Der Erstere ist HauptYertreter der >rAf 
hiachent der Zweite der achoähischm^ der Dritte der oheruLchtuehsm 
Schule (vergl. § 37.) 

612 — 523. *Hubert vanEyck (1366 ; Nummern geordneten Darstellung 



bis 1426) und Jan van Eyck (f 
1441): Grofses, aus 12 Tafeln 
gebüdetea Altarbild fttr die Kir- 
«he des heiligen Jobaiinet von 
Gent, mit folgenden nach den 



gen: 512. Die gerechten Kichter. 
— 513. Die Streiter Christi. » 
614* Die singenden EngeL — 
616. Dii muslcirenden Enget — 
616. Die fasUigen Binäedler« 
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517. Die heUigen Pilger. . 618. 
(BOekteite vob llo. ilSff.) Jo- 
hannes der Ttafer. — 519. Bfl4- 

niA des Stifters Vyts. — 620. 
Engel Gabriel mit Marie. — 621. 
Verkündig« np; Mnriae. — 5S2. 
Bildnifs der Gemahlin Vyts. — 
523. Johannes der Evangelist. 

524. Michael Cocxjen (1497 bis 
1592)t Scbider Bapheels; Kopie 
des Ifittelbadee des Oester Al> 
tan, nnd swnr der unteren Reihe. 

5S5. Michael Cocxyen: Kopie des- 
selben Bildes und zwar der obe- 
ren Reihe. Diese beiden Bilder 
wurden fUr Philipp 11. von Spa- 
nien kopirt. 

596. Schnle der van Eyck; Marie 
mit dem Kinde, mid die Bfld- 
nitse der Stifter. 

627. Gerard van der M3ire(?): 
Maria mit dem Kinde, angebotet 
von den heiligen drei Königen. 

528. Jan van Eyck: Ein Christus- 
kopf in altchristlicher Manier. 

688 e. JütnlederlilBdiiche Sdrale: 
£cce homo. 

599. Schnlkopie neofa Hana Mem- 
ling: Maria mit dem Kinde. 

539a. Pieter Christophsen (1417 
bis 1462"): 1) Verkündigung Ma- 
riae, 2) Verehrung dea ueogebor- 
nen Cbristuskindes. 

531^ b. Pieter Christophsen; Das 
jüngste Gericfai. 

599. Hoghe mm der Goes (f 1478): 
Verkündigung Mariae. 

581. Schule der van Eyck: Vereh- 
rung des Cbristuskindes. 

532. Pieter Christophsen: Bildnifs 
eines jungen Mädchens. 

598. Dierik Stuerbont, gen. Dirck 

. van Heariem(1991-* 1479): Der 
Ptopfaet Elise in der Wiste. 

994. Rogier van derWejden der Jün- 
gere ( — 1529): KrenaesabDehme. 



584a. Regier von der Wey den der 
Aeltere (f t494): Ein Triply- 
ehon. Linke: Maria mit dem 

Kinde; in dsr Mitte: Maria mit 
dem Leiebnam Christi; rechts: 
Christus erscheint nach seiner 
Auferstehung der Maria. 

584b. Rügier van der Wey den der 
Aeltere: Scenen aus dem Leben 
Johamiee dea Ttaftie. 

595. Begier Tan der Weyden der 
Aelteie: Altarbild mit Flügeln: 
1) Geburt Christi, 2) Christoe 
wird dem Herrscher des Occidents 
verkündet, 3) Christus wird dem 
Herrscher des Orients verkündet. 

536. Aus der Schule der van Evck: 
TVaner nm den Leiehnem Christi. 

587. Selinle der Ten Eyck: Bild- 
nüb Plälipps des Osten, Hersoge 
von Burgund. 

538. Meister mit dem Weberschiff- 
chen (1480 — 1500): Verehrung 
der heiligen drei Könige. 

539. Dierik Stuerbont: Osterfeier 
In einer JBdiidien Femflie. 

540. Goswyn Ten derWeyden (nm 
1509): Der heilige Angnstint». 

541. Hoghe ven der Geee: Eece 
homo. 

542. Gerard van der Meire (?): Mar 
riae Heimsuchung. 

648. Niederländische Schule: Kreu- 
zigung ChristL 

544. Sehlde der van Eyck: Made 
mit dem Kinde. 

645. Schule der ven Eyck: Bild- 
nifs Karls des Kuhnen von Burgund. 

545a. Schule der van Eyck: Bild- 
nifs Philipps des Guten von Bur- 
gund. 

646b. Schiller des Jan van Eyck: 

Maria im Gebet. 
546. Alte Kopie neeh Hans Menk* 

ling: Ambetnqp der heiligen drei 

Kdnige. 
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547. Schule der vaa Ejrck: Kopf 
•IMS alten Ummm, 

M7a. Der Ifaiater tob 146C: Ma- 
ria flut dam Kindt. 

548. Sehlde der van Eyck: Die 
VerkUndignngMariai, in swai Ab- 
theilungen. 

648a. Niederländische Schule: Mär- 
tyrerthum des heiligen Sebastian. 

649. Niederliodiache Sebale: Jo- 
liannas dar Evaageliit segnet d- 
nen Kslek 

550. Niederländische Schule: Die 
Heiligen Agathe und Klais in 
einer Landschaft. 

551. Schult- der van Eyck: Maria 
mit dem Kinde auf einem Throne. 

55 la. Aus der sltniederländiscben 
Sebnls: Cfarisiiis am Oelberge. 

668. Sehule von Calcar: Maria auf 
dem Steiliebettey von den Apo- 
steln umgeben. 

552a. Altiiif'derländi.9che Schule: 
Maria mit dem Kinde. 

558. Hugh.- van der Goes (—148ü): 
Das Antlitz des domengekrönten 
Christas. 

664. Jan Mostaert (1474 — 1666): 

Maria mit dem Kinde. 

655. Schule des Rogier van der 
Weyden der Aeltere: Flügel ei- 
nes Gemäldes: 1) Die Sibylle 
von Tibur zeigt dem römischen 
Kaiser Angustus die Maria mit 
dam Kinde; 2) Der Engel Ga- 
briel bringt die YeifcUndigong dar. 

666. Chrystoph Amberger (1530 
bis 1563): Bildni&KsisersKarl V. 

656a. Heinrich Aldf^jrrever (1502 bis 
1562): bildnifs Engelbert Thur- 
laen'H, Bürgermeisters v. Lennep. 

657. Hans von Culmbach (f 1540): 
BildniTs des Jakob Fngger. 

668. Miederlindlschs Schul«: Eine 
luBtige GeaeUsohaA in einem 
Wirthshanse. 



558s. *Albrecbt Dürer (1472 bis 
16t8): tttanUchaa Büdnilb. 

66f. Itfwas Sander, «oi. Lncas 
Granach (147i— 1668): Pcfftrait 

des Knrförsten Albrecbt von 
Brandenburg in Kardinalstracht. 

560. Hans Schäuffelein (1515 bis 
1540): Abendmahl Christi. 

561. Quentin Messys (1460—1531): 
Maria mit dem Kinde. 

681a. BartholomiaaZ^lMi (1468 

bis 1614): Dar heilige PeCma. 
561b. Barth. Zeitbloro: Die h.Annn. 

562. Schule des Martin Schongauer: 
Altarblatt mit Flügeln: Christus 
am Kreuze (in der Mitte); der 
heilige Hieronymus (rechts); Vio- 
centins Ferrerias (links); auf den 
ftafsem Seiten Apollonia und ein 
Hefliger. 

663. Jeronyraus Agnen, gen. Bosch 
(bis 1518): Das Weltgericht, Flil- 

gelbild. 

563a. Hans Holbeiu der Jüngere 
(1498_ 1554): Johannes der 
Tänfer und Magdslena. 

668b. Hans Holbein d. J.: Der 
h^ige Lanrantina und die hel^ 
lige Katharina. 

563c. Hans Holbein d. J.: Der 
heilige Vitus und die heilige 
Margaietha. 

563d. Hans Holbein d. J.: Die hei- 
lige Elisabeth von Thüringen nnd 
der heilige Kaiser Heinrich IL 

664. LneasGranach: ApoUon. Diana. 

565. Matthäus Grunewald (1490 
bis 1620): Der heUige Hieronjw 
mus mit dem Löwen. 

566. Lucas Cranach: Adam u. Eva 
unter dem Baume der Erkenntntfs. 

567. *Lucas Cranach : Adam u. Eva 
nnter dem Baume der ErkennlnUb. 

668. Lucas Oranach: Maria Mag- 
dalena, Chri^us die Fllba ttoek* 
nend. 
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569. Hans Burgkmair (14 73 bis 
1569), AltarflUgel: Der heilige 
Ulrich, 8ehBtsp«lioii von Aag^ 
bmg. 

569a. Ein Zeitgenosse Qnentia Me»- 
•j'a: Die Anbetang der heUigtn 
drei Konige. 

670. Niederländische Schule: Bild- 
ni£i eines junpen Mädchens. 

571. Hans Schaud'elein: Christus 
Bimmt Ton Maria Abadd^d, md 
Maria in TnuNr« 

573. Haas Borgkmair: AltarflUgel: 
Die heilige BarbAra. 

573. Nachfolger von Hans Mcm- 
ling: Christus am Kreuz. 

674. Quentin Meesjs; Büdnila ei- 
nes Mannes. 

575. Conrad ¥j<A (1464— 1476): 
Die heiUge Aom^ihuI dta Chri- 

575a. Die imiem Flügelseiten zu 
dem vorhergehenden Bilde; Die 
heilige Barbara, und die beilige 
Katharina. 

675b. Die äufsem FlUgelseiten zu 
denieeUieD : Mariee Verkündigung. 

576. IfiieM Cianach: Herltnlea am 
Spinnrocken. 

577. *HaBt Holbein: Portntt des 
Georg Franebeig^ Feldhaaptinanna 
Karls V. 

678. Schule von Köln: Altarbild 
mit Flügeln : Anbetung der Kö- 
nige, die heilige Katharina, die 
keilige Barbam; auf den Anfeen- 
eeiten: der betlige Sebaetian nnd 
Ohriatopb. 

579. Lucas Cranach: Chriatns 
wäscht dem Petras die FUfse. 

680. Lucas Cranach; Christus am 
Oelberge. 

681. Lucas Cranach: Grablegung 
CbriftL 

5H. Oeerg Penn: BUdnift daa 
Maina Erfaard Scbwetaer. 



688. Christoph Amberger: DasBUd- 
nifs Sebastian Münsters. 

588a. Hana Holbein d. J.: Der hei- 
lige Hortbert nnd die k. Agnea. 

584. Hana Bnigkmair: Heilige Fa» 
milie. 

685. Georg Pensz: BildnUa eiaea 

jungen Mannes. 
585a. Anthonis Moro (1518-1588): 

Die Bildnisse zweier Domherren. 

586. Hana Holbein: Portrait dea 
londoner Kanflnanna Georg Qyaen. 

587. Georg Penaa: BildniA der Ge- 
mahlin Schweizers (vgl. No. 582). 

688. Bartholomäus de Bruyn (1520 
bis 1550): Hildnifs de>' Bürger- 
meisters Johannes von Hyht von 
Köln. 

588a. Oberdeutsche Schule: Chri- 
atna nnd die Samariterin. 

589. Lncaa Cranaeb: Knrfihrst AI* 
brecbt ron Brandenburg als hei- 
liger Hieronymus in der Wüste. 

690. Lucas Cranach: Portrait Jo- 
hann FriedricJis des Grofsmtt- 
thigen. 

691. Niederliodiacbe Scknlc: Bild- 
niOi eines Utlicken Mannea. 

592. Hana Ton Melenn (um 1680) : 

Bildnifs einer ältlichen Frau. 
692a. *Hans Uolbein: Portrait der 
Anna Boleyn , Gemahlin Könige 
Heinrich Vlli. von England. 

593. Lucas Cranach: Bruuuen der 
Jngend. 

594. Lncas Cranack: Yenaa nnd 
Amor. 

695. Hans Scblnffelein: lOnnlickea 

Bildnifs. 

696. Hans von Culmbaok: Bildnift 
einer Frau. 

697. Hans Baidung Grien (1511 
bis 1534): Christus am Kreoa. 

597a. Hana Burgkmair: Maria mit 
dem Kinde, Katbarina und Bar- 
bara, In einer L an d a c ba ft . . 
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698. Niederländische Schule: Bild- 
nifs eines jungen Mannes. 

(99. NiedeiUadiBche StMs: Bfld* 
nifo Ktiftrs Maximilian I. 

600. 84dinle der Tan Eyeic: Das 
jüngste Gericht. 

601. Schul f des Alhrechl Dürer : 
Bildnils eines Mannes. 

602. Christoph Amberger; Der hei- 
lige Augustinus. 

608. Hanl BaMaDg Glien (1500 
bis 1684): Christna zwischen den 
Schächere am Kreuz. 

604. Schule von Calcar: Scenen 
aus dem Leben eines Heiligen. 

605. Schule von A. Dürer: Bildnifs 
eines Mannes. 

606. Schule von Calcar: Altarge- 
mllde mit Vlflgeln: Krensab- 
nähme, Geburt Christi, Anbetimg 
der KOnige. 

606a. Bartholomäus Zettbloni : Das 
Antlitz Christi auf dem Schweifs^ 
tuch der heiligen Veronica. 

606b. Schwäbische Schule: Zwei 
FlUgel eines Altars: Die heilige 
Anna im Kindbett, Darstellnng 
im Tempel. 

606c. Schwäbische* Schale: Gegen* 
St&ck snm vorigen : Mariae Helm- 
Buchnng, und Tod der Maria. 

607. WestphÄlische Schule: Flllgcl- 
altärchen: Maria mit dem Kinde, 
Bildnisse des Stifters und der 
Stifterin; auf den Anfsenseiten : 
Maria mit dem Kinde nnd Anna, 
nnd Elisabeth von Thüringen. 

608. Joachim Patinir (1490 bis 
1548): Ruhe auf der Flacht nach 
Aegypten. 

609. Joachim Patinir: Christus mit 
fUnf Jüngern beruft den Mat>> 
thlos. 

610. Walther van Assen; FlOgei; 
altar: Yerkttndignng Maiiae, 
Dantellnng des Kindes im Tem- 



pel, und Anbetung der Hirten; 
auf den Flügeln : Beschneidung 
Christi, 91acht nach Aegypten, 
nnd Abnahme vom Kreos, Grab- 
legoBg. 

611. Qnentin Mm&y (P); Marin mit 

dem Kinde. 

612. Bartholomäus de Bruyn: Trauer 
um den Leichnam Christi. 

613. Hans von Meiern; Die Drei- 
einigkeit. 

614. Lucas Cranaoh d. J. (1615 
bis 1686): BildniTs eines Mannes» 

615. Niederländische Schule: Bild- 
nifs eines Mannes. 

616. Joan Mabuse (um 1600): Ma- 
ria mit dem Kinde. 

617. Aus dem Atelier des Luca 
Cranaoh s Portrait Lnthers. 

616. Lucas Cranach: Portrait Lu- 
thers als Junker Georg. 

619. Aus dem Atelier des Lneaa 
I Cranach: Portrait Melanchthons. 

] 619a. BarthelBeham (1496 — 1540): 
Die Heiligen Katharina, Paulus 
und Agnes. 
619b. Barthd Beham: Die Eeili- 
gen Crisi»inus und Criapianua. 

620. Herri de Blee, gen. CiTCftta 
(1480— 1550): Der heilige Hu- 
bertus in einer Landschaft. 

621. Jan Mostaert : Ruhe auf der 
Flucht nach Aegypten. ^ 

, 622. Oberdeutsche Schule: BUdnifs 
eines Geistlichen. 
6S8. Hans Baidung Grien: Wtxty- 
rerthum des heiligen Stepbamis. 
623a. Jacob Comelisz (pm 161S): 
I Bildnifs eines Mannes. 
I 624. Herri de Bks: Bildnifs eines 
Mannes. 

625. 14icderländi.sche Schule: Adam 
und £va unter dem Baume der 
ErkenntnillB. 

686. Hans Burgkmair: Det heiliga 
Hieronjnnas. 



Digltized by Google 



NiederlaDdiscbe uuU Ueutäcbe Schulen. 



61 



637* NiedalftndiMlM Sehnlo: An- 
betung der heiligen drei KSnige. 
m. OtierdeBtoeheScliiilerKldnift 

einer ältlichen Frau. 
628a. OberdeiiteeiMSeliiile:Bildiiift 

einer Fraa. 
629. Oberdeutsche Schule: Bildnifs 

eines geharnischten Kitters. 
680. Niederländische Schule: Ruhe 

Mf der Flneht Bftch Aegypten. 
661. Baitliel Beluni: Chriitae am 

Oelberge. 
682. Nicolnus Lucidel, gen. Neu- 

scbatel (um 1501): Bildni^e ei- 
nes jungen Mannes. 
68'2a. Anthonia Moro: Bildnifs eines 

Mannes. ' 



686. Oberdeoteehe Schule: Bildnifs 
eiaes jnngen Manee. 

684. Oberdeoteehe Sehlde: Bfldiillb 

eines Mannes. 

685. Lucas Cranach: Bildnifs des 
Herzogs Georg von Sachsen. 

636. Aus der »Schule Lucas Cra- 
nachs: BilUnirs Friedrichs des 
Weisen von Sachsen. 

667. LncMOnmaeh: PortnitderOe- 
nabliB Lvtheri, Kafharinav.Bora. 

638. Albrecht Altdorf er: Der heilige 
Franciskoe knieend, und der hei- 
lige Hieronymus knieend. 

689. Bartholomäus de Bruyn: Ma- 
ria mit dem Kinde, von einem 
Herzog von Cleve verehrt. 



Bie niederländischen und deutschen Schalen derUebergang8- 
panode (16. — sweita Hälfte de6 17. Jalurhimderta). 

§ 33. 

Die Binwirkang der ihrer höchsten Blathe entgegen gehenden 
italienischen Ennst wurde der niederländischen Malerei Terderblich, 

da sie dadurch ihre Eigenthümlichkeit cinbüfste, ohne dafür einen 
hinreichenden Ersatz zn gewinnen. Namentlich verfielen die Nieder- 
länder durch ihre Sympathie für Michelangelo in groteske Fornilosig- 
keit und Gefühlskalte. Joan Mahuse und Bernardin van Orley geben 
den Anstofs hiezu. Dieser verkehrten Richtung gegenüber beginnt 
eine Reaction sich zu entwickeln, welche durch Hinneigung zur Land- 
9chaft8' and Genremalerei der die niederländische Kunst charakteri- 
sirenden Sympathie for das unmittelbar Naturgemäfse wieder za 
ihrem Rechte Yerhilit, obgleidi aach diese Bichtong sich jenem jer- 
derbUchen Einflnfs nicht ganz entziehen kann. Am meisten blnhte 
die BoTtrakmakrii, 

640. Joan Mabaae: Koah wird tob. 641. Lanzebefc Blondeel (1680 bis 
•atneai Sohne Harn Terqiottet. 1660): Das jttngate Qcoieht. 
Naeh dem in der Sixtinischen Ka- 

peUe heftidliehen Freskogemilde 642. Joan Ifabnse: Adam nnd 
▼on Midielaiigelo kopirt . 
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64S. Benuurd ran Ortoy, gm. B»-. 
rend van BrIltKel (U71_1641): 

Maria mit dem Kinde und Anna. 

644. AnÜionis Moro; Büdntfil des 
Cornelis Aerntsz. 

645. Bernhard van Orley; Venns 
und Amor, schlafend. 

646. Ntodwlladisehe Schul«: D«r 
Kindermord su BeChlehem. 

647. Adriaan Stalbent (1580 Ms 
1660): Verehrung des Chrittns- 
k indes durch die Hirten. 

648. Joan Mabuse; iKeptun und 
Amphitrite. 

649. Niederländische Schule; Him- 
melfalirt Mari««. 

660. Joan Mabvae: Ilaria mit dam 
Kinde. 

661. Frans Franken d. J. (1581 
bis 1642): Der heilige Antonius 
in seiner Höhle, von Teufeln 
versacht. 

652. Frans de Vriendt, gen. Frans 
Rons (1520_1570); Tenns und 
Amor. 

658. Lambert Sustermann, gen. 

Lambert Lombard ( 1506 bis 

1560): Maria mit dem Kinde. 
654. Bartholomäus de Bruyn; Der 

ungläubige Thomas. 
666. Martia ▼laTeen, gen. Hems- 

kerk (1466_1674): Daaürlhafl 

des Momna. • 

656. LanzelootBlondeelr Maria mit 
dem Kinde. 

656a. Joan Mabuse: Ein junges 
Mädchen, ein Goldstück wägend. 

657. Niederländische Schale: Trauer 
um den Leichnam Christi* 

658. Lambert Lombafd: Erweckimg 
des Laaama. 

659. Joachim Ü3rtewael (1566 bis 
1604): Lot mit seinen Töchtern. 

660. Pieter Breughel der Alte, gen. 
Bauernbreughel (1553 — 1570;: 
Schlägerei von FUgeruu. KrUppeln. 



OemiUtofalerie. 

•61. Henri de Blee, gm. Ofvetta: 

Adam und Eva. 

662. Frans Floris: Lot mit seiaai 

Töchtern. 

663. Niederländische Schule: Ret- 
tung aus Feuersgefahr. Nach ei- 
ner Gruppe aus Raphaels Fresko- 
bild im VaÜoaii. 

664. NiederUndiscIie Sekole: lUh- 
gelbild: 1) (rechts) Terkttndigng 
Mariae und Anbetung der Hirten; 
2) (links) Heimsuchung, und An- 
betung der Konige; 3) (auf dem 
Untersatze) Tod der Maria; 4) 
(auf dem Mittelbiide) Maria als 
Himmelekffnigin, uad die Apostel 
am Giabe Mariae. 

665. Niederländische Schule : Trauer 
um den Leichnam Christi (nadk 
einer Komposition Raphaels). 

666. Jan Messys (1500 — 1570): 
Der heilige Hieronymus im Gebet. 

667. Niederländische Schule: Ma- 
ria mit dem Kinde mid der Ideine 
Jolumnes. 

668. NiederUndiidie Selnde: Kwiu-' 
tragung. 

669. Pieter Aertspan, gen. Langen- 
pier (1507—1573): Zwei Blind^ 
die einander leiten. 

670. Boelaat Savery (1576 bis 
1669): Bin grilner Papagei, sw«L' 
Maelie vnd ein KioIm. 

671. Jan Messya (1540 _ 1668): 
Zwei Wechsler. 

672. Frans Francken der Aeltere 
(1544 — 1616): Christas am 
Kreuz. 

678. Wruo» Pourbus d. J. (157St 
bis 1622): Büdnilb K5nig8 Hein- 
rieh IV. von Franltieidi. 

674. David Vinciribooms (157» 
bis 1629): Arme und Krüppel 
werden gespeiset. 

675. ComelisMetsys (1680— 1660): 
Herbstlandschaft. 
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676. Pieter Brenghel d. J. , gen. 
HSUeobnngM (1564^1688): 
ScUftgerfti switolieii Bavem und 

LandsknechtMi. 

677. PieterLastman (1681— 1620): 
Der Apostel Philippus tauft den 
Oberkämmerer des Mohrenkönigs. 

678. Jan Breughel, gen. Sammt- 
breaghel (1568 — 1625), und 
H€Bdridt TMi Baien (1560 bis 
1682): SehmiedtwerksUtt des 
Volkan. 

679. Hans Jordaens (1581 — 1643): 
Die Israeliten geben dtirohs Ro- 
the Meer. 

680. David Vinckebooms : Eine 
I^Midaehaft. 

661. OtboB TwmYmk (1566 bU 
1630): Die mm Mmen aaf dem 
Paraafs. 

682. Niederländische Scbnle: Maria 
mit dem Kinde. 

683. Fr. Fourbus derAeltere: (1640 
bis 1580): Bildniis eines Mannes. 

664. Adriaan van Nienland (um 
1657): Taasende Kinder in einer 
Landeebaft. 

685. In der Manier von Fr. Pour- 
bus dem Aelteren: Bildaib eines 
Mannes. 

686. Frans Pourbus der Aeitere: 
Bildoifs einer älteren Fraa. 

667. PSetar de WiUe, gen. Candldo 
(1558^1604): YMOndigong 

688. Jan Brenghel und Johann 

Rottenhammer ( 1664 — 1608) : 

Bacchusfest. 
688a. Jan Breughel: Grofser Blu- 

menstraui's in einem Gef^s. 
660. Pieter Qysens: Ein boDlIndi- 

s^es Dorf mit Volk. 
600. Joliann Bottenbammer: Hnsik, 

Dichtkunst und Malerei. 
691. Paul Bril (1556— 1626): Eine 

bergige Landschaft. 



692. Antbonis van Montfort, gen. 
Bloeklant (1583-1568): Anbe- 
tong der Hirten. 

698. Hniis (1550-.1571): Ein 
Dudelsackpfeifer von einer Alten 
bestohlen. 

694. Pieter Gyzens; Landschaft mit 
Jagdstaffage. 

695. Bartliolomäus van Bassen (um 
1634) ond Frans Franic der JtUu 
gere: Das Innere einer Kireba 
im italienischen Geschmack. 

696. Adam Elzheimer (1574 bis 
1620): Die trinkende Ceres. 

697. Hans Jordaens: Dm chjj^an^ der 
Israeliten durchs Kothe Meer. 

606. Frans Floris: Vulkan zeigt den 
G6ttem die gefangene Venns mit 
dem Mais« 

699. Christian Lodewyck Moyaert 
(um 1680): Silen ond Sa^n bei 
einer Weinlese. 

700. Lüdger Tom Ring d. J. (1562 
bis 1579): Bildnifs eines älteren 
Mannes. 

701. Ambfosins Fkaneken (1553 
bis 1618): Die Kreustragnng. 

702. Anton Sallaert (um 1615): 
Schlittschuhlaufen auf d. Scheide 
bei Antwerpen. 

703. Ambrosius Francken: Krösus 
und Selon. 

704. Marten de Vos (1561 bis 
160S): Zllebtignng Amors. 

705. David Vinekebooms: Kino 
Dorfkirmefs. 

706. Comelis Molenaer, gen. de 
Scheele Neel (1540 — 1570): 
Landschaft mit der Staffage des 
barmherzigen Samariters. 

707. Jodocns de Momper (um 1600): ■ 
Sin Eiehenwald. 

708. Ladger Tom Bing d. J.: £faio> 
KUche. 

709. Marten de Vos: Doppelseiti- 
ges Bild: 1) Christus offenbart 
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Attas Maseam: Qamaldegalerk. 



■ich den JOngeni nach Mincr 

Auferstehung; 2) der Prophet 
Jonas wird in den Rachen dee 
Wallfisches geworfen. 

710. Roelant Savery: Adam und 
Eva. 

711. Adam Willaerts (1577 bU 
1685): Seeschlacht. 

71S. Adriaan Thomas Key (1644 

bis 1590): FlQgel eines Gemälden; 
rechts : Ein knieender Ritter betet 
um die Genesung seines Kindes, 
dabei der Ar/.t und Johannes der 
T&ufer; links: Eine Frau mit ei- 
ner Könne und einem kleinen 
lOtdchen (▼ermnthlich EvIllUnng 
dea Oelttbdes). 

713. W. y. Bundelen: Der Prophet 
Elisa flucht den ihm ▼evapotten- 
den Buben. 

714. Paul Bril: Jagd auf Stein< 
böcke. 

715. D. Cietener: Belagerung einer 
Festung. 

716. NiedeiiMndische Schule: Ca- 
ritas. 

717. Pieter Isaak (um 1620): Por- 
trait Christians XV. von Däne- 
mark. 

718. Jacob Fouquiers (1580 bis 
1659): Bfaie Landsdiaft 

719. Beter Aertsaen: Bine Frau 
mit ihrem Kinde. 

720. David Vinckebooms: Land- 
schaft mit der Staffage des Tobias. 

721. Pieter Breughel d. J.: Der 
Zug nach dem Calvarienberge. 

722. Abraham Bloemaart (1567 bis 
1647) : Traum des Jostph. 

788. Jan Breughel: Kanalsasiefat. 

724. Miederlindisdie Schule« Eooe 
homo. 

725. Bartholomäus Sprenger (1546 
bis 1625j: Auferstehung Christi. 

726. Pieter Aertszen: Die Kreuz- 
tragung. 



727. NiederlladisefaeSchule: Laad» 
Schaft mit der Staffage des Jueob. 

728. Jan Breughel: Latona verwun^ 

delt die Bauern in Frösche. 

729. Paul Bril: Eine Landschaft. 

730. Niederländische Schule: Bild- 
nifs eines Mannes. 

781. FttnlBrUiThnnnbau SB Babel. 

788. Hans Tüen (um 1650): Eine 
Landschaft, darin Diana mit ih- 
ren Nymphen. 

733. Blieck: Innere Ansicht einer 
Kirche im italienischen Stil. 

734. *Koruelius Komelissen, gen. 
Kornelius van Harlem (1574 bis 
1688): Batbseba im Bade. 

786. Niederlitndische Schalet Bild- 
nifs von HendrichvonWesterhaus. 

736. Josse de Momper: Landaehaft 
mit Staffage. 

736a. Antony Palamedes, gen. Ste- 
vens (1604—1680): Concert. 

787. Jan Breughel; Nymphen der 
Diana auf der Jagd. 

788. Fmna Pourbns der Aeltere: 
Bildnifs einer Frau. 

739. Hendrik van Steeuwvck der 
Jun^'cre (um 1600): £in Ge- 
füngnils. 

740. Anton Mirou (um 1640): Wald- 
kudscbaft. 

741. Antony Pefamedes: BUdiüfs 
eines jungen MidditDS. 

742. Jan Breughel: Ein Wald mit 
allerlei Thieren. 

748. ♦Jacob Gerritz Cuyp: Büdni£iB 

einer alten Frau. 
744. Paul bril: Eine Landschaft. 
746. Abraham Bloemaart: Anbetung 

der Hirten. 

746. Jan Breughel und Johann Bot- 
tenhammer : Sohladit awischen 
Griechen und Amaaonen in einer 
Landschaft. 

747. Pieter Lastraann: Ruhe auf 
der Flucht nach Aegypten. 
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748. Michd Janse MioreTdt (1667 
bis 1651): BüdniTs einer Frau. 

749. Eülant Saverv; Ein Eichen- 
wald mit Zigeunerstaffage. 

760. Theodor de Keiser (um 1620): 
Ein Familiengemftlde. 

760«. Cornelia JtaußB% (f 1666): 
Büdnift eines «Itlichen Mannet. ! 

761. Pieter Stmyen (1696—1662): 
Landschaft. 1 

752. Cornelis van Haarlem: Gelag 1 
ron Männern und Frauen. ' 



768. Paul Moieelse (1671-^1688): 
Portrait einer Jnngen Fmo. 

764. David Yinckeboomt: Eichen- 
landschaft mit der Staffage des 

jungen Tobias, der vom Engel 

geleitet wird. 

755. J. BartbolomKus van Bassen: 
Gesellschaft in einem Saale. 

756. Dirk van Delen (1640 bis 
1669): Italienisches Arclutektnr- 
Stück. 



Die niederlindiichea Scholen der zweiten Blüthenpeiiode 
und des sweite» VerMIs (17. und 18. Jaluihiindert). 

§. 34. 

Den Verirrnngen der Yorigen Periode nmchte Ruhen» ein Ende, 
indem er eine neue, ehen so originale wie künstlerisch bedeutende 
Bicbtung einschlug,' deren Charakter hauptsächlich in einer seltnen 
Verbindung, von Kühnheit in der Behandlung der MofiTO mit glü- 
hender Fai'benkraft des Kolorits beruht. Er ist der Meister der so- 
genannten „breiten Manier" in der Oelraalerei und übte theils un- 
mittelbar theils durch seine Schüler einen nachhaltigen und bedeut- 
samen Einflnfs auf die Malerei der ganzen Zeit aus, dem sich na- 
mentlich auch die Spanier gehorsam zeigten. Der etwas jüngere 
Rembrandt ging auf dem von Ruhens betretenen Wecre selbstständig 
fort Bei einer gewissen kapnciösen Drastik in der Behandlung der 
Motive, die aber oft an's Groteske oder Unschöne streifte, wufste er 
vorzüglich durch die Oekonomie in der Konstrastirung von Lichta 
und Schattenivirkung eine Kraft und eine Tiefe des Kolorits zu ent- 
wickeln, worin er unerreicht dasteht Vor Allem ist es die durch- 
weg harmonische Gesammtwirknng seiner Bilder, welche einen oft 
überwältigenden Eindruck macht. Beide Meister übten neben der 
religiösen auch die Gmre- und Bildntftmalereij welche letztere durch 
Hure Schüler, insbesondere durch Muhew bedeutendsten Schüler, van 
Dyky zu einer früher nicht geahnten Vollendung gebracht wurde. 

5 
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Altes Haseam: Gemäldegalerie. 



Was die Motive betrifft, so gewinnen die Landmihftfi, das (Tenre 
und das Portrait immer mehr an Umfong nnd Bedeutung; daneben 
die T%i/mMhr§i und das StillUbetif welches letztere gegen das Ende 
der Blutheseit sehr in den Yordergrand tritt Gegen die Mitte des 

18. Jahrhunderts zeigt sich jedoch eine merkliche Abnahme an Kraft 
und Tiefe des Kolorits, auch ijie Motive werden unbedeutend und die 
Ausführung geistlos. 

Die deutschen Ua.\er, deren Zahl jedoch sehr abnimmt, schliefsen 
sich im Allgemeinen den Bestrebungen der Niederländer im 17. Jahr- 
hundert an^ namentlich im Genre- nnd Landschafts&che. 



757. Jan van Bayettyn (4680 bis 

1655): Bildnifs eines Mannes 
mit seiner Tochrer iin Gebet. 

758. *retnis Paulus Ruhens (1577 
bis 1640): Portmit seiner zwei- 
ten Frau, Helene Forniau. 

758a. Palamedes Palasnedesz (1607 
bis 1688): Eine GeseHschaft von 
Herren und Damen in einem Park 
an einer reich beeetsten Mittags- 
tafel. 

759. Schule des Jan Breugbei: 
Hollündisclio Kanalansicht. 

760. lieudrik van Avcrkainp, gen. 
de Stromme van Campen (am 
16S0): Winteriandecbalt mit 
Schlittschuhläufern. 

761. Bubeiis: BildnUe eines jungen 
Mannes. 

762. *Rubens: Krönun;^ der Maria 
als Himmelskönigin. (Hnuptbild.) 

763. Rubens: Portrait eines jungen 
Midchene. 

764. HoIlKndieehe Schule (A. D. 
W.): Bildnifs des hollUndiiChen 
Viceadmirals Corneli.s Troujp. 

765. Jan Breufrhel: Der heilij]fe Hu- 
bertus iu einer Landschaft. 

766. Frans Hals (1584 — 1066): 
Portrait eines Mannes. 



767. Frans Hals: BUdniAi deshoUftnd. 

Profe-ssors Johannes Acronius. 

768. *Antony van Dyk (1599 bis 
1641): Piildnifs eines Mannes. 

769. HollHndische Schule (A. D. 
W.): Bildnifs des Admirals Mar- 
tin Troiil^. 

769a. Holländische Schule (A. D. 
W.): Bildnift des Admirals 
Ruyter. 

770. »Van Dyk: Geifselung Christi. 
770a. Aus der niederländischen 

Schule: Die Werkstatt des Evan* 
gelistcu Lukas. 

771. Rubens: Christas und Johan- 
nes in einer Landschaft. 

772. Josse de Momper.* Niederlin- 
dische Dorflandschaft. 

773. Schule von Rubens: Die Kir- 
chenväter Hieronymus, Augusti- 
nns, Gregorius und Ambrosius 
disputirend. 

774. ^Rubens und Frans Snyders*) 
(1579—1657): Eine Hirschjagd. 

775. Abraham Jansens (1567 bis 
1662) und Frans Snyders : Po- 
mona und Yertunmus mit Fruch- 
ten. 

77 G. Aus der Schule von Rubens: 
Christus und Johannes. 



*) Auf «h«Min wie auf andsAi Ton St^itrt mit aodeni KSnttleni g«mtlteo 
Bildern eiad aar die Tliiert, Mdite u. s. w. reu Snjden. 
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777. Abraham Jansens und Frans 
Snyden: Meleager reicht der Ata- 
lante den Kopf des erlegten Ebers. 

778. «VniDyk: Der todte Christas 
wird Yon Maria, Magdalena, Jo* 
hannes und einem Engel beweint. 

779. *Rubens: Christos und Johan- 
nes als Kinder. 

780. *Rubens; Maria mit dem Kinde, 
die heilige Katharina, Paulus, 
Petras, Joseph und Johannes der 
Tftnfer. Skizze. 

781. •Rubens: Die heilige dtcttla. 

782. »Van Dyck ; Portrait des Prin- 
zen Thomas von Carignan. 

783. *Kuben8: Aoferweckung des 
LazaruB. 

784. Gabriel Metsn (1616— 1667)- 
Eignes Bfldnifs. 

785. *Rabais: Persens mid Andio- 
' meda. 

786. »Van Dyk: Portrait einerToch- 
ter Königs Karl I. von England. 

787. ^ *Van Dyk: Maria mit dem I 
Kinde, Magdalena, der verlorene 
Sohn nnd David. 

788. »Van Dy^t Portrait der lu- 
f Antin Isabella dm Engenit, 
Tochter KSnlgs Philipp U. von 
Spanien. 

789. *VanDyk: Tanz von Kindern. 

790. ♦Van Dyk: Portrait der Kin- 
der Kdnigs Karl I. von England. 
(Hauptbild.) 

791. Gerard Teiboich (1610 bis 
1681): Die Ermahnnng. 

792. Gabriel Metsu: Familienge- 
mälde der hoUlindischen Familie 
Gelting. 

• 792a. G. Metsu : ,,Eine Köchin." 
798. •Gerard Terborch; Genrebild. 
798*. CNetseher: BildnIAehi. Dame. 

794. Van Dyk« AnsgieAnag des 

heiligen Geistes. 

795. Jan Stecn (1626— 1679)': Oe- 
aellschafl in einem öffentJ. ^Arten. i 



796. Gjibriel Metsu : Eine l^anko 

Frnu mit ihrem Arzte. 
79 7. liubeus: Die Reitschule. 

798. Rubens und Snyders; Christa* 
mit Maria nnd Martha. 

799. van Dyk; Johannes der Evan- 
gelist und Johannes der Tftnfer. 

800. Frans Hals: BttdnU^ eines 
Mannes. 

801. Frans Hab: Bihlnir» einerPrau. 

802. ♦Rembraudt van Ryn (1G06 
bis 1669): Der Herzog Adolph 
von Geldern droht seinem gefan- 
genen Vater. (Ein flanptbad.) 

803. ♦Ferdinand Bol (1610 bis 
1681), Rerabrandt's Schüler: Por- 
trait eines jungen Mannes. 

804. Gerbrandt van den Eckhout 
(1621 — 1674), Schüler Rem- 
brandt's: Die Erweckuug von 
Jairi TSchterlein. 

805. Rembrandt: Der blinde Tobias. 

806. Rembrandt: Der Engel er- 
scheint Joseph im Traume. Skizze. 

807. Man Lievensz (geb. 1G07): 
Der blinde Isaak ertheilt dem 
Jacob den Segen. 

808. *Bembrandt: des Kflnstleis 
Selbstportmit. 

809. Ferdinand Bol: BUdniA einer 
Ultlichen Frau. 

810. *Rembrandt: des Künstlers 
Selbstportrait im Alter von 28 
Jahren. 

811. Bembrandl: Moses bei seiner 
Bllekkehi vom Berge Sinai. 

812. Bembnmdt*. Portrait seiner 

Frau. 

813. Govert Flinck (1616 — 1660), 
Schüler Kembrandt's : Die heilige 
Anna unterrichtet die kleine Ma- 
ria im Lesen.* 

814. G. Horst: Hirten in einer 
Landachaft. 

816. Govert Flinck: Abraham ver- 
stöfst die Hagar. 
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816. Jan Lievenf-z: Landschaft. 

817. Anton (G.) Palaraedesz: Sol- 
daten in einem Bauernhause. 

818. Abraham van Diepenbeck 
(1589 — IG57): Maria mit dem 
Kinde, die heilige Katbarina, Jo- 
hanne«, Joseph und Ftanzbkns. 

8 18a. Schale von Bembrandt: Bfld- 
nifs eines sitzenden Mannes. 

810. *Ferd. Bol: Bildnife eines 
Geistlichf'n. 

820. Gerbrandt van den Eckhout: 
Darstellung Christi im Tempel. 

821. Salomen Koning (geb. 1608): 
Portnit eines Babbineis. 

822. Salomen Koning: Christus, 
mit seinen Jüngern in ein Zoll- 
haus tretend, beruft den Matthäus 
zum Apostelamt. 

823. Jan Joris van Vliet (blüht um 
1685): Pinto muht die Pioserpfauu 

824. O. Hont: Scipio, ein gefim- 
genes Mädchen zurückgehend. 

824a. Samuel van Hoogstraeten (1627 
bis 1678): Bildnif'* «>ims Mannes. 

825. Herschop (üml65Ü); Portrait 
eines Mohren. 

826. *Salomon Koning: Krösus u. 
Selon. 

827. Henchop: Portrait e. Orientalen. 

828. Rembrandt: Kampf des Jacob 

mit dem Engel. 

829. Gerbrandt van den Eckhout: 
Mereur schlüfert den Argus ein. 

880. *Pieter Vereist (1G14 - 1681): 
Portrait einer alten Frau. 

881. Comelis de Tos (1585 bU 
1651): Bildnisse eines Hannes 
und seiner Frau. 

882. •Bartholomaus van der Hebt 
(gi b. 1618): Bildiiifsciiu r kleinen 
Prinzels mit ihref Milchschwester. 

832a. Jan Parccllis (nach 1600): 
Marine. 

838. Jan Regnier de Fries (um 
1657): Landschaft. 



834. Frans Mieris (1685 —1681): 
Bildnils eines jungen Mannes. 

8 3 4a. van der Hebt: Bilduifs ei- 
nes jungen Mannes. 

836. *Aldert van Everdingen (1621 
bis 1675): Tannenlandscliaft. 

886. Kieolas Bergfaem (1624 bis 
1688): Winterlandschaft mit Staf- 
fage. 

836a. Jan Wynants (1600 — 1670): 
Landschaft mit verschiedener Staf- 
fage. 

887. Oodefried Schalclien (1643 
bb 1706): £in angelnder Knabe 
unter einem Wddenbanm. 

888. Frans Mieris: Eine jungaDame 

vor dem Spiegel. 

839. Jan Lievensz: BUdnÜs eines 
jungen Spaniers. 

840. Arthus van der Neur (gt;b. 
1618): Brand einer hoUlnd. Stadt. * 

841. Adriaan van Ostade (1610 
bis 1685): Eine alte Frau unter 
einer Weinlaube. 

842. * Van der Neer: Mondschein- 
landschaft. 

843. Gerard Dow (1613 — 1680): 
Maria Magdalena. 

844'. Pieter Meen (geb. 1618): 
Bildnifs eines SchiÜUwpitains nnd 
seiner Frau. 

845. Heinrich Mommers: Landschaft 
mit Vieh. 

845a. Job Berkheyden (f 1698): 
Winterlandschaft mit Staffage. 

845b. Isaak van Ostade (1601 bis 
1654): Scene vor einem Wiiths- 
hanse. 

846. Caspar Netscher (1639 bis 
1684): Eine Dame, lautespieiend. 

847. *Gerhard Dow; Bildnifs einer 
alten Frau. 

848. Ca.spar ^Jetscher: Eine Küche. 
848a. Karel du Jardin (1635 bis 

1678): Bildni& ^nes jungen 
Mannes* 
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848b. Arthus van der Neer: Hol- 
ländische Winterlandschaft. 

849. Jan Miel (1599 — 1664): 
Trauer um einen todlen Esel. 

850. Netscher: Pomona und Ver- 
tumniis. 

851. HendiiekTsn derVriet (1650 

bis 1659): Interieur mit Figuren. 

852. *Al(lertvan £Terdii>goii: Land- 
schaft. 

853. David Teniers (1610—1690): 
Alchymiäteu Werkstatt. 

854.. Gerald Dow; Eine Vorraths- 
kammer. 

855. Adriaan van Ostade: Ein Leier- 
mann unter Landleuten. 

856. David Tenien: Eine Dorf- 

HClienke. 

857. David TeniiTs: Der Künstler 
als Bafsgeigenspieler. 

858. Abraham van den Tempel 
(1618_1672}: Sildnisse eineB 
vornehmen llannee nnd seiner 
Frau. 

859. D a\i d Ten iers : Yersnchnng des 
heiligen Antonius. 

860. Dirck van den Bergen (um 
1680): Kühe und Schaafe in ei- 
ner Landschaft. 

861. Albert Cnvp: Flache Land- 
schaft. 

862. Dirclc van den Bergen: Kühe 
und Schaafe in einer Landschaft. 

86.3. Jan Both (1610—1650): Ge- 
sellschaft von Herren und Da- 
men in einer Landschaft. 

864. Jan le Duc (1686 -1671): 
Schwedische Offioiere in einer 
Scheune. 

864a. David Teniers d«'r Jüngere: 
Ein Oflficier aus dem 30jährigen 
Kriege. 

865. Jan van Gojen (1596 bis 
1656): Landschaft. 

866. David Teniers; Yersnchnng des 
heiligen Antonius. 



867. Jan Baptiste We- nix (1621 
bi** 1G60): randschaft mit Staf- 
fage von Hirten, bfi denen Er- 
minia Aufnahme ^ucht. 

868. Caspar de Krayer (1582 bis 
1669): Jesus mit den Jüngern 
zu Emens. 

868 a. J. Beerstraeten (1664 bis 
1687): Eine holländische Stadt 
im "Winter. 

869. Schule d.s Kembraudt; Kopf 
eines alten Mannes. 

870. Comelis Hujsman (1648 bis 
1727): Landschaft .mit Staffiige. 

870a. Comelis SafUceven (geb. 
I 1 6 1 2 I : Kart^nspieler. 

871. Comelis Bega (1610—1664): 
' Sängerin. 

872. Comelis Bega: Eine Bauern- 
familie in ihrer Hütte. 

878. Jan Holenaer (1600—1660): 
Werkstatt eines Malers. Vom 
ein tanzender Zwerg. 

874. Comelis Bega: Matrosen in 
der Selu'nke. 

875. llulliindiscbe Schule: Ein Mäd- 
I chen niihend. 

87B. Dirck Stoop (1610— 16'50): 
Kavalleriegefecht. 

877. Thomas Wyck (1616>- 1686): . 
Ein Sc(ha{lBn mit umgebender 

I Landscli aft. 
877a. J. van Sprqnk: Bildnifs einer 
Frau. 

878. *Fran8 Snyders: Hahnenkampf. 
878a. Comelis Saftleeven: Adam 

mit Thieren in einer Landschaft. 
! 879. Jac. Jordaens (1594—1678): 
I So wie die Alten sangc»i| so • 

zwitschern die Jungen. 
880. Peter Wouverman (1625 bis 
j 1683): Belagerung einer hoUün- 
; dischen Stadt durch die Spanier, 
i 8^1. Jan van de Capdle (1650 bis 

1700): See mit Schiffen. 
88 la. Comelis Hnysmen : Landschaft. 
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881b. Cornelis Huysman: Land- 
schaft mit Hirten u. Badenden. 

8 IS 2. Jan Regnier de Vriea: Ein 
Thurm in einer Landseliaft. 

883. Jan Fyt (1625 — 1700): Ein 
todter Haase und ander« Thier«. 

884. Vacob Ruyedael (1685 bis 
1G81): Marine. 

884a. Jacob Ru/sdael: Landachaft 
mit Schaafi-n ii. s, f. 

885. Kuväilael: Landschaft mit Vieh 
u. ä. f. 

886. Meinderfc Hobbema (um 1668) : 
Eine Eicbenlandschaft. 

887. Nicolans Bergham: Laadschaft 

mit IlirtcnstafTage. 

888. Ludolf Backhuysen (1681 bia 
1709): Marine. 

888a. liontbouts (um löCO); VVald- 

landschaft. 
888b. Willem Romeyn: Bi>rgige 

Landschaft mit Vieh. 

889. Abraham Begeyn (1650 bis 
1700): Landschaft mit Hirten- 
stafiage. 

890. Nicolaas Bcrghem; Sceue vor 
einem Wirthähau.su. 

891. Johann Heinrich Koos (1631 
bis 1685) : Landschaft mit Vieh. 

892. Jan Haclcert (geb. 1685): 
L andscbaft mit Vieh. 

893 Ruysdacl: Landschaft. 

804 Adam Pynacker (1621 bis 

1 673): Landschaft mit lürten- 

stafiage. 

895. Badchnysen: Marine. 

896. Kic Bergliem. Scene vor ei- 
ner Schmiede. 

897. Adam Pynacker : Abendland- 
schaft mit Hirtenstaftage. 

898. Emanuel de Witte (1G07 bis 
1692): Inneres t-uwr Kirche. 

899. Philipp Wouverniau (1620 bia 
1668): Landschaft mit einer Fe- 
stung mit Icriegerischer Staffage. 

^99a. J. Bnysdael: Landschaft. 



! 900. Philipp Wonverman (1620 bis 
1668): Kriegerische und lämlli- 
che Sceue vor einer Festung. 
901. Salomen Ruysdael (1613 bis 
1670): Holländische Landschaft. 

903. Simon van der Does (geb. 
1658): Landschaft mit Hirten- 
staffage. 

I 902a. Karel du Jardin (1635 bis 
I 1678): Landschaft mit Vieh, 
j 903. Ph. Wouvermau: Lfindliche 
j Scene. 
908a. Adriaanvan de Velde: Land- 
schaft mit Vieh. 

904. Ludolf BaeUmysen: Seestnrm. 

904a. Emannel de Witte: Die Sy- 
nagoge von Amsterdam mit rei- 
cher FigurenstafFage. 

905. *Jacob Walscapele: Frucht- 
und Blumeugehänge. 

906. *Jan Davidae de Heem (1604 
bis 1674): FmchtgehKnge. 

907. Nied. Berghem : Landschaft mit 
biblischer Staffage (nach l.Bnch 
der Könige Kap. LS. v. 28). 

908. Jacob van der Ulft (1G27 bis 
1688): Kriegerische Heerschau 
am Strande von Scheveningen. 

909. Johann Heinrich Boos: Land- 
schaft mit Viehheerden. 

910. Willoni van der Velde (1638 
bis 1707): Kriegsschiffe u. Boote 
auf dem Meere. 

911. W. van der Velde: Ein hol- 
ländisches Kriegsschiff auf dem 
Iffeere. 

912. Begnier de Vries: Landschaft 

mit Vieh. 
918. Aldert van Bverdingen: Land- 

I Schaft. 
014. Salomon Ruysdael: Holländi- 
sche Kanalscene. 

915. Willem van de Velde d. J.: 
Meer mit Sohiffte. 

916. Jatt van Hagen (um 1650): 
Landschaft. 
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917. Schule von Rubens, Daniel 
Seghera: Uwria mit dem Kinde, 
mit Blumen vnd Frachten in ei- 
nem Korbe. 

918. Pieter de Bing: Ein StiU* 
leben. 

919. Jan Weenix (1G44 — 1719); 
Kin Wasser mit GeÜUgel. 

920. Aldert Vau Everdiagen : Land- 
schaft. 

921. EvertTsnAelst (1602—1668): 

Stillleben; todtes GeflttgeL 

922. Alexander Adrieansen (um 
1650): Stillleben. 

922a. Adrinan van de Velde; Eine 

Landschuft mit Vieh. 
928. Comelb Poelenburg (1586 bis 

1660): Die bftfeende Magdalena. 

924. Btftholomftae Bteenberg (1620 
bis 1663): Clmon und Bphigenie 
in einer Laudi^chaft. 

925. Jan Miel ; Abendiandschaft mit 
Vieh. 

926. Herrn. Sachtleven (1609 bis 
1685): Rheialandschaft 

926a. laaakYanNikelen(vml690); 
Innere Ansicht einer gotlUsdien 
Kirche. 

927. Jan van der Moer de Jongre 
um 1680): Landschaft mit Scbaa- 
fen. 

928. Isaak Moucheron (1670 bis 
1744); Gebirgslandschaft. 

989. *Boos: Ein Stier, eine Kvh, 
ein Schaaf und eine Ziege in ei- 
ner Landschaft. 

980. Jan van der Meer de Jonge: 
Landschaft mit Schaafen. 

931. Jan van der Meer de Jonge; 
Landschaft mit Hirtenstaffage. 

982. PeterCaalitx(p— 1719): Tml^ 
hähne, Hühner ond Tanben. 

983. William Feigoson: StiUleben; 
todtes Wild. 

984. Simon de Vlieger (um 1640): 
Marine. 



, U34a. Kobert van Iloecke (geb. 

1609): Ein Feldlager. 
984b. Bartholomäus van der Ast (om 
j 1622): Ein StOUaben; Bhuien. 
I 985. Antoni Waterloo (1618 Ms 

1660): Landschaft mit yerschi»- 

dener Staffage. 
I 936. Evert van Aelst: Stillleben; 

todtes Wild. 

987. Herm. Sachtleven: Bheinland- 
schaft. 

988. Cornelia Poelenbarg: Der hel- 
lige Laurentius. 

939. Peter van BeelL (um 1681): 

Marine. 

940. Adrieaussen: Stillleben. 

941. »Jan Looten (t 1681): Hiisdi- 
jagd in einer Waldlandschaft. 

942. Begnier Btakenbnrg (geb. 

1649) : Dorfleben. 

943. Aus der holländischen Schule: 
Ein gesclilachtctes Schwein. 

944. Aus der holländischen Schule: 
Stillleben. 

946. Gerits van Herp: Ein Satyr 
in einer Banemibmüie. 

946. *Jan Molenaer: Marktschreiei^ 
scene. 

947. Anton Frans van der Meulen 
(1634 — 1690): König Ludwig 
XIV. bei Versailles. 

948. B. Fiefson (1681 1714): 
StilUeben. 

949. JanMolenaer: Qeeellschaft im, 
einer Dorfschenke. 

950. Andrie8Smit(um 1650) :Marine. 
95 üa. Bertholet Flamael (1614 bis 

1675): Scipio entliilst eine Ge- 
fangene. 

961. J. yan der Ülft: Ansicht des 
Tn^Jsnsplatses in Born. 

952. Alexander Andrieaossen: StUl- 

leben ; Seefische. 

953. Joost Cornelia Droogsloot (um 

1650) : Der Teich Bethesda von 
Krüppeln und Kranken besBüht» 
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953a. F. H. Maus (blüht 1660 bis 
1G67): Holländische Kaualstadt. 

954. Aus der liolliindischen Schule: 
Eiu geschlachteter Ochse. 

955. ♦Theodor van Tulden (1607 
bis naoh 1662), Schfller von 
Bttbens : Triiimphsng der Galatoa. 

066. Cornelis Poelenburg: Aus dem 
Pastor fido: Amaryllis u. Myrtill. 

957. Salomen Buysdael: Holländi- 
scher Kanal. 

958. H. Sachtleven: Silvio und Do- 
rinda. (Scene aus dem Pastor 
fido.) 

959. Otho Marseus van Sohrieck 
(1613—1673): Zwei SchUngen 

zwischen Pflanzen. 

960. Karel du Jardin: Ein Ochse, 
ein Schaaf und eine Ziege in ei- 
ner Landschaft. 

960a. Ffeter Holyn (1600): Land- 
sohaft. 

961. Willem van Aelst (?.1679): 
Stillleben. 

962. Jan "Weenix: Todtes Geflüprel. 

963. *Jan Davidze de Heem : Frucht- 
gehänge. Das MitteLitUck: Ma- 
ria mit dem K^nde, ist vom Prof. 
Karl Begas. 

964. *Abr. van Diepenbeek: Die 
Flucht der Clölia vor Porsenna. 

965. Jan Assel>n:i (1610 — 1660): 
Ein Seehafen. 

966. Niederländische Schule: Ruinen 
in einer Landschaft. 

967. Jan Fyt: Todtes Wild neben 
einer ISympb» der Diana. 

967a. Henrik Kokes, gen. Soigh; 
Eine Schlägerei von Bauern. 

968. Johann Lingelbacli (1626 bis 
1687): Dorfleben. 

969. Aug. Querfurt (1696— 1761): 
Hirsch von Jilgem verfolgt. 

970. CW.Lansaeck: Ein geschlach- 
tetes Schwein in einem Baoem- 
hanse, mit Banernstafikge. 



971. Holländische Schale: Ein ru- 
hender Hund. 

971a. Abraham Begeyn : StiUlebeu; 
Sdinietterlinge und Vögel. 

972. Jan von Huysum ( 1682 bis 
1749J: Blumenstranfs in einem 
GefUrs. 

973. Karel Butharts (um 1666): 
Kampf zwischenBttrenu. Hunden. 

974. *Frans Snydors: Kampf zwi- 
sclien Bären und lluiidon. 

974a. Jan Weenix: Todter Haase 

und todte Vögel. 
976. *Wi]lem Tan Aelst: Stillleben. 

976. Daniel Soghers (1690—1660) 
und Erasmu.s Qucllinus (1607 bis 
1678): Eine Bildhauerarbeit mit 
Blumen und Pflanzen verziert. 

977. PieterNason (um 1670): Still- 
leben. 

977a. Nicolaas Ton Verendael (um 
1670): Maria mit dem Kinde, 
umgeben von einem großen Blu- 
menkranz. 

978. Daniel ScLfhers und Erapnius- 
Quellinus: Seitenstück zuNo.976. 

979. Karel Rutharts: Eine Hiräch- 
jagd. 

980. Frans Snyders: Yögclkoncert 

981. Hendrick Teiechttring (1687 

his 1690): Scenen im Lager. 

982. Antony Palamedes: Gefecht 
zwischen Kavallerie u. Infanterie. 

983. Jacob Gillia (um 1 6 7 6; : Fiufs- 
fisclie. 

984. B. van Laeck : Venns zttchtigt 
dem Amor in einer Landschaft. 

986. Gisbert Hondekoeter (1613 bis 
1653j: Jttger in einer Landschaft 

985a. C.Pierson: Ein Stillleben. 

986. Dirck Stoop: Ein Türke mit 
seinem Pferde. 

987. *P. Verbcek; Kriegerische 
Scene^ orientalisch. 

988. Jan Asseljm: Landschaft mit 
Stafikge. 
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989. Jan Fyt; Jagdbimde, ein Reh 
verfolgend. 

990. C. Lilieubergh (um 1625J: 
' Todte Vögel. 

991. 3m Miel: Reiter und JV^ 
in einer Landschaft. 

992. Joan van Iluchtcnburgh (1646 
bis 1 733) : Gefangene Feinde wer- 
den aufgehängt. 

993. F. Decker: Eine Schmiede. 

994. Pieter T«n Mol (1580-1650), 
Schüler tou Robent: Jakob wird 
von Isaak gesegneL 

995. Joan Hucktenburgh : Parforce- 
jagd in einer. Landschaft. 

996. Jan van Hagen; Vieh auf der 
Weide. 

997. Georg Philipp Rugendas (1666 
bis 17(2)t Belagerung e ner Fe- 
stang. 

998. Jan toh Huyiom: Blumen in 

einer Vase. 

999. Rachel Ruysch (1664-1760): 
Blumen und Früchte. 

1000. G. P. Rugeudas: Lagerscene. 

1001. Jan Weenix; Ein Geftifs mit 
Blamen. 

1002. Thomas WOleborts (1618 bfo 

165G): Madonna mit dem Chri- 
stuskinde und die heüige Katha- 
rina. 

1003. Pieter van Bioemen (1649 
bis 1719); Lagerscene. 

1008 a. Peter J. yan Elender (um 
1760): Strafse in Holland. 

1004. Thomas van der Will (mn* 
1680): Das TokadiUespiel. 

1005. Karel van Falens (1708 bis 
1733): Landschaft mit Staffage. 

1006. Jonkheer: Hnnde in einer 

Landschaft. 

1007. *Johann Kupetzky (1667 bis 
1720): Portrait des Künstlers. 

1007a. Pieter Nason: Büdniili ei- 
nes Mannes. 



1008. Willem Hontliorst (1620 bis 
1GC6): Bildnils des Prinzen Wil- 
helm II. von C)ranien. 

1009. Willem Honthorat: BiMnils 
der Prinzessin Maria, Tochter 
Karls IL von England. 

1010. Adriaen de Pape: Zeichnen- 
unterricht. 

1011. Pieter van Slingelandt (1640 
bis 1691): Küche. 

1012. Nicolas Vcrcolje ( 1673 bis 
1746): Genrebild; ein Mädchen 
und ein junger Mann. 

1018. Jan Griffier (1656 — 1720): 
Lustige Gesellschaft im Freien. 

1014. ^Balthasar Denncr (1685 bis 
1719): Portraiteines alten Mannes. 

1014a. Jan van Iluysum: Land- 
schaft mit Ilirten.staffage. ' 

1014b. Denner: Portrait eines Man- 
nes mit Alongepeificke. 

1015. Lucas Aehtschellings: Land- 
schaft mit Staffage. 

1016. Christian Ernst Wilhelm Diet- 
rich (1712 - 1774): Maria mit 
dem Kinde und Katharina. 

1017. Willem lionthorst: Bildnifs 
der Prinsessin Amalie von Solms. 

1018. Constantin Netscher (1670 
bis 1722): Portrait e. Feldherm. 

1019. Jan Griffier: Ein Strom mit 
Schiffen. Vorn eine Schenke. 

1020. Jan Grasdorp: Genrescene 
zwischen einem Herrn und einer 
Damo. 

1021. A. van Oaesbeck: Interieur 
eines alterthttmlicben Zimmers, 

darin eine Dame. 

1022. Johann Kupetzky : . Bildnii^ 
der Tochter des Künstlers. 

1023. J. A. Thiele: Ansicht vom 
Plaueuschen Grunde, mit Staflage. 

1028a. »Chr.W. E.Dietrich: Was- 
serfall bei Tivoli. 

1024. Caspar Ketscher: Portrait des 
Markgraf. Ludwig V.Brandenburg. 
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1024a. *Chr. W. E. Dietrich: Hir- 
tensceue in einer röin. LandsLliaft. 

1024b. Chr. W, E. Dietrich: Fels- 
landschaft mit Uirtenstatfage. 

1025. ^Uem van Hieris (1662 
bis 1747): Dame in blanaeide- 
nem Kleide mit einem Papagei. 

1 0 2 5a. C. G.Schütz : Eine Landschaft. 

1026. Philipp van Dyk (1680 bis 
1753): Ein Mftdchen bei einem 
Blumentopf. 

1027. HoUindiaehe Schule :Badnir8 
einer Frso. 

1028. Fh. Tan Dyk: Unterrioht im 
Zeichnen. 

1029. Jan van Haansberge (1642 
bis 1703): Bildairs eines jungen 
Maunes. 

1080. A. de Snaphaan: Toilette ei- 
ner Dame. 

1081. Michel Maddersteg (1659 bis 
1709): Die von dem preußischen 



Gemäldegalerie. 

Konige Friedrich I. erbauten 
Kriegsfahrzeuge ; im Hintergrunde 
Schlofs Köpenick:. 

1032. David Uoyer (um 1700): 
Des KOnsders Setbstpcrtnit. 

1088. Hols: Inneres einer Kirche. 

1084. Johann Kupetzky: Der 
lige Franciskus in der WUste. 

1034a. »Anton Graff (1736 bis 
1813): Bildnifs des Malers Diet- 
rich. 

1084b. *Felar twi Anraad: Por- 
trait eines Mannes. 
1086. Bieter Tan Breda (um 1661 

bis 1700): Viehmarkt in einer 
italienischen Landschaft. 

1036. Abraham Storck (geb. 1660): 
Seeschlacht. 

1037. Gerard van der^Myn (1706 
bis 1768); Bildnift einer Dame. 

1088. Comelins dn Bois: Gebirgs- 
landschaft. 



»ritte AbOfteiluni^. 

Die byzantinische Malerei and die Anfangsperiode derita- 
lienisehen, niederlftndiBchen nnd deatsehen Sehnlen. 

^IttflTt 1. 

Die Bysantiner und die Schulen des mittleren Italiens 

bis 1500. 

§ 35 

Die byzantinische Malerei^ welche als solche bis auf das 7. Jahr- 

bundeit zui lickdatirt, steht durch den Mangel an Anrauth in den 
Formen , durch die Steifheit und Verzerrung in ihren Kompoßitionea 
unserer modernen Anschauungsweise ebenso fern wie dem antiken 
Schönheitsgefühl der Griechen. Charakteristisch ist naraentlich die 
dürre Gestrecktheit der Figuren und der Gebrauch eines zähen Binde- 
mittels zur Mischung und Auftragung der Farben, welches zum Stri- 
cheln DÖthig war und sehr naohdankelte. — Ein Zweig der byzantl- 
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niscben Malerei ist die arikodosMr^liekB der iZuMvn, die sich jedoch 
eines flüssigen Bindemittels bediente — In ItalUn schlössen sich im 
Laofe des 13. Jahrhanderts mehrere Künstler, nie Dueeio di Bonin- 
gegna zu Siena und Cmabue m Florenz dieser Richtung an. Giotto 
di BondoM gab derselben gegen Ende des 18. Jahrhunderts eine et- 
was freiere Bewegung, jedoch nnr meist In ftnfserlicher Beziehung, 
ond ist durch seine an den chinesischen Typus erinnernde Auoren 
mid lange Nasen charakteristisch. Zugleich ist wichtig, dals er seine 
Farben mit Pergamcntloim und Eigelb mischte, wodurch das Nach- 
dunkeln verhindert wurde. Seit 1420 wurde durch Mnsficri» und Fie- 
sole der byzantinischen Malerei in Italien ein Ende gemacht und die 
eigentliche italienische Kunst angebahnt j nur die Schule von äiena 
folgte der Tradition des Duccio. 



1039. Aus der florentinischen Schule 
(Ende des 14. Jahrh.h Ein Altar 
von gothischer Architektur in drei 
Abthüiluugen. In Tempera mit 
Ctoldgrand. In der Mitte: Maria 
mit dem Kinde auf einem Throne, 
▼on Engeln verehrt; reehts: Jo> 
hannes der Evangelist und Jo- 



Apostel um das Grab Mariae ver^ 
sauinielt, um sie »zu bestatten. 

1044. Byzantinisch: Maria mit den» 
Kinde, in zwei Darstellungen. 

lOiS.Bysatttiiiiseh: Doppelgemttlde; 
rechts: Maria mit dem Kinde, 
links : Der heilige Spiridion seg- 
nend. 



hannes der Täufer; links: Jakobus 1 1046. Russisch (17. Jahrb.): Die 

.1 . I-., 1 ' v^iU^- 



der Jüngere und Bartholomäus 

1040. GiottM di Bondone (1276 bis 
1339), Schüler des Cimabue: Ma- 
ria mit dem Christuskinde. 

1 04 1 . Toslcanische Schale (1 S. Jahr- 
hundert): Gemttlde in zwei Ab- 
theiloDgen ; rechts : Die Heimsu- 
chung Mariae, die Geburt Johan- 
nes des Täufers, Zacharias; links: 
Verheifsung des Zacharias, die 
Predigt Johannis, das jüngste Ge- 
richt. In Tempera, auf Goldgrund 
mit eingepirellifeen Mutten. 

J 042. Florentiniscbe Schule(12. Jh.) : 
Gemälde in 5 Abtheilungen; in 
der Mitte: Maria mit dem Kinde ; 
rechts, oben : Christus steigt zum 
Kreuze empor, unten: Kreuzab- 
nahme; linksy oben: Christus am 
Krens, unten: Grabtegnng. 

1048. Schule des Giotto: Dieswjnf 



iieilige Katharina. 

1047. In der Manier des Cimabue: 
Gemälde in drei Abtheilungen; 
Mitte: Maria mit dem Kinde, 
rechts: swei mUnnliche und awei 
weiblidie Heilige, links: GeiÜM- 
lung Christi und Kreuaigung. 
Goldgrund, in Tempera. 

1048. Byzantinisch: Maria mit dem 
Kinde. 

1049. Byzantinisch: Christus am 
Oelberge. 

1050. Byzantinisch: Christus auf 
dem Thron, segnend. Goldgrund. 

1051. Byzantinisch : Maria mit dem 

Kinde. 

1052. Florentiniscbe Schule (14. 
Jahrb.); Ein Reliquienkistchen 
mtt ▼evadiiedenen Darstellungen 
•na dem Leiben der Maria und 
Christi. 
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Altes Museam: Gemäldegalerie, 



1053. Byzantinisoli (um 1400): Chri- 
stus erseheint nach seiner Aui- 
erstehung der Mai^dalena. 

1054. Byzantinisch: Maria mit dem 
Kinde. Anf Goldgrund. 

1056. Andrea del CoeUgno (1408 
bis 1477): Maria betraaert den 
todten Christus. 

1056. Byzantinisch, von dem Prie- 
ster Enianunl Tzano (um 1G'>0): 
Gott Vater trägt dem Engel Ga- 
briel die Botnehaft an Maria anf. 
Dabei vier kleinere Bilder anf 

. jeder Seite: Jalcob, David,- Eae- 
chiel, Daniel; — Moses, Aaron, 
Ji'paia<, Hahakiik. 

1057. Byzantiniscli (aus ncnorer 
Zeit): Der Traum Joseph», und 
Flucht nach Aegypten. 

10&8. Sebttle des Gentll da Fa- 
briano: Secbstheiliges Gemlüde 
mit Darstellungen aus dem Leben 
der Maria un i Christi. 

1059. Schule dt s Taddco Gaddi: 
Trauer um den Leichnam Christi. 

lOGO. In der Manier des Spinello 
Aretino : Christus als Welterlöser. 

1061. Bussisch: Doppclgernftlde mit 
▼ersehiedenen DarstelUingen ans 
dem Leben der Maria. 

1062. Angolü Bizamano V. Otranto; 
Kreuzcsabnahmo. 

1063. Bartolo di Fredi (um 1356): 
Hinrichtung der heil. Katharina. 

1064. Taddeo Gaddi (1800 bis 
1870), Gemllde in drei Abthd- 
lungen : Krönung der Maria, Chri- 
sti Geburt, Christi Kreuz i^'uugr. 

1065. Bcnozzo Gozzoli (142i bis 
1484): Verkündigung Mariac;. 

1066. In der Manier des Masaccio: 
Aus der Legende des heiligen 
Bembard. 

1067. Simon Martini» gen. Simon 
Memmi (1284 — 1844): Maria 
mit dem Kinde. 



• 1068. Sano di Pietr«. ( 1 5. .Tahrli.) : 

^Laria mit dem Kinde. Auf Gold- 
grund. 

1069. Scbule*von Slena (14. Jahrb.): 
Olibrius und die heilige Marga- 
retha. In Tempera. 
I 1070. Schule von Sit na (1400;: 
I Antonius Eremita, Nicolaas, Lau- 
rentius und Liulwig. 

I 

' 1071. In der ISFanier des Cosimo 

Ruselli: liiunuelfahrt Mariae. In 

Tempera. 
1072. Simon ICartini: Maria mit 

dem Kinde. In Tempera. 
1078. Giotto di Bondone: Ausgie- 

r^^nn^ des heiligen Geistes. In 

Tempera. 

i 1074. Giotto di Bondone: Ein Wun- 
der des heiligen Franziskus. 
1076. Cosimo Roselli: Maria mit 

• dem Kinde anf dem Throne, dar 
, bei melirere Heilige. 

1076. Alegretto da Fabriano (1350 
! bi.s 1400): Mnria mit dem Kinde 

auf dem Throne, dabei mehrere 
Heilige. 

1077. Ambrogio Lorensetti (nm 
1800): Wunder der heiligen Ka- 
tharina, in awei DarsteUungen. 

1078. Alegretto da Fabriano: Kreu- 
zigung Christi. 

1070 — 1081. Taddeo Gaddi: Altar- 
I bild mit Flügeln : Maria mit dem 
Kinde, die heilige Katharina, die 
heilige Margaretha mit verschie- 
denen Kebendarstellungen. 

1082. Schale von Pisa (um 1400): 
Eine Vera Icon (Antlitz Christi). 
Cv)Mirruiul, in Tempera. 
I 10b3. Taddeo di Bartolo (Anf. d. 
15 Jahrb.): Verkündigung Ma-' 
riae. In Tempera. 

1084. Florentinische Schule (14. 
Jahrb.): MKrtyrerthnm des heili- 
gen Laurentius. Goldgrund, in 
Tempera. 
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1085. Ambrogio LorenzL-tti: Aus 
dm Legende der Heiligen Paulus 
mid Antonius. 

1086. Ambrogio Lorensetti: Tod 
und Grablegung des heiligen 
Paulus. 

1087. Marco Palmezznno ilSOO bis 
1537): Maria mit df-m Kinde. 

1088. AgnoloGaddi (1327—1389): 
Der beilige Laurentius uud die 
boilige Ktt^barina. Gddgnind, in 
Tempera. • 

1089. In der Manier des Taddeo dl 
Bartolo : niininclfabrt Hariae. 
Goldgrund, in Tempera. 

1090. Ntri de' Bicci (um 1420): 
Maria mit deui Kinde, von En- 
geln verehrt. In Tempera. 

1091. Pietro Lorensetti (1827 bis 
1856): Maria mit dem Kinde, 
von Engeln und Heiligen ver- 
ehrt. Goldgrund, in Tempera. 

1092. Pittro Lonnzotti: Viertheili- 
ges Gcmtilde mit Darstellungen ; 
aus der Passionsgeschichte. Gold- 
grund, in Tempera. 

1098. Iletro Lorenaettit Zweltbel' 
iiges Gemülde mit Darstellungen 
ans dem Leben Christi. In Tem- 
pera. 

1094. Ambrotrio Lorenzi'tti: Der 
heilige Do minie US im Gebet. In 
Tempera. 

1095. In der Manier des Bartolo: 
Altlrchen mit Flügeln, mit Dai^ 
stellnngen ans der Passionsge- 
schichte und Heiligenlegende. 

1096. Schule von Siena (14. Jahrb.); j 
Maria mit dem Kinde, dabei Hei- i 
lige. Goldgrund, in T«^mpera. | 

1097. Masolino da Panicale (1387 ' 
bis 1415): Eine Heilige am Ufer 
des Meeres. In Tempera. 

1098. Agnolo Gaddi : Maria mit dem 
Kinde, von Heiligen umgeben. 
Goldgrund, in Tempera. i 



1099. Nach Ciniabue: Maria mit 
dem Kinde auf einem Throne, von 
Heiligen umgeben. Goldgrund, in 
Tempera. 

1100. Ambrogio Lorensetti: Maria 
mit dem Kinde, von Heiligen 
umgeben. Goldgrund, in Tempera. 

1101. Römische Schule (aus dem 
14..Jahrh.): Maria wird von Chri- 
stus gekrönt, lu Tempera. 

1102. SpineUo Aietino (1308 bis 
1400): Christi Geburt und Be- 
sdmeidnng. Goldgrund, In Tem- 
pera. 

1103. Schule von .Siena (um 1400): 
Christus am Kreuz. In Tempera. 

1 1 04. Florentinische Sehule ( 1 4. Jh.) : 
Der heilige Jakobu». Goldgrund, 
in Tempera. 

1105. Lorenso di Pietro, gen. il 
Vechietto (1424 — 1482): Dop- 
pelgemftlde: Aus dein Leben der 
heiligen Katharina von Siena. 

1106. Lorenzo- di Pietro: Die Ge- 
burt Christi. In Tempera. 

1107. Lorenzo di Pietro: Doppel- 
gcmUde mit Darstellungen ans dem 
Leben der heiligen Katharina von 
Siena. In Tempera. 

1108. SpineUo Aretino: Abendmahl 
Christi. Auf Goldgrund, in Tem- 
pera. 

1109. Filippo Maznola (—1605): 
Maria mit dem Kinde. 

1110. Schule von Siena (1800 bis 
1850): Fllnftheüiges Gemälde 
mit Darstellungen aus d* r rapsi^>n8- 
und Auferntehungsgescbichte Chri- 
sti. Goldgrund. 

1111. SpineUo Aretino: Zweitheilt- 
ges Gemälde: Verkündigung Ma- 
riae. Goldgrund, in Tempera. 

1112. Bartolo di Fre^: Anbetung 
der Könige. In Tempt^ra. 

1113. In der Manier des Taddeo 
Gaddi: Geburt Christi. In Tempera. 
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Altes Museum: Gemäldegalerie. 



1114. Florentinischc Schule (1350 ; 
bis 1400): Verkündigung Manae. 
Goldgrund, in Tem)H ra. 

1115. Florentinischc Schule: Ver- 
kflndigung Hariae. 

111 6. Schnle TonSieoa (14. J«hrli.) : 
Darstellttog im Tempel und Grab- 
legang Christi. Goldgnmd, in 
Tempora. 

1117. Sandro BotLicelli (1437 bis 
1515): Verkündigung Mariae. In 
Tempera. 

1118. Florentiniaehe Schule (1860 
bis 1400)s Maria mit dem Kinde, 
von Bngdn veiehrt Goldgrund, 
in Tempera. 

1119. Florentinischc Schule : Maria 
mit dem Kinde, von Heiligen und 
Engeln umgeben. Goldgrund, in 
Tempera. 

IISO. Sano di Pietro: Flügel eines 
GemlUdes: Die Geburt CbrtotL 
In Tempera. 

1121. Sano di Pit;{ro: Die inneren 
FlUgelseiten : Die Verkündigung. 
In Tempera. 

1122. Domenico di Bartolo (1488): 
Die Himmelfthrt Mariae. 

1128. Don Lorenso Camaldolense 
(um 1400): Dmillieiliges Ge- 
mälde : Darstellungen aus der Mttr- 
tyrerlegende. 

1124. Sandro Botticelli: Vcnns^nach 
der niediceischen Venus. 

1125. Rafaellin del Garbo (1466 
bis 1524): Der todte Christus, 
umgeben von Heiligen und einem 
Engel. In Tempera. 

1126. Matteo di Giovanni, gen. da 
Siena (1450-1800): Maria mit 
dem ^nde, von Heiligen umge- 
ben. Goldgrund) in Tempera. 

1127. Matteo da Siena: Maria mit 
dem Kinde, von HeiHgen umge- 1 
ben. In Tempera. ' 



1128. Antonio Polliijiiolo (1427 bis 
1498): Mörtyrerthuin des heili- 
gen Sebastian. In Tempera. 

1129. Marco Palmezzano: Kreus- 

tragung. 

1130. Gentil da Fabriano (1400 bis 
1450): Maria mit dem Kinde, 
Katharina und jSikolaus. Gold- 
grund, in Tempera. 

1131. Fra Filippo Lippi (1400 bis 
1469): Der heilige Franziskus 
und Nonnen. In Tempera. 

1132. Schule des Sandro Botticelli: 
Cttsar, Brutus und Portia. In 
Tempera. 

1188. Schule des Sendro Botticelli: 
Ermordung des Julius Gttsar. hk 
Tempera. 

1184. Filippo Lippi: Maria mit 
dem Kinde. In Tempera. 

1185. Taddeo di Bartolo: Gott Va- 
ter, das KieuB mit dem sterben- 
den Christus haltend. Goldgrund, 
in Tempera. 

1136. Don Lorenzo Camaldolense: 
Verkündigung Mariae. Goldgrund, 

in Tempera. 

1137. Bartolommeo Suardi, gen. 
Bramantino (um 1500): Maria 
mit dein Kinde, Männer u. Frauen 

segnend. 

1138. Florentinische Schule (1400) : 
Die Heiligen Augustinus, Petrus, 
Paulus und Stephanns. Gold- 
grund, in Tempera. 

1189. Andrea delCastagno: Selbst- 
geiftelung des heiligen ffierony- 
mus. In Tempera. 

1140. lllorentinisflhe Schule (um 
1400): Bekehrung des Saulua 
und MUrtATerthum des heiligen 
Petrus. Goldgrund, in Tempera. 
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1141. Schule toh Siena (wn 1460): 

Der heilige Aotonias von Padua, 
darüber Maria als Hinunelsköni- 
pin. und Christus, segnend. Gold- 
grund, in Tempera. 



1142. Simon Uartini : Doppelge- 
mälde; oben: Die Verkündigung 
Mariac; unten; Heilige. Gold- 
gnmd, in Tempera. 



JHe venetiAiiischen und lombardischan Schulen 
(im 15. Jahrhundert). 

§ 36. 

Am Anfang des 15. Jahrhunderts begann die venetianische Ma- 
lerei sich durch den Vorgang des Gentile da Fuhriano und der T7- 
üannfschen Malerfamilie von dem EinHufs der Byzantiner und des 
Giotto etwas frei zu machen, ohne sich zu bedeutender Hohe aufzu- 
8ch,wiDgeo. Noch weiter stehen die l'imfxtrdischen Malereien, welche 
überhaupt erat seit Ende des 15. Jahrhunderts nennenswerth sind, 
zorfiek. 



114e. Ssrtolonnneo ViTarini (um 

1500) und Antonio Vivarini (um 
1450): Gemälde in 6 Abtheilun- 
gen : Maria mit den Aposteln und 

Heiligen. 

1144. Schule des Francesco Squar- 
done: Trauer um den.Leiebnam 
Christi. In Tempera. 

1145. Ans der venetianiachen Sehule : 
Portrait der GeUebten Petrarea't, 
Laura. 

1146. Antonio di Crevalcore: Ma- 
ria, Joseph und der kleine Jo- 
hannes verehren das Christuskind. 

1147. Schule von Verona (1600) : 
Maria nnd nenn Engel yereliren 
das Christnekind. 

1148. Schale von Padua: Verkttn- 
digung Mariae. 

1149. Lombardische Schule (1400 
bis 1450): Aus dem Märtyrer- 
thum des heiligen Petrus. Gold- 
grund, in Tempera» 



1150. Schule von Padua: Der hei- 
lige Hieronymus. In Tempera. 

1151. Unbekannt: Christusantlitz. 

1152. Bartolommeo Vivarini: Ein 
junger Bischof. Auf Goldgnmd, 
in Tempera. 

1168. YenetianlseheSehuIe: Kreac- 
tragnng. 

1154. Michael Gianbono (16. Jafaih.): 
Himmelfahrt Magdalenens. 

1155. Jacobcllü del Fiore (1400 
bis 1431): Der Erzengel Michael 
mit dem Drachen. 

1156. Carlo CrivelU (um 1476): 
Maria Magdalena mit dem Sdp 
b^ngefilft. In Tempera. 

1157. Venetianische Schule: Der 
heilige Andreas. Goldgrund. 

1158. Venetianische Schule: Trauer 
um den Leichnam Christi, nach 
Bellini. 

1169. Venetianische Schule: Der 
heiKge Hieronymus. Goldgrund. 
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Altes Haseum: Gem&ldegalerie 



1160. Bartolommeo Vivarini: Der 
heilige Georg mit dem Drachen. 
Goldgrund, in Tempera. 

1161. Altvenetiauische Schule: Dop- 
pelgeniälde: Paulus und Petrus. 

1162. Chregorio8ch!avone (um 1470): 
Maria mit dem Kinde. 

1168. Rugeri (1450—1500): Drei- 
theiliges Geniiilde: Der heilige 
Hieronymus, Katharina. In Tem- 
pera. 

1164. Francesco Zaganelli (um 1518): 
Verkündigung Mariae. 

1165. Luigi Yivarini (li90): Ha* 
ria mit dem Kinde, umgeben ron 

Heiligen. 

1166. Pier Maria Pennaclii (um 
1520): Christus im Grabe, von 
zwei Engeln betrauert. 

1167. Yenetianisch (13. Juhrh.): 
Gremftlde in 1 8 Abtheilongen mit 
Darstellungen ans der Lebens- 
n. Leidensgeschichte Christi. Gold- 
grund. 

1168. Schule von Padua: Heilige 
und Engel. Goldgrund, in Tem- 
pera. 

1169. Schule von Padua: Neun Hei- 
lige. Auf Goldgrund, in Tempera. 

1170. Marco Zop|»o(U71_1498): 
Maria mit dem Kinde, umgeben 
von Heiligen. In Tempera. 

1170a. Sdiule des Andrea Man- 
tegna: Trauer um den Leichnam 
Christi. In Tempera. 

1170 b. Andrea Mantegna (vergl. 
No. 9 n. 21): MOrtyrerdium des 
heiligen Sebastian. 

1170c. Andrea Mantegna: Der hei- 
lige Christoph mit dem Clirietus- 
kinde. Goldgrund, in Tempera. 

1171. Bnmaba da Modena: Maria 
mit dem Kinde. Goldgrund. 

1172. Tomaso daModena (um 1352): 
Zehn Heilige. Goldgrund, in Temp. 



1173. Carlo Crivelli: Drcitheiliges 
GemUlde : Cliristus wird in's Grab 
gelegt, Hieronymus und Magda- 
lena. In Tempera. 

1174. Schule von Padua (vergl. 
Ko. 1168): Vier Heilige. Gold- 
grund, in Tempera. 

1175. Schule von Ferrai a ( 1 5. Jh.) : 
Verlobungsscene. In Tempera. 

1176. Niccolo (;ioli!no (1580): 
Marianiit lirm Kiinle, von Glaube, 
Liebe, llotlnung zum Himmel em- 
porgetragen. 

1177. Bartolommeo Vivarini : Ifaria 
mit dem Kinde. In Tempera. 

1 178. MailHndische Schule (16. Jh.); 
Ausgiefsung des heiligen Geistes. 

1179. Francesco ^^lazzuola, gen. il 
Parmeggianino (1503 — 1540): 
Johannes tauft Christus. 

1180. G6ntileBeUini(U21«-1501}: 
Maria mit dem Kinde. ^ . 

1181. MaiUladische Schule: Maria 
mit dem Kinde. 

1182. (Auf der Rückwand) Schule 
von Padua (1500): Maria ir.it 
dem Kinde, von Heiligen umge- 
ben. 

118$. Liberale da Yerone (1451 
bis 1587): Maria mit dem Kinde 
auf einem Tlirone, von Hdligen 

umgeben. 

1184. Schule des Cima da Cone- 
gliano : Christus segnend. 

1185. In der Manier des Vittore 
Carpaccio: Flucht nach Aeg\'p- 
ten. 

1186. Giovanni Ma&sueto(uml 500): 

Christus segnend. 

1187. Andrea Previtale (1506 bis 
1528): Trauer um den Leichnam 

Christi. 

1188. Giovanni Paolo L'olmo (um 
1500): Maria mit dem Kinde, 
umgeben von Engeln u. Heiligen. 
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Bie niederliiidiiclien and deutschen SolmleA (im 14. — 15. 

Jahrhundert) 
§ 37. 

In den Niederlanden nnd DentschUnd wird der Sinflnüi der 
byzantiniBeben Malerei Ton der lütte dee 12. Jahrhundert» bemerk- 
barer; Ton der Kitte des 19. Mb zur Mitte des 14. entwickelt sich 

ein gothiscber Stil, angeregt durch die architektonische Skulptur. 
Seit dieser Zeit sind es namentlich Köln und Nürnberg, wo sich eine 
edlere Richtung offenbart. In der zweiten Hälfte des 15. Jahrhun- 
derts gab die Kunstweise der Gebrüder van Eyck der Schule zu 
Nürnberg (schwäbische Schule) einen realistischen Charakter, welcher 
durch Wohlgemuth zu einer bestimmten Form gebracht wurde. Härte 
nnd Buntheit im Kolorit ist ihr eigenthümlicbes Gepräge. Die /rän^ 
kische Schule wurde zn Augsburg namentUeh dareh die beiden älteren 
A»^tfi gefördert. (Vergl. § 32.) 



1189. Aus dar K81iMr8chii]e(U60) : 

Die Himmelfahrt Christi. 

1190. *Luca8 Cranach (1478 bis 
1653): Venus und Amor. 

1191. Schule von Albrecht Dürer: 
BUdDifs einer Frau. 

119S. Aas der Schale Albrecbt 
Dornt: Portnüt einet üaimet. 

1198.NitdtriliiditflhtSeliiilt(1600): 
Gemttlde in zwei Abtheilungen: 
VerkUndiguag Mtiite and Gebert 
Christi. 

1194. Victor und Heinrieb Dun- 
(am 1620): Christus am 



1196. NiMitiliaditeht Sehlde (aaeh 
Albr. Dflnr): Die Flacht nach 

Aegj'pten. 

1196. Oberdeutsche Schule (1500 
bis 1550): Bildnifs eines Mannes. 

1197. Niederländische Schule (nach 
Lucas von Leeden): Anbetung 
der Kfinig». 

1 197a. SchnltH. Halbeint d. Aelltra : 
Abiebied Chritti tob Mari«. 



i 1197 b. Schalt Haut Holbeint det 

i Aelteren : Aot der Passion Christi. 
I 1198. Jeronjmus Bosch (1450 bis 
! 1500): Die Versuchang de« hei- 
ligen Antonius. 
11^9. Schale von Köln (1450 bis 
1600): Verkttndigung Mariae. 

1200. Obaideatacht Schalt: Bild* 
niA tlotr Fiaa. 

1201. Oberdeutsche Schale (1500 
bis 1540): BildDift tintt Man- 
nes. 

1202. Niederländische Schule : Bild- 
nifs einer Frau. 

1208. Laeat Gfanaeh: Ytant aad 
Amor. 

1204. Niederländitchc Schule (19. 
Jahrb.): Christus am Kreuz. 

1205. Aus der Schule des Meister 
Stephan Lotbener; Anbetung der 
Könige. 

1206. Aus der Schalt det Mtitter 
Sitph. Lo^ntr: DerKidterKon« 
tiantin nnd ttine Matter Helena, 
Tor dem Krtoat Chritti knittad. 

6 
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Altes Maseimt GemftUlegalerie, 



1207. Nürnberger Schule (um 1400): 
. Die heilige Elisabeth von Thü- 
ringen. 

1208. KUruberger Schule: Maria 
mit dem Kinde. Auf Goldgnmd. 

1209. Nttnil>erger Schalet Petras 
Hartyr. Auf Goldgrund. 

12 1 0 Nürnberger Schule : Johannes | 

der Tiiufer mit einem Buche. Auf i 

Goldgrund. ! 
1211. Holländische Schule ( um ' 

1500): Christus mit dem verlo- 

renea Schaaf* 
12X2. KiederlKadiMhe Schule (um 

1500): Dornenkrönung Christi. [ 
1218. Schule von Köln (uml480): 

Das jiingiüte Gericht. 
^ 1213 a. Schwäbische bchule: Tod 

der Juugirau Maria. 
1214. Schale Ton Köln: Aus der 

Passionageschichte Christi. 
1216. Carillo: Maiia mit d. Kinde. 

1216. Deutsche Schule (um 1800): 
Joseph und Maria. Goldgrund. 

1217. Aus der wcstphäl. Schule 
(14. Jahrb.): Das Antlitz Christi 
nach dem Mosaikentypus, eine 
sogenannte Yera Icon. 

1218. Oberdeutsche Schule (1450 
bis 1500): Maria mit dem Kinde. 

1219. Böhmisch-.Schlestsehe Schule 
(um 1400): Christa'* .im Kreuz. 

1220. Deutsche Schule (14. Jahrb.): 
Kopf des h. Petrus. Goldgrund. 

1221. Böhmisch-Scblesische Schule 
(14. Jahrh.): Yetspottong Christi. 

1222. Jarenus (1450^1500): Dar- 
stellungen AUS der Passionsge- 
schichtc. 

12*23. Acbiilich wie Jeronymu«? Bosch: 
Anbetung der drei Könige. 
N 1224. Wilhelm von Köln (um 1380): 
£in CSerattlde in fünfmal sieben 
' Abtheilnngen , die Hauptscenen 
der Lebensgeschichte Christi dar- 
stellend. 



1224 a. Mich. Wohlgemuth (1434 
bis 1519): Die KreuzigungChristi. 

1225. Schule von Köln (1450 bis 
1500): DreiHeüige. AufGoldgr. 

1226. Schule vonKShi: Flttgelbild: 
Maria als Himmelskönigin, Johaa- 
nea derTllnfer, Joliannes derB^an- 
gelist. 

1227. Schule von Köln: FlUgel- 
bild: Verkilndignng Mariae, Pe- 
trus, Christophorus. 

1228. Schule von Köln: Heimsu- 
«hung Marias. 

1229. Schule von K81n: Anbetung 
der Könige. Goldgrund. 

1280. Schule von Köln (Ende des 
15. Jahrb.): Nachahmung des 
Kölner Dombildes. 

1231. Deutsche Schule (14. Jahrh.): 
Zwei Engel mit einer Monstrans« 
Goldgrand. 

1282. Deutsche Schule (14. Jahrh.): 
Verm Uhlung des Christuskindes mit 
der heil. Katharina. Goldgrund. 

1233. Jarenus: Gemälde in 4 Abthei- 
lungen, mit Darstellungen aas der 
Jugendgeschichte Christi. 

1284. Jarenus: GemlUde in 4 Ab- 
theilnngen, mit Darstellnngen ans 
d. Anferstehungsgeschichte Christi. 

1234 a. Martin Schaffner (1499 bis 
1535): Sechs weibliche Heilige 
mit ihren Attributen. 

1235. Niederrheinische Schule: Ma- 
ria mit dem Kiode, dabei Mag* 
dalen», Katharina und Bari>«nu 
Ooldgrand. 

1286. Wc8tphäli.sche Schule (1468): ' 
Maria mit dem Kinde, von Hei» 
ligen umgeben. 

1237. beutache Schule (14. Jahrb.): 
Verkündigung Mariae. 

1288. Wilhelm von Köln: FlUgel- 
gemKlde: Maria mit dem Khide, 
' von 'weiMichen Heiligen ninge» 
ben. Ooldgrand. 
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1239. Deutscho Schule (14. Jahr- 
hundert): Geburt Chriati. Gold- 
grund. 

1240. Woblgerauth (frühere Zeit): 
lIuiA mil dem Kinde und den 
beiden Jobannes« 



1241. NiederlUndische Schule: An- 
betung der heiligen drei Könige. 
I 1242. Heinrich Aldcgrever; Daa 
jüngste Gericht. 

1248. Ans der Schule von K5ln 
(1481): KrSnnng der Maria. 



Wir verlassen nun die Gerarilde^aleric durch die dem Eingange 
von der Verbindungshalle gegenüberliegende Thür, welche zur obe« 
ren Oalerie der Rotunde führt Hier befiacleu sich die 
berähmtea 

Teppieke nA den Cartons fon Raphael. 

§ 38. 

Piq[»t Lea X. lieft dieselben zu Aim io den Niederlandeii wir- 
ken , za dfem Zweck, bei groüien Enrchenfesten die unteren Wftnde 
des fSr die Oeistlichea bestimmten Theils der Sixtinischen Kapelle 
zn scbmncken. Es wurden gleichzeitig zwei Exemplare von jedem 
dieser Teppiche gewebt. Die einen befinden sich in einem der Säle 
des Vaticans, die andern sind, mit Ausnahme des zehnten, die in un- 
serer Rotunde aufgestellten. Sie waren früher im Besitz des Königs 
Heinrich YIIT. von Kiigland und bildeten bis zum Tode Koiii'is 
Karl I. eine der Hauptzierden des Königlichen l'alastes zu Whitehall. 
Als sie mit den übrigen Kunstscbätzen des unglücklichen Königs 
versteigert wurden, erstand sie der spanische Gesandte de Cardenas 
für die Familie der Herzöge von Alba, welche sie bis zum Jahre 1823 
in ihrem Palast zu Madrid aufbewahrte. Dann gelangten sie in den 
Besitz des englischen Konsuls Tupper, der sie nach England brachte, 
wo sie im Jahre 1844 von unserm Konige angekauft wurden. 

1244. *Der Tod des Ananias. Pe- 



tras, von acht andern Apoatebi 
umgeben, spricht, von einer er- 
höhten Bühne herab, daa gött- 
liche Strafgericht über Ananias 1 
aus, der im Vordergrunde nie- 
dergestürzt ist. Im Hintergrunde 
seine Frau Sapphira, welche, von 
dfm für die Apostel bestimmten 
Oelde etwas entwendend, dem- 



selben Schicksale entgegengeht; 
links Johannes und ein anderer 
Apostel, Segen und Almosen ver- 
theilend. 

1245. *Weide meine Schaafe. Chri- 
stus Ubergiebt dem Petrus die 
HhnmelschliisBel. . Andreas und 
Johannes mit den nenn andern 
Aposteln. 

6* 
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1246. ^Paulus und Barnabas in Ly- 
stra. Paulus , voller Entrttstuog, 
dafs man ihoan als Gdttam Opftr 
dattNriogtii will» senaiM iein 

Kleid. Auf der andern Seite der 
geheilte Lahme, welcher die Ver- 
anlassung zu dieser Abgötterei 
gab. Im Hintergrunde ein Fo- 
rum mit dem Standbilde des Mer- 
kur, mit den te Volk den FaiK 
loa ▼erwaehselt hatte. 

1247. ^Strafe des Zauberers Ely- 
mas. Paulus, welcher, die Hand 
ausstreckend, die Worte spricht: 
„Du sollst blind sein." Die An- 
wesenden, darunter der Proconsul 
Sergius auf seinem Richterstuhl, 
drtteken ihr Erstaonen ans. 

1S48. *DiA Bekehmng des PsdIbs. 
Paulus, vomPferdegestllrsti blickt 
liegend zu Christus empor, der 
ihm, von Engeln umgeben, er- 
scheint, während seine Begleiter 
davoneilen. 

1249. *Pauluä predigt zu Athen im 
Aceopag. Paulus, von drei -Phi* 
loiophen umgeben, hebt befei« 
Stert seine Arme empor. Im Bflit- 
telgnmde einige Sophisten im 



Streit Uber den Inhalt der Rede. 
Auf dsr Seite Dionysius Areop»- 
gita und seine Ran Damarls, in 
g^inbiger Verehrung die Stniba 

hinaufeilend. 
1250. *Die Steinigung des heili- 
gen Stephanus. Der Heilige ist 
auf die Kniee gesunken u. blickt 
zu dem oben erscheinenden Gott 
Tat er und Sohn empor. Im Tor- 
•dergrunde Saulns, der die sieben 
Steiniger an ihron Gesebllle an- 
feuert. 

1261. *Der wunderbare Fischzug. 
Petrus ist vor Christus auf die 
Kniee gefallen. Hinter ihm An- 
dreas. In dem andern Schiffe 
swei Minner mit dem Emponde- 
hen der Seldife besehSItigt. 
1252. *Die Heilung des Lahmen. 
Petrus, unter der Säulenhalle des 
Tempels zu Jerusalem , fafst die 
Hand eines Krüppels mit den 
Worten: „Stehe auf und wan- 
dele!" Daneben Johannes, weittBr- 
hin ToUu 

Der sehnte Teppich, welcher 
Paulus und SiW im GefUngniA dar- 
stellt, fthlt in dieser Seihe. 



4. Die antiquarischen Sammlungen. 

(QcÖffoet SU denselbea Zoiteo.wie die Skulptorengaleri«.) 

m 

/ 

Dieselben sind im Sontemin fm^estellt. Der Eintritt geschieht 
mon der'Sknlptarengalerie ans unter der Treppe, die meh der Ver- 
Mndimgshalle emporfohrt ' 

a. Die SABBlniig iBtiker leUllariMitaB. 

§ 39. 

Den ersten Grund zu dieser Sammlung legte Friedrich I. durch 
Erwerbung der Bellori'schen Denkmäler. Unter Friedrieh II. wurde 
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di« Stosch'sche Sammlung, unter Friedrieh Wilbehn m. die rMutm 

Sammlungen von Koller, Dorow, Bartholdy, ühden, Nagler, Beclrer 
u. s. f. angekauft. Unter der Regierung des vorigen Königs Vrurden 
namentlich viele antike goldene Schmucksachen erworben. Die Samm- 
lung zählt in Gold und Silber 300 Gegenstände, in Bronce, Eisen 
u. s. f. fast 3000, so dafs sie unter den aaTseritaUenischen Samm- 
langen die reichste in Europa ist 

1* Arbeiten in C^old (im Gemmensaal aufgestellt): 

1. *Bniobftäck eines etmriachen Harnische.*) — 2. 'Hohes 
Diadem mit Venienmgen aas FiUfran oad acht Skarabien in Kar- 
n^l imd Onyx. — 8. Loibeerkrans ans 30 Blftttem ans geprnfe- 
Um dminem Qoldbleeh mit einer BcUaag» als Band. ^ 4. *Ce- 
resliseher Kranz ans goldenen OelbUUtem. — 5. Haarnadel. — 6 
bis 34. Agraffen. — 35. Ringelchen von geprefttem Golde. — 26. 
Medasenkopf nebst 38 Sternchen, znm Schmuck einer Binde. ^ 37 
bis 31. Halsschmucksachen. — 32 — 34. Goldene Verzierungen. — 
35 u. 36. Kleine weibliche Büsten. — 37. Weibliche Brust, in Kar- 
neol geschnitten, mit antiker goldener Fassung. — 38. Gewundener 
Golddraht. — 39—47. Halsketten, Ohrringe u. s. f. — 48 u. 49. 
Agraffe uzierrathe. — 50 u. 51. Goldene Kügelchen. — 52. Armspange, 
mit doppeltem Gelenk. — 53 — 55. Diadem mit dazu gehörigen Arm- 
bändern. — 56 n. 57. Agraflfentheile. — 58. Gravirtes Armband von 
Elektron. — 59 u. 60. ^Büchse zu Wohlgerächen, in Form eines Ti- 
gerkopfes. — 61 — €3. Haken, im (Hörtel zn tragen (anf Melos ga* 
fhnden). — 64 n. 65.Terziemngen eines Priestergewandes, einBacchnfr> 
köpf nnd ein Hase (im K5nigsgrabe zn Kertsch gefunden). — 66. 
Hidskette (ans HeriEolanum). — 67. Halsschmnek mit 380 Granaten 
On einem merovingischen Grabe gefunden). — 68. Basn gehörige 
Fibnia, in Gestalt einer Blnme, mit Smsragden nnd einer Perle be- 
setzt. — 69. Etrurischer Halsschmnek. — 70 n. 71. Fragment eines 
Schmuckes (etrurisch). — 72 u. 73. Fibulae (Brochen) in Filigran mit 
Granaten. — 74. Grofser Agraffenschmuck aus Gold und Krystallen. — 
75. Desgleichen mit kleinen Sapphiren u. s. f. (aus der merovingi- 
schen Zeit). Der in der Mitte befindliche behelmte Achilleskopf, eine 



•) Wo die GefjenHtände mit doppelten Nnmmern beseichnet sind, korre" 
•pondiren nur die auf grünen Zetteln mit den hier angegebenen Zahlen. 
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schone Onyxkamee, ist antik. — 76. Eine merovingische Goldmünze. — 
77. Agraffe aus Elektron. — 78 u. 79. Schmucktheile mit Smaragden 
und 0ranaten. — 80 — 84. Parfömbüchsen. — 85. Ohrenspange. — 
86—101. Ohrringe. — 102. Kleine m&nnliche Figur knieend. — 103 
bis 167. Ohrringe. — 168—169. Goldene Binge. — 170—236, Sie- 
gelringe und andere. Binge. 

9. Arbeiten in Silber 

(bis 260 ebenfalls im Gemmensaal): 

237. Kopf des Jupiter, mit Lorbeer bekränzt — 288. Bing mit 
einem Hericnrkopf in BeKet — 239. Bing mit dem Kopf des Kaisera 
Severus, in Onyx. — 240. Bing mit einem Silberdenar des Kaisers 
ICaziminus. — 241. Bing als zweiköpfige Schfamge. 242. Gon- 
Teze Scheibe mit Darstellungen des Pan. — 243—262. Binge mit 
verschiedenen Darstellungen. — 253 — 256. Silberne Ohrringe. — 
257. Schnalle. — 258. Nadel. — 259. 260. Kleine Hohlkugeln (Bullae) 
zu Amuleten. 

Die folgenden Silbersachenim Wandschrank VI des Broncenzimmen : 

261. Naturgdttin zwischen zwei aufgerichteten Schlangen. — 
262. Helios. — 263. Uerkur. — . 264 u. 265. Darstellungen des Har- 
pokrates. — 266. Gruppe der Grazien. — 267 u. 268. Kleine Figuren. — 
269. ♦Schlafender Amor. — 270. Laufender Hirsch, in Silberblech. — 
271. Haarnadel. — 272. Probirnadel mit silberner Spitze. — 273 bis 
282. Fibulae (Ag:raffen). — 283 u. 284. Armringe, der letztere aus 
Bronze, mit Silberblech belegt. — 285 u. 286. Broucefragment mit 
Silberfassung. — 287 u. 288. Altchristliche Ringe. — 289. Fragment 
eines Ringes. — 290. * Weihrauchkästchen zum Opfergebrauch. Deckel, 
altgriechisch, die Vorderseite mit einer Leda neben einer ithyphal- 
lischen Figur. — 291. Zweihenkliger Kantharos mit bacchischen Ver- 
zierungen. — 292 u. 293. Silberne Schalen. — 294. *Schale mit goldge- 
wirktem Asbesttuch, worin Reste einer verbrannten Leiche (in einem 
römischen Grabe zu Weiden bei Köln geftmden). — 295—298. Himd- 
habe eines GefUbes, in Gestalt dnes Yerschlungenen Knotens, Ring, 
Fragment eines kleinen Gefäfses, Fragment eines Griifels (simmtlich 
in demselben Grabe gefunden). — 299. Löffel. — 300. Massiver Kan- 
delaber, reich yerziert — 301. Fragment einer gewundenen Schlange 
aus silberhaltigem Zinn. 
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§40. 

9« Arbeiten In BronKe« Klsen und Blei 

(in den Schräukon I — VI und auf Pfeilern). 

I. Schrank. (Oberste Reihe.) 1. Jupiter mit Scepter imd Pa- 
ter». — 3. *Jupiter mit einem Adler auf der Hand, eine sehr zier- 
liche Figur auf einem Chalcedootafelchen befestigt. — 10. Geflügelter 
Amor. — 14 n. 15. Apollofigaren. — 16. Kopf dea Bacchus mit 
keimenden Hörnern, ans grünem Basalt. 

49. Herme mit jugendlichem Kopf und silbernem Halsschmuck* 

— 50. B&rdger Bacchus als Hennenkcpt — (Zweite BeiheO 59. 
Jugendlicher Satyr. — 60. Venus, einen Spiegel haltend. — 61 — 66. 
Amor in yerschiedenen DarsteUungen. 

102. Geschmückter Venuskopf, hinten mit einer bacchischen Maske, 

— (Dritte Reihe:) 105. Etrurische Venus mit dem Apfel. — 107. 
Bronzegefäfs, früher vergoldet, mit Sileusküpfen an den Henkeln. — 
108. *Situla (Wassergefafs) , auf drei Sphinxen ruhend, mit beweg- 
lichem Doppelhenkel und zwei trefflichen Reliefs, welche die Victoria 
auf einem von Panthern gezogenen Wagen darstellen. — 109 — 118. 
Henkelgefäfse und fragmente von solchen. — (Unterste Beihe :) 119. 
•Eherne Tafel zum Gedächtnifs der Bündnifserneuemng zwischen 
Ortschaften Asturiens. Ein werthvolles Denkmal. 

IL Sdirank. (Oberaite Beihe:) Darstellungen des Herkules und 
andere Heroen: 126. Herkules als Kind, die Schlangen erdrückend. — 
128. Herkules, bärtig, mit Lowenfell und Keule. — 137. Kopl des 
Achilles, vergoldet. — 143. ^Narcissus, sich im Wasser spiegelnd. ^ 
155. Medusenmaske. — 156. Herkurbnste. — (Zweite Eeihe:) Ge- 
nien und Thiergestalten. — (Dritte Beihe:) 194 u. 195. Oroife mit 
Schlangen kämpfend. — 196 u. 197. Bacchisch^ Panther auf Wein- 
gefülsen. — Eine Menge Lampen (205 — 218, darunter:) 21.3. Alt- 
christliche Lampe mit (ireifenkopf und dem Monogramm des Namens 
Christi. — 216. Desgleichen zu zwei Flammen. — 218. Groi'se reich 
"verzierte Lampe zu sechs Flammen. 

IIL Schrank. (Ueber demselben:) 220. Etrurischer runder Schild 
mit getriebenen Reliefverzierungen. — (In der ersten Reihe:) Grie- 
chische und etrurische Helme verschiedener Form, darunter: 227 bis 
S30: Helm« mit Backentheilen, Augenöffnungen und Nasenschild. — 
251—260. Dolche und Messer, Beile, Standartenbeschlage, Lanzen« 
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spitzen, Keile und Kolben, Pfeilspitzen o. s. f. — (Im untersten Fach:) 
Wagen- und Pferdegeschirr» Spangen, Schnallen, Sporen, Ketten, 
Haken u. s. f. 

Am WMdpfeiler: 269. Blephant, mit dem Roseel salntirend. ^ 
270. Amphora. — 271 n. 272. Etroriaehe Kandelaber. 

IV. S^niL (Darüber:) 273. OroAer viereckiger SpiegM. — 
(Oberes Fach:) Stmrische, griechische und romische Spiegel mit nnd 

• ohne OraTÜrnng*). — (Unteres Fach:) Teller, Schnsseln, Näpfe, Zan- 
gen, Löffel, Dnrcfaschläge, SeihgeflLbe und anderes Ger&th znm Haas- 
gebrauch. 

V. Schrank. (Darauf-.) Kandelaber und Lampenträger, darunter: 
302. Kandelaber in Gestalt eines starken Rohrschaftes mit Blatt- 
Ansätzen. — (Oberes Fach:) Weihgeschenke, Opfergeräthe, Pateren 
(Opferschalen), Opferbeile, Feuerschürer, Phallische Amulete. Gym- 
nastische Gegenstände: Diskus, Hantel, Strigilis (Striegel). Chirur- 
gische und medicinische Geräthe, darunter: 350 *Arzneikä8tchen eines 
romischen Arztes. Auf dem Schiebedeckel Aeskulap in einem zwei- 
säuligen Sacellum ( Tempelchea) , in Silber eingelegt. Im Innern 
Bchohkftstchen sn Arzneien, femer Gewichte n. s. f. (Am Rhein ge- 
ftinden.) — 851 n. 852. Dazu gehörige bronzene Röhre mit Deckel, 
worin eine silberne Sonde. — 853. Steinplatte znm Reiben der Me^ 
dikamente. — 854 — - 859. Andere (Umliche Fragmente nnd Instm- 
mente. — (Im unteren Fache:) Kleine rohgearbeitete menschliche und 
Thieriiguren, Pferdchen, Widder, Kinderspielzeug u. s. f., Waagen 
und Gewichte. — 860—372. Schlosser, Riegel und Schlüssel. Fi- 
schergeräth, als: Nadeln zum Netzstricken, Angeln. — (Im untersten 
Raum:) Gröfsere und kleinere Gefafse, Teller, Kannen, Büchsen, 
Becher. — (An der Wand:) 380. Etrurischer Dreifufs. — 381. Nach- 
bildung eines antiken Dreifufses mit reicher Verzierung. Original 
aus Berkulanum, im Mus. Borbon. zu Neapel. — 384. Nachbildung 
einer antiken Kochmaschine, in Gestalt eines römischen Kastells mit 
Thürmen und Zinnen. 

VI. Sehrank. (Darauf:) Weiblicher Kopf in älterem grie- 
chischen Stil. Die Augen Ton eingelegtem Silber. — (Im obersten 



*) Die froher mter No. 277— M ia dSMMl ieloraak« tn^fitUßt gvwMMNa 
•traiischen Spiegel sind mit der betoadartH AMMtaag für ««ttt FMh {Mk» tm 
BehluTt diete« }) Tweioigt wordea. 
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lack:) HakRiage Ifir Sklaven «ad «b IfilfttrabMiekeB. «ej^elringe 
■it FfgoM, Okrriaga, .Ketten, Agraffen, SchDallen, Ri ein Zierden, 
Kapseln, Dosen, Kamine. — (Im nntersteo Fach:) Thüranffel. Be- 
icMige, Stakeirenierangeii. 

4. ArMtem im Blaeii and Blei. 

Die ersteren, meist Gerathe, sind stark verrostet; nnter den 
«weiten: 40y. Ein Delphin. — 410. fieUeCfigor des Bacekns. — 
411. Minerra. Ferner: GefafiBcken, Marken, Fabrikzeicken, Ringe, 
Knöchel n. s. 1 

Eine besondere Abtheiinng der antiken Metallarbeiten bildet 

die Siultfeg der etrvrischen Spiegel, 

welche früher zum Theil im Schranke IV (s. o.) aufgestellt war. — 
Die Spiegel sind eingetheilt in 1. Lxschriftspiegel, 2. Hieratische Spiegel, 
3. Sj/legel mit Götterbildern und mjfthischen Darstellmffm, 4. Spiegel 
mit heroischen Darstellungen, 5. Spiegel mit Bildern am dem ÄUlage- 
leben, und 6. Spiegelkapseln. — Die Sammlong bat ihre besondere 
Nummerfolge von 1 - 142. Wir keben danuis folgende tM^merkens- 
Wertheste Gegeostande benror; 

1 Inschrtfiupkfel (in drei Fiebern No. 1, 2, 8): 3. Bacekns 
und 8emele, mit der Insekriftt Semla, Fknfdihm», Apubt. — 19. Hei- 
lottg des Telephos, mit der Insebrift: AMe, AekmmHnm, Tele. — 
21. AckiU nnd PenthesUea ndt der Inschrift: AehU Penta(s)ila. 

2. BUraiucke Spiegel: 24 — 32. Lesedarstellunge n. — 33 bis 
37. Minerren. — 48—60. Darstellungen der Dioskuren. — 61. Ca- 
Stors Entmbrung durch Schlaf und Tod. — 62 — 68. Kabiren. — 
70. Siteeode Libera. — 71. Venus und Helena zwischen den Dios- 
kuren. — 72—76. Aehnliehe Darstellungen. 

3. Gölterbilder und Götterwythen. 11. Minerva und finceladus. — 
88. Silensmaske. — 84. Semele, Bacchus und Ariadne. — 92 bis 
100. ßacchische Darstoilnngeii. — 104. Agon, der Dftmon des 
Kampfes. 

4. Heroensage. 106. Persei» mit der Harpe. — 112. EbeiJ«gd. — 
117. Parisurtheil. — 118 — 128. Andere Darstellnngen ans der 
Geschickte des Paris nnd der Helean. — ISO. Orest, Pylades und 
Iphigenia. 

5. DmreMmgen, mu dem ÄtiimgeUben. 181. Mftgling mit Lanze, 
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daneben ein Reh. — ld3. Zwei Ephehen. — 135. QntoHomM. 
138. SjMingenderPegms. — 140« MMMben- nd TfaieigvWIde InM^ 
lutlb koneantrkcber Kieise» 

6. SpUffelkegMtdn, 141. Spiegelkapsel, danmf eui Reliefs Bmhas, 
Amor und eine Mnse. — 142. Eine andere Kapsel mit Relief, eine 
haeehische Seeoe danMlead. 

b. Sundang der Teirakotten. 

Ml. 

Die Terrakotten (leichtgebrannte Thonarbeiten) sind meist etra- 
rischen Ursprungs nnd dienten theils zur Ansschmücliung von Tem« 

poln, Gräbern (Aschengefäfse) , tbeils zum Hausbedarf (Lampen, Ge- 
schirre u* 8. f.). Um den Beschauer nicht zu verwirren, gehen wir 
hier von der Eintheihing in Schränke, Pulte u. s. f. ab, und geben 
nur die Nummern der huuptsächliehstea Gegenstande an, welche auf 
grünen Zetteln vermerkt sind. 

1 — 5c. Athene Polias. Cerealische Idole. — 11. Säugende De- 
meter. — 12. Aphrodite als Todesgottin. — 18. Aphrodite und Adonis. 

— 20. Weibliche Gewandfigur von grofser Schönheit. — 21. Le- 
kythen mit dem Relief Aphroditens. — 24. Opfiartisoh eines Grabes. 

— Sie.— m. Zwölf ineinander gesetzte TiegeL ^ 36-^47. Oere«- 
Ksche Statuetten. — 48 — 64. Kikedarstellongen , Aphroditen, Bm- 
tisches. — 65—78. Deckelbecher^ Amphorenhenkel, Flisehclien, Pfimr 
nen. — 79—81. ThierSguren. — 82—87. Koradarstelkngen, My- 
steriengenien. — 89. Hedea im Sehlangenwagen. — 90 — 101. De- 
meteridole, cerealisohe Eingeweihte, Aphrodite. — 102—138. Atkm- 
ten, Darstellungen des Pan, Satyr, bacehische und erotische Grup- 
pen. — 131. Trinkhörner mit Thierköpfen. — 137 — 143. Lampen 
und Lampenhalter mit verschiedenen mythischen Darstellungen. 

KU — 164. Grofsgriechische Reliefs. — 171. Erotisches Lager. 
ild. Eroteuspiele. — 186 — 193. Brustbilder der Kora oder Libera. 

— 208a — d. Thierfiguren von Peperin, mit Farbenresten, zu einem 
etrurischen Sarkophag gehörig. — 211 215. Christliches. — 216 
bis 228. Statuarisches; griechisch. — 233. (auf Postament) Thronende 
Proserpina oder bona dea mit zwei Sphinxen, ansgehoblt zum Aschen- 
gem Etmrisob. — 234 — 257. ReUefe. — 265. HerinOes im 
Kampfe mit der Hydra. — 268. Herkules mit .dem nemüschen Lo- 
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wen k&mpfend. — 369. Heri^vles im Kample mit dem Stier. — 37a 
Lebensgroi^ Kd|»fe italiseber Konat S96—299. Gefafsfragmente, 
VotiYreHefc. — 800-814. Relief, Medoaen, Masken. - 315. Vo- 
tiTgliednmfoen, Phalli. — 824. Rohe Amphora mit neptunischem 

Ansatz ans Neapel. — 325. Friesfragment mit Delphinen auf Wellen. 

— 838 — ^372. Lampen, darunter Gladiatorenkämpfe, bacchische Dar- 
atellnngen, phallische Gruppen. — 378 a.b. Zwei ^ofse Schüsseln 
mit Reliefs; etrurisch. — 380. Napf mit Biätterwerk und wiederholtem 
Relief eioee Merkur. 

€. SanunliiRg von antiken Gluarbeiten, Wandgemildeiiy 

iMtikeii, HsodliBMii. 

§ 42. 

1—6. Mehrfarbige Qefik&e Ton Glas, griechischer Kunst, dar- 
unter Oenochoen, woyod: 5. eine tiefe, gernnstorto, grünliche Schale. 

— 7—15. Romische gef&rbte Olassachen, damntor: 10. Fragmente 
römischer Olasmosaiken; 13. Altchristliche Goldmosaiken. — 16 bis 
25. Römische weifte Glassachen, namentlich Flaschen und Becher, 
danmter auch: 20. Fensterscheibe aus Pompeji; — 22. Becher mit 
durchbrochener Verziemng nnd mit ebenfalls durchbrochenem grie- 
chischen Trinksprach; — 23. Pokal; — 24. Becher mit Pflanzenver- 
ziemng in Relief. — 26. Amphora. — 27. Gemusterte Schüssel. — 
29—56. 'Gegenstände von Knochen, darunter: 29. Reliefdarstellun- 
gen bacchischer Genien in Gestalt eines Kandelaberfufses ; — 33. Vo- 
tivaltar; — 34. Römische Frauenbüste; — 36. Flötenröhreu; — 38. 
Würfel; — 39. Tesseren (Marken); — 43. Nestnadeln on verschie- 
dener Form; — 45. Griffel; — 46. Kamm und weibliches Schmuck « 
gerä& aus einem römischen Grabe. 

57 — 64. Mosaiken: 57. Centaurenkampf mit wilden Thieren, 
berühmtes Mosaik Marefoschi aus der tiburtinischen ViUa Hadrians. 

— 58. Lustibarkelt auf einer Nilinsel. — 60. AAoline (Replik eines 
Theils des grofsen Pr&nestinischen Mosaiks). Darstellung des Schlanch- 
tanies Tor Bacchus und Ariadne. — 61. Trunkener Silen, vdn Satyrn 
gesttot. 62. Verschiedene Thierfiguren. 

65 — 77. •Wandmalereien und Aehnliches : 65. Schreitender Amor. 

— 66. Centaurengruppe. — 67. Panther. — 75. Fragmente von Ter- 
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rakotten and Stuck, aus Winckelmann's Nachlafs. — 77. Kopien der 
aldobrandini sehen Hochzeit and anderer pompejanischen Wandgemälde 
(an der Wand). 

4. Ttteiisinriiiig. 

§ 43. 

Diese ans mehr ais 2000 Stock bestehende reicUialtige Samm- 
Ivmg datirt ans dem Jahre 1805, in welchem zoerst die berofamt» 
Henin*8che Sammlang in Paris angekanft wnrde. Vermehrt wnrde 
dieselbe darch den Erwerb der Sammlangen von Cfar^mh in Neapel, 
Ton MmutoM, Ton Kolhr, sowie darch directe Brwerbungen an Ort 
und Stelle. ^ Die meisten Vasen der Sammlung rühren ans Mittel- 
and Unteritalien, Griechenland und den griechischen Inseln her; und 
zwar zum pröfsten Theil aus alten Gräbern, in denen sie um die 
Todten herumstanden oder an den Wänden aufgehängt waren. Sie 
sind nicht sowohl als Aschenkrüge denn als Weihgeschenke zu be- 
trachten, welche den Todten rait^»-egeben wurden. W^ichtig sind sie 
theils ihrer schönen und mannigfaltigen Formen wegen, theils und 
vorzuglich deshalb, weil sie fast die einzigen Ueberbleibsel antiker 
Malerei zeigen. Wenn man bedenkt, dafs diese Vasen, ähnlich un- 
sem modernen Laxasgeföfsen , einen mehr kunstindustriellen als ei- 
gentlich künstlerischen Werth selbst im Alterthnm haben mulhten, 
80 fiUlt eine Vergleichang zwischen der antiken and modernen Mar' 
lerd anf diesen Sachen sehr znm Vortheil der ersteren ans. Denn 
wenn anch in ihnen Ton einem Kolorit eigentiich nicht die Rede ist, 
sondern die Darstellangen sich anf Kontnrzeichnnngen beschrftnken, 
80 spricht sich doch in ihren Kompositionen Ihst dnrchgängig eine 
ideenvolle und selbst geistreiche Auffassung aus. Am vollendetsten 
sind in dieser Beziehung die Vasen mit röthlichen Figuren auf schwar- 
zem Grunde, welche der Blüthezeit der griechischen Kunst angehören. 
Die ältesten griechischen Vasen datiren bis zum 6ten Jahrhundert 
vor Chr. zurück, die Mehrzahl scheint jedoch in die Zeit gegen die 
Mitte und das Ende des 5ten Jahrhunderts vor Chr. zu fallen. Die 
Vasen Siciliens and Gampaniens datiren aus dem vierten Jahrhundert 
▼or Christo, und die apulischen gehören einer noch späteren Periode 
an. — Die Vasen haben je nach ihrer Bestimmung verschiedene Na- 
men » z. B. Amphoren (Wein- and Oelkrnge), Hjdrien (Wasserkrfigs 
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mit drei Heokela), Kratcren (Mischgefäfse), palästrische Yasen (PreiA« 
▼asen für den Sieger in der Eingachule) o. e. f. 

§. 44. 

Sie Bind in drei Zimmer vertlieilt, ond iwar enth&lt 
Das mrte Sfaiai«, Sehrankl: Qeftfsformen. Schrank II: 
Koiintbiselie GeftTae, brann anf gelb. Schrank III und IV: Sehwarze 
etmriache Vasen. V (Tisch): Korinthische Vasen ans Nola und Btm- 
rien. VI (Tisch): Archaische Vasen, KnnsÜemamen. VII (Nebenher): 
IStrmische GefiKhe mit Reliefe. 

Bas Bwefte Zimmer (Saal), Sehrankl: Archaische Vasen, 
schwarz auf roth. II — VI (Tische zur Rechten): Amphoren. YU 
Schrank (an der Hinterwand): Archaische ilydrien; Lekythen mit wei- 
fsem Grunde; Phalliea. VIII (Schrank): Trinkhörer u. dergl. IX bis 
XI (Tische): Nolanische Vasen, roth auf schwarz. XII, XIII (Tische): 
Campanische und grofsgriechische Yasen. XIY (Schrank): desgL 
XY (oberwärts vertheilt): Gefäfse späteren Stils. XVI (Mitten im 
Saal auf 42 Postamenten oder Tischen): Vasen ansehnlichster Gröfse 
imd Technik. 

Das dritte Mmmer, Schrank I: (^cACm spitoren Stils, . 
roth auf schwarz, n (Tisch): Vermischtes, gröfsere etmrische Sachen, 
m, IV (Schrftnke): Oeft&e ohne Bildweck, meist nolanisch. V 
(Schrank): Apulischcs, meist mit weifiMn Figuren. VI (Schrank): 
Xaanellrte Geftfee. 

«. 45. 

Im Folgenden sind die bemerkenswerthesten Gegenstande der 
Sammlung (nach den grünen Nummern) zusammengestellt: 

An der Thür des ersten Zimmers stehen: Zwei antike 
Modelle grofsgriechischer bei Pästum entdeckter Grabmäler, welche 
eine deutliche Vorstellung von dem Innern dieser Gräber, sowie von 
der Anordnung der Yasen geben. 

(D*) 1. Schildkröte. 4. Greifenkopf. 9. lUdcheL 18. Grolles 
Alabastron. 

(II) 19. C^öfoter Kmg mit Thierfigoren. 20. Desgleichen mit 

*> Dto TftBlMhM StÜifii 1»6bMi«b «ieh auf di« MrfailM, TImIi« u, ». t y«rgL 
«• U«btni«bt ia I 44. 



Digitized by Google 



d4 Altes Museum: Aotiqaarische Sunmlungeo. 

Pranenkopf am Henkel. 23. Griechische Oeftfee ans Korinth. 24. 
Grofse athenische Krage. 

(III, IV) 25. Lampenfönniger Aschentopi 29. Becher in Sehen- 
kelfonn. 30. Hfihnerkorb. 31. Opferwanneo. 33. Kelchförmiger Becher 
mit Eiern darin. 

' (V) 34. Kesselformiges Gef&fo mit Thierfigitren. &5. Amphora, 
mit Darstellungen aas der kalydonischen Jagd (aus Clusinm und 
Caere). 

(VI) 36. Kriegsrfistung mit Inschriften. 37. Sicbgefäfs des Ni- 
kosthenes. 38. Schafe des Nikosthenes. 40. Ilippalcktryon, archaische 
Vase des Xenokles. 42. Proserpina mit Schwan und Gans. 43. Kleine 
Gefafse in eigonthüralicher Form: Affe, Stierkopf, Rehkopf, Krieger- 
kopf. 45. Schalen mit den Künstlernamen. 

(VII) 47. Tarquinieoische Kochmaschine (über den Thfiren). 
48. Aschentopf aus Clusium (Konsole A). 49. Grüfste clusinische 
Amphora mit Deckel und Reliefs (Konsole JS). 50. Schwarzer Krug 
mit Thierköpfen. 53. Kantharos mit eingegrabenen Figuren. 

§. 46. 

Im i^MAien 0mI« (I) 54. Amphora: gescheifbfate iDentaoren. 
56. Amphora: Athenens Geburt, roh. 

(II) 59. Amphora: Ifinerrenopfer, Bnckseite: PanathenfiischerZug. 
60. Amphora: Nessus und Dejanira. 61. Amphora: JSweikampf und 
athletische Gruppen (tyrrhenischer Stil). 62. Amphora in tyrrhenischem 
Stil: Herkules im athletischen Zug. 

(III) 63. a. b. c. Amphora: Panathenäische Preisgefäfse. 64. Am- 
phora: Panathenäischer Kitharoedensieg. 66. Amphora: Herkules 
mit dem Eber. 67. Amphora: Herkules im Amazonenkampf, Rück- 
seite: Herkules mit dem Eber. 70. Oenochoe: Odysseus und Poly- 
phem. 71. Kelebe mit Mündung: Befreiung des Prometheus. 

(IV, meistens Amphoren) 72. Kitharspielender Herkules. 74. M- 
tharspielende Pallas und Dionysos. 75. Urtheil des Paris mit Hermes 
und Iris. 76. Flucht des Aeneas. 77. Ajax mit Achills Leichnam. 
80. Dreifhikraub. 81. Oenochoe: Fisehergruppe. 85. Amphora: Her- 
kules und Andromache: Rückseite: Theseus und Uinotaur. 87, 
Frauenbad. 

(V) 89. Grefte Amphora: Herkules und Athene su Wagen, Rück- 
seite: Bacchisch. 90. Sisyphns. 91. Amphora mit doppeltem Hen- 
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kel: Apollo anter Musen, Rückseite: Gi^antenkampf. 92. Lekythos; 
Bacchischer Herkules mit Inschriften. 93. Ismene am Bnumeo. 94. 
Qebort der Minerva, Rückseite -/Thesens und Minotaar. 

(VI) 97. Tripo<ti8ko8: Achill and Troilos. 96. Skji^: Heika- 
les mit dem Stier. 100. Hydria: Dreifaferanb, oben: Minerra aater 
KSmpfenu 101. Amphora: Herkules mit der Hydra. 

(VII) 104. Hydrophoren. 105. Hydria: Ansehirrang eines. Wa- 
gens ^ ftine ^ignren aiCif weifsem Qmnde. ' 107. lekythos: Termäh- 
Inngszng. 109. Lekythos: Herkules Ton* zwei Hinenren begleitet. 
110. Kylix: Trinkgela^', Rucks.: Frivole Gruppen. III. Archaische 
Schale: Fufs in Phallusform. 

(VIII, Trinkhörner und Verwandtes i 112 Frauenkopfe, Tisch- 
platten, Krokodil, Widderkopf. 113. Deckelbild einer Lekane aus 
Athen, hochzeitlich, mit Farben und VergoldunjO^. 

(IX) 114. Gefäfsuntersatz mit athletischen Figuren. 116. Sky- 
phos: Schaukel. 118. Grofser Skyphos : Dionysos und Telete. 119. 
Amphora: Reitender Bacchus. 120. Oenochoe: Argos und lo. 121. Ky- 
athis: Dionysos Gigantomachos. 122. Kylix: Ankleidungsscene. 123. 
Schlanke Amphora: Adonis und Liebesscenen. 125. Dionysos Psilax, 
als runde Figur eines kleinen Kruges. 

(X) 126. Schale des Euphronios. 127. Lekythos: Nike des See« 
Siegs. 129. Amphora: Flötender Olympos. 190. Kylix: Pythia auf 
dem Dreifhfs. Jagdscenen. 131. Kalpis: Ariadne auf Naxos. 136. 
Kyathis: Ghironische Schriften. 137. Aryballos: Komos und Oenos. 
138. Kylix: Bacchischer Charon. 141. Teller des Doris: Sitzende 
Pallas. Iii. Kylix: Herkules im Hesperidengarten. 

(XI) 145. Kalpis: Schaukel. 146. Pelike: Oedipus vor der 
Sphinx. 150. Amphora: Eos und Kophalos. 152. Schale mit In- 
schrift: Kampf um Patroklos. 153. Prächtige Amphora: Appollo Ki- 
tharoedos. 154. Amphora: Amazonenkämpfe. 156. Kalpis: Pallas und 
Perseus. 

(XII) 162. a. b. Zwei Doppelkopfe. 163. Krater mit Reliefs: 
Sphinx und Minotaur. 164. Phiale mit Reliefs: Abenteuer des Odys- 
see. 168. Stamnos mit Inschrift am Boden: Medea und Peliaden. 
169. Stamnos: Kord des Aegisthos. . 

(Xni, XlV) 170. Volcentische KBlj[»fii': *ÜrtiiöÜ des Paris. 171. Ln- 
kanisches Geftfo: Theseus und Helena. 172. Oxybaphon; Delphische 
Oottiieiten und Hermes. 178. Krug: Hermes und Penelope. 
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(XIV) 182. Apolische Hjdria: Todtenopfer. 184. Felike: Roch- 
zeitsscene. 

(XV) 188. Schwarzer Krater auf pfesondertem Fufs; aus Etra- 
rien. 189. «. b. Zwei Ge&Tse mit JUnpfon und beeeliiseheii Darstel- 
laogen, ans Bomarso. 

§. 47. 

mtten im 0mI auf Postamenten I — JLIaU 
nntf mmf Vimehen. (XVI) Grörste Vasen der Sammlnng. 

190. Kalpis: Apollo und sieben Musen. 

191. Spitze Amphora: Boieas und Orithjia, Euekseite: die Familie 
des Erechthens. 

195. *Orofse archaische Schale mit Kampftcenen. 

197. Tyrrhenische Amphora: Hermes und Silen, Cither spielend. 

198. ApuMsehe Aii&phora: Dionysiaka, Diomedes in Daumen. 

199. Apnliscbe Amphora: Todtenopfer. 

200. •Volcentische Schale: Gigantenkampf, inneu Eos. 

201. Schale: Peleus und Thetis; Liebespaare. 

202. *Grofse apnliscbe Amphora: Orestes. Thyestes u. s. f.; Eberjagd. 

203. Apulische Amphora: Amazonenkümpfe und Mysterienbilder. 

206. Kandelaberförmige, apulische Amphora: Dionysos gelagert; Ama- 
zonenkämpfe. 

207. Kandelaberförmige Amphora: Heroen und Todtenopfer« 

208. Apulische Amphora: AktSon, Chrysippns, Aegina. 

209. Apulische Amphora: ürtheil des Paris. 

212. GroAe Amphora mit Volnten: Bos und Kephalos. 

213. Orofoe Amphora: Herkules* Yennfthlung mit Hebe; Anymone» 
216. Apulische Amphora: Hesione; ParisortheiL 

221. Amphora mit Yolnten: Kalydonische Jagd» Qeryon; Belle- 
rophon. 

224. Apulische Uydria: Herkules uad Omphale. 
228 a — c. Drei Trinkschalen. 
231. Hydria: Achills Erziehung. 

§.48. 4 

Im drittem Mmmew* (I) 'GefäTse späteren Stils mit rötk- 
lichen Figuren. 

UD Die gröTseren Vasen aus Etrurien: 232. Aegyptisirende £e- 
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lebe: Achill und Memnon. 235. Hydria: Dionjjios unter Silenen. 
240. Schwarzer Stamnos mit der kleinen Figur eines Schleudeiers 
am Halse. 241. Hydria mit Reliefs. 244. Archaische Amphora: Drei- 
fufsraub. 247. Teller mit ägyptisireuder Lotufiverzierajig. 254. Scha- 
len mit oskischer Inschrift. 

(III a. IV) *Gemrse ohoe Bildwerk: 256a—/. Yuen YOn etra* 
riscber Provinzialfabrik : Charon als Todesdämon. 

' (V) *Apuli8che8: 259. Frauenbad. 260. Harpyie, phallisch. 

(VI) *£anoelirt6 Geftbe: 263. Skyphoa mit knotigem HenkeL 



Die Sammlong dalirt ihrem Anfiuige naeh schon Ton Joachim I. 
her nsd wnch» hereito unter den brandenborgieohen KnrlBniten be» 
deutend an. Friedrich der Gro&e verdreifMshte sie durch den An- 
kauf der Sammlungen des Grafen Odam, des Generals von P&u und 
der 8toseh*8ehen Sammlung, welche allein aus 8442 Nummern be- . 
stand. Gegenwärtig zählt die Sammlung über 5000 Denkmäler, dar- 
unter allein fast loOO goldene Siegelringe und Medaillons. 

Die Gemmen (geschnittene Steine) sind theils rer/ie// geschnitten : 
Gemmen im entern Sinne y auch Intaglio genannt, theils erhaben ge- 
schnitten: Kameen. Welches Volk zuerst diese Kunst geübt, ist 
schwer zu entscheiden. Sicher ist, dafs wir schon bei den alten 
Bab^hniern die Sitte, geschnittene Steine als Zierrath zu tragen, ken- 
nen, und dafs Yon ihnen dieselbe zu den alten Juden überging. Die 
ÄtgypUr waren in der Kunst des Steinschneidens sehr geübt, und es 
ist bewundernswürdig! mit welcher Pr&cision sie die fast mikroskopisch 
kleinen Fignrchen und. Symbole ihres Kultus in die h&rtesten Steine 
einzugraben Yerstanden. Von grkehUekm geschnittenen Steinen aus 
dem Alterthnm ist eine grofse Menge vorhanden. Bei den Griechen 
bildete diese Kunst offenbar eine zunfkartige, weitverbreitete Beschäf- 
tigung, namentlich seit Akxander dem Großen, also gegen das Ende- 

*) OypfAbdrfieke md GUtpatt«a v«a ta intantMateitmi BsMiplaiwi 
d«r fiMMklung erbilt laaii «ahr MiipfeliteiifWttrtli und n ▼•rbiltatllMniliifg Mhr gmin- 
gtn Preisen bei Herra «V. Mrausfy akademisolicm KünsUer und erntem d alerieauf- 
seher des Antiquariums. Derselbe pebt aucIi ücmi Besacbem -der Saniinlttng ant- 
l&brlieben AulicbliiüB ober die «uagesteliten DenlunÄler. 



e. Oonrasiiuding. *) 

i 49. 
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der eigentUoliea BlätheEeit der gnecinscben Skulptar Oifite des 4. 
Jahrhimderte t. Chr.). Es ist bekannt, dafe Alexander der Orolie 
seine Siegelringe nur von dein Pyrgoteles sehneiden lieft. Am Hofe 
der tyrisekm Konige und der Mgypiuehm Ptolem&er trieb man einen 
nnglanblichen Luxus mit geschnittenen Steinen, die man nun aneh 
erhaben zvt sehneiden begann (Kameen), um sie znr Bin&ssung von 
Schmucksachen und Tempelger&then zu Terwenden. 

§ 50. 

Die Saramliing' zerfällt in zwei Ilauptabtheilungen, wovon die 
erste die Gemmen, die zweite die Kameen enthält. Diese Abtheilungeu 
zerfallen wieder in Klassen^ welche deu Hauptperioden der Steiu- 
sclmeidekui^t eutsprecheu. 

Erste Abtheilang: Vertieft geschnittene Steine oder „Gemmen'' 

im engern Sinne. 

I. Klasse: Gemmen ägypiMun und orimUaHaehm Stils (bis zum 3. Jahr- 

hundert n. Chr.). 

1. *Der Falk mit der Osiriskrone. Orientalischer Sardonyx. (Vor- 
zügliches Exemplar.) 4. *Der ägyptische Herkules auf einer Nilbarke. 

Aus Jaspisachat als Skarabäus geschnitten. 24. Profilkopfe des Ju- 
piter Aminen und der Juno Ammonia. Syrischer Granat. 52. *Se- 
rapis, mit den Attributen der Ober- und Unterwelt. Karneol. 84. 
Harpokrates als Kind. Achatouyx. 184. üarpokrates als Sonneugott. 
Uother Jaspis. 

II. Klasse: Griechische und eimrische Gemmen (bis zum 3. Jahr- 

hundert Y. Chr.). 

72. *Eadmus mit dem Drachen. Karneol. (Eins der yorsfig- 

lichsten Stücke der Sammlung.) 73. Kadmus bekämpft den Drachen. 
Karneol. 7j. *Fünf von den Thebaischen Heiden: Polynikes, Tydeus, 
Amphiaraos, Partheuopäos, Adrastos. Karneol mit etrurischer Inschrift 
(llauptstück). 84. *Ein Widderkoi)f. Karneol. 86. *regasus, mit 
einem Pferde. Karneol. 88. Drei griechische Ritter. Karneol. 90. 
•Jupiter und Semele. Glaspaste. 93. *Triton mit zwei Delphinen. 
Sarder. 106. Eros auf einem von zwei Schwänen gezogenen Wagen. 
Chalcedou. III. Eros, eine Amphora füllend. Sardonyx. 114. Apollo, 
eine Lyra besaitend, die er auf das Haupt einer Priesterin stützt 
* 
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Sardonyx. 143. •Tydeas, sich nach den Todtenspielen mit der Stri- 
gilis reinigend. Kurneol. 144. Theseus tindet »ein Schwert. Kar- 
neol. 152. ^Diomedes und (jlaukos. Karneol. 

III. Klasse: Grieehisehe und römische Gemmen y Götterdarstellungen 
(vom 3. Jahrhundert v. Chr. bis zum 2. Jahrhundert n. Chr.). 

.S. Das Haupt des Saturn. Sarder. 37. Hekate rait sechs Fackeln 
in den sechs Händen. Karneol. 44. *Promethea8 mit dem Adler. 
Sarder. 45. *Mar8 im Kampf mit Typhon. Karneol. 63a. *Japit«i^ 
köpf. Karneol. Yorzäglich schönes Exomplar. 120. Ganymed, vom 
Adler Japtters gennbt. Acfaatimyz. 210a. 'Gereakopf. Aclwtonyz. 
BfDe der «nsgeteiehnetsten Gemmen des AUerttmms. 875. Kopf des 
y«ikRn. Smaregd-Plasma. 280. *lf!nerTBkopf. Nachbildnng der Jll- 
nerra Ton Pbidias. Karneol. 39lO. Mars nnd Venns, Ton Ynlkm 
nberrascht Karneol. 417. Venns Anadyomene. Karneol. 566. *Amor 
anf einer Amphora. Kameol-Onyx. 619. Amor auf einem TOn einem 
Löwen und einem Bock gezopfenen Wagen. Karneol. 670. Eros und 
Anteros. Smaragd. 680. *Kopf der Psyche. Schwarzer Obsidian. 
752. Apollo Kitharoedos mit der Lyra. Karneol. 756. 'Apollo Ki- 
tharoedos auf einem Altar. ITcliotrop. 795. Diana von Ephesus. Kar- 
neol. 820. Aktäon bei der badenden Diana. Chalcedon. 831. *Ein 
Hirsch, von vier Hunden angegriffen. Karneol. 842. *Hermeskopf. Kar- 
neoL 921—926. Bacchuskdpfe. Karneol. 927. *Bacchuskopf mit Stier- 
homern. Amethyst. 964. 'Kopf der Ariadne. Branner Sarder. 980. 
^Hermaphrodit Achatonyz. 994. Silen mit einer Weintraube. Kar- 
neol. 1026. Satyr mit einem Böckehen. Karneol. 1062. Bacchantln- 
Bmstbild. Aehatonyx. 1080. *Bacchant mit ^ner Maske. Berühmter 
Ring Ficoroni's. Chalcedon. 1198. ^Aescnlap. Karneol. 1215. Ge- 
flügelte Victoria. Smaragd. 1247. Pomona mit Schleier nnd Frach- 
ten. Sarder, 3| Zoll hoch. 1490. ^Priester mit einer Schlange, hinter 
ihm eine Frau. Obsidian. 1491. 'Priester mit einer Schiauge, ein an- 
drer mit einem Widderkopf. Smaragd-Plasma. 

IV. Klasse: GrieehUehe und rifmüeke Gemmen. Heroen (ans der- 
selben Zeit). 

36. *Kopf des Herkules. Karneol. 53. Herkules. Ksrneol. 58. 
•Herkules am Scheidewege, Venus mit dem Apfel, Genius der Tugend. 
Karneol. 128. Omphale mit dem Attributen des Herkules. Chalcedon* 

7» 
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1€5^167. Meletf^ mit dem Kopf de« kalyd<HAeben Eb«rs. 170. 

*Ata]ante nach dem Apfel der Venns blickend. Amethyst 902. *8i- 
sypbiis mit dem Felsstück. Jaspis. 414. Leander durchschwimmt 
den Hellespont. Karneol. 

Y. Klasse: örU^u^'rämUehe Gmmtun, Kaimr- und hitiorUeke 

PortraiU, 

9. *Unbekannter männlicher Kopf. Karneol. 73 — 75. Romulns 
und Remiis von der Wölfin gesäugt Karneol. 92. Kopf des Marcus 
Jnnius Brutus. Bergkrystall. 

103a. *Kopf d'?s Sextus Pompejus. V'orzügliches Werk. 110 
bis 113. Bildnisse des Cicero. 132. *Augustus und Livia. (Antike 
Paste.) 1Ö8. Bekränztes Portrait des Kaisers Commodos. Berg- 
krystall. 

VI. Klasse: Griechisch-rönn'sr/ic Gemmen. Besrhäftigungen und Zustände. 

66. 'Ein alter Diener, mit einem Korbe und Fruchtzweig, föttert 
eine Gazelle. Sarder. 71. *£in Mann und zwei Frauen bei einem 
Kinde knieend. (Antike Paste.) 

HO. *£in Disknswerfer. Amethyst 118 — 120. Wettrenner. 
125. *£in Sieger in den Spielen. (Antike Paste.) 126 — 139. Wsp 
genlenker. 140—156. Rennbahn des Cirkns. 157 — 162. Thier- 
k&mpfe. 167. Ein dramatischer Dichter, Torlesend. KameoL 168 
bis 198. Darstellungen TOn Schauspielern. 

204. *£ine Hand, die an einem Ohre zupft, mit der griechischen 
Inschrift: Gedenke meiner. Karneol. 

VII. Klasse: Geräthe und Schmucksachen, 

1—29. Verschieden gefonnte Helme. 40. Eriegswaffen. Karneol. 
188. *Oef&fe mit Handgriffen. Unten Sphinxe. Karneol. 207. Qef&Ts 
mit Schlange als Henkel. Auf der Rundung Leda mit dem Schwan. 
Karneol. 235. *Amphora. Die Henkel sind Ton zwei mftnnliehen 

Figruren gebildet, die einen Kranz nber der Oeffnung halten. Auf 

der Rundung die Wölfin, Romulus und Remus säugend. Sardonix. 
328. Männliche und weibliche Maske. Sarder. 

VllL Klasse: ThurdarsitihiMfen. 

12. Ein Löwe Yerwundet Karneol. 65. *Kopf eines Pferdes. 
JtaraeoL 67. Verwundetes Pferd. KameoL 
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Zweite Abtheil ang: Erhaben geschnittene Steine oder Kameen. 

§ 51. 

I. Klasse: Antike Kameen. 

1. 'Apotheose dos Septiiuiiis Severus. Severus und Juuo auf 
dem Triumpliwageu , der von zwei flio^renden Adlern petraj^en wird. 
Onyx (81 Zoll breit und 7 Zoll hocIO. *2. Adler mit au.s^j;ebreiteten 
Flügeln; als Agraffe. Onyx. 3. *Adler mit ausgebreiteten Vlügeln, 
worauf ein Brustbild des Serapis mit dem Modius und der Isis ; auf 
dem Kopfe Haipokrates. Achat. 4. *Urtbeil des Paris, dabei Merkur 
und Amor. Onyx. Vorzügliches Werk. 5. Ceres» bekränzt, mit 
Bacchus nod Kora, ais Kinder, im Gewände. Onyx. 6. Ariadne- 
kopf mit einem RehbockfelL Onyx. 7. Kopf des Eros mit Flngdb 
und Binde. Onyx. 8. Verfalles und Oerbems. Onyx. 9. *Profil« 
köpfe des Ptolem&ns Philadelphns nnd der Arsinoe. Onyx. 10. Oe- 
bamisebter Romer n^t zwei Franen. Jaspis. 11. Ceres sucht die 
Proserpina. Karneol. 12. 'Onyxge^s (87 Zoll hoch^ 4' Zoll im 
Umfang). Das ausgezeiciuietste Donkmal der Sammlung. Die Dar- 
stellung bezieht sich auf die Geburt des ältesten Enkels des Augustus 
von seiner Tochter Julia. 

13. * Victoria auf einer Biga. Onyx. 14. Laubfrosch in Natur- 
grofse. Antiker Smaragd. 15. Romischer Imperator auf einer Biga, 
mit Wagenlenker. (Antike Paste.) 16. Eine weibliche Figur. In einem 
römischen Grabe bei Köln gefunden. Clialcedon. 

II. Klasse: Christliche rnid mittelalterliche Kameen, 

17. *Haupt des Johannes des Täufers in einer goldenen Schale. 
Achatonyx. 18. ^Christnskopf. Lapis Lazuli. 19. Bildnifs Albrechts 
Ton Brandenburg. Chalcedon. 20. Judith mit dem Haupt des Ho- 
lofemes (16. Jahrhundert). Chalcedon -Onyx. 21. Sterbende Kloo* 
patra, Hyacintb. 

III. Klasse: Moderne Arbeiten. 

22. Hekuba*s Opfer zur Rettung TroJa*s. Kiesel mit eingespreng- 
tem Jaspis. 23. Herkules am Scheidewege, JGnerra nnd Venns mit 
Amor. Chalcedon - Onyx. 24. *Aeneas mit Anchises und Ascanins 
ans Troja fliehend. Achai 

5^. *Eln Heros nnd Yenns mit Amor. Cauleedon-Onyx. 



Digitized by Google 



108 



Altes MuseuiQ: Antiquarische Sammlungen. 



27. *tlrtheil des Paris. Chalcedon-Onyx. 28. *Psyche steigt in 
den Orkus hinab. Achat. 30. Apollo Brustbild. Karneol-Acbat. 31. 
*Kopf Alexanders des Grofsen. Chalcedon - Onyx. 32. Kopf des 
Augustus. Chalcedon -Onyx. Von F. Pichler d. J. 33. *Süen mit 
dem jungen Bacchus sjlieleud. Von Morelli Achat. 

t Iflnzsamniluiig. 

§ 52. 

Den Anfang der Sainmbinpf machte Kurfürst Joachim II.; der 
{^rolse Kurfürst vermehrte sie beileutend, ebenso Friedrich I., wel- 
cher den Faltz'schen Nachlafs ankaufte ; wogegen Friedrich Wil- 
helm I. eine grol'se Anzahl alter Goldstücke einschmelzen liefs. Frie- 
drich IX. bereicherte sie wieder beträchtlich durch den Ankauf meh- 
rerer Sammlungen (vergl. § 49). Später kamen noch das liiinzka- 
bioet Ton Anspach und verschiedene andere Sammlungen hinzu. Nach 
dem Freiheitskriege wurden angekauft: das Luding'sche Thalerkabinet, 
die Sammlung des Prinzen Biron yon Kurland, die des Barons Ton 
Memmingen, die Titsingh^sche Sammlung chinesischer Hunzen, die 
Arlet*sche Sammlung, die NagWsche u. a. Gegenwärtig zfthH die 
Sammlung, mit Ausschlufs der Doubletten, 90,000 Stuck in Gold, 
Silber und Kupfer, worunter 40,000 antike Münzen und Medaillen. 
Von dieser Gesammtsammlung sind nun in höchst zweckmäfsiger 
Weise in Schautischen unter Glas eine Anzahl von Musterstücken 
(1105 Stück) ausgestellt, welche nicht nur siimmtliche Münzländer re- 
präsentiren, sondern auch die Entwickelung der i^rägkunst in über- 
schanlicher Weise deutlich erkennen lassen. 

I. Afttlka HiiKeii. 

Sie zerfiillen in grieehiache und rtfmucA« Mumen, Die ersteren 
erstrecken sich yon No. 1—441, die letzteren Yon No. 442—1105. 

A, Griechische Münzen, 
§ 53. 

1^3. Hispania. Altspanische Münzen der Städte Buraada, 
CUsa, HdnumHea. Reiter. S.*). 

4—5. Gallia. MatsiUa: ApoUokopf; Rad. Kopf der Artemis; 

L5we. S. . ^ 
•) G, bvdmil«! Qold, 0. Silber, B. Bra. 
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6 — 10. Barbarische Münzen. 11. Etrurien. 12 — 17. Italische 
Münzen ans dem Bundesgenossenkriege (yi— 88 v. Chr.). S. 18 bis 
45. Campania; darunter: 21. 22. Capna; 23. Cumä; 24 — 30. Nea- 
pel; 31. 32. Nola; 35. Romisches Goldstack. 46. 47. Apulien. 48 bis 
56. Calabiia. Tarent 57. 58. Lacania. 57. Heraclea. Palladcopf; 
Herkules. Die erste Hönse dieser Art, trefflicher Knnststil. 90 bis 
112. Bmttii. 118 — 191. Sicüia, darunter: 156 — 175. Syrakus; 
damnter eine GoMmnnse mit dem Kopf der Arethnsa; einli^e Ed- 
nigsmnnzei, wie 176. 177. Agatbokles; 180—183. Hiero II. (um 270 
bis 216 T. Chr.) Ooldstnck mit dem Kopf der Persephone. 

193. M5sia. 194 — 211. Thracia, darunter: 11)8. Byzanz; 
199. Hadrianopel mit dem Brustl)ild des Kaisers Caracalla. 212. 213. 
Könige von Päonien. 214 — 243. Macedonia, darunter: 218. Acan- 
thus; ferner Künigsmiinzen : 222. Archeiaus (413 — 399 v. Chr.) mit 
einem Apollokopf; 224—227. Philippus II. (359—336 v. Chr.). Gold- 
münze mit Apollokopf; 228—234. Alexander der Grofse (336 — 323 
V. Chr.). Goldmünze; Pallaskopf; 237 — 239. Demetrius Poliorketes 
(306 ^ 286 T. Chr.); 244 —251. Thessalia; damnter: 248 — 250. 
Larissa. 252. 253. myricnm. 

254—257. Epims, damnter: 256. Konig Pynlins (f 272 v.Chr.). 
Kopf der Artemis. Goldmünze. 258. 259. Insel Gorcyra. 260 bis 
262. Akaraania. 263. Aetolia. 264. 265. Lokris. 266. Phokis. 
267—270. Bootia. 

271 — 275. Attika. Athen. Palhiskopf: Eule mit Olivenzweig; 

Tetradrachme, Drachme und halbe Drachme. 8. 276. 277. Insel 

Aegina. 278 — 282. Achaia. Silber- und Erzmünzen von Koriiith 

und Sikyon. 287 — 309. Elia, Messeue, Arges, Arkadia, Insel iLreta, 

£ub5a, Keos und Melos. 

310 — 315. Konige von Pontus, darunter: 310. Mithridates VL 

mit Portraitkopf (aus den Jahren 77 und 76 v. Chr.). S. 

316 — 382. Kleinasiatische Honzeo, darunter: 333. König Atta- 

Ins I. Yon Pergamns (241—197 Chr.). Portraitkopf: S.; 341. 342. 

Smyma; Apollokopf, Homer; 354. Insel Rhodas; Goldmünze mit dem 

Kopf des Sonnengottes. 

383—403. Syria; damnter die Konigsmnnzen: 383. Selenknsl. 

(312—280 y. Chr.). Kopf des Herkules. S.; 384. 385. Antiochns I. 

(280— 2G1 v. Chr.). Kopf des Königs. S.; 403. Antiochia. Kopf des 

Kaisers Otho (69 nach Chr.). E. 404 — 407. Phüuicia; darunter: 
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405. Tynis (vom Jahre Iii) v. Chr.). Kopf des Herkules. 408 bis 
412. Persische Könige. 408. Goldene Darike. 413. 414. Parthische 
Könige. 415. Sassaniden. 416. 417. Indien. Menander, aus dem 
2. Jahrh. v. Chr., mit griechisch-kabulischer Inschrift. 

418 — 434. Aegypten. Könige: 418. Alexander, Sohn Alexan- 
ders des Orofsen und der Arsinoe (f 3U y. Chr.); 419—4^. Pto- 
lemins I. Soter (30^285 y. Chr.). Kopf des Königs: 8ch5ne Gold- 
münze; 423. 424. Ptolem&ns II. Philadelphiis (285-^247 y. Gbr.). 
Die erste mit dem Kopfe des Ptol. Soter nnd seiner Gemahlin Be- 
renice, die zweite mit dem Kopf des Königs und seiner zweiten Ge- 
mahlin Arsinoe; 425. Arsinoe. Kopf der Arsinoe. Goldmünze mit 
schönem Gepräge; 427. Ptolemäus VUl. (117 — 81 v.Chr.). Kopf des 
Königs, mit dem Dreizack. 429 — 4M. Alexandria unter römischer 
Herrschaft, 8. u. E. 435 — 430. Kyrenaika. 440. 441. Könige von 
liumidieu und Mauretanien. Juba 1. u. II. 

ß. Römische Mütiz&u 

§ 54. 

442—463. Aelteste gegossene Erzmönzen Mittelitaliens; damnter: 
445. Ein As ans Etrarien; 455. Ein Qnadrans ans ümbrien. • 

464 — 475. Erzmünzen der römischen Republik mit den Köpfen 
der Götter, denen die verschiedenen Sorten zugetheilt waren. 

476 — 698. Silber und Goldmünzen der römischen Republik, zum 
gTofsen Theil mit den Namen und Typen einzelner Geschlechter und 
Familien bezeiclmet; damnter: 556 — 562. CorneUi. Cn. Lentulus 
(Kopf des Genius populi Romani). Denare mit dem Tiiqaetntm, Sinn- 
bild Siciliens, wo sie für die Konsuln d. J. 705, L. Cornelius Lentu- 
lus und C. Claudius Harcellns, geprägt wurden; L. Scipiö Asiaticus, 
Konsul d. J. 671, yerherrlicht den Triumph des L. Scipio Asiagenes 
yom Jahre 565; Bianenkopf. 604 — 607. Licinii. P. Crassus (Venus- 
köpf). A. Licinius Nerva (Kopf der Fides). S. 617. 618. L. Manlius 
Torquatus (Pallaskopf und Torques), T. Manl. Torquatus, zum Kampf 
ausprengend. G40 — G43. Plautii. 647. 648. Cn. Pompejus Magnus 
(Kopf des Numa Pompilius). 665 — 673. C. Julius Cäsar, darunter 
eine Goldmünze mit dem Stern der Vergötterung, Venus Victrix. 
674 — 680. M. Junius Brutus. Die Goldmünze stellt den ersten Kon- 
sul Brutus dar. 684—687. Sextus Pomp^us. Die Goldmünze mit 
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dem Kopf des Pompejus. 689 — 696. M. Antonius. 697. Kleopatra. 
Kopf derselben und der ihres Gemahls Antonius. 

699 — 1074. Erz-, Silber- und Goldmünzen der römischen und 
sp&teren weströmischen Kaiser, darunter: 699 — 713. Augustus (f 14 
nach Chr.). 714. 715. Livia, seine Gemahlin. 726—728. Tiberius 
(14 — 37 nach Chr.). 738—742. Calignla (37—41 nach Chr.). 754 
bis 768. Nero (54—68 nach Chr.). 787. 788. Titus (79—81 nach 
Chr.). G. 815—828. Hadrian (117—138 nach Chr.). G. S. E. 847 
bis 853. Uarc Aurel (161—180 nach Chr.). 1018—1021. Constantia 
der (Shrofse (306 - 387 nach Chr.), schöne Goldmünze. Kopf des Coq- 
stantin als Princeps juTentntis. 1022. 1023. Denkmünze anf die 
Grundang Constantinopels. E. 1046. Valens (364 — 378 nach Chr.). 
Meduillon von Gold fast \ Pfd. scliwer: Der Kaiser die Res publica 
aufrichtend. 1051. 1052. Theodosius der Grolse (379 — 395 nach 
Chr.). G. 

1075 — 1101. Erz-y Silber- and Goldmünzen der oströmischen 
Kaiser. 

Iip2— 1105. Kontorniaten ans dem 4. nnd 5* Jahrhundert nach 
Christo. 

II. Mittelalterliche ini4 moderne nnxen. 

§ 55. 

Sie sind nicht ausgestellt, werden jedoch den Fremden gezeigt, 
' die sich deshalb an den Vorsteher der Sammlnng wenden. 

1. Prenüien. 10,500 Stack. Sie beginnen mit dem Wendenfarsten 
Friblshw (um 1120 nach Chr.) nnd den Askanischen Forsten, 
Ton Albrecht I. (f 1170) bis auf das Hohenzoller'sche Königs- , 
haus. Anhang; Manzen dar Herren und Stildte Preu&ens. 

2. Portugal. Hunzen des Königs Emanuel (tl521) bis anf Maria II. 

3. Spanien. Von der Niederlage der Westgothen, LiuYa I. (f 572 
bis auf Isabella II. 

4. Frankreich. Merovinger, Chlodwig III. (f G04). Karolinger, Pipin 
(t 768); Kapetinger, Philipp II. (f 1223) bis Louis Philipp. 

5. Grofsbritannien. Englische Münzen von den ältesten Angelsäch- 
sischen Fürsten ab. Norraünnische, Plantagenet. Lanoaster, Tu- 
dor, Stuart u. s. f. bis auf die Gegenwart. Schottische Münzen, 
von Alexander II. (1214 — 124U). Irländische Münzen, Sihtric III. 
(um 1000). 
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6. Niederlande. Die ältesten Ton 1030 (Bisehofe von Utrecht). 

7. Belgien. Vom 10. Jahrhundert ab bis anf die Gegenwart 

8. Schweis. Tom 13. Jahrhundert Kantone Zürich nnd Basel. 

9. Italien. Von den Longobardenkonigen, Kunibert (686 — 700). 
S&nuntliche Pipste. 

10. Dentochland. Bractoaton aus dem 12. u. 13. Jahrhundert Karls 
des Grollen SUbermnazen. Münzen der freien Reicbsst&dte. 
Deutsche Kaiser. 

11. Dänemark. Aus der vorchristlichen Zeit. Die Königsmünzen 
von Kanut III. und Ilardikuut (f 1042) bis jetzt. 

12. Skandinavien. Von König Swerker 11. (1200) in Schweden, Olaf 
Trygvason (1000) in Norwegen. 

13. Rufsland. Von Wassili Dimitnewitscb (1400) an bis jetzt 

14. Moldau, Walachei, Serbien und Griechenland. 

15. Amerika. Die ältesten ans der Zeit der portugiesischen nnd 
spanischen Herrschaft. 

Anfserdem enth&lt die Sammlung gegen 7000 Stuck MedaiUen 
anf Privatpersonen nnd Begehenheiton ans allen Lftndem, sowie ge- 
gen 6000 Stuck altasiatische, chinesische, japanesische und andere 
orientalische Münzen. % 
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1) Die Sammluncren der Königlichen Museen, nämlich : die Gemälde- 
Galerie, die Skulpturen - Galerie, das Antiquarium im vorderen Museen- 
gebäude\ die Sammlung der Gyps- Abgüsse, die historische Sammlaug der 
neaenn Zeit und der Modelle von Bauwerken, Denkmllem o. «. die 
Sumnliuig der Ideineren Kunstwerke des Uitftelaltefs nnd der neueren Ztit, 
die Sammlung für Völkerkunde, die Sammlung der nordischen AlterthUmer, 
die Sammlung der ägyptischen Alterthümer im neuen Museengebäude sind 
fUr den Besuch des Publikums geöffnet: Soilliabeilds und MontagfS 
in den 6 Wintermonaten von 10 bis 3 Uhr, in den 6 Sommermonaten von 
10 bis 4 Uhr, SonntagS von 12 bis 2 Ulir. 

2) Jedem anständig GckU'ideffn ist an diesen Tapen während der 
beseichneten Stundeu der Eiulnit, und zwar durch den Baupt- Eingang 
du vordere» Mmmtm von der groften Freitreppe ans, ohne Weiteres ge- 
stattet. Doch werden Kinder nnter sehn Jakfen gar nidit, Unerwachsene 
aber nur in Begleitung lllterer Personen augelassen. 

8) KittWOClli, BonnerBtaSTi ™<1 Freitags ist der Besuch der 

genannten Sammlungen ausschliefslieh denjenigen Einheimischen und Frem- 
den Torbehalten, welche dieselben zu Studien iigend einer Art benntsen 

wollen, und zu diesem Zweck der Zutritt dazu während der unter 1) an- 
gegebenen Stunden ^egen Vorzeigung der Kopir- Karten oder vorgängige 
Eintragung in das am Eingange ausgelegte Buch gestattet. Der Eingang 
findet an diesen Tagen durch die Thür des neuen Museums unter dem 
XTebergangsban statt. 

4) Die Simmhms di» ffmtdttichmmgen, Müdaimrm tmd Kunstdrucke 
im neuen Museen-Gebäude ist für den Betueh det Publihmi nur am Sonn- 
tage von 12 bis 2 Uhr geöffnet. An den ttbrigen Tagen, also am ]IO]ltft§^« 

Mittwoch, Donnerstag, Freitag und Sonnabend, ist der Besuch 

dieser Abtheilung ausscblierslich denjenigen Einheimischen und Fremden 
vorbehalten, welche dieselbe zu Studien benutzen wollen. 

5) Am Dienstag Jeder Woche, sowie an den kirchlichen Feiertagen^ 
nämlich an beiden Festtiigcn des Oster-, Pfingst- und Weihnachtsfestes, 
am Neujabrstage, Charfreitage, Bul'stage und üimmelfahrtstage, sind die 
Königlichen Museen geschlossen. 

6) Den Galerie-Dienern, Portiers etc. ist untersagt, bei der Ausübung 
ihrer DienstpiBoht ixgtnd ehi C^escbenk antimelunen. 

Anmerkung. Die in den einzelnen Qemftekem etwa noeh voiliaii- 
denen und in dem betreffenden YerseicbniA nieht notirten Gegenstlnde 
gehören eüier späteren oder früheren Nummerfolge an, nnd und dedialb 
dVs Nummern genau anausehen. 
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Das 9 Nene Mnseam*' ist für alle diejenigen Sammlungen be- 
stimmt, welche früher in verschiedeoen Lokalen zerstrent waren und 
|m Alten Mnsenm nicht Raum landen. Aber dies ist nur ein 
&nfeerlieher Unterschied; der wesentiichere ist, dab beide Museen eine 
durchaus verschiedene Bestimmung haben» indem des Alte Museum 
hauptsichlich die historischen Originalkunstwerke sowohl in der Pla- 
stik wie in der Malerei, das Neue dagegen die in Rucksicht auf 
kunstgeschichtliche Uebersicht zur YerToUstftndigung der Sammlungen 
dieser Originale (jedoch nur der Skulptur) nöthi^en Kunstdenk- 
mäler in Abgüssen nach den in den Museen andrer Länder be- 
findlichen Originalen enthält. Ausgenommen sind die Skulpturen 
der ägyptischen Kunst, welche sich nicht blos in Abgüssen, 
sondern in Originalen sämmtlich im Neuen Museum befinden. 
Aufserdera enthält das Neue Museum noch verschiedene andere, 
theils in das Gebiet der reproduktiven Kunst (Kupfer stichkabinet), 
theils in das der Tektonik, Toreutik u. s. t (Nordische Alter* 
thumer — Ethnographisches Museum — Kunstkammer) 
einsdilagende Sammlungen. 
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1. Das Neue Museum als Gebäude. 



§ 67. 

Arehitektoidfleh wie knnstwissenscbaftlicli betraclitet» bildet das 
, Nene Uiueum ein in sieb abgeseUossenes und systematiseh ^glk« 
dertes Ganses. Das Oeb&nde soll hier niebt, wie im Alten Kasemn, 
blofse Hnlle fifir die Kunstdeokinftler sein, sondern in seinen einsei- 
nen Theilen, namenlUeli dmeh malerische Ornamentik, sich so mit 
den in demselben aufgestellten Werken verbinden, dafs beide zusam- 
men ein lebendiges Verstäiidnüs des betreffenden Abschnitts der Kunst- 
geschichte geben. Daraus erklärt sich zum Theil der Maugel eines 
einfachen Baustils, den man dem Neuen Museum vielfach zum Vor- 
wurf gemacht hat. Indessen beruht im Allgemeinen seine Architektur 
auf klassischen Motiven, und zwar nach dem ursprünglichen Ent- 
warf Sr. Majestät des hochseligen Königs. Der Plan zum Gebäude 
rührt Yon dem Geheimen Oberbaurath Stuhr her und ist von dem- 
selben unter Beibülfe unserer namhaftesten Meister in der Skulptur 
und Malerei ansgefubrt -7- £s ist mit dem »Alten Museum* durch 
eine Galerie vereiDig:t» welche die Hinterfront des letsteren mit der 
südlichen Seitenfront des ersteren in Iferbindung setsi Die Hanpi> 
front des «Neuen Museums" liegt nach Osten, gegen' die Spree ge- 
kehrt, bis zu welcher, nach Abtragung der jetzt noch den Total- 
anblick des grofsartigen Geb&ndes hindernden Priyatgebände , ein 
freier, mit Kolounaden umgebener Platz die prachtvollen Anlagen 
Tollenden wird. 

Das Gebäude ist kein ganz regelmäfsiges Viereck, indem die 
schmale Seite, welche dem „Alten Museum" zugekehrt ist, mit der 
Hauptfront einen spitzen Winkel bildet. So gering freilich die Ab- 
weichung vom rechten Winkel ist, so wirkt dieselbe doch auf die 
Saulenstellnng im Innern der an dieser Seite liegenden LokaUt&ten 
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merklich ein. Die Htuptfront, welche anf jeder Ecke durch eine den 

Hauptkörper des Gebäudes etwas überragende Kuppel flankirt wird, 

deren Unterbau zugleich ein heraustretendes Eckstück bildet, hat 
eine Lange von 337 Fufs und eine Tlöhc von 75 Fufs. Der auf bei- 
den Fronten hervortretende Mittelbau, in wvlcheni auf der ITauptfrout 
das Hauptportal liegt, erhebt sich bis zur Spitze des Frontispices 
bedeutend über den Seitenbau, nämlich bis zu einer Höhe von 100 
PoTs, und umfafst das den ganzen kolossalen Ban von oben nach 
unten durchschneidende 

Treppenhaus, 

welches bei einer Breite Yon 57 Fufs die ganze Tiefe des j[}ebiades, 
nftmlich 128 FaJb, und die ganze Hohe des Hittelstncks (100 Fu6) 
mi&t. Yom Treppenhause aus, das also die Mitte des ganzen 6e- 
b&udes einnimmt, überblickt man den Organismus der verschiedenen, 
in drei Etagen vertheilten Sammlungen des Neuen Museums ihrer 
lokalen Gliederung nach, da sich hier die Hauptthuren aller Galerien 
öffnen. 

Stellt sich der Beschauer nämlich zwischen die beiden mittel- 
sten von den vier kostbaren jonischen Säulen aus carrarisehen Mar- 
mormonolithen, welche die eine Galerie des oberen Stockwerks tragen, 
d. h. zwischen die kolossalen Rossebändiger vom Monte Cavallo, so 
erblickt er zu seinen FnTsen die breite aus schlesischen Marmormono- 
lithen bestehende Treppe, welche, in die Vorhalle des nntereil StOCk* 
VOrkS hinabführend, aus dieser links in das Aegyptiscbe Museum, 
rechts in das Museum nordischer Alterthumer und die ethnogra- 
phische Sammlung mündet Links von dem bezeichneten Stand- 
punkt gelangt man, in gleicher Ebene mit demselben, also im nitt- 
leron Stockwerk, unter der*Galerie zur Sammlung der Abgüsse 
antiker und mittelalterlicher Skulpturen, welche, Yon der 
altgriechischen Kunst beginnend, sich im Ganzen durch dreizehn Säle 
und Gemächer hiadurcb um das Treppenhans herumzieht und unter 
derselben Galerie, aber auf der dem p]ingang eutgegengesetzten 
Seite, ausmundet. Zu beiden Seiten der grofsen nach unten füh- 
renden Treppe steigen zwei Treppen zum oberen Stockwerk em- 
empor, wo sie sich in einem der ^ Karyatidenhalle des Pandroseions 
am Tempel des Krechthens zu Athen'' nachgebildeten kleinen Tempel 
yereinigen, der hier eine Bekrönung der Treppenmündungen bildet 
und sich an die zweite Galerie des oberen Stockwerks anschlie&ty 



Digitized by Google 



112 Neues Museum: Das neue Museum als Gebäude. 

welche links in die Säle des Kupferstic hkabinets, rechts in die 
der Kunst kämm er leitet. 

Steigt man zu dieser Karyatideuhalie empor und wendet den 
Blick nach unten und oben, so ist man yon der imposanten Gröfse 
des Raumes, welchen das Treppenhans einnimmt, überrascht Zu 
beiden Seiten ziehen sieh an den Hanptw&nden des oberen Stockwerks 
die groJbartigen Wandgemälde von Wilhdm von KauJhack hin (siehe 
f 85), während die untere Hälfte derselben sowie die Treppenwan- 
gen mit antiken Relieft bedeckt sind. Ueber das Ganze wolbl sich 
die in Qiebelform konstruirte Decke, zugleich das Dach des Mtlel- 
stficks des. Gebäudes selbst bildend. Sie* ruht unmittelbar auf den 
flachen Wandseiten, mit freiliegenden Querbalken, die durch archi- 
tektonisch-allegorische Thiergruppeu mit Vergoldung geziert sind. 
Der Fond ist kassettirt und in dunkeln Farben, blau und roth, ge- 
malt, wodurch die Ruhe und Festigkeit der Konstruktioa für das Auge 
noch Yermehrt wird.*) 

§. 58. 

Die Decken aller übrigen Säle sind gewölbt und werden yon 
zahlreichen Säulen getragen, welche im untersten Stockwerk theils 
gemauert, theils von Marmor sind, während die Decken im mittleren 
Stockwerk theils auf den Um&ssnngsmaaem, theils eben&lls auf tf sr- 
morsänlen ruhen, alle aber durch Eisenkonstniktionen mit eingespann- 
ten Ti»p^wolben gestutzt sind. Die Säulen des obersten Stockwerks 
bestehen aus Qnfseisen und sind reich yergoldet Diese mannigfal- 
tige und rei^ Ornamentik in der Architektttr giebt dem Innern dee 
Neuen Museums einen überaus prachtToIlen Charal^r, der noch durch 
die malerische Ausschmückung der Wände erhöht wird, welche über- 
all — sei es durch landschaftlich-historische Darstellungen, sei es 
durch mythologische Malereien — in engster Beziehung zu den in 
den verschiedenen Lokalen aufgestellten Kunstwerken und den durch 
diese repräsentirten Kunstepochen stehen und so zum erläuternden 
Yerständnifs derselben einen ebenso gläozenden als zweckmäfsigen 
Randtext liefern. Diese innige Verbindung zwischen der architekto- 
nischen Ornamentik des Gebäudes mit der kunstwissenschaftlichen 

*) Ueber die in Ti^penbans« aaf|^fll»IR«ii KanstwArk« aieh« $ 6S, ilb«r die 
WaadgtnaUtte H 
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Bestimniang desselben erstreckt sich in einseinen ThoUen, z. B. im 
»Aegyptisehen Mnsenm'', aneh anf den Baustil selbst. 

Indem wir nach diesen einlotenden Worten über den architek- 
tonischen GesaramtorgäDismiis des Museums nunmehr die Wanderung 

durch die einzelnen Abtheilun{yen desselben beginnen, bemerken wir, 
dafs man — weil das Haupt portal noch niclit geöffnet ist — entweder 
durch das Nebenportal unter der Verbindun£^sg:alerie zwischen dem 
Alten und Neuen Museum zuerst in das „Museum der nordischen 
Alterthümer" oder durch die Verbindun^shalle vom Alten Museum 
hineintritt. Unsere Wanderung jedoch müssen wir, der chronologi- 
schen Ordnung gemäXs, mit dem „ Aegyptischen Mnseam*' be- 
ginnen. Wir begeben ans deshalb ann&ehst in 

die Torhalle des unteren Stockwerks. 

« 

§. 59. 

Ehe wir von hier aus in das Aegyptische Museum eintreten, ha- 
ben wir zuvor, aufser den vier herrlichen Säuleu aus weifsbunteu 
pyrenäischen Marmormonolithen, welche die Decke tragen, noch eine 
kolossale Gruppe zu bewundern, welche den „Flufsgotl Nil* in lie- 
gender Stellung darstellt. Er stützt sich auf eine Sphinx (das Sym- 
bol des geheimnifsYollen Aegyptens) und hält ein Füllhorn nebst 
Aehren in den Händen, um die von ihm gespendete Fruchtbarkeit la 
bezeichnen. Sein Wasser sprudelt gleichsam aus der Verborgenheit 
herror, eine Andeutung auf den unbekannten Ursprung der Nüquelleii. 
Die seehzehn Kinder, welche auf seinem Körper umherUetteRi, deu- 
ten auf die 16 £Uen, welche er in der Ueberschwemmungszeit steigt, 
weshalb immer eins höher als das andere ist. An der Basis ist eine 
ägyptische Landschaft dargestellt, worin die Pygmäen zu bemerken 
sind, die vom Nachen aus die Nilthiere bekämpfen. (Original im 
Yatican.) 



8 
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2. Das Aegyptische Museum.*) 

Die mittleren Ilaupträume des Museums verfife^enwärtioren eini- 
germaafsen (wenn man von der Dimension absieht) die Ilaupttheile 
eines altäp^yptlscben Tempels, nämlich Vorhof, Hypostyl und 
Sanctuarium, und zwar nicht nur in architektonischer, sondern 
auch in malerischer (ornamentaler) Beziehung. Durch den histori- 
schen und JKanstgescbichtlichen Uintergruiid, welcher dadurch dam 
Beschauer gegeben wird, gewinnt dieser auch für die einzelnen un- 
züsammenhäDgenden Denkmäler ein leichteres Yerst&ndniTs. Hiermit 
im Zusammenbimg stehen die im historischen vmd mythologi- 
schen Saal an den Wänden u. s. f. ausgeföhrten Gemälde im ägyp- 
tischen Stil, welche einen (freilich für den Laien unverständlichen) 
Ueberblick aber die Geschichte, Mythologie und das Privat- 
leben der alten Aegypter geben. 

Der Eintretende gelangt zunächst in einen Vorraum, in wel- 
chem eine Originalsäule mit Palmeokapitäl aus Philä aufgestellt ist 
Dann folgt: 

a. Vorbof. 

§ 60. 

Er ist, in ägyptischem Stil gehalten, eine treue Kopie in ver-"* 
kleinertem Maafsstabe von der „ Vorhalle des berühmten Tempels von 
Karnak in Oherägypten'' . Der mittlere Hof, mit von oben einfallendem 
Licht, Hept eini'jfe Stufen nicdrig;er, als die ihn umjnrebende Halle, 
deren Deckcnjj^esinis von sechzehn äp^yptischcn Säulen getragen wird; 
die Malereien auf den Säulenschäften zeigen die Bilder und hierogly- 



*) Die erste Anlage f um Aepyptischcn Museum Avurd« von Friedrich Wilhelm III. 
im Jahro ih2~ «cmncht. Dutcli die .Sammlungen des jetzigen Dircctors desselben, 
Pütnalacqua^ sowie der Generale ron •flinutoli und von Koller^ des Staatsmini- 
sters von Jf'»fi;ier und die reiche Ausbeute, welche Professor Leptimt von seiner 
Sgyptisehen Reise mitbradite, verg;rof8ert, wurde es vom Schlosse HonbQon, vo es 
raerst sich befand, nach dem Neuen Moseam Tcrlegt. Die architektonische Anlage, 
soweit sie die historische Gliederung des Lokals betrilTt, sowie die ganze histori- 
sche Ornamentilc durch Ausmalung u. s. f. sind nach der Angabe des Professora 
l>«/«iii« ausgcführL 
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phi3c]ien Namen der alten Könige SeÜios L und Ramses 11« (Seso- 
sirU), welehe den Yeraefaiedenen ältägyptisehen Gottern Opfer dar- 
bringen. Am Gesims der Galerie, über den S&nlenkapitllen, ist eine 
bieroglyphiscbe Inschrift, welehe abersetzt lautet: «Der königliehe 
Sonuenaar, Prenfoens R&cber, König, Sonne nnd Stfitze Prenfisens, 
Sohn der Sonne, Friedrich Wilhelm IV. Philopator, Energetes, En- 
charistos, vom Tot uiul der 8ate geliebt, der siegreiche Herr des 
Rheins und der Weichsel, der erkoren ist von der Gertnuniu, hat auf- 
stellen lassen in diesem Geliiiude Kolosse, Statuen. P.ilder und Bild- 
werke, Stelen, Säulen, Särjje nnd vieles Gute, was hergebracht ist 
aus Aegypten und dem Mohrenlande Die im Vorhofe aufgestellten 
Denkmäler sind: Zwei kolossale sitzende Statuen ans schwarzem Por- 
phyr, Bildnisse der beiden ältägyptisehen Könige Sesurtasen I. (am 
2000 vor Chr. Geb.) und Ramses II., von den Griechen Sesostris 
genannt (nm 1400 Tor Ohr. Geb.); zwei kolossale Widdersphinxe, 
▼on denen der links befindliche echt (ans Granit), der andere eine 
künstlicbe Nachahmung in Gyps ist An den innem Wänden der 
Galerie ist eine Reihe Ton Grabstelen äafgestellt, die meist ans den 
Ghräbern von Memphis stammen und mit hieroglyphischen Skulpturen 
bedeckt sind, deren Darstellungen sich auf die Todtenopfergebrauche 
der alten Aegypter beziehen. Selir interessant und klirre ic Ii sind: 

Die Wandmalereien, welche an der innern Wand der Galerie um 
dieselbe rings herumlaufen nnd meist landschaftliche und architekto- 
nische Ansichten des alten Aegyptens darstellen. Sie sind von den 
Malern Schirmery Gräb, Pape, Max Schmidt und Biermann ausgeführt 
und enthalten, links vom £ingange beginnend: I. Die drei grofsen 
Pyramiden bei Gizeh, von den Könijren Cheops, Chefren und 3Iyce- 
rinus erbaut; 2. Den Gang in der Pyramide des Cheops; 3. Den 
Hathortempel zu Denderah; 4. Das Ramesseum, Grabmal des Se- 
sostris zu Theben; 5b Die Memnonsstatuen in der Ebene Ton Theben; 
6» Eine Ansicht Tom Hypostyl des Tempels zu Kamak; 7. Eine 
änfsere Ansicht desselben; 8. Den Tempel zn Gherif-Hussein; 9. Die 
Felsengräber zu Beni -Hassan in Oberägypten; 10. Eine änfsere An- 
sicht derselben; 11. Die Steinbrüche von Silsilis; 12. Die Obelisken 
im kleinen Terapelhofe zu Karnak; 13. Den Tempelhot zu Edfu; 
14. Eine Ansicht der Insel Philii in OberäjTrypten ; 15. Den Felsen- 
tempel von Medinet Habu; IG. Den Berg ßarkal j 17. Die Pyramiden 
von Ueroe in Obeinubien* 
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k. Hypostyl. 

(Bingani,' htnt«r den bilden KoIosMn.) 

§ 61. 

Da« Hypostyl war in den altägyptischcn Tempeln der für Fest- 
YersammluDgen bestimmte Ort. Das grofse Hypostyl im Tempel zu 
Karnak enthielt ISi Säulen in 9 Reiben in der Tiefe, von denen die 
mittleren je 66 FuTs Höhe, 36 Fnfs Umfang und 28 Fufe Länge der 
Architravstucke (Abstand) maafsen. — Die Vorderseite des Hypottyls 
stellt eine Thurelnfassnng ans dem Memnonientempel Ramses IL zu 
Theben dar. Die Säulen haben hier nicht kelchfonnig geöffnete Ka- 
pitale, sondern Kapitale mit geschlossenen Kelchen, welche unterhalb 
mit Bändern fünffach umwunden sind. 

An don Wänden Darstellungen aus dem häuslichen Leben der 
alten Aegypter, P^pyrusrollen aus den Gräbern. Im Hinterofrunde 
des Ilypostyls schlielst sich die Cella (das Sanctuarium) mit der Ko- 
lo/sstatue des Königs Horas an, welche hier die Götterstatue vertritt; 
daneben Kopien von Priestergemächern. Links führt eine Thür in 
den «Historischen Saal''. 

c. Historischer Saal. 

In dem kleinen Vorgemach eine Sammlung alt<ägypti8eber Back- 
steine (8 — 4000 Jahre alt) ans Nilschlamm und Strohstoppeln, mit 
dem Stempel der altägyptischen Könige bezeichnet. 

Die Wandmalereien des Hauptsaals sind Nachbildungen farbiger 
Reliefs auf den Innern Tempehvfinden Aegyptens, mit religiösen und 
kriegerischen Darstellungen (kein Gefühl für Schönheit, Mangel an 
Zeichnung und Perspektive; die Köpfe stets im Profil, die Leiber 
symmetrisch geordnet. Unterschied der Racen durch Verschiedenheit 
der Farbe angedeutet: Weifs, Roth, Schwarz bei den Menschen, Blau 
und Grün bei den Göttern). Der Fries, welcher von der neben dem 
Baldachin der schmalen Ruckwand befindlichen Thür am Anfange der 
langen (den Fenstern gegenüberliegenden) Wand beginnt» enthält die 
Namenschilder von ifen«* ab, und zwar auf dieser Wand bis zur Ldten 
Dynastie. Die Darstellungen darunter geben eine Oeschichte des al- 
ten Reichs bis zur Herrschaft der Hyksos und des neuen bis zur 
20sten Dynastie, in einer Reihe bildlicher Darstellungen. Auf der 
folgenden schmalen Wand fuhren die Schilder im Fries bis zum Ende 
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der 2l8teii Dyuastie, darunter die betreffenden gescbichtlicben Dar- 
steUnngen. Auf der Fensterseite setzen sieb die Scbilder des Frieses 
Ton der 22sten Dynastie bis sam Ende der dOsten Dynastie, sodann 
die der Hacedonier, Ptolemäer und der römiscben Kaiser bis auf De- 
eins (2f. Jabrb. nacb Cbr.) fort Die letzten Bilder dieser Wand (am 
letzten Fenster) beziehen sich weiter aof die äthiopischen Ootter nnd 
Könige, welche sich auf der letzten schmalen Wand (hioter dem 
Baldachin) bis zum Schlufs fortsetzen. 

Unter den Skulpturen dieses Saals sind zu bemerken: Die jugend- 
liche Königin Kaiuake unter deni bemalten hölzernen Baldachin iu 
altagyptischem Stil (am Kiuie des Saals) mit der Inschrift: „Die 
wohlthätige Göttiu, die Herrin der beiden Welten, Liebling des Am- 
mon Ra, des Herrn der Throne beider Welten, die Ewiglebende." 
Hinter dem Baldachin: Relief an der Wand, darstellend den König 
Amenophis, in Aethiopien gefunden. — Die Göttin Pecht oder Isis 
Ton Bubastis mit Löwenkopf und Sonnenscheibe, Bildsäule in schwar- 
zem Basalt — An der Fensterwand: Kopf aus weifsem Marmor, aus 
der griechisch-ägyptischen Zeit — Aethiopüche Denksteine. — Statue 
der Isis mit ihrem Sohn Horus. — Basrelief, einen Trauerzug dar* 
stellend. An der einfenstrigen Querwand: Zwei Bildsäulen der Göt- 
tin Pecht. — Grabsteine von Königen. — Zwei Säulen mit sich ver- 
jüngenden Kapitülen. — Eine viereckige Säule mit Wandmalereien 
(nur die vordere Seite original). Am Eingange unter (ilas: Gral)mal 
der Königin Ramake. In der Mitte des Suals zwischen den Situlen: 
Der Sperber. — Bildnifs eines königlichen Raths mit untergeschla- 
genen Beinen. — Zwei kolossale Köpfe (3000 Jahr alt). — Zwei weib- 
liche sitzende Figuren. — Eine kleine Pyramide von schwarzem Gra^ 
nit, worauf ein Priester in betender Stellung dargestellt ist. 

In den Gia»ka»tmi befinden sich zahlreiche Denkmäler des reli- 
giösen, häuslichen und industriellen Lebens der alten Aegypten Üfti- 
ßnien heiliger Thiere, wie Katzen, Ibisse, Krokodile, Schlangen, Sper- 
ber. — GöUerbilder, wie Phtha (124) und Typhon (125), Amuleue^ 
SeikmmkgegenMt&ttdey ein Uetallspiegel, Kämme, Sandalen, Schuhe. — 
Eine Reiaeapoth^e — ein Farbenkasten mit Palette, TintenfaTschen, 
Würfel, Waffen, Früchte (8ykomoren, Datteln, Palmennüs.se , Trau- 
ben, Granaten, sämmtlich mehrere Tausend Jahre alt), Münzen (fast 
alle aus römischer Zeit), Medaillen u. s. f. 
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§ 62. 

Auf der andern Seite der obenerwähnten MittelhaUe tritt man in 
den Qräbersaal. 

1 firibenad. 

Dieser enthält die wichtijjsten Schätze des Ao^yptischeii Museums: 
Die Göttin Hathor (rechts vom Einfjuiiije). — Sarkophag aus Kalk- 
stein mit Hieroglyphen bedeckt (4001) Jahre alt). — Grah eines kö- 
niglichen Raths zur Zeit des Cheops; drei andere Gräber, aus der- 
selben Zeit. Zwischen ihnen führt der Kiu<|^aQg zu dem mythologi- 
schen Saal. 

e. lythologisclier Saal. 

Am Eingange die Statuen der Göttin Pecku Eine Menge Sar- 
kophage, Mumien nnd verschiedene religiöse Denkmäler. In der Mitte 
des Saals sind zn bemerken: Sarkophag von Granit in Mumienform; 

— Mumie unter Glas, dazu ein Sarkophag aus Sykomorenholz in Mu- 
mienform, einem jungeu^lädt lien Namens Hathor angehörig; — Sarg 
aus Ifolz ge.srhuitzt, eine Isis mit untergeschlagenen Flügeln darstel- 
lend; — (h'ofscr Porphfjrsarkophag mit Hieroglyphen und Basreliefs, 
darstellend die Götter der Unterwelt; — Sarkophag aus Kalkstein; — 
Sarkophag au8 dunkehn Granit; — Zwei Särge aus Sykomorenholz, zu 
der Mumie mit einem Perlennetz gehörig. An der Wand eine Reihe 
von Mumien, darunter eine mit einem goldenen Armband. - Die 
Glaskästen und Schränke an der Fensterwand enthalten wieder Amu- 
lette, Toilettengegenstände, Schmucksachen, Münzen und verschiedene 
(Gegenstände zum häuslichen Gebrauch. Die Decken- und Wandge' 
mälde stellen mythologisch -astronomische Ideen der alten Aegypter 
dar, die unteren Reihen der Figuren an den Wänden die ägyptischen 
Hausgötter, die oberen Scenen aus dem Todtenknltus. In der Mitte 
der Decke befinden sich der Thierkreis ans dem Tempel zu Deude- 
rah, die Sternbilder und Monatsgötter des alten Aegypten. 

Die obere Galerie des Torhofes, 

zn welcher der Eingang unter der linken Seitentreppe des Treppen- 
hauses hinauffuhrt, gehört nur theilweise zum Aegyptischen Museum, 
indem sie auch eine grofse Anzahl von Nachbildungen und Abgüssen 
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alläffyptischer Skulpturen (Relief und Statuarisches) enthält. Aufserdem 
sind dort die Abgüsse Ton altassyri.schen und griechischen (besonders 
kkmatiatischen) Bildwerken aa%Mtellt. (S. unten § 79—81.) 

Gegenüber dem Ein^^auge zum AegyptUehen Museum, links Tom 
Haoptportely iihrt eine Thor in das Mnseiini «ordischer AUertkämer. 

4 



3. Das Museum nordischer Alterthümer. 



f. 63. 

Die Wandgemälde, welche sich auf die nordische Mythologie be- 
ziehen, sinjl nicht al fresco, sondern in stereochromischer Manier*), 
wie die Wandgemälde im Treppenhause, ausgeführt und stellen .*^ce- 
uen der altgerraanischeu Gotterlehre nach dem allisläudischen lioUien- 
buche Kdda dar. Sie sind komponirt und vollendet von den Malern: 
Müller aus Gottingen . IL Heidenreich und Gr. Richter aus Berlin. 
Die sämmtlichen Darsteilangen bilden einen Doppelcyklus , welcher 
gegenüber dem Eingänge zu beiden Seiten der langen Wände beginnt, 
über deren Fenster hinl&uft, um sich über der Eingangsthür sn Ter- 
einigen. Wenn der Bescbaner seinen Standpunkt am Ende des Saals, 
gegenüber der Eingangsthnr vom Hauptportal, dmümmt, se stelkn 
die Gtomftlde der linken Wand die Licbtgdtter nnd guten Heroen der 
altgermanischen Göttersage, die der rechten Wand die Nacht- (unter- 
irdischen) Götter und bösen Genien derselben dar. Ueber jedem 
Fenster befinden sich drei Darstellungen, welche znsammengebüreu. 

BMte Iftellie (Lichtgötter nnd gute Heroen): 

Ueber FenstAr L links: Hertha föhrt auf ihrem, von weifsen 
Knhen gezogenen Wagen über die Erde herauf, BlnÜien und Fruchte 
streuend; Mitte: Die Göttin Nott (Nacht) auf dem Rosse Hrimfezi 

und ihr Sohn Dajjur (Taj^) auf dem Rosse Skinfaxi stürmen, von 
den Wolfen Skull und llati verfolgt, durch den Himmel; rechts: Odin 
auf seinem Throne Hlidskialf in Asgard, der Gotterburg; auf seinen 

*) Siehe $ 2. auf Seite 5. 
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Sehulteru die beiden Raben Hugio und Muuio, zu seinen FüTsen die 
Wolfe Geri und Ferki. 

üeber Fenster II, links und Mitte: Baldur, Odins und Friggas 
Sohn, durch den bösen Locki verrathen , der ihn durch den blinden 
Hödur tödten h"ifst. Nana, seine Gattin, stirbt vor Gram im Schoofse 
seiner Mutter; rechts: Hulda, die Göttin der HäusUcbkeit und Vor- 
steherin der Familie. 

Ueber Fenster III, links: Freyr, der Fruhlingsgott, auf seinem 
Kber Galinborsta über die Himmelsbrücke Bifrost reitend, indem er 
Regen anf die Erde gie/st; Httte: Die schwarzen Erdm&nnelien banen 
das Schiff Skidbladner für den Freyr; recllti: Freya, die nordische 
Liebesgöttin, föhrt in ihrem Katzenwagen daher. 

Ueber FtBSter IT, links: Odin and Freya, über die Wahlstatfc 
reitend, sprengen Blnt ans; Hitt6: Die Walkyrien, gepanzerte Jung- 
frauen, durchreiten die Reihen der Kämpfer, um rien Heldentod zu 
geben; rechts: Tyr, Herrscher des Kriegs: zu seinen FüTsen der 
Wolf Fenris, der ihm die iiand abbifs. 

üeber der ThÜrwand, links: Die Walhalla, der nordische Him- 
mel, wo die Einheriar (Helden) wohnen und sich mit Kämpfen be- 
lustigen; Mitte: Allvater Odin. Er bildet die Verbindunof zwischen 
den Göttern des Liclits und denen der Dunkelheit. Die letztem bil- 
den nnn die zweite Reihe. 

■weite Ifteltae (Gotter der Nacht und Unterwelt nnd bose Ge- 
nien), welche, von demselben Punkte, wie oben beginnend, 
sich über den Fenstern der zweiten Wand hinzieht 

Ueber Feutor 1, redits: Thor, der Donnergott, anf dem Ton 
zwei Steinbocken, Tanngnistr (Zahnknisterer) und Tanngrisuir (Zahn- 
knirscher) j^ezogenen Wagen fahrend, schwingt seinen riesigen Ham- 
mer Mjolner, womit er die Erde spaltet; Mitte: Tan/, der FAfcn im 
MondeiLseheiii ; liüks! Titania, Konigin der Elfen im Nachtreiche Alf- 
beim, schwebt im Moiidesschininier aufwärts. 

Ueber Fenster II, rechts: Rieseu tödten die schätzebewachenden 
Drachen; Mitte: Der Greif Pfaffaer bewacht die goldene Rüstung; 
links: Spielende Wasseralfen. 

üel>er Fenster III: Die Nomen, Schicksalsgöttinnen; rechts: 
Die Nome Urda giefst Wasser ans dem Brunnen der Vergangenheit 
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auf die Wurzeln der heiligen Esche Iggdrasil, deren Wurzein der 
Drache >Jidhogur (die Zeit) benagt, während durch die Aeste vier 
Hirsche (die vier Jahreszeiten) laufeiiy welche die Knospen abfressen. 
Oben sitzt der .vielwissende Adler, und am Stamme läuft die Kich- 
katze Katatöskr auf und ab; Mitte: Die Norne äkuld spinnt den Le- 
bens&den; die Tier Hirsche; liftkf : Die Norne Werdandi an dem 
Zeiteabom Widgard, in Tafeln ScMcksalssproche schneidend. Im 
Wasser die Schw&ne der Sage. 

Ueber Feuter IF, reohti: Hufipelheim» das Reich Snrturs des 
Fenerffirsten; Kitt»: Niflheim, Yorhölle. Nach der Hölle fuhrt die 
Heibahn, auf der di6 Todten wandeln. Wir erblicken darauf Qott 
Baldur, der von Locki getodtet wurde; links: Locki, Vater der Hd 
und des Feuriwolfes, sowie der bösen Wildgardsschlange. 

Ueber der Thärwand, rechts: Heiheim, die ilölle, das schreck- 
liche Reich der ITel, die Wohnung aller Todteii, die nicht auf dem 
Schlachtfelde starben. Vor dem Thore derselben tliefst der Strom 
Gialla, über dessen goldbedeckle Brücke die Todten hinüber müssen, 
bewacht vom Höllenhunde Garm und der Gütterhasserin Modgodur. 

Ueber der Thür und Nische der gegenfiberliegenden Waftd: 
In der Mitte Wafifentrophäe von nordischen Schilden, Schwertern« 
Lanzen n. s. f.; zu beiden Seiten Hünengräber, die stelneme und 
die erzene Epoche der altnordischen Kultur andeutend. 

In der dem Eingange gegenüberliegenden Nische sind noch zwei 
landschaftliche Gemälde von Prof. BeUermaim zu bemerken: Ansicht 
der Hünengräber auf der Insel Rügen und Ansicht von Stubbenkam- 
mer auf Rügen. 

§ 65. 

Die Ah'ith'umer sind in zwei Reihen von Schränken aufgestellt, 
aber nicht näher bezeichnet. Sie zerfallen nach den Perioden ihrer 
Entstehung in steinerne, eiserne, bronzene und vergoldete. Wir be- 
ginnen mit dem unter dem Bilde: „Hertha fikhrt auf ihrem von wei- 
ften Kühen gezogenen Wagen über die Erde herauf befindlichen 
Schrank. 

I. Schrank: Ys.*) Oben Urnen. Unter Glas Lanzenschäfte, Klin- 
gen, Federn, Pfeilspitzen. Unten Urnen, Aschentopfe von Thon und 
dergl. Ks. Steinerne Lanzenspitzen, Pfeilspitzen. Unten Aschenkruge. 

*) V«. bedeutet Vorderveite, Rs. Rfiekseite. 
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II. Schrank: Ys. Oben kleine Gefäfse, Amulette. In der Mitte 
Bteinbolzen» Kolben, Yenteinemngen (Pilze)» Pfeilspitxen. Unten 
Aschenkrnge. Rb. Steinerne Lanzenspitzen u. i, f. 

TBL Icbrankt Ys. Oben gebrannte und stdneme Gef&fee. In der 
Mitte Hammer- und Beilkolben Ton Stein; unten T6pfe. Bs. wie Ys. 

If. Mrilk: AehnUche Sadien wie III. 

f. 8«lirtBk: (an der Wand rechts, unter dem Bilde Walballa): 
Oben ein Götzenbild von Eisenblech. Im Schrank metallne Zierra- 
then und Waffen. Armringe, Todtenkopfe, Knocheiireste. Grofse 
Zähne. Oben ein ausgelegtes eisernes Diadem, Stirnringe u. s. f. 

VI. Schränk! Vs. Eiserne Ringe, Zierrathen von Messing und 
Eisen, Pferdegebisse, Drähte, eiserne Srheeren, Spatoneisen, Beile. 
Rs. Pferdegebisse, Hufeisen, Helme» Sporen, eiserne Schwertklingen, 
Lanzenspitzen und Pfeilspitzen. 

VII. Schrank: Gläserne Gegenstände, wie Flaschen, Röhren, 
Schaalen, thönerue Lampen, kleine Amulette, Götzenbilder, Schaaleo. 

VUI. Soknnk: Ys. Hausgötter, kleine eiserne Gegenstände zum 
h&uslichen Gebrauch, Drfthte, Ketten. Rs. Mannig&che Zierrathen, 
Scblnsselhaken n. s. f. * 

IX. Sclmnk: €hrofee Drahtringe, ArmbSnder, doppelt geflochtene 
Metalldr&hte, bronzene grolhe GefiUhe. 

AuTserdem stehen rings an den W&nden auf Konsolen GefiLfse 
verschiedener Art, Aschenkrüge u. s. f. 

Aus dem Museum für nordische Alterthnmer in das Hauptportai 
zurückkehrend, treten wir durch die Thür links in 

4. Das Ethuograpliische Museum. 

§ GG. 

Mau gelaugt in dasselbe vom Museum der nordisc hen Alterthümer 
ans, und zwar divch den rechts von der zum Seitenporftale führendea 
Thür gelegenen 

Darchgang, 

in welchem sich bereits mehrere interessante Gegenst&nde befinden, 
namentlich (auf dem Schrank) Gypsabgüsse von Köpfen grönlandi- 
scher Eingebornen. 
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Das Ethnographische Masenm umfitiM diejenigeu Gegenstände, 
wekhe tm Kenntnift der Sitten und Gebräuche, des häuslichen und 
öffentlichen Lebens, der Religion, Kriegsführun^r u. s. f. der neueren 
aufsereurupäischen Volkerschaften dienen. Auch finden sich, z. B. bei 
der AMheilnng Amerika, einige Alterthüiner darunter. Den Haupt- 
stamiu des ethnofrraphischen Museums bildet die ehemalige Samm- 
lung dos Grafen lio/s^ welcher später viele in dies Gebiet gehörige 
Gegenstände der ehemaligen Kunstkaramer, sowie die aus Indien mit- 
gebrachten Sachen des Prinzen Waldemar hinzugefügt wurden. Ein- 
zelne werthvolle Gegenstände sind durch die überseeischen Verbin- 
dungen der Königlichen Seehandlang, sowie dnrch Binxelankftufe er- 
worben worden. 

Die Sammlangen sind in drei grofsen Sftlen aufgestellt, welche 
durch die S&nlenstellang in denselben in mehrere kleinere Abthei« 
langen zerfiülen, deren Wände dnrch die Glasschränke gebildet wer- 
den, worin die Gegenstände enthalten sind. Die ganze Sammlnng 

ist nach deu Erdtheilen in vier Uauptabtheilungen, wie folgt, ge- 
ordnet: 

A. Amerika — 7?. A ii stralien — C.Afrika — i>. Asien in 
der hier angeirebenen Kriheiifol^a*. 

Es ist iiiebei zu bemerken, dafs die Schranke der Sammlung 
zwar nicht numerirt, aber mit den ^iamen der Länder- und Völker- 
schaften bezeichnet sind. In denselben sind die aufgestellten Gegen- 
stande mit Nnmmern versehen, und zwar die nnter A auf grünen, 
die anter B auf Ula, die unter C auf bUmen, die unter D aaf gelben 
Zetteln. Auf diese Nummern beziehen sich unsere Angaben (mit 
Nichtberncksichtigfhng der Spinden). 

■ 

i. Amerika. 

%. BTordamcrlk». — Pohurlinder: CMnhuid» Labrador, 

Hadsonsbayländer. 

§ 67. 

Die (iegenstrinile dieser Abtheilung zeigen eine der niedrigsten 
Kulturstufen. Meistens sind es Dinge, welche zur Befriedigung der ge- 
wöhnlichsten Lebensbedürfnisse dienen, rohe Kleidungsstücke, Geräthe 
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zum Fisch- uod Robben&Dg, rohe Sciimucksachen u. 8. f. Wir ma- 
ehen besonders aufmerksam auf folg^ende Einzelheiten: 

18. Modell eines Groaländischen Fischerkahns. 20. Schneeschuhe. 
22. Harpune zum Seehandafiing. 89. Windsack zom Robbenfang. 
43. Ansog Yon Seehnndsfellen. 50 u. 51. Fahrzeng aus Grönland 
(1880. HiasionAr Lnnda), daza gehörig: Ruder, mit Knochen und Fisch- 
bein einge&Tst (Prinz Karl). 54. Anzug aus Se^undsfeU. 

Freistehend auf einem Postament an der Thnrwand: 85. Modelle 
von Wohnungen der Grönländer , mit den inneren Einrichtungen, be- 
stehend ans Rennthierhäuten, Seehundsfellen nnd Schilf. 86 u. 87. 
Anzü^re aus Seehundäfelien. 117. Kopfputz eiues nordamerikanischen 
Häuptlinprs. 

Interessant sind die malerisohen Darstellungen aus jenen Ge- 
genden, die man an den Wänden bemerkt. Sie stellen dar: eine 
uordamerikanische Niederlassung — Jagd auf Büffel, unter eiuer 
Wolfshaut — C'rowhäuptUng im Kriegerschmuck zu Pferde — Jagd 
des Klks im Schnee. 

229. Eine aus den Gedärmen des Seelöwen genähte Blonse (Kor- 
diah-Inseln). 130. Eine auf Bestellung der Russen TOn den Aleu- 
tinnen auf Ea^jak angefertigte Mutze. 132. Anzug eines Aleuten* 
fnhrers, aus Baum&sem gewebt, mit blaugeförbten Hanfb&ndern 
geziert. ' 

9» JVordamerika. — Ostküste, Lorenzstroniy 

Missoorigebiet. 

§ 68. 

144. 145. Schneeschnhe aus Canada (aus Cook s Nachlafs). 14ß. 
Lederner Rock mit Stickerei; dazu Schuhe, Ik'inkleider, Satteldeckeu 
und verschiedene andere Bekleidung's«refrenstände. 158. Ein Skalp 
mit Messer, von einem Chippeway-lndiauerhäuptliug (1839). 166 bis 
171. Mandanfraueukleider, Pelzdecken. 

In der Mitte des Saals, vor der halbrunden Fensternische, be- 
merkt man : 

183. Ein Indianerzelt aus bemalten Häuten, gegen 8 Fuls hoch. 
Zwischen den Spinden an der Wand: Bilder von Häuptlingen und 
deren Frauen aus den Stämmen der Osagen, Sioux, Schwarzfnfse 
u. 8. f. 
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8. MittetoHierliUi* — Unterer Hittiaippi, Töilblb, West- 
küste, Mejico. 

§ 69. 

377. Modell eines Cauoes. 381—385. Waffen, darunter Kocher 
ans Seehnndsi^U, mit Pfeilen (1834). Femer Schmucksachen, Klei- 
der n, s. t 387. Bogen mit Pfeilen. 394. Sin aus 26 Perlmutter* 
stucken und weilSien Glaskorallen zusammengesetster Halsschmuck 
(San Francesco in Califemien 1837). 399. Modell eines Oanoes. 
417. Anzug eines Mejikaners. 461. Ein sogenannter Lasso, Leine 
zum Einfanj^en wilder Pferde. 

In den beiden kleinen Schrünkeii im der Fcnsternischeuwand : 
4G3 — 469. Neuere Gegenstände, besonders Figuren von Wachs aus 
Mejico. 

470 — 535. Alterthiimer aus Mejico: Krüge, Idole, (jefäfse aus 
Stein und gebranntem Thon. 

4. fi^üdAmerika. — Westküste: Pen, Bolivia» Chili, 

Colnmbia. 

§ 70. 

710. Ein ans Windschläuchen von Seehundsfell gefertig^ter Kahn 
aus Peru (K. SeehandluiiL,^ 1832). 722. Eine peruanische Mumie. 
723 — 784. Verschiedene interessante Alterthümer aus Peru, theils von 
Knochen, theils von Stein. 789 u. 790. Blasrohre mit Giftpfeilen in 
Holzbüchsen (Quito, 1829). 

Beim Betreten des zweiten Saals hat man besonders auf die 
Anfeinanderfolge der Schrftnke zu achten, welehe in einer fär den 
Wanderer um so nnbeqnemeren Ordnung aufgestellt sind, als der Man- 
gel an Nnmerimng derselben ihn über den einzuschlagenden Weg 
in Ungewifsheit l&fet Im Allgemeinen ist daran festzuhalten, dafs 
man stets der Breite nach den Saal hin und wieder zu durchschreiten 
hat, indem auf einen am Fenster stehenden Schrank ein an der ge- 
genüberliegenden Wand befindlicher folgt. Das Sicherste bleibt, auf 
die Nummern der an den Ge{]^enständen befindlichen Zettel zu achten, 
welche bei jedem neuen Erdtheil wieder von I anfangen. Wenn man 
in den zweiten Saal tritt, so findet sich die Fortsetzung in dem 
Schranke links. 

794. Leibgürtel eines Indianers, aus gedrehten Bastschnüren 



Digitized by Google 



126 Neues Hnsenm: Ethnographische SammlangeD. 

* 

gefertigt (18^). 795. Fedfifkop&cfaauick eiaes Iwluuiechlqp^Viigpw 79« 
• u. 797. H&ngematten ans geschorenen Federn. 

ft. SttdAmerifc». — Omana» Brasilien. 

§71. 

800. 805. 806. Bogen mit Pfeilen verschiedener Grofte. 810 n. 
811. Federkronen von H&nptlingen wilder Völkerschaften 8adamerika*s. 

840 u. 841. Rohrilöten. 886—913. Eine Samnlnng znm Theil 

sehr prächtiger Kopfschmucke von Indiaiierhäuptlino^en verschiedener 
wilder Völkerschaften, unter anderen der Federmantel eines War- 
raoushäuptlings (905) aus buntfarbigen Federn seltener Vogel ge- 
fertigt: dazwischen 907, Trommel der Warraouskrieger. 916. Ein 
kleiner, roh eingefafster Spiegel, von Europaern eingetauscht, dabei 
Schminkbüchse zttm Bemalen des Gesichts, und Kamm. 

940. Hängematte aus Schnüren, ans einem indianischen Wigwam. 
941. Peitsche, bei Todtenfeierlichkeiten gebraa<^t 943. Indianische 
Spindel mit Flachs. 956. Gigaretten von Indianern auf den Caraiben. 
971. Modell einer Arrhowakhfitte (freistehend). * 

985 — 1018. Schmncksachen, aus Federn zusammengesetzt, Hals- 
and Kopfechmuck, lange aus Federn geflochtene Ketten zum Be- 
satz der Kleider. 1029 — 1031. Heilige Instrumente und Streifkenlen, 
Waffen. 1048. Mausefalle von Rohr geflochten (St. Paul). 1070. Le- 
dertasche eines brasilianischen Viehhirten (1831). lO^Ü. Mantel, aus 
Bastfasern gefertigt, von einem dem Garoapawastarame angehorigen 
Häuptlinge (1881). 1082. Streithemd aus Baumrinde (1831). 

1102—1104. Hängematte von Eingebornen. 111::<. 1114. 1120. 
Pferdegebisse aus Rio Grande. 1129. H30. Pulverhörner ebendaher. 
1182. Hängematten und J^'ederketten. 

B. Australien. 

§ 72. 

Die Gegenstände des öffentlichen und hauslichen Lebens der 
wilden Volkerschaften Australiens, welche hier zusammengestellt sind, 
deuten' ebenfalls auf eine sehr niedrige Kulturstufe und haben «irofse 
Aehnlichkeit mit denen der amerikanischen Eingebornen. Die ge- 
ringste Sorgfalt wird auf die Gegenstände häuslicher Bequemlichkeit 
verwandt, etwas mehr auf Wallen und religiöse Dinge. Die Kleidung 
zeigt den ersten Anfang der Bedeckung. 
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1. SandwicfainMlB. ^ 

1 — 6. Verschiedene Waffen. 19 — 21. Helme verschiedeaer Form, 
aus buntfarbigen Fedorn geflochten (aus Cook s Nachlafs). 22. Ein 
mit Federn besetzter Mantel (desgl.). 23. Bastmatten. 

71. Ein Götzenbild aus rothen Federn, mit MeDschenhaaren von 
Owahi (desgl.)* SO— 140. Wafifen, Gerätbe verschiedener Art, Kröge. 

§ 73. 

2. Marqnesaiy Gasellteluiftsinteln, Frenndtchaftointelu. 

145 — 148. Muschelhömer, zn kriegerischen Signalen gebraucht. 
160—166. Baststricfce, Kopfpntmchen. 167—169. Rohrflöten. 172 
bis 180. Ein Sortiment Angelhfiken von OtaheitL 

185. (freistehend). Eine mit Henschenhaut überzogene Trommel 
aus Otaheiti (1829). 

8. Fidehiy Vrae HobvUtoii, HemialsdiiBiMi. 

186 — 230. (an der Wand hEnprend) Lanzen, Speere und andere 

Wurfgeschosse verschiedener Grölse und Gattung von den Marque- 
sas-Inseln. 202. Doppelruder (ebendaher). 204. Modell eines Kriegs- 
schiffes aus Neuseeland. 233 — 280. Matten, Putzsachen, Zeugstoffe, 
Gegenstände des häuslichen Gebrauchs; Bogen mit Pfeilen u. s. f. 

§ 74. 
4. Neuseeland. 

290 - 303. Verschiedene Keulen, Streithämmer, Aexte aus Kno- 
chen. 329 — 335. Kolben, bei feierlichen Tänzen im GebrancL 378. 
Kleid einer neoseeläntÜschen T&nzerüi, ans' losen Bastschnnren. 380. 
Originalkopf eines neuseeländischen Häuptlings (Hadlock, 1824). 382. 
Mantel desselben. 385. Neuseeländischer Regenmantel aus Schilt 

422. 433. 463. Schüde von Holz und Leder in verschiedener 
Form und GrröXse, aus Neuseeland. 450. 458. Gewebe aus Hanf und 
Baumfesem. 466. Köcher mit Pfeilen. 468. 469. Pfeile verschiede- 
ner Ciröfsc. ölO — 514. Gegerbte Ledorstückc. ölG — 518. Kopfbe- 
deckungen ans }>;i.stgeflecht. 559. Angelhaken. 

NB. Die auf den Ti&obon unter Glaskasten stehenden Modelle 
von Häusern und ganzen Gehöften, Schiffen, Fuhrwerken u. s. f. sind 
von den südasiatischen Inseln Borneo, Java, Ceiebes, Sumatra und 
geboren zur Abtheilung Asien. 
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C. Afrika. 

§ 75. 

Die Sammlung beTi-innt nurh hier mit den auf der niedrigsten 
Kulturstufe stehenden Völkerschaften und steigt zu deaen der höhe- 
ren ftul 

1. SOdens Capland, Kaffern, HottontotteiL 

14. Kocher eines Buschmanns mit vergrifteten Pfeilen (Krebs, 
1830). 17. Ein rausikalischen Instrument in Form einer Guitarre. 
31 ff. Hut, aus Haaren geflochten, Waffen, Wedel, Bogen u. s. f. 

ti. Westen: 

Eine Sammlung von Hausgeräthen. 8G — 90. 151 — 161 Opfer- 
schalen, Ge^se und andere Gegenstande religiösen Gebrauchs. 102 
bis HO. Schmoeksaehen. 111 — 127. n§— 184. Geflechte aus Bast 
und Pflanzen&seriL 132 — 143. Speere» Wnrfepierse. 146. Modell 
eines Kahns. Femer: Sfibel in ledernen Scheiden, Kleidungsstncke 
u. 8. f. 

3. Central -Afrika: Kigritieu oder Sadan. 

191 — 270. Bekleidungsgegenst&nde, Instrumente, Sättel, Stiefel, 
LoffeL 200. Sklavenhalsband zum Transport 260. Pulverhom. 

4« Vordlandt Libyen, Berberei, Tunis, Algier, Pei, 

llaroceo. 

Die Kultur b^nnt hier schon unter dem Einflasse arabischer 
Sitte merklich zn steigen. Man erblickt bereits pr&chtige goldge* 
stickte Gewänder, Schuhe, Schärpen, kunstrolle OefäTse u. s. t 291. 
Halsschmuck von Muscheln. 

310. 311. Zwei Burnus, ein schwarzer und ein weifser. 312 bis 
314. Lange Pfeifen aus Marocco und Algier. 315. Weifswolleue Decke. 
316 u. 317. Tabaksbeutel. 

5. Osten : Nilländer, Vnbien, Dongola, Abyssinien. 

406 u. 485. Kopfbedeckungen aus Nashornhaut. 590. Oesgl. aus 
Nilpferdhaut. 594. Köcher mit Pfeilen. 595. Desgl. mit Eisonspitzen. 

Auf den Tischeu: Fortsetzung der Modelle von Häusern auf Su- 
matra, Java, Cejlon u. s. f. 
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D. Asloi. 

1. Borneoy Java, Celebes, Bato. 

§ 76. 

IMese an der Sudspitase Adras gelegenen Inseln repr&sentiren 
die nnterste KnltnrrtafD dieses Srdfheils. Ihre Sitten haben grofte 
^ehnlichkeit mit denen der Vdlkarsehaften AnstraUens nnd Sftd- 
aMkas, daher bemerkt man auch in ihren Kleidern, Oetftliisehaften, 
Waffen nnd dergl. Tiel Verwandtes. 

42 — 44. Schilde YOn Eingebornen. 61 — G5. Verzierte Kopfe Yon 
Hiiuptlinrren auf Jionipo. 95 — 99. 185 — 192. 218 — 235. Waffen, 
besonders Messerdolche und Säbel, einige darunter mit den Haaren 
getödteter Feinde besetzt; Geftifse, Schmucksachen u. s. f. 282. Eine 
mit Haaren besetzte Lanze. 290 — 312. Frauenkleider mit Stickerei. 
306. Kopfbedeckung, sciürmarüg aas Bi^nbusrinde geflochten. 

8. Nicobaren, Slam, Malacka, Fegu, Birma; Hinterindien. 

333. Eine Flöte. 330. 383. Indianische Vogelnester. d95--4JL3. 
Ifosikaliache Instrumente, darunter das birmanische Patala. 415 bis 
417. Sonnenschirme. 429— '451. Arbeiten ans Silberfiligran (Samm- 
lang des Grafen RoTs). 456—466. Uaitten, Shawls, Schuhe und an- 
dere Kl^dungsgegenstände. 

3. Vardexiadieii, Ceylon. 

Hier finden wir schon sehr geschmackyolle und künstlerisch aus- 
geschmückte Sachen« 

553—556. Die Orden, welche Prinz Waldemar yom Könige von 

Ande erhalten, darunter einer mit dem Portrait des Fürsten, mit Bril- 
lanten besetzt. 557. Elephant, aus Elfenbein geschnitzt, mit Bal- 
dachin. Aufserdem zahlreiche andere Skulpturen in Bronze, Kupfer, 
Glas, Holz; Amulette, Idole, kleine Götterfiguren, Gefäfse aus Elfen- 
bein u. s. f. 579. Modell einer Audienz des Rajah, von Elfenbein. 
(Die meisten dieser Sachen rühren vom Prinzen Waldemar her.) 680 
bis 695. Goldgestickte Säbelkoppel, Schuhe aus Nepaul. 818. Turban 
und die anderen ßestandtheile der Kleidung eines Sikh-Anführers. S64 
bis 870. Gewehre, Geschenke des Königs von Aude. 

Auf den Spinden Sonnenschirme Terschiedener Orofse und 
Gattung. 

' 9 
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Freistehend: das Reisezeit des Prinzen Waldemcu", aus Vorderin' 
dien. Im lunern drei Bettgestelle mit Matratzen, Hat, Mutze, Tep- 
pich nnd Hängelampe des Prinzen. 

4. China und Java. 
$ 77. 

Diese Abtheilung ist ungemein reich und mannigfialtig. von 

den Tausenden interessanter und merkwürdiger Gegenstände, welche 
zum Theil durch die geschmackvolle und selbst künstlerisch schöne 
Ausführung das Auge des Beschauers fesseln, können wir nur wenige 
hervorheben. 

In dem Spinde zwischen den beiden Thüren des Saals bemerkt 
man mehrere Sortiments rother, einfarbiger Teller, grofse Schalen von 
Porzellan mit Malereien, Tassen u. s. f. Ferner insbesondere: 

1221 u. 1222. Zwei messingene Leuchter mit hölzernem Unter- 
satz (Königl. Seehandlung; 1^32). 

' 1313. Eine grofse Schale von emailUrtem £npfer, deren Rück- 
seite mit chinesischen Sprachen geziert ist. 

1480. (Auf dem Schrank) Pyramide ans Schnitzereien, mit 
Rauschgold nnd Figuren verziert Dergl^hen werden bei Hochzeits* 
Zierlichkeiten dem Zöge vorangetrag«! (Königl. Seehandlung, 1832). 

1489 u. 1490. (Folgender langer Schrank) Militairischer Anzug 
eines chinesischen Regiments-Oommandeurs (K. Seehandlung, 1832). 

1491 — 1526. Prachtvolle Anzüge von vornehmen Chinesen cMan- 
darinen). 

1528 — 1537. Modelle von Figuren aus dem gewöhnlichen Leben, 
Wasserträger u. s. f.; zum Theil sehr lebendig und charakteristisch 
ausgeführt. 1658. Kostbarer kleiner Modellschrank. 

1665. (In den unteren Fächern) Toilettenkasten auf Elfenbein 
und Perlmutter. 

1666. Schild ans Perlmntterstncken und Schildpatt znsmnmen- 
gesetzt. 

1671. Sehr künstlich gearbeiteter kleiner Scdirank» in Form einer 
Toilette. 

1714. Hodell eines dreistöckigen Gartenhauses, nebst Charten, ans ^ 
Perlmutter, etwa 2 Fnfs hoch. 

1716 u. 1717. Modelle von Glockenthnrmen ans Perlmatter, von 
durchbrochener Arbeit (Graf RoTs). 
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1718—1721. Desgleichen aus Elfenbein. 

1762. Embleme der Würde eines chinesischen Fürsten. 

1765 — I7G7. Modelle von chinesischen Fruuenfüfseu. 

1795. Fächer aus Elfenbein. 1806. Briefhalter mit durchbro- 
chenem Schnitzwerk von vorzüglich schöner Arbeit. Aufserdem mur 
sikalische Instrumeute maaiiigfacher Art, besonders von Messing (|L 
Seehandloog). 

5« Her ]¥ordeii: Kamschatka, Xatarei, Bucharei, 

Tybet. 

2561» £iD Kocher toq Leder» mit versilberten Eisenbesehlftgen 
(Itajor Ton Kerwitz» 1808). 

2615, Tatarischer Satte! mit gravirten und yersilberten Eisenbe- 
Bchlägen, nebst Gestell und Trense (M^or yon Kerwitz, 1803). 

6. Türkoit Syrien» ArabMS, PersiAii. 

I 78. 

1017. Sattel, Schabracke nebsl Zanmseng, Yom König von Ande 

(Prinz Waldemar). 

1065 — 1075. Verschiedenartige Dolche und Messer. 

Die Gegenstände, welche auf diesem und dem vorhergehenden 
Schranke, sowie vor denselben stehen, gehören noch nach China und 
Japan, wie: 2783. Die chinesische Sänfte; 2784. Der chinesische 
Koffer; 2787. Der Schrank mit gemalten und lackirteu Thüren (Graf 
Kols) ; 2788. Der chinesische Stuhl u. s. f. Sehr bemerkenswerth sind 
auch die Gemälde auf ReiepapUr^ sowie die andern Malereien, 



Beim Austritt aus dem Ethographischen Museum gelangt man 
rechts dnrch eine Thnr in den sogenannten 

Oriechischen Hof; 

welcher eine Menge Nachbildungen theils mittelalterlicher, theils an- 
tiker Büdwerke enthält, die sich an die folgende Abtheilung anschlie- 
ften. (Siehe darüber, wie über seine Ornamentik, § 102.) 
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6. Sammlung der Gypsabgüsse antiker, mit 
telalterlicher und moderner Skulpturen. 



Diese ist in 13 Sälen und Hallen des mittleren Stockwerks sowie 
in der oberen Galerie des ^Aegyptischen Vorhofs " und dem „Griechi- 
schen Hofe" aufgestellt und zerfällt nach den drei Haupt-Kuustepocheu 
in 3 AbtheiluQgea, deren erste 

A. Die antiken Bildwerke 

umfafet. Diese beginnen in dem grofsartigsten Raum des Mttseams, 
nämlich dem „Treppenhanse**. 

Ehe wir die Denkmäler in demselben beschauen, begeben wir 
uns die Mitteltreppe hinauf und durch die unter der links emporfüh- 
reuden Seitentreppe befindlichen Thür nach der 

1. Gtlftrie im Aegyptiicheii TorhuCM» 

um die darin anfgestellten (vergl. f 62 ScUofo) Abgnsse nach alt- 
ägyptischen, altassyrischen und altgriechischen Sknlptnren zu be- 
trachtra* 

§ 79. 

«• AegyptisckeBeaküiMler. 

1) Unter den sahireichen BaareHeß (1 — 112) heben wir henror: 
1 — 5. Abgnsse von Abbildungen und Inschriften ans der Todtenkam- 

mer des königlichen Enkels Beraten, aus der Nekropolis von Mem- 
phis. 6 — 8. Gröfsere Darstellung aus dem Grabe des Ptahnofreben, 
Priesters des Chufu (Cheops) in der Nähe der gröfsten Pyramide. 
14. Eine Gazelle mit ihrem Jungen (von den Pyramiden von Gizoh). 
18. Brustbild des Königs Amenophis I. (aus dem Tempel zu Kar- 
uaek). 27. Kopf des Königs Amenophis II. 29. Kolossale Stelen in 
rothem Granit. 33. Brustbild eines königlichen Schreibers, aus der 
Zeit Amenophis III. 36. Ganze Figur Amenophis IV. 38. Grolse Dar- 
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Stellung aas einem Felseiigrabe von E ^Amarna, auf Amenophis IV. 
und seine Gemahlin Nofretiti bezüglich. 46 u. 49. Kopf des Königs 
Sethos I. 53. Brustbild Ramses II. 54 — 57. DarsteUungen desselben 
Königs. 59. Figur des Königs Menephthes, unter welchem Moses aus 
Aegypten zog. 60. Kopf desselben Königs. 83. Darstellung von 26 
gefangenen Königen aus Asien, welche dem Könige Sesonchis I. zu- 
geführt werden. 88. Kopf des Aethiopiers Sabaku. 90. König Psara- 
metich I. 92. Nektanebos. 94. Alexandros II. 95. Ptolemäus lY. 
96. Ptolemäus Pbilopator, Brustbild, nebst dem seines Braders Euer- 
getes II. und seiner Schwester Kleopatra IL 103. Sphinx mit nn- 
birtigem Konigskopf. 109. Geier nnd ür&ns, auf Korben stehend. 
III. 112. Fonnen yon WasserrögeUt mit zwei langen Federn an den 
Köpfen. 

2) Die suauaruehm Abgütm (118 — 159) gehen bis in*s vierte 
Jahrtausend yor Chr. zurück: 113. Kleine sitzende Statue eines kö- 
niglichen Enkels (vergl. 1—5). Das Original ist aus buntem Granit 
und gehört in die III. Manetho'sche Dynastie (circa 3160 vor Chr.), 
älteste überhaupt bekannte Statue. 114. Aehnliche Statue. 115. llö. 
Büsten. (Original, aus Kalkstein, in Paris.) 118. Kolossale sitzende 
Statue und (119.) Büste des Königs Sabakhotep, Auf. der XIII. Dy- 
nastie. (Original, von rothem Granit, in Paris.) 120. Unbärtige Büste 
desselben Königs. (Orig. in Paris.) 121. *Büste der Gemahlin des Ama- 
sis. (Original von Holz in Turin.) 122 — 12d. Büsten der Könige 
Amen<^his Tuthmosis I. und III. und Amenophis IL (Die Ori- 
ginale, in grauem (Kranit, in Törin.) 127. Kolossalbüste des Königs 
Amenophis III. (Das Original, in schwarzem Granit» in London.) 
ISl.'^Yordertheil eines kolossalen Kopfes der Königin Tuoa, Gemah- 
lin des Königs Sethos I. und Mutter des Königs Ramses II. (Seso- 
stris). (Das Original, eine stehende Statue in schwarzem Granit, in 
Rom.) 138. *Büste des Königs Ramses II. (Original, in schwarzem 
Granit, in Turin), eine der schönsten Skulpturen des ägyptischen Al- 
terthums. 136. Büste des König-s Sethos II. (Orijrinal in London.) 
137. Kolossalbüste, bärtig, desselben Königs. (Das Original, von Sand- 
stein, in Paris.) 140. Büste des Nektanebos. (Orifjinal in London.) 
141 — 144. Köpfe von Königen. 147. 148. Vordertheil von Büsten der 
Königin Arsinoe, Gemahlin des Königs Ptolemäus Philadelphus II. 
149. Sitzende Isisstatue. (Original in Rom.) 150. Doppelbüste der 
Isis mid eines Stieres. (Original in Rom.) 161. Maske yom Deckel 
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eines Graiiilsarkophags. 152 — 154. Drei kolossale Köpfe von Sarko- 
phagdeckeln, 155 — 159. •Stildienköpfe aus der Werkstatt eines the- 
banischen Bildhauers, das Bild eines Königs darstellend, zum Theil 
vou ausgezeichneter Arbeit. (Original in Turin.) 

§ 80. 

6. Assyrische Bildwerke. 

Wie bereits bei der Beselureibung der assyrischen Bildwerke im 
Alten Museum (ß, 8. 31) mitgetlieilt wurde, beziehen sich die assyri- 
schen Darstellungen mehr auf die Geschichte der Könige, als auf die 
Xythe des Volks. Den Hanptgegenstand derselben bilden daher die 
Thaten der Herrscher in ziemlich monotoner Weise. 

161. Zwei knieende bärtige Flügelgestalten, zwischen ihnen der 
heilige Baum. (Original in London.) 162. Kriegerische Scenen. 
163. 164. 166. Desgl. 167. Gott Nisroch, Flügelgestalt mit Adler- 
gesicht und den gewöhnliclien Attributen, Pinienfiiicht und Tasche. 
(Original in Paris.) 1G8. Durchgang durch einen Flufs. (Original in 
London.) 169 — 171. Beate einer eroberten Stadt. (Orig. in London.) 
172 — 175. Jagden des Königs auf Löwen und Stiere. (Original in 
London.) 177 — 180. Belagerungs- und Schlachtscenen. 181. Gott 
Nisroch (vergl. 188). 184. Geflügelter Löwe mit Meuschenhaupt, 
Kolofo von der Palastpforte. (Original in London.) 185 — 187 (zu- 
sammengehörig): Flägelgestalten, Eunuchen, der König, Unterwor- 
fene die Tribut bringen, mit Pavianen auf der Schulter. (Original in 
London.) 188. (wie 181). 189. Heros, einen Löwen erwürgend (»as- 
syrischer Hercules"). 191. Obelisk aus schwarzem Marmor, mit Keil- 
inschrift. 192. Kleiner assyrischer Lowe. 192a. *Nisroch mit Keil- 
schrift, in den alten Farben hergestellt. 192b. Der König zu Wagen 
auf der Löwenjagd. 192c. Seene des trinkenden. Königs, vor ihm 
sein Eunuch. In den alten Farben hergestellt. 193 — 202. Persepo- . 
litanische Reliefs, Wagenlenker und Krieger darstellend. (Original 
in London.) 

§ 81. 

e* Sriechlsehe (bssonden MelnMlaUsche) BIMwerke« 

203. *Archaistisches Relief: Eine Göttin, den Wagen besteigend. 
(Gefunden am Eingange der Akropolis. Orig. in Athen.) 204. Pferde- 
kopf von der Akropolis. 205. Apollo. (Gef. bei Korinth. Original 
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in München.) 206. *ApolIo; eins der ältesten erhaltenen Denkmäler. 
(Original in Athen.) 207. Relief von Samothrake, vielleieht von einer 
Stuhllehne. (Original in Paria.) 208. Doriaches Kapittl. 209. 210- 
Belieb in einem doriachen Tempel. 2U — 229. •Pries einea Siegea- 
denkmala aua Xanthos in Lykien, eine Schlacht swiachen Peraem 
und Lykiem darstellend (4. Jahrh. tot G3ur.) 230 — 252. Aehnlicher, 
Ueinrnr Fries. (Original in London.) 253—258. Fries einea lyki- 
schen Ghrabmala. 259 — 262. •Reliefs Tom Harpyien-Hottttment, dar- 
stellend den Fries eines yiereckigen lykischen Grabthnrms. Der Name 
Harpyien-Monument stammt von den kleinen symbolischen Figuren an 
den Ecken her, welche man als hinraffende Todesmächte gedeutet hat. 
Ihre Korperform läuft in Ei aus. Der Stil des Bildwerks ist der so- 
genannte jonische. (Original in London.) 263 — 2G7. Architektoni- 
sche Bruchstücke ans Lykien. 268. Weibliche Figur aus Palmyra. 
269. Sarkophagdeckel eines Konigsgrabes in Jerusalem. 270 — 273. 
Selinuutische Reliefs, zum Theil aus den Metopen eines Terapela der 
Akropolis: Herkules, die Kerkopen davontragend, und Perseus, die 
Medase todtend ; Viergespann mit Wagenlenker, und Pallas einen Qi' 
ganten todtend. (Original in Palermo.) 274. LdwOi einen Stier ser- 
fleischend, ans Lykien. (Original in Paria.) 275—277. Fragmente 
TOm Zenatempel in Agrigent (Original in Palermo.) 

Wir treten nnn in daa l^rqfpmUümB zorfick, um Ton hier ana die 
Reihe der für die 'ferneren Bildwerke beatimmten Gem&eher zu durch- 
wandern, 

2. Das Troppenhans. 

§ 82. 

Die in demselben aufgestellten Skulpturen schliefsen sich der 
Zeitfolge nach an die zuletzt genannten der Galerie über dem ägyp- 
tiacbenHofe an; d. h. sie sind hauptsächlich der älteren hellenischen 
Knnst gewidmet. Schon beim Hinaufsteigen der Mitteltreppe erblickt 
man die beiden koloaaalen Dioskuren vom Monte Cavallo in Rom (No. 
187. 188), deren eine (links von der Treppe) dem Fhidia$, die an- 
dere dem PraxUdeB zugeschrieben wird. Amu9 CanteM^ der geniale 
Yorg&nger Ton Peter von GomeUna, machte znerat anf die ausge- 
zeichnete Schönheit dieaer Bildwerke anfinerkaam. Obgleich, wie 
man auch an den Abgnaaen bemerken kann, die Originale in Karmor 
sehr gelitten haben, ao zeigen aie doch aowohl rnckaichtlich ihrer 
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OeaammtkompositioD, wie auch in der Ausführung der Formen, eine be- 
wundernswürdige Feinheit nnd eine hohe Meisterschaft der Technik. 
8ie sind 17 Fufs 8 ZoU hoch. In der einen freien Hand hielten sie, 
wie ans der cylinderfSSrmigen Oelfoong herrorgehti ursprünglich eine 
Lanse. Nach der Behandlung der Haare zu urtheilen, sind die 8ta« 
tuen Kopien tou bronzenen Originalen. Sie wurden gefunden Tor 
den Bidem des Konstantin. 

Unter den andern Skulpturen, welche theils als Reliefe die Sot- 
ten der Treppenwangen oder die W&nde des Treppenhauses bedecken, 
theils als ganze Figuren auf der Balustrade oder auf Postamenten 
stehen, bemerke man: 

1 — 19. *Ab«?üsse von den Metopen des Parthenou in Athen. Dar- 
stellend: Centauren als Frauenräuber und im Kampf mit Griecheu. 
(Original in London.) 20. Relief aus Athen: eine iu einer Rolle le- 
sende sitzende Figur. (Orig. in der Grotta ferrata bei Rom.) 21—29, 
*Abgu88e vom Fries des Parthenon. (Orig. in Athen.) 30. Sitzende 
Figur eines Jünglings auf einem Felsstück (aus Athen.) 31. Hoch- 
relief, die untere Ilälfte eines männlichen Körpers darstellend. 

32 — 35. *Abgtt88e der Metopen Tom Jupitertempel zu Olympia, 
mit Darstellungen ans der Herkulesmythe. (Das Original im Museum 
des Loum zu Paris.) 

36 — 54. *Abgnsse des Frieses vom Thesenstempel zu Athen in 
drei übereinander liegenden Reihen. Die obere enth&lt die Metopen, 
einen Kampf der Oentauren und Menschen darstellend, darunter be- 
findet sich der Fries der Ostseite des genannten Tempels, einen 
Kampf hellenischer Krieger, der Begleiter des Theseiis, mit stein- 
schleudernden Barbaren (wahrscheinlich >ien gifrantiseheu Pallantideu) 
darstellend. Die Götter schauen auf beiden Seiten dem Kampfe zu, 
rechts Uephaistos, Artemis und Poseidon, links Zeus, Hera und Athene. 
Die unterste Reihe zeigt den Fries der Westseite, welche ebenfalls 
einen Kampf, nämlich den der mit Xheseus verbündeteu Lapithen ge* 
gpn die Centauren darstellt. 

55—63. Friesreliefs vom Mausoleum zu Halikarnass, Amazonen- 
kämpfe darstellend. (Original in London.) 64. Bruchstück vom Re- 
lief eines Reiters. (Original in Kom, Vatikan.) 

65—77. 'Abgüsse des Frieses vom Tempel der Nike zu Atiien, 
darstellend die KSmpfe zwischen Griechen und Persern. 78. Grab- 
bele mit der Darstellung einer Abschiedsscene. (Original in Athen.) 
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79—87. Fragmente der Balustrade des Niketempels su Athen. (Ori> 
grinal in Athen.) 88. Orabstele. (Original in Athen.) 89. Bekrönnng 
einer Grabstele. (Original in Athen.) 89a. Bmchstnck einer Grab- 
stele. (Original in Athen.) 90—97. Friesreliefs vom Mausoleum zu 
Ualikaruass. (Oritrinal iu London.) 98 — 107. Relief des soo^eiKuiu- 
teu Fuggerschen Sarkophages in Wien, eine Amazoiienschlacht dar- 
stellend. 108 — 1*24. Fries vom choragischen Ehrendenkmal des Ly- 
sikrates am östlichen Abhänge der Akropolis zu Athen, darstellend 
die vom Dionysos verhängte Bestrafung der tyrrhenischen Piraten 
(334 vor Chr.). (Original in Athen.) 125. Fragment von den Meto- 
pen des Parthenon. (Original in Athen.) 126. Relief einer Flügel- 
gestalt. (Original in I^iris.) 127. 128. Fragmente von den Metopen 
des Parthenon (yergl. 1—29 und 125). (Original in Athen.) 

129. *Sqphokle88tatne, nberlebensgrofs, in Terracina gefunden. 
(Original in Rom. Lateran.) 

130. 8tatne eines Verstorbenen, in einer Grabkammer gefunden, 
als Hermes dargestellt, Yon Andros. (Original in Athen.) 181. *Her- 
mes, an einen Palmenstamm gelehnt, als Vorsteher der Spiele Ena- 
gonios, anch bekannt nnter dem Namen Antinous von Belyedere. 
(Original im Museum des Vatikan.) ( 

132. *Aescbiuesstatue, in Uerculauum gefunden. (Neapel, Mus. 
borb.) 

133. Meduse Rondanini. (Original in München.) (V'ul. No. 158.) 
134 — löG. *Abgüsse des berühmten Frieses vom Apollotempel zu 

Bassä bei Phigalia, über den das Hypäthron tragenden Säulen. Die 
eine Reihe stellt den Kampf der Centauren mit den Lapithen, die 
andere den Kampf der Griechen unter Thesens mit den Amazonen 
dar. Die schöne Hippodamia, verfolgt von dem Anfuhrer der Cen- 
tauren, wird von Theseus gerettet, indem er sieh auf den Rücken 
desselben schwingt und ihm den Kopf mit der Keule serschmejttert. 
Auch Artemis und Apollo eilen 2ur Hülfe herbei. (Orig. in London.) 

157. Relief: Priesterin, einen widersp&nstigen Stier zum Opfer 
fahrend. (Original im Museum des Vatikan.) 158. Ueduse Rondanini 
(Duplikat von No. 133.). 159. Ein Ephebe, sich nach dem Ring- 
kampfe den 8tanb von der Haut schabend. (Bruchstück einer Stele 
aus dem Piräus von Athen.) IGO. Der Dreifufsraub, Streit zwischen 
Apollo und Herkules. (Orifriual im Museum des Louvre.) IGl. Ar- 
chaistisches Relief, mit Uarsteliungen aus den an den Pythien statt- 
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findenden Wettk&mpfen: Apollo, als Vorbild aller KithSroden, sin^ 

seiner eignen Statue einen Hymnus; begleitet Ton Artemis und Leto. 
(Original in Paris.) 162. Apollo und Nike, dem vorigen ähnlich. 
(Original in Paris.) 163 — 165. Aehnliche Reliefs. 166. Archaisti- 
sches Relief: Satyr mit den drei Hören. (Original in Rom, Kapitol.) 
167. Grabstele. (Original in Athen.) 168 u. 170. Reliefs, mehrere 
Gotter und Gottinnen darstellend, nämlich auf der einen Seite: Ju- 
piter, Juno, Vulkan, Venus, Merkur und Vesta, auf der andern: Her- 
kules, Ceres, Apollo, Minerva, Mars und Neptun. 169. Archaistisches 
Relief: Dionysos mit den Hören. (Original in Paris.) 

171. Grabrelief. (Original in Athen.) 172. Relief: Pelops und 
Hippodamia. (Original in London.) 173. Relief eines Reiters. (Ori- 
ginal in Athen.) 174. Yotimlief : Pallas neben einem A^er. 175. Re- 
lief: Erensa, zum Pan betend, in der NShe der Pansgrotte auf der 
Akropolis bei Athen gefunden. (Original in Athen.) 176. Obertheil 
einer Stele: Pallas und eine andere Qottin. (Orig. in Athen.) 177. 
178. Grabstelen. (Orig. in Athen.) 179. Relief aus Them. 180. Ge- 
burt des Erichthonins. (Original in Rom, Vatikan.) 181. Duplikat 
von No. 172. 18t. ReKefs Kampf eines Ariraaspen mit einem Grie- 
chen. (Orig. im Berl. Mu8.) 183. Relief, zum Fries des Parthenon 
gehörig. Bruchstück. (Orig. in Athen.) 184—186. Grabstelen. 187 
u. 188. Die oben erwähnten Dioskuren vom Monte Cavallo in Rom. 

189. Farnesische Flora, zusammen mit dem Farnesischen Herku- 
les in den Thermen des Caracalla gefunden, daher vielleicht ehei 
Hebe. (Orig. in Neapel, Mus. borb.) 190. Farnesischer Herkules, 
Kopie eines Werkes von Lysippus (4. Jahrh. vor Chr.). (Original in 
Neapel, Mus. borb.) 191 *Kolo88ale Pallas TOn Velletri. (Orig. in 
Paris, LouTre.) 192. 193. Kopf eines Gentauren und eio^ Griechen 
(sn No. 18. gehörig). (Orig. in Kopenhagen.) 194, 195. Statuen dos 
sich dem Tode weihenden Antinons in &st gleicher Aulfossung. (Früher 
im Niobidensaal, daher noch mit den alten Nummern 36. 27. yerseheo.) 

8. Bar grieohisohe SaaL 

§ 88. 

Skulpturen. 1. (In der Mitte des Saals, der Länge nach): 
•Fragmente der beiden Giebelfelder von dem Parthenon in Athen, 
Werke des Phidias; das westliche Giebelfeld, zunächst der Eingangsthür 
beginnend, stellte den Sieg der Athene über den Poseidon dar. Das 



Digitized by Google 



A. Abtheilung für antike Bildwerke. 



139 



östliche Giebelfeld, im Original 95 Fufs, zeigte die erste Erscheinung 
der Pallas unter den Göttern. Die einzelnen Figuren der Gruppen sind: 

1. Hissus. 2. Herkules und Hebe, 3. Arestorso. 4. Amphitrite- 
' torso. 5. Nike. 6 — 8. Zweifelhafte Torso -Fragmente. (Orig. von 
No. 2, 5 — 8. in Athen, die andern in London.) 9. Bruchstück der 
Pallas. 10. Poseidon. 11. 12. Helios. 13. Herkules. 14. Demeter 
imd Persephone. 15. Iris. 16. Miketono. 17 nnd 18. Die drei 
Parzen. 19. Pferdekopf yom Gespann der Diana. 

20. Kopf der Nike Apteros, wabrselieinUe]! sq den Sknlptoren 
des Parthenon gehörig. (Original in Paris.) 31. Hinenrakopf. (Frag- 
ment. Original in London.) 22. Jnnglingskopf. (Orig. in Paris.) ^ 

28 — 33. *West]iches (Kebelfeld Tom Atbenetempel zu Aegina. 
In der Mitte Athene mit Helm nnd Aegis, in der Rechten den Speer, 
in der Linken den Schild haltend. Rechts die Griechen, um den 
Leichnam des sterbenden Patroklus kämpfend, links die Trojaner. 
Hinter Patroklus Ajax, der ihn mit dem Schilde deckt, hinter Ajax 
knieend Teuker mit dem Bogen. Auf der Seite der Trojaner, zu- 
nächst der Gottin, Hippothoos , welcher sich zum Patroklus nieder- 
beugt, um ihn fortzuschleppen, hinter ihm Hektor, den Speer zum 
Wurfe 8chwin<]rend, dann Paris mit dem Bogen. 

36 — 39. *Oestliches Giebelfeld desselben Tempels, auf einem 
Postament aufgestellt: Kampf des Herkules und Telamon mit Laome- 
don um den Leichnam seines Gef&hrten Oikles. Zum Dank für die 
Rettung seiner Tochter Hesione aus der Gewalt eines Seenngeheners 
hatte der Konig Laomedon dem Herknies als (beschenk die schneU- 
fuikigen Rosse zugesagt, welche er einst Yon Jnpiter als Bntschftdi- 
gong des auf des letzteren BefiDhl geraubten Qanymed erhalten hatte. 
Da Laomedon sein dem Herkules gegebenes Versprechen nicht hielt, 
so wurde er Ton diesem bekämpft. Herkules, als Bogenschütze dar- 
gestellt, ist an dem mit dem Löwenfell bedeckten Helm kenntlich. 
Diese Skulpturen gehören der Zeit unmittelbar nach den Perserkrie- 
gen an. (Original in München.) 

40. 41. Karyatiden vom Erechtheum zu Athen. (Originale in 
London.) 42. Nackte Erosstatue aus Athen. (Original in London.) 
43. Obertheil einer weiblichen Statue. (Original in Athen.) 44. 'Sa- 
tyr, aus Lamia in Thessalien. (Original in Athen.) 45. Torso aus 
• Gythion. (Orig. in Athen.) 4G — 48. Torso der Athene. (Orig. in 
Athen.) 49. Herme mit Tier Köpfen. (Aus dem Pir&us.) 50. Kolos- 
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sale Eule. (Orij^inal in Athen.) 51 — 53. Weiblicher bedeckter Torso. 
(Orig. in Athen.) 54 — 50. Reliefs von Grabvasen. (Orig. in Athen.) 
57. Pallas, von Rauch restaurirt. (Original in Dresden.) 58. Bekrö- 
ming eines Grabsteins. (Orifif. in Athen.) 5y. Krapfment einer Stele. 
60. Fragment eines Keliefs. (U Votivrelief. (Orig. in Paris.) bis 
66. Stelen und Keliefs. (Original in Athen.) 67. *Aedicula, in zwei 
Abtheilungen, worin je eine Güttermutter sitzt. (Original in Athen.) 
68 — 100. Baustücke aus der Blüthezeit athenischer Kunst, besonders 
SäulenkapitiUe uad Gesimsstücke, und zwar No. 68. 70—91. 93. 94. 
Yom Ereebtheion; 69. aus Elenais; 92. Yom Niketempel; 95. von den 
Propyläen; 96. tod einem Hause in Athen; 97. vom Apoliotemp^ ia 
PMgalia; 99. aus den Trümmern der Eirche Hagia Maria amUissns« 
101 — 109. (An der Fensterwand:) ^Sknlptnren vom Fries des Erech- 
theions in Athen. (Originale in London.) 110—125. Fortsetaung der 
attischen Banstficke (s. No. 68 — 100.) und zwar 110. 112. 114. yom 
Ereebtheion, 113. 118. 120. 122. von den Propyläen, 115. vom Nike- 
tempel, llü. 123 — 125. vom Parthenon, 117. 119. 121. vom Tbe- 
'Seustempel. i 

12G — 223. (An der langen Wund und den Zwischenwänden:) 
•Fragmente vom Fries der Cclla des Parthenon. Der 70 Fnfs lange 
und 31 FiiXs hohe Pries der Ostseite (130—157.) stellt den Festzug 
der Panathenäen nach der Akropolis, der der Nord- und Westseite 
(20S — 223, unter dem Wandgemälde: Ansicht von Phigalia) einen 
zum Feste gehörendeu Reiterzng dar. (Originale in London, nur 
140 und 141 in Paris.) 

224. Jnno TOn Ephesns, Famesische Juno. (Original in Wien.) 

225. Rdief einer Grabume. (Orig. in München.) 226. Fragment 
einer Harmonrase mit flachen Reliefs. (Orig. in München.) 227. Pferde- 
kopt (Orig. in Mnnehen.) 228. Bruchstück einer Orabinsehrift in alt- 
griechischen Buchstaben. (Orig. in Athen.) 229. Belief eiper männli- 
chen Figur. Fragm. (Orig. in Athen.) 230 — 242. Fragmente vom Giebel- 
felde des Parthenon. (Orig. in Lond.) 243 — 249. Kapitiile und Säulen- 
fragmente vom Apollotempel in Phigalia. (Originale in London.) 250. 
Archaistischer Torso einer Amazone. (Orig. in Wien.) 251. Orazien- 
torso von der Insel Keos. (Orig. in Rom.) 252. Hausgötter in sitzen- 
der Stellung. (Duplikat von G7.) 25*3. Flulsgott Inopus, aus Delos. 
(Original in Paris.) 254. Archaistisches Eelief: Herkules mit der 
kerynitischen Hirschkuh. (Original in London.) 
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Wandgemälde. 1. (lieber der Ein<Tanji^sthrir:) Ansicht vom alten 
Athen (geraalt von Grab). Im Hintergründe die Akropolis, die Burg 
Athens, mit der kolossalen Erzstatuo der Athene. (2. Daranstofsend 
auf der langen Wand:) Das Innere vom Tempel des Jupiter zu Olym- 
pia (nach einem Katdbaeli &ch»n Carton von Pape gemalQ. Die ko« 
leasale Statue des Gottes, aus Qold und Elfenbein, war vom ßild- 
'hauer Phidiaa, d. Die DreilofsBtra&e in Atbaa (tod Pape). 4. Platz 
Tor dem Partiienon auf der Akropolis. Man bemerke die Statae der 
Athene, im HiatiMrgninde die PropylSen (von Pape), 5. Ansicht von 
Aegina mit d6m Tempel des Jnpiter Panhellenios (von Sckimer), 
6. Ansicht Ton Olympia (yon Qräh)» 7. Ansieht Ton PhigaUa mit 
dem Tempel des Apollo Epiknrios zn BassK (von Sekirmer). 8. An« 
sieht von Syrakus (von Biermarm). 9. Die Orfiberstrafte Ton Tics in 
Lycien (von M, Schmidt). 10. Hain des Lycäischeu Jupiter Cvon 
Demselben). 

4. Zwischengemach. 

§ 85. 

1. (In der Nische:) *Die berShmte Gruppe des Laokoon, Ober- 
priesters des Apollo in Troja. Er wurde, weil er, die Warnung der 
Kassandra unterstützend, sich dem Einzüge des hölzernen Pferdes in 
die Stadt widersetzte, mit seinen beiden Söhnen Ton zwei grofsen 

Meeresschlangen des Neptun erwürgt. Das Original, den Bildhauern 
Agesander, Polydor und Athenudor aus der Blüthezeit der rhodischen 
Kunstschule zugeschrieben, befindet sich im vatikanischen Museum 
zu Rom. 

2. (Auf einer Konsok-:) Wiederholung des Kopfes des Laokoou, 
eine Arbeit des 16. Jahrhunderts. (Original in Brüssel.) 

3. Die drei Parzen, Abgufs eines antiken Reliefs. (Original in 
Tegel.) 4. Bekrönung einer Stele. (Original in Athen.) 5. Relief: 
Heiliger Baum, an welchem ein Krieger seine Waffen aufhängt. 6. 
Grabrelief. (Original in Athen.) 7. Stele ans Marathon. (Orig. in 
Athen.) 8. Bekrönung einer Stele. (Original in Athen.) 

5. Apollosaal. 

§ 86. 

1. (In der Mitte:} *Die berühmte Gruppe des fiurnesischen Stiers, 
so genannt nach der Villa Farnese, wo sie lange aufgestiollt war. Das 
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Original, von den Büdbaaern ApeUooios und Tanriskos von Tralles 

ans der rhodischen Schule, ist in Neapel. Die Gruppe stellt die Strafe 
der Dirke, Gattin des Königs Lykos von Theben, dar, welche wegen, 
der Mifshandlung ihrer Stiefschwester Antiope von den Söhnen der 
letztern, Zethos und Amphion, an die Horner eines wilden Stiers be- 
festigt wird, um von demselben auf den Felsen des Kythärongebirges 
geschleift zu werden. Grofsartig im Gesammteindruck und sehr stu- 
dirt in den Formen, aber überladen mit nebensächlichen Dingen, zeigt* 
die Gruppe nicht mehr ganz die edle Einfachheit der klassischen 
Kunstbiüthe. Gefunden in den Thermen des Caracalla. 

2. (Fensternische linkst * Venns von MUo, aas der Schale des 
Skopas, gefonden auf der Insel Helos. (Oxiginal in Paris.) 3. (Fen- 
sternische rechts:} *Venus von Giqpaa, wo sie im Theater stand. Sie 
setzt den^oTs anf den Helm des Ifors. (Original in Neapel.) 4. (Fen- 
sternische, Mitte:) *Der schlafende Bndymion, gefunden in Hadrians 
Villa. Yorzugliches Werk. (Original in Stockholm.) 5. *Tor80 eines 
sitzenden, ruhenden Herkules. (Original im Vatikan.) 6. •Der fiir- 
nesische Torso. Dionysos. (Original in JSeapel.) 7. *Apollino oder 
Apollo Lycius in ruhender Stellung. 8. *Apollo von Belvedere, eins 
der berühmtesten Werke des Alterthums. Apollo ist hier als der 
schöne Sieger (Kallinikos) dargestellt. 9. Bacchusstatue. (Original in 
Tegel.) 10. (An der Rückwand hinter dem farnesischeu Stier:) *Bac- 
chusstatue. (Original in Dresden.) 11. * Apollo Sauroktonos, Nachbil- 
dung eines Werkes des Praxiteles. (Loavre.) 12. *Jugendlicher Sa- 
tyr. (Original in Dresden.) 13. *Diana YOn Versailles. Sie hält mit 
der einen Hand das Geweih der Hindin von Kerynea, mit der andern 
greift sie nach einem Pfeile in ihrem Kocher. 14. *Die mediceische 
Venns, nicht ganz mit Recht eins der berühmtesten Werke des Al- 
terthnms. Sie ist anfge&ftt in dem Augenblick, wo sie ans dem 
Meere steigt nnd mit Beziehung auf einen Besehener ihre Blofte deckt 
£s liegt hierin eine ungottliche Hinweisung auf die menschliche Beklei- 
dung, aber ohne Ausdruck keuscher Jungfräulichkeit. Kleomenes, wel- 
chen die Inschrift als Verfasser nennt, lebte im l. Jahrhundert vor 
Christo. Das Haar war vergoldet. (Original in Florenz.) 15. So- 
ßibios-Vase. (Original in Paris.) 16. *Marmorvase mit bacchischeu 
Reliefs. (Original in Rom.) 17. Marmorstuhl am Parthenon gefunden. 
(Original in Athen.) 

19. In dem Porcbgange zum folgenden (Kuppel-) Saal bemerke 
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man: *Die Apotheose des Uomer, Relief von Archelaos von Priene. 
Oben Zeus mit den neun Musen, dem Apoll, der Pythia und dem 
Sänger Olen; unten Horner, sitzend: vor ihm als Kinder die Ilias und 
Odyssee. Er wird vom Erdkreis bekränzt, während die Zeit seine 
Gedichte hält. Vor ihm ein Altar, au weichem als Opferdiener der 
Mythus steht; hinter diesem die Geschichte, Poesie, Tragödie, Ko- 
mödie; ferner die Natur, die Tugend, das Gedächtnifs, die Treue und 
die Weisheit. (Original in London.) 19a. Archaistisches Relief, die 
bekleideten Grasien darstelleiid. (Original in Rom.) 20. Bekrönong 
einer Stele. -(Original in Athen.) 31—48. Banataeke, namentüeh S&n- 
lenfragmente and ArchitraT aaa der Blotheseit der attiichen Kunst, 
nnd zwar 21. 22. 24. 38. 40. 42. 44. 45. 47. Tom Thesenstempel, 
25. 35. 37. Ton den Propyläen, 26—38. 36. 39. 41. 46. 48. vom Par- 
thenon, 34. rem Niketempel. 

6. Oriaeliisehor XuppelaaaL 

i 87. 

Wandmalereien (ion Däge, Hopf garten, Suinbrüek nnd A, SehmiA). * 

1. (Ueber der Eingangsthur:) Sieg des Theseas über den Minotaurus. 

2. Oioks:) Kampf des Bellerophon mit der goldgekronten Hirschkuh. 

3. (rechts:) Befreiung der Andromeda durch Perseus. Die andern, 
sich rings um die Kuppel ziehenden Bilder beziehen sich auf den 
hellenischen Götterkultus and stellen Genien mit den Attributen disr 
Terschiedenen Götter dar. 

Skulpturen. Links vom Eingange beginnend, theils in Nischen, 
theils an Wandräumen zwischen denselben, in folgender Ordnung: 
1. Torso eines sieh salbenden Athleten. (Original in Dresden.) 2. 3. 
Zwei weibliche Statuen, eine römische Matroqe and ihre Tochter, in 
Hercnlanam gefonden (ans der Kaiserzdt). 4. *tfenelaos mit dem 
Leichnam des Patroklns. Hauptwerk. 5. Torso des Hermes, aus dem 
Theater von Melos. (Original in Athen.) 6. fAmazone mit dem Bogen. 
Bas Original im Vatikan wird für eine Kopie des berühmten gleich- 
namigen Werkes Ton Phidlas gehalten. 7. Torso einer Amazone, 
ohne Kopf und Unterleib. (Orig. in Trier.) 8. ^Kolossale Statue der 
Melpomene. (Original in Paris.) 9. Eros von Thespiae. Original 
nach Praxiteles im Vaticau, aufgefunden zu Rom. 10. *Bacchus mit 
zwei Satyrn, eins der schönsten, liebreizendsten Werke der Sammlung, 
ergänzt von £. Wolff, gefunden auf der Rufinella über Frascati. 
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11. Psyche. (Oripf. in Neapel, gfefnnden im Amphitheater von Capua.) 

12. Silen mit dem Dionysoskuaben auf der Schulter. Gefunden hei dem 
alten Theater in der Nähe der Akropolis. (Orii^inal in Athen.) 13. 
*Der schlafende Faun oder barberinische Faun: von Thnrwaldsen er- 
gänzt. (Original in München.) 14. Venustorso. (Original in Tegel.) 

Aufser diesen Statuen bemerkt man noch in oberer Reihe zwi- 
BOheu den Nischen Konsolen, auf den beiden letzten, links vom Aus- 
gange, die Büsten: 19. Jupiterkopf, kolossal, gefunden zu Otricoli. 
(Original in Rom.) 20. Hedusenkopf, kolossal. (Original in Köln.) 
23. Orabstele. Gefänden im Piritas. (Original In Athen.) 24. Grab- 
stele mit Bekrdnung. (Original in Athen.) 25. Grabstein ans Athen. 
(Original in Athen.) 26. Grabstele, gefunden auf Aegina. (Original 
in Athen.) 

7. NiobidenaaaL 

§ 88. 

Wandmalereien (von links Über der Einfrangsthür beginnend). 

1. Chiron, <ien Achill erziehend (kompon. von Genellif .g;em. \. Peters), 

2. Cecrops betet die Statue der Athene an (von C. Becler). 3. Hyl- 
los, Sohn des Herkules, bringt seiner Mutter das Haupt des von ihm 
getödteteu Feindes (von dems.). 4. Melcager überreicht der Atalante 
den Kopf des erlegten Ebers (von Kasehwsky), 5. Peleus raubt die 
Thetis, nm seine Hochzeit mit ihr zn feiern (von dems.)- 6. Der zor- 
nige Ajax (Ton Bemmg), 7. Romnlns (von dems.). 8. Promethens 
mit dem Geier (yon OeneUi und Peters), 9. Dädalos und Icams (von 
dens.). 10. Anchises wird Ton Aeneas aus dem brennenden Troja 
gerettet (von Henning,) 11. Odysseus durch den Schleier der Leu- 
kothea aus Lebensgefahr gerettet (von dems.). 12. Achill, von seiner 
Mutter Thetis die Waffen empfangend (von dems.). 13. Iphigeniens 
Opfer (von dems.). 14. Jason und Medea mit dem goldenen Vliefs 
(von Kaselowsli/). 15. Tantalus' Strafe im Hades (von dems.). 16. 
Pelops mit der Hippodamia (von dems.). 17. Antigone, ihren blinden 
Yater Oedipns führend (von dems.). 18. Merkur, den Argos cinschlä- 
ferud, raubt die .To (von C Becker.) 19. Hypsipyle mit dem von 
Schlangen umwundenen Knaben (von dems.). "20. Cadmus, den Dra- 
chen todtend (von dems.) 21. Or|)hens, die Gewalt der Musik zei- 
gend (von Genelli und Peters). Diese Bilder sind in stereochromi» 
scher Manier ausgeführt. 
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§89. 

Die in dieeem Saale aufgestellten Sknl^taren gehören bereits der 
späteren helleniscben und grofsgriechischen Knnst an. Die strenge 

klassische Form der Blüthenepoche erweicht sich hier schon zu einer 
empfindungs volleren Bewegung: es ist nicht mehr die blofse For- 
menschönheit, sondern das Pathos der Seele, welches zum plastischen 
Ausdruck kommt Am ausgedehntesten findet diese Bemerkung Au- 
wendung auf die grolsartige Gruppe y welche dem Saal den Namen 
gegeben hat 

Skulpturmu Man bemerke zuerst die das Thürgeainise tragenden 
Kcuyatidtn ans der Villa Albani in Rom; die eine wurde an Terra- 
cina, die andere im Theater an Herculannm gefunden; femer an bei* 
den Seiten der Thür (ohne Knmmem und ohne nähere Bezeichnung) 
reehts: swei Gladiatoren, links zwei Faun- oder Sflengeatalten (aas 
dem Museum des Yatiean). Anfeer diesen beiden Gruppen sind noch 
mehrere Statuen ohne Bezeichnung. 

1 — 11. *I>ie Gruppe der Kioblden, eins der groHrten Meister- 
werke des Alterthums. Nach dem Mythus hatte Niobe, stolz auf ihren 
Kinderreichthum, die Latona, die Mutter Apollo's und Diana's, verhöhnt, 
dafs sie nur zwei Kinder habe, lieber diese Schmach empört, veranlafst 
Latona ihre Kinder, die ganze Nachkommenschaft der Niobe zu vernich- 
ten. Dies Bildwerk stellt nun die Niobe mit ihren Kindern in dem 
schrecklichen Augenblick dar, da Apoll und Diana auf diese ihre nie 
fehlenden Todespfeile absenden. Die Figur in der Mitte ist Niobe 
selbst. Sie Tcrsucht ihre jüngste Tochter gegen die Pfeile der Diana 
SU schützen, w&hrend von beiden Seiten ihre anderen Kinder, Söhne 
und Töchter 9 theils schon verwundet, theils fliehend sich gruppiren. 
Ans der Dreieckform, in der sich die ganze Gmppe aufbaut, zu ur- 
theilen, war dieselbe als Giebelfeld für einen ApoUotempel bestimmt. 
Daher stufen sich die Figuren der Grofee nach von der Mitte nach 
den Seiten hin ab. Das Werk rührt entweder yon Skopa» oder Frax^ 
uUa her. (Originale in Florenz.) (Anfser den Figuren 1^11. sind 
noch 17. 24. u. 62. als Niobiden bezeichnet.) 

12. Diskuswerfer. (Original in Rom.) (Vergl. 57.) 13. •Adonis. 
(Original in Rom.) 14. *Eros, der den Bogen spannt. (Rom.) 15. 
•Artemis aus Herculanum. 16. Melpomene, mit den Niobiden ge- 
funden. (Original in Florenz.) 17. Tochter der Niobe, Torso mit fal- 
tenreicher, zurückfliegeuder Gewandung, im Yorwärtsschreiten begriffen. 

10 
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(Original zu Rom.) IS. *Ariadne, trauernd anf einem Felsen. (Ori- 
gioal im Dresdener Uusenm.) I8a. Schlafende Ariadne. (Original ia 
Rom.) 19. *Der sterbende Fecbter. (Das Original befindet sieb im 
Museum des Kim>itol.) Diese Figur stellt wahrscbeinlich (vergi. No. 21) 
einen verwundeten Gelten dar, der zu einer grofseren Gruppe, der 
Darstellung eines Kampfes zwischen Griechen und Gelten, geborte. 
Solcher kriegerischen Scenen wurden zur Zeit der macedonischen 
Herrschaft, besonders von kleinasiatischen Kfinstlern, z. B. von Pyro- 
machus in Perg:imon (um 200 vor Gbristo) viele geschaffen. 20. Ja- 
gendlicher Torso, knieend (Niobide?). 

"21. *Der borghesische Fechter. (Das Original, wt'lches deui Kphe- 
sier Agasias (l. Jahrhundert vor Christo) zugesclirielieü wird, befindet 
sich im Museum des T^ouvre.) VonnuThlif'h stellt die Statue einen 
Athleten dar, der sich mit Schwert und Schild gegen einen Reiter 
vertheidigt. 22. Ein Athlet, der sich den Staub abschabt, Naclibildung 
eines Werkes von Lysippus (um 350 v. Chr.). Gefunden zu Rom in 
Trastevere. (<>rig. im Lateran zu Rom.) 23. Achill. (Orig. im Louvre, 
früher in der Villa Borghese. Der Ring am Fnfse deutet auf die 
verwundbare Stelle, an welcher Achilles Mutter, Thetis, ihn beim Ein- 
tauchen in den Styx gehalten hatte. 24. Wasserholendes Mädchen, 
mit den Niobiden gefunden. (Original in Florenz.) 25. Jugendlicher 
Apollo, Abgufe einer Erziigur aus Pompeji. (Original in Neapel.) 

28. *N7mphe oder wasserholendes Mädchen. (Original in Tegel.) 
29. *yenus im Bade. (Original in Paris.) 30. Amazone aas Salamis. 
(Original in Dresden.) 31. Herme des Jugendlichen Herkules. (Ori- 
ginal in London.) 32. Herme des Pau. (Orig. in London.) 33. Torso 
der Diana. ;>4. Eros. (Ori^inui in Tejjel.) 35. Ganynied. (Original 
in Rom.) 3(j. Torso eines Hermaphroditen. (Ori^. Vatican in Rom.) 
37. Venustorso. 38. Venustorso. (Original in Tegel.) 39. Kolossaler 
Kopf der Juno Ludovisi. (Original iii Rom.) 40. Archaistisch behan- 
delter Kopf. (Orig. in Paris.) 41. Vennskopf. 42. Weiblicher Kopf. 
43. Dionysos unter dem Namen der capitolinischen Ariadne bekannt 
(Original in Rom.) 44. Weiblicher Kopf. 45. Bacchantin mit Thyrsns. 
(Original in London.) 46. Relief mit Darstellungen aas der Mythe 
der Medea. (Original in Rom.) 47. *Odysseus, in der Unterwelt den 
Schatten des Sehers Tiresias befragend. (Original im Loum.) 48. 
Stadtgottheiten. (Original in Paris.) 49. Relief: Vermlhlnng der The- 
tis mit Peleus. (Original in Rom.) 50. Bacchiacher Zug. (Original 
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In Neapel.) 51. Kapitoliniacher Tempelbmnnen mit archaistischen 
Beliefe, welche die 12 Hauptgötter darstellen. (Original im Museam 
des Kapitol.) 52. Dreiseitiger Altar, archaistisch, mit Reliefs: Her- 
kules raubt den Dreiful's der Pythia. Der Dreifufs ist zurückge- 
bracht, Opfer. (Original in Dresden.) 53. Mänade mit Thyrsus und 
ein Satyr. (Original in Rom.) 54. Zeus, Ilora und Thetis. Relief. 
(Original in Paris.) 55. Manade neben einer Herme. (Original ia 
Paiis). 56. Relief: Eos auf einer Quadriga. (Original in Rom.) 

57. *Diskuswerfer. (Vergl. 12.) (Original in Rom) 58. Relief, 
einen Hermaphroditen und eine Mose mit der Kithara darstellend. (Ori- 
ginal im Mosenm des Kapitol.) 59. *Bacchastorso (von Tarragona). 
60. *Niobide? (Original im Berliner Mnsenm.) 

61. Der jüngere Germanicus (?) (Original in Paris.) 62. Die 
Grappe der Binger. (Original in Florenz.) 63. Alexanderhnste. (Ori* 
giniü in Paris.) 64. Aristophanes nnd Menander, Doppetherme. (Ori* 
ginal in Bonn.) 65. Sophokles nnd Enripides, Doppelherme. (Origi- 
nal in Bonn.) 66. Venus. (Original in London.) 67. Torso einer 
jugendlichen weiblichen Figur, im Posilipp bei Neapel gefunden. GS. 
Weibliche Statue, zu einer Ceres ergänzt. (Original in Rom.) (VJ. 
Ephebe (vielleicht Narcifs.) 70. Grofser Altar aus der Villa liorghese 
mit archaistischen Reliefs, die IIaii}>tgotter <larstellend. (Original im 
Louvre.) 71. Der Niobidensarkophag. (Original in Rom.) 72. Sitzende 
Muse. (Original in London.) 73. Euripides, sitzende Figur. (Original 
im Louvre.) 74. Kopf der Juno, vielleicht eine Nachbildung der Po- 
lyklet'scben Hera. (Original in Neapel.) 75. Kopf des Perikles. (Ori- 
ginal in London.) 76. Kopf des Homer. (Original in London ) 77. 
Kopf des Bacchns. (Original in Dresden.) 78. ^Kolossale Pallas. (Ori- 
ginal in Paris.) 

8. Zwischenhalle. 
S 90. 

Die Gemälde der Decke, welche von braunen Marmorsäulen ge- 
tragen wird, stellen eine Reihe von Rebenlanben, durch bunte Vögel 
belebt, dar. Das Fenster befindet sich über dem Ilauptportal des 
Museums, die demselben gegenüberliegende Thür fuhrt in's Trep- 
penhaus. 

Die zur Aufstellung in dieser Halle bestimmten Denkmäler bilden 
bereits den Uebergang Yon der späteren griechischen zur römischen 

IG» 
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Kunst und geboren zum groben Theil aneli den Kleinkünsten an. 
Die Werke der letzteren sind in den Spinden aufgestellt. Es sind 
meist Abgüsse tou kldnen Bronzen, die in Herenlanum und anderen 
Orten ausgegraben wurden. 

Skulpturen. 1. 'Satyr mit der Ziege. (On^. im kapitolinischen 
Museum.) 2. Gruppe von zwei Ilunden. (Original in Rom.) 3. Ko- 
lossaler Arm, von einer Bronzestatue. (Original in Rom.) 4. Bac- 
cbisches Relief. 5. Ein Knabe mit einer komischen Maske. 6. Knabe 
mit einer Ente. (Rom.) 7. Der Fabeldichter Aesop. (Orig. in Rom.) 
8. Knabe, der eine Hydria ausgiefst. 9. Kin molossischer Hund. 
(Orig. in Florenz.) 10 u. 11. Zwei kolossale Pferdekopfe. Der er- 
Stere rührt von der St. Markoskirche in Venedig her, der zweite von 
dem Reiterstandbilde des Proconsuls Baibus aus Herculanum. (Orig. 
in Neapel) 13. Bin Reh. (Orig. in Neapel.) 13. Pan. (Orig. in Athen.) 
14. Konsole mit einer Nike. 15. 16. Piiesterinnen, einen Stier iq[itaid. 
17. 18. Seepferde. (Orig. im Mus. des Vatikan.) 19. Stier. (Orig. in 
Rom.) 20. Ziege, (desgl.) 21. 22. Tischfnlbe. 23. Satyr. 24. Trink- 
beeher. 25. 26. Kolossale Fnfse. 27. Amazone. 28. Affe. 29. 30. 
Fragment tou Gliedern. 31. Kauemde Sphinx. (Orig. im Vatikan.) 
32. Bekronung eines Kandelabers. 33. Ein wilder Eber. 34. Victoria. 
35. Pelikan. 36. Fortnna-Isis. 37 — 43. Verschiedene kunstindu- 
strielle Gegenstände oder Fragmente, meist nach Bronzen und Erz- 
arbeiten, wie überhaupt die meisten der hier befindlichen Sachen. 44. 
Pallas. 45 — 63. Gefafse verschiedener Art, nach Bronzen. 64. Kan- 
delaberfuTs. 65. Altar aus dem sog. Hause des Meleager in Pompeji. 
66. Silen. 67. Diana. 68. Silen. 69. Bacchus. 70. Satyr. 71. Kan- 
delaberbasis mit einem Silen. 72. Gürtelschnalle. 73. Amor. 74. 
Harpokrates. 75 — 77. Gürtelmedaillons. 78. Venus. 79. Komische 
Maske. 80. Weiblicher Kopf. 81. Hangelampe. 82. Venns mit Ge- 
irand. (Orig. in Neapel.) 83^107. Verschiedene Geräthe, namentlich 
Kandelaberbasen, Gefafshenkel, Lampen, Schalen u. s. t, nach Bronzen 
aus Herculanum, P<Aipi9l u. a. 0. 108. Triumphatorzug. Relief tou 
einem Diskus. 109-^202. Figuren und Geftfse Yorschiedener Art, 
pompejauische Bronzen u. s. f. Vieles ist noch in der Krim gefunden, 
woTon die Originale in Petersburg. 

244. Kandelabergestell aus Pompeji. 245. Pompejanischcr Opfer- 
tisch. 257 — 268. Abgüsse von Bronzen des Muucliener Autiquariums. 
311. Helm, aus Mainz. 
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9. EömiBcher Saal. 
• 91. 

Deckenmalerei und Ornamentik. Die beiden Säulen an der Ein' 

gangsthür sind gemalte ^jachbildangen pompejaniscber Mosaiken. Die 
DarsteUimgea der einen zeigen einen ßacchnszug, die der anderen 
Jagdscenen. An der Decke des Saals befinden sich die gemalten Wap- 
pen der wichtigsten alten SUUite Italiens nnd Sioiliene; Poeidonia, 
Heraklea, Kroton, Tarent, Neapel, Brnttium, Seiinns, Agrigent, Terina,, 
Rom, Gampania. Die S&nlen, welche das Deckengewölbe tragen, sind 
pyrenSische HarmomionoUthen, durch Goldstreifen scheinbar kannelirt 

Die WimdmaUmm stellen theils landschaftliche theils architekto- 
nische Ansichten des alten Italiens nnd römische Architektur dar. Wir 
beginnen wie oben links ; neben der Eingangsthür : 1 . Das Forum Ro- 
manum. 2. (über den Fenstern:) Der Constantinbogen in Rom. 3. Die 
Porta Nigra in Trier. 4. Das Stibadium in dem Laurentinum des 
Plinins. 5. Brunnen in einem Hofe bei Pompeji. 6. Das Columbarium 
der Familie Livia Augusta. 7. Das Grabmal der Plautier bei Tivoli. 
8. Der Vestatempel in Tivoli. 9. Der Isistempel in Pompeji. 10. (zu 
den Seiten und über der Ausgangsthür) Stadtthor in Pompeji. 11. Ti- 
berinsel in Rom. 12. Forum von Pompeji. 13. (an der langen Wand) 
Der Venastempel bei Pr&neste. 14. Die Thermen des Caracalla in 
Rom. 15. Die Villa Tibnrtina des Hadrian bei TiYoU. 16. Die Kai- 
serpalftste nnd der Circns Mazimns in Rom. 17. (zur Seite der Ein- 
gangsibur) Das Forum Tnjanum. 

Diese GtomUde sind nach den Entwürfen des Oberbanraths StSler 
▼on Fap% und SfifiH in enkaustischer Manier (Wachsmalerei) aus- 
geführt 

§ 92. 

Skulpturen. In den Nischen der Wände bemerkt man: 1. *Urania. 
(Orig. in Paris.) 2. *Athene Parthenos. (Orig. in Dresden.) 3. *Mi- 
nerva Pacifera. (Orig. in Rom.) 4. ^Augustas erscheint als Pontifex. 
(Orig. in Rom.) 

Auf den Postamenten: (ohne Nummer) Anacreon. (Aus der 
Villa Borghese.) 5. ^Athene Parthenos. (Original in Rom, Villa 
Albani.) 6. *Minenra Qinstiniani, mit der Schlange des Erichthonius. 
(Orig., fruiier Minerra medica betitelt, im Vatikan.) 7. *Delphin im 
Kampfe mit einem geflügelten Aeoloa (oder Amor?) als sinnbildliche 
Darstellung des stürmischen Heeres. Qfeapel.) 8. Jugendlicher Hercttr, 
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mit Houtel und Kiiotenstork. (Oriirinul in Florenz.) i). *Venus. 
(Ori-^än. in Stockholm.) K). *\'onnst()is.). (Oriirin. in I)resil(Mi.) 11. 
*8chreitc'ndt'r Fuun. Er Init flu l>öc.klein über (Umi Hüls ^-cleirt. (<>rig. 
im Aluseum zu Florenz.) 12. *Flöteblaseniier Faun. (Kom.) 13. *Ju- 
pfendliche Paoia, Flöte blasend. 14. ^Dionysos. (Ori«r. in Dresden.) 
F"j. *Df'r Dornnnszi^^hor. (Das Orig. dieses vorzüpliehen Meisterwerkes 
ia £rz befindet sich iin Museum des Kapitols.) 16. Bacchus. (Orig. 
iix London.) 17. 'Bacchantin mit Sandalen, anf einem Rohfell ein 
Bdcklein tragend, in der Hand eine Traube. 18. 'Junger Faun; auf 
dem linken Arm trägt er einen Woinschlanch. (Rom.) 19. 'Hypnos and 
Thanatos (Schlaf und Tod), bekannt unter dem Namen der Gruppe 
von St. Ildefonse. (Orig., aus carrarischem Marmor, in Madrid. Restau- 
rirt.) 20. Nemesis. (Orig., gefunden in Hadrians Villa, in Rom.) 21. 
Venus oder Leukothea mit Salbflaschchen. (Orig. in Dresden.) 22. Ve- 
nustorciO. (Orig. in Wien.) 2o. F>ildnifsstatue einer jungen Ilömeriu. 
(Orig. in Paris.) 24. Sitzende Ceres. 25. *Athene Partheuos, mit 
Helm und Aegis. (Orig. in Rom.) 26. Demo.sthcnes. (Orig. in Paris.) 
27. Slatne des Posidonius. (Orig. in Paris.) 28. M:idclien, würfelnd. 
29. Unterkörper einer liegenden Nymphe mit reicher Gewandung. 
(Original in Dresden.) 30. Venustorso. 31. Mädchen, Wasser schö- 
pfend. Der Arm mit der Muschel ist neu und falsch ergänzt. Wahr- 
scheinlich ist die Statue als Kuochelspieleriu zu ergänzen (vergl. 28). 
32. 33. Schreitende männliche und weibliehe Figur. Reliefs. 34. Re- 
lief: Hephaestos, auf eine weibliche Figur gestntzt. 35. Relief mit 
bacchischer Maske. 36. Relief. 37. Relief: Eroten die als Schmetter- 
ling dargestellte Psyche verbrennend, dabei bacchische Figur (mit 
38 u. 39. zu einem Orabaltar gehörig). (Orig. in Rom.) 38. Länd- 
liche Scene. 39. Dionysos mit Gefolge tritt in das Haus einesr Sterb- 
lichen (zu 37. gehörig.) 40. 41. Maskenpaare. 42. Ikarus, welchem 
Dudalus die Flügel an.setzt. 4o. 44. Archaistische Reliefs. 45. Frag- 
ment eines jui^endlichen Ivopfes. 4(i. Römischer Triumphatnr zu Wa- 
gen. 47. Relief von einem viereckigen Altar mit den Darstellun'jeu 
der Götter. 48. Kelternde Satyre, Relief an einer Brunnenuiündung. 
49. WalYcntünzer, Relief eines Marmorkraters. (Orig. in Rom.) 40 a. 
Reliefs von einer runden Ära. 50. Kaudelaberbasis. 51. Fragment 
eines Wagens. 52 — 56. Ascheukrüge und Cippus. 57. 58. Traj)ezo- 
phoren. 59. Kandelaherkapitäl. ()0. Ganymed mit dem Adler, (Orig. 
im Museum zu Florenz.) 61. Isis. 62. Flöteblasender Faun, ans dem 



Digitized by Google 



A. Abtheilung für antike Bildwerke. 



151 



Braccio nuovo des Vatikan. 03. *8chnalzcuder Faun. Meisterhaft durch- 
geführte Erzfigriir aus Uerculanum. G4. Venus Kalli[)yi,''os. ^'Orig. in Nea- 
pel.) 65. Venustorso. (Orig. in Wien.) 66 — 71. Reliefs vom Barberini- 
schen Kandelaber. 72. Gruppe ans einem hacchischeu Zuge. 73. Cen- 
taar, Yon Amor bewältigt. (Orig. in Paris.) 74 n. 7d. Wettkämpfer und 
Satyr, Relief von einer fanden Ära. (Orig. ia Rom.) 76. Apollo mit der 
Schlange. (Orig. im Museam zaMantna.) 77. Schlafender Hermaphrodit. 
(Orig. im Louvre.) 78. Mannorkrater, mit phantastischen Thierreliefii. 
79. Aschenkrug. 80. Marmorkrater mit bacchischen Reliefs. 81 — 93. 
Pompejanische Fragmente, architektonisch. (Neapel.) 94 — 97. Köpfo 
▼on den Reliefe der Trajanssänle in Rom. 98—103. Baustücke aus 
Pompeji. 104. Atlant, Gebülkträf^^er, aus den Bädern von l^mpeji. 
Aus dem rümischeu Saal gelangt man zunächst iu eiae 

10. Doppelhalle» 

§ 93. 

in welcher ebenfalls noch einige bemerkenswerthe Skulpturen, nament- 
lich Reliefs, auf<^estellt sind, darunter: 

1. 2. Sesselfufse. 3 — 12. Banstucke und Friesverzierangen Tom 
Yestatempel in Tibnr. (Originale in Tivoli.) 

18 — 16. Ära Casali. (Nach der Villa Casali, ihrem frnheren Aaf be- 
wahrangsort, so genannt) DieReliefdarstellangen beziehen sich aafTroja 
and Rom: is) Aphrodite und Ares, 14) Parisartheil, 15) Scenenaus 
dem trojanischen Kriege, 1 6) Mars bei Rhea Silvia, Gebart von Romalas 
and Remus. Zeus auf dem Thron mit Blitz und Scepter. (Orig. in Rom.) 

17. Amor mit einem Eberpaar fahrend. (Orig. in Rom.) 

18. *Jjrustltild Caesars. 19. *Antinous- Büste. Hochrelief. 20. 
Lustration einer Kuh. 

21. Römische Sarko] »hau- Reliefs : 8cenen aus der Erziehung des 
Bacchuskindes. 22. Amor mit dem Blitz des Jupiter. Relief. (Orig. 
in i'iorenz.) 

2.3. *Kolossale Antinousbüste, aus Villa Mondragone. 

24. Friesplatte. 25. Bilduifskopf in Relief. 26. 27. Zeus und He- 
phästos (auf einer Platte): Pallas entspringt dem Haupte des Zeus. 
(Orig. in Tegel.) 28. Friesrelief. 29. Maske von einem Sarkophag- 
deckel. 30. Friesplatte mit Blnmenomamenten. 31. 32. Konsolen. 

33. ^Nerobäste. (Orig. in Rom.) 34. Grofses Friesrelief. 35. Eros 
mit Delphinen. 36. Eros mit Seepferden. 37. 38. Friesreliefii. 
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Ans der HsDe gelangt man in den 

11. Bomitehen KuppelsaaL 

§ 94. 

Die darin aufgestellten Denkmäler rühren aus der Zeit der alt- 
christlichen, namentlich byzantinischen Kunst her. Auf dieselbe Zeit 
beziehen sich auch 

Die Wandmalereien in den Bogennischen des Kuppelgewölbes. 
Die Hauptgemälde, in stereocbromischer Manier ausgeführt, stellen 
dar: 

1. *Die Einweihung der Sophienkirche in Konstanti- 
nopel durch den Kaiser Justinian, komponirt und gemalt von 
J, Sehrader. In der Mitte des Gemäldes Justinian mit seinem Neffen, 
dem spfttern Jostinian II., auf dem Thron, sn dessen Stufen die 
Banleute das Modell der Kirche niedersetzen. Links vor dem Altar 
der weihende Bischof. Im Vordergründe wird der BaumeistM*, be- 
kränzt, TOn den Arbeitern in die Kirche getragen. Zn beiden Seiten 
des Thrones Hofbeamte, Generale des Kaisers n« s. f. Ganz im Hinr 
tergmnde anf der Galerie die ICais^rin Theodora. 

2. 'Die Unterwerfung Wittekinds durch Karl den Gros- 
sen, nach einem Karton W. von Kaulbachs, gemalt von Gräf. Vor dem um- 
gestürzten Götzenstandbilde reichen sich Karl und Wittekind die Hände. 
Auf Seiten des Ersteren seine Bej]::leiter, Frauen und Krieger, auf der 
Seite des Andern christliche Ritter, die Haimonskinder auf einem 
Pferde. Im Hintergrunde links eine heidnische Priesterin, die sich 
dem Flammentode preisgiebt, rechlis Mönche und Arbeiter der neu« 
snerbauenden christlichen Kirche. 

3. ^Erhebung des Christenthums zur Staatsreligion 
durch Konstantin den Grofsen, YonStilke, In der Mitte Konstantin, 
in Rom einziehend und gehuldigt Ton den Bischöfen Eusebius undLactan- 
üns und der Mutter des Konstantin, Helena. Neben dem Kaiser seine 
Gemahlin Fansta mit ihren Kindern Konstans, Konstantins und Kon- 
staatinus. Rechts ein Priester, der dem Volke das berühmte Mai- 
linder Edikt Torliest, welches die christliche Religion zur StaatsreU- 
gion erhebt. 

4. (Auf der Bogen wolbung dieser Nische) drei kleinere Bilder: 

»Theodorich der Grofse", „Theodosius" und „Die Kunst als Mittel 
der Heligion'', sämmtlich von Stilke, 
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4. In <Ien dreiseitigen Winckelecken der vier Gewölbebogen des 
Kuppeldomes bemerkt man, in Form eines von je zwei allejOforischen 
Figuren gehaltenen Medaillons, die vier vorzüglichsten christlichen 
Städte: Jerusalem, Byzanz , Korn, Aachen, geraalt von Däge. Die 
acht allegorischen Figuren sind grau in Grau in plastischer Weise 
gemalt und stellen, von links nach rechts, dar: Justitia, Abandantiay 
Veritas, Fortitado, Moderantia, Fides, Pietas, BeUgio. 

§. 95. 

Die Skulpium dieses Saales gehören der spStröndschen Periode 
(Kaiserzeit) an. Wir heben darnnter herror: 

1. Relief- Ornament vom Konstantinbogen, ursprünglich dem 
Triumph-Ehrenbogen des Trajan angehörig. 2. Medaillon, eine Eber- 
jagd darstellend, vom Konstantinbogen. 3. 'Kolossaler Kopf des Kai- 
sers Trajan. 4. Der Barberinische Lowe. (Relief im Vatikan.) 
5. 'Kolossaler Kopf des Kaisers Titos. 6. Tempelkandelaber mit 
tanzenden Bacchantinnen. (Original im Lonrre.) 

7. *l>ie mediceisehe Yase mit ReUefo, welche das Opfer der Iphi- 
genia darstellen. (Orig. im Masenm zn Florenz.) 8. *Ein Skythe, 
das Messer zur Schindung des Marsyas schleifend. (Orig. in Flo- 
renz.) 9. 'Kolossaler Kopf des Vespasian. (Original in Neapel.) 
10. Torso des Marsyas. 11. Sitzende Statue der jüngeren Agrippina, 
Mutter des Nero. (Orig. in Neapel.) 12. Silberner Votivschild, bei 
Badajoz in Spanien ausgegraben: Theodosius, von seinen Söhnen Ho- 
norius und Arcadius umgeben, übergiebt einer Magistratspersou ein 
Glesetzbnch. Das Relief zeigt den Uebergang von dem romischen 
nun byzantinischen Stil. 13. Statue des heiligen Hippolyt (Orig. 
in Rom.) 14. Büste des Antoninas Pins im Harnisch, ans Gnmae. 
15. Baste der Plotina, ans Cnmae. 

Einige Stufen von schlesischem Marmor führen zwischen zwei 
prachtvollen kannelirten Säulen aus pyrenäischen Marmormonolithen 
za der 

VarblndiuigtliaUe 
iwifohen dem Alten imd Venen Mnsenm, 

welche bereits beim «Alten Mnsenm'' (siehe § 13) erw&hnt ist Zu- 
rnekkehrend in den Kappelsaal« tritt man in die 
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B. . AbUieUung flr mittelalterliche Bildwerke. 

§ 96. 

Diese umfafst nur einen Saal, in der Aufeiiianderfol^'e der Lo- 
kalitäten den eilften, welcher aber durch logenartijre Aljtheilunq-en 
in eine Keilie von besonderen Käumlichlieitt'n geschieden wird. Die 
JSaiumluiiL;" besteht zum bei Weitem irrörsteu Theil aus architektoni- 
schen Fragmenten und Reliefs aus iurcheu uud Grabdenkmäleru go- 
thischeu und romauischeu Stilfi. 

§ 97; 

Ornamentik und DeekenmaUrei, Die Decke wird dureh vier bunte 
Marmorsäaleo getragen und ist mit den Medaillons deutscher Kaiser- 
portraits geziert: Heinrich L, Otto L, Heinrich IL, Heinrich IV.« Lo* 
thar II., Friedrich IL, Rudolph L, Karl IV., Maximilian L Durch die 

Verschlage zwischen den Säulen und den Wänden werden zu beiden 

Seiten des mittleren Ganges Je drei logenartige Abtheil imgeu ge- 
bildet, welche den sechs Gewölbeboq-en der Decke entsprechen. In 
den Ecken der (iewölbebo^en : Syii.b.tlische Fi<^ureu mit den Attri- 
buten der freien deutscheu titädte des Mittelalters. 

§ 98. 

Sku^twren, 1. Pinienapfel vom Munster zu Aachen. 2. Wolfin 
ebendaher. 3. 4. Kleine S&ulen yon der Abtei St Denis. 6 — 20. 
KapitiUer und Konsolen von den Domen zu Köln und Bonn. 73 — 90. 
Kapitale ans dem Chor der Kirche zu Schwarz-Reiusdort 144. Alt- 
byzantinischer Kandelaberfulii. (Original in der Veitskirche zu Prag.) 
157. Relief aus dem Dom zu Basel: Die Marter des heiligen Lau- 
rentins darstellend. 183 — 201. Abgösse vom Grabmal Friedrichs 
von Savern (aus dein Ivcilner Dom). "lOi. I)ie heilige Anna (aus der 
St. Jakobikirche zu Nürnberg). 208. Die heilige Kunigunde (aus der 
Burgkapelle zu iv'ürnberg). 215. Petrus (aus dem Dom zu Köln). 
21(>. Baldachin (aus dem Gürzenich zu Köln). 32G — 358. Ornamen- 
tales Blätterwerk (aus dem Kölner Dom). 368. Schild des Kai- 
sers Lu hvij:, vom Grabmonument desselben (im Dom zu München). 
483. Der heilige Stephan, knieend (aus der Kirche Notre Dame zu 
Paris.) 502. 503. *St. Peter und St Paul (aus der Abtei Moissac.) 
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5fiO. Eine Figur, die Banftmuth darstellend (von dem Südportal der 
Xirche zu Chartres). 573 — 588. Kopfe (ebendaher). 672. Engels- 
figur (aus Ts^otre Dame zu Paris). 685. Grofse Krone mit Baldachin 
(el end.) 718. 719. Kleine Groppen (ebend.) 733 — 737. Kleine 
Kopfe (ebend.) 771—775. Pries (ebend.), .835. Engel der Verkün- 
digung (Chartres). 844. Der heilige Stephanns, lehrend (NotreDame). 
845. HeUige Genoveva (Paris). 846. Heilige Therese (Poissy). 847. 
HeiKge Kodeste (Chartres). 848. Heiliger Matthäns (Paris). 960. Wap- 
pen des Prinzen von Wales (Palast Heinrichs VIII in London). 976. 
Eine geharnischte Figur (von einem alten Kamin in Köln). 985. *Das 
berühmte Sebaldusgrab von Peter Vischer. (Sehalduskirche in Nürn- 
berg.) 986. *Taufstein in der Kirche zu Hiidesheim. 

C. Abtheiloiig für moderiie Bildwerke, 

ebenfiills in einem Saal (13)*) aufgestellt, der wie der vorige logen- 
artig getheilt ist. 

§ 99. 

Die Geniiilde der von zwölf Säulen getragenen Decke zeigen in 
sieben Abtheiluugen symbolische Darstellungen der Kunst, Kunst- 
industrie und des Gewerbes, nämlich: 1. Viehzucht, Ackerhau und 
Weinbau; 2. Münzprägung; 3. Malerei und Skulptur; 4. Architek- 
tur; 5. Goldijchmiedekunst; 6. Eisenschmiedekuust; 7. Maschineu- 
banerei. 

§ 100. 

Die Gypsahgüsse vertheilen sich in den durch die Boiren zwischen 
den Säulen gebildeten Logen und zwar in doppelter Reihe. In den 
Fensterlogen sind meist die AliLTÜsse aus der deutschen Kunst, in 
den Wandlogen die der fremden Kunst aufgestellt. Sie haben be- 
sondere Nummern und zwar sind die deutschen mit B, die aufser- 
deutschen mit A auf den angeklebten Zettein bezeichnet Hiernach 
ist das folgende Verzeichuüs zu benutzen. 

1. Deutsche ICimst (mit Ü bezeichnet). 

1. Marienbild mit Pfeiler und Baldachin (Dom zn Angsburg). 
2. Eva (Portal der Nürnberger Frauenkirche). 3. Kaiserin Margaretha 

*) D«r 12te ist noch nleht geoffiitt. 
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(ebend.). 8. (inihmal des Kaisers Ludwig (in München). 18. Ja- 
kobus der Aeltere (Blutenburger Kapelle bei München). 36. Graf 
von Eglofstein (Grabstein aus der St. Jakobikirche zu Nürnberg). 
40. Relief: Christus mit dea Jüugern (Sebalduskirche zu Nürnberg). 
46. Relief: Krönung der Maria (a, d. Baseler Münster). 58. Büste 
des Markgrafen Georg Friedrich von Brandenburg ( Elosterldrche 
za Heilbronn). 59. Sarkophag der Markgrftfin Anna zu Branden- 
burg (ebend.). 88. Holzsehnitzweik: Rosenkranz mit den Kirchen- 
Tätern und dem Jüngsten Gericht (BnrgkapeUe zu Nürnberg). 120. 
Brustbild des Bischoft Ton Rothberg (Baseler Grabdenkmal). 124 u. 
126. *Figuren TOn Narren (ans dem Rathhause zu Manchen). 146 bis 
150. RelieÜB von einer Glocke aus Basel. 152 — 158. Abgösse Ton 
Grabdenkmälern des St Johanniskirchhoft in Nürnberg. 168. Relief 
von Alhrecht Dürer: die Beschneidung ChriBti. 164. Christus im Tem- 
pel, Relief von dems. 171 — 210 Ilolzschnitzwerke von einem Wind- 
fang der Thür im Rathhause zu Oudenarde. 211. Adler, von Tieck in 
Berlin. 212 — 214. Reliefs vom Grabdenkmal Scharnhorsts in Berlin, 
YOn Titck, 215. 'Herkulesschüd von Schwanthaler. (Orig. in München.) 

§ 101. 

2. Ausserdeutsche Kumt (mit A bezeichnet.) 
5. *Der heilige Georg, Ton VmttUeih (aus Florenz). 6. *I)er 
heilige Johannes, Ton demselben. 8. *Scene aus der Sündfluth, Ton 
ChOiard, 9. ^Yenus, Ton Tkonoohhen. 11. ^Grabmal Yenier. (Ori- 
ginal in San Giovanni e Paolo zu Venedig.) 13. ^Wachender Lowe. 
Vom Grabmal des Papstes Clemens XIII., von CatunHu (In der St 
PetersUrche zu Rom.) (Vgl. 15.) 14. *Die berühmten Thören des Bap- 
tisterinms San Giovanni zu Florenz, Ton Ghiberti für den Bronzegufs 
modcllirt (angefangen 1427, vollendet 1456). Sie enthalten in zehn 
grofsen Reliefs Darstellungen aus dem Alten Testament, welche be- 
wundernswürdig^ ausgeführt sind. Auch die ringsum laufende Ein- 
fassung, aus Fruchtguirlanden mit Thieren (Vögeln, Eichhornchen) 
bestehend, ist höchst geschmacksvoll. Die einzelnen Darstellungen 
sind folgende: 1) Schöpfung des ersten Menschenpaars, Süudenfall 
und Vertreibung aus dem Paradiese. 2) Kain und Abel, erster Bru- 
dermord, Kain wird von Gott nach Abel gefragt. 3) Noah steigt aus 
der Arche, Pflanzung des Weinstockes, Noah's Trunkenheit. 4) Das 
Opfer Isaaks. 5) Jacob whrd TOn Isaak gesegnet. 6) Joseph TOn 
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seinen Brfidern verkauft, deutet Pharao den Traum, die Bruder Jo- 
sephs, in Benjamins Sack findet sich der goldene Becher, Erkennungs- 
scene. 7) Die Ertheiiung der Gesetzestafeln an Moses auf dem Sinai. 
8) Eroberung Jericho's durch Josua. 9) Davids Sieg über Goliath 
and die Philister. 10) Salomo und die Konigin von Saba. 

15. *Schlafender Löwe, wie oben (siehe 13). 16. Deckel des 
Taufbeckens in St. Marco zu Venedig. 16a. Untersatz des Weih- 
Wasserbeckens in St. Marco zu Venedig. 

18—23. Reliefs von der Bronzethär des Andrea Pisaiio« 24. 25w 
Singende Knaben. Reliefis aus Floiens. 

29. *Merkar, toü Gwvanm da Bologm, 35. Oenios mit einem 
Sehilde, vom Denkmal des Pietro Hoeenigo (Venedig). 40-— 45. Sa- 
lief Ton einer Kanzel ans Florenz, die Passion darstellend. 52. Apo* 
siel Panlns, von dem Grabmonoment eines yenetianischen Dogen (Kir- 
che San Giovanni e Paolo in Venedig). 64. Medosenhaupt (Venedig). 
69. *FigQr des San Pietro martire (Venedig). 70. Eine knieende 
Ritterdame im Gebet. 71 — 74. Allegorische Figuren vom Denkmal 
des Nicolo Marcello (Kirche San Giovanni e Paolo in Venedig), 88 
bis 90. *Julian von Medicis. — Figur der Nacht. — Figur des Ta- 
ges, vom Grabmal der Mediceer, von Michelangelo. Die Originale 
befinden sich in der Kapelle der Mediceer in der Kirche S. Lorenzo 
zu Florenz, und sind als Meisterwerke ersten Ranges zu betrachten. 
Die Stataen der Mediceer stehen in den Nischen über den Sarko- 
phagen-Bogen» zn deren beiden Seiten je eine männliche und weib- 
liche Figur angebraeht sind. 

91. ^Christus von ^chdangtlo (Peterskirche zn Rom). 

92. Sarkophag ans St Germain TAnxerrois (Hnsenm des Louvre). 

93. ^nste des Bmtns von Midtdangeh zn Florenz. 

94. *Lorenzo vom Medicis, von Grabmal desselben von Michel- 
anffeh, 95. *Die Figur der Morgenröihe (ebend.) 96. Figur der 
Abendc&nmerung (desgl.). 

97. Einer der Sklaven des Michelangelo (Museum des Louvre). 
98. *Die Jungfrau mit dem Kinde , von Michelangelo (Florenz). 99, 
Figur König Heinrich's IV. (Museum des Louvre). 100. Maria von 
Medicis (desgl.). 101 — 103. Fij^niren vom Grabmal des Kardinals Am- 
boise zu Rouen. 104. 105. Mönche von Chartres. 106. 107. Möiiclie 
aus Dijon. 117. *Ein Hund (Louvre). 118. Büste des Präsidenten 
de Thon (Paris). 119. Herkules in der Wiege (Wien). 122. Yenus 
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TOD Thoruxüdsen (Orig. in Kopenhagen.) 123. Die Hoffbang von 
Tkorwahben. (Orig. in Tegel.) 125 — 129. FloTsnyinphen, Reliefs Ton 
dem Bniiinenmonnment des Irmocmts %n Paris, Ton Jean Ooujon. 130. 

•Achilk'sschild von Flaxmann (liOndon). 131). Rettung aus der Süud- 
tiuth, Gruppe des bolgisclien liihlhauers van Kessels. 

Die Ausj^angsthür fuhrt wieder ins Treppenhaus zurück, dessen 
architektonische Ornamentik, sowie die dariu aufgestellten Skulpturen 
schon oben (§ 57.) beschrieben sind. 

Ehe wir eine der Seitentreppen zum dritten Stockwerk empor- 
steigen, um die Kaulbach' scheu Wandgemälde des Treppenhauses za 
betrachten, müssen wir zuvor den an die eben beschriebenen Samm- 
lungen sieh anschliefsenden sogenannten , Griechischen Hof" besuchen. 

Der grieohisehe Hof« 

§ 102. 

Man gelangt in denselben ans der Vorhalle des Treppenhauses im 

unteren Stockwerk, links vom Aufgang zur grofsen Mitteltreppe. 

Ueber dem Gesims, welches die obere Etage des Museums mar- 
kirt. läuft um alle vier Wände ein fast 5 Fufs hoher und 200 Fufs 
langer Fries, von Schievelbein^ herum, der in meisterhafter Gruppirung 
und Ausfülirung den Unterganrf PompejPs durch die Gewalt der N^afur- 
elemente darstellt. Der Anfang desselben befindet sich in der Mitte der 
kurzen mittleren Wand, von wo aus sich die Gesammtkomposition auf 
den beiden links und rechts sich anschiiefsenden langen Wänden ent- 
wickelt. 

Mitilere Wand, Pluto, der Gott der Unterwelt^ thronend anf dem 
Krater des YesnTS, befiehlt den vom Krater ausgeworfenen Giganten, 
dnrch Layaströme and Steinwarfe die Stadt za zetstdren. Die Winde 
stnrmen entfesselt yoran; Helios and Lana yerbergen fliehend ihr Licht, 
es wird Nacht 

Rechte Wand, Oer J&ger kehrt heim. Ein Schäfer ^It zur Stadt, 

seine Heerde zu bergen, wird aber von der am Thore stehenden Wache 
auf die noch gröfsere Gefahr in derselben aufmerksam gemacht. Aus 
dem zusammenstürzenden Tempel der Isis fliehen Priester und Opfer- 
knaben mit den heiligen Geräthschaften. Ein Priester, der im Begriff 
war, ein Brautpaar zu vereinen, liegt von einer Säule erschlagen vor 
der Isisstatue, die Hochzeitsgäste erflehn umsonst den Schutz der 
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Gottm, der Bräutigam liegt erschlagen im Schoofse der klagenden 
Brant Die wild gewordenen Opferstiere bringen ein altes Ehepaar 
in Gefahr niedergeworfen zn werden, ein Knabe zieht es zur Seite. 

Fliehende zu Pferde vermehren das Getümmel, durch welches rnhig, 
im Vertrauen auf ihren wahren Gott, ein Zu^ singender Christen sich 
nach dem Heere bewegt, voran der Priester mit dem Kreuze Christi, 
zu dem sich in der Stunde der Noth noch ein liekenner findet, über- 
wältigt von dem Eindruck des Gottvertruuens der Christen. Leute 
mit geretteter Habe erwarten ein 8cliitf am Meere. 

Linke Wand. Ein Mädchen kommt von dem versiegten Brunnen 
mit leerem Kruge zurück, ein Zeichen des nahen Ausbruchs des Ve- 
suvs. Unterbrochene Schwelgerei im Hause des reichen Diomedes. 
Ein Verwundeter wird fortgetragen. Aus dem Thore der Arena drangt 
sich in wilder Angst das Volk hervor, die Gladiatoren sowohl wie die 
Bestien, mit denen sie kämpfen sollten, befreien sich mit Gewalt, 
Alles mit sich fortreü^end, was in den Weg kommt, und neue Schrecken 
verbreitend. Eine Familie mit ihrer geretteten Habe auf einem Wa- 
gen TOQ Stieren gezogen. Flüchtlinge werden bei theilnehmenden, 
Tom Ungln<^ Terschont gebliebenen Nachbarn freundlich angenommen 
.und finden in der stets neue Früchte erzeugenden und neue Gaben 
spendenden Mutter Erde Entschädigung für die ausgestundene Trübsal. 

Skulpturen. Die in dem Hofe an den Wänden und in der Mitte 
vertheilten Bildwerke gehören theils der antiken, theils der mittelal- 
terlichen Kunst an. Zu den ersteren sind hauptsächlich die moilernen 
künstlichen Nachbildungen antiker Bronzen zu rechnen: eine Nymphe 
aus dem Institut von Soffv und Inge in Paris, ein Merkur, eine Venus 
und ein flötender Faun von Kemqmannf gegossen in der Giefserei des 
Königlichen Gewerbeinstituts. 

Die Nachbildungen mütekUterlichef^ Kumtgegenetaade sind sänmit- 
lich Ghypsabgusse, grofstentheils von architektonischen Ornamenten, 
einige auch Ton Sktdptoren. Wir heben daraus hervor: 

28, Belief der Extersteine (Original in Lippe*Detmold), darstel- 
lend »Kreuzabnahme'', 12. Jahrb. 39. Relief: das jüngste Gerieht» 
ans der St. Sebalduskirche in Nürnberg. 56—69. Relieft und Kon- 
solen aus St. Michael in Hildesheim. 68—113. Architektonische De- 
tails aus französischen Kirchen, namentlich zu Chartres, Notre Dame 
zu Paris, St. Chapelle desgl. 114. Maria mit dem Kinde aus dem 
Dome zu Chartres. 129 — 135. Rosetten und Reliefs aus Heilbronn. 
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157 — ^214. Reliefe Ton arcldtektoiiisebea I>eiail8 ans dem Kölner Dosn, 

zum Theil phantastische Figuren, zum Theil Eonsolen. 272. Decken- 
balken aus Heilbronn. 281. 282. Konsolen aus dem Aachener Mün- 
ster. 288. Christus am Kreuz aus dem St. Stephansdom zu Wien. 
289. Christus am Oelberge, Relief aus St. Sebald zu Nürnberg. 290. 
Säulenkapitäl aus dem Pantheon zu Rom. — Die Bronzefiguren der 
Venus Ostia, des herkulanischen Merkur, der gabianischen Diana, des 
FauD» der Ceres, Minerva etc. sind moderne Nachbildungen, die Yon 
Ktm^pmeam im berliner Gewerbeinstitut gegossen wurden. 

Wir steigen nnnmehr abermals die (^reiten Marmorstafen des 
TreppenhanseB hinaD, mn 

Die Xanlbach'ichen Wandgemälde des Xreppeiüuuif es 

§ 108. 

zn betrachten. 

Wie das Treppenhaus selbst den Schlafsstein des gansen arehi- 
Mtonischen Orgfanismas des Oeb&ades und den Schlüssel za allen 
einzelnen Zweigen seines künstlerischen Inhalts Uldet, welche in 
ihrer Oesammtheit den Gang dtr haititleni^m BUdmg aUer Kuhmr' 
Völker von den frühesten Zeiten bis auf die Gegenwart aufweisen: so 
sollen nun die Wandmalereien des Treppenhauses, in Ueberein- 
stimmung mit dieser Idee, den Gang der kulturgeschichtlichen Ent- 
wicklung des Menschengeschlechts nach ihren Hauptphaseu darstellen. 
Sie gliedern sich in vier verschiedene Cyklen, die einander er- 
gänzen. Der erste Cyklus umfafst die sechs grofsen Hauptbilder; der 
soDeite die sechzehn Zwischenbilder; der driut die Pilasterarabesken 
nnd kleinen Zwischenfriese; der vi«rte den langm Fries. Symbolisch* 
historischer Stil. 

1. Die Sage (über dei^Thnr nach der Knnstkammer): Sym* 
bolische Figur, als Andentnng, dalls alle Geschichte ans der Sage 
sich entwickelt Eine düstere Oestalt, auf einem Hnnengrabe sitzend, 
za ihren FnÜBen ein Riesens<^i&del, ein goldener K5nig8rei( Trümmer 
▼on Waffen ond Scherben« Die Baben Hugin nnd Ifnnäi (die gute 
und die bSse Häfar) flüstern ihr geheimnÜ^olle Worte in s Ohr. 

2. Die Zerstörung des babylonischen Thurms. (Erstes Haupt- 
bild.) Symbolische Darstellung der Racen- und Sprachentrennnng, 
als AnfaiifT und Gliederunj^ der ß"eschichtlichen Entwickelung der 
Menschheit. In der Mitte : Der Sklaveubehenscher, welcher Gott trotzt, 
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auf dem Tlirone, aa dessen Stufen die limbgestfinten GStienbilder; 
Unks: ein FroluiTOgt ndt der GeillMl ans Henschenknochen, AibeHer, 
weldie das Baumaterial hinanfschleppen. Oben : Die herabschwebenden 
Racheengel, welche das Verderben auf das Werk hinabschleudern. 
Unten: Drei Gruppen. Die mittelste stellt die Chamiten (Heidenthum, 
Aberglauben) dar. Der heidnische Oberpriester sitzt mit dem fratzen- 
haften Götzenbilde auf dem Rücken des wildglotzenden Büffels (Ob- 
scurantismus, rohe Wildheit). Eine junge Dirne (niedrige Sinnlichkeit) 
und eine hexenartige Alte (Zigeunerwesen) begleiten ihn. Links die 
Semiten (patriarchalischer Familienstaat). Der Hohepriester, auf einem 
Ton zwei welTsen zahmen Stieren gezogenen Wagen stehend, erhebt 
segnend seine Hände. Ein blühendes Weib mit einem Kinde im 
Korbe anf dem Kopfe (Häuslichkeit) geht nebenher; auf dem Nacken 
der Stiere swei Kinder an reifen Tranben sieh erfreuend (Beiefathnm). 
Beehts die Japbetiten, deren Zng sieh liinten in weiter Perne Ter- 
Hert (Volker der Znknnft» Germanismus), werden Yon einem auf Ibn- 
rigem Rosse (Adel, Bitterthnm) sitsendsn, mit einem PantherlsUe 
b^leldeten Krieger geführt, wShrend ein sehoner Jüngling (freie An- 
mutii) die M Urne des Rosses gefaliit hUt. In der Eeke rechts die 
Steinigung des Baumeisters, als Andeutung des geschichtlichen Fa- 
tums, welches nicht nur die Urheber, sondern auch die Werkzeuge 
der bösen That trifft 

3. Die beiden Arabeskenpilaster y welche dieses Bild umgeben, 
beziehen sich auf die mythologisch-historischen Vorstellungen (links) 
der alten Inder, (rechts) der alten Perser, weil die ürkultur ihren 
Anfang in Altasien nahm und Yon dort erst nach Aegypten über- 
siedelte. 

4. Isis. Die Mutter alles Lebendigen ist das Symbol des alten 
geheimnifsTollen Aegyptens. Anf dem Kopfe die goldene Weltkugel 
tragend, mit ihrem Sohn Horns auf dem Arm und begleitet Ton dem 
hnndekopfigMi Annbis, schwebt sie frei aniwirts. In der Linlran halt 
sie den Kilseiiliisel und die Igjptisehe Loiosblnme, als Sinnbilder 
der. mfanlichen und weiblichen Zengongshiaft der Natur. In emem 
Ton swei Krokodilen bewaehten Halbkreis zu ihren Füfiien ist der 
Ton Typhoin besiegte Osiris im TodesseUafe angebracht 

5. Der Zvna^ei^rie$ deutet anf den Uebergang- der indischen 
zur ägyptischen Kultur durch Darstellung der Eroberung des altsn 
Indiens durch Ebamses den Grofsen (Sesostris). 

II 
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6. Moses, als Uebergang voa Ae^^yptea nach Palästina und 
Symbol einer neuen Knlturepoche (monotheistische Theokratie der 
Juden). Er sitzt in sinnender Stellung da und stützt sich auf die 
Gesetzestafeln, während am Boden der goldene Apis (Symbol des 
nberwondeiiea Heidenthums) zerschlagen wird. 

§ 104. 

7. Homer and die Griechen. (Zweites Haiqitbild.) Das an« 
tike HeUenenthum ist die Kulminationeepoche des gesammten Alter> 
thonis; es basirt seinerseits sol Homer. Das homerische Griechen- 
fliimi Ist hier speci^ zn nnterseheidea Ton dem pelasgischen (Tor- 
honierisehen) Grieefamiifanm nnd dem Grieehentfaom Alexandeis des 
OroÜMn. Beide smd anf dem Bflde aasgeschlossen (4arnm faUen 
Sokrates, Piaton, Aristoteles, Thnhydides, ah nicht mehr dem poetle 
sehen, sondern dem reflektlrenden Griechenthnm angehorig). Homer 
auf dem Nachen der Sibylle Ton Cam& verirandet den Hellenen eine 
neue Lehre Ton Menschen und Göttern. Vor ihm Hesiod, als Greis 
dargestellt; neben ihm die gröfsten dramatischen Dichter Griechen- 
lands: Aeschylos, Sophokles uud Euripides. Weiterhin der witzige 
Aristophanes und der Lyriker Pindar. Im Vordergrunde Perikles, 
der grofse Staats- und Lebemann , in der einen Hand die bekränzte 
Trinkschaale haltend, mit der andern sich auf das jugendliche Haupt 
seines Lieblings Alcibiades stützend ( Feldherrugröfse und Knaben- 
liebe der Hellenen). Links in der Ecke der Dichter Bakis; weiter- 
hin der Gesetzgeber Selon und der Bildhauer Phidias bei seiner 
Statne des Achilles, nach oben schauend auf den Zug der oljftnpi- 
sehen Götter, die sich auf dem Bogen der Iris in den neugebanAen 
Tempel begeben; Toran die drei Gratien nnd Eros, hierauf die nenn 
Mosen, Ton Apollo gelahrt, sodann Zons und Here, Hermes, Pallas, 
Aphrodite, Aires n. s. t Die Brocke der Iris entwickelt sioh ans dem 
Opferdampfo des von Kriegern omtansten Altars nnd stdtzt sieh anf 
der andern Seite anf die Zinne des Tempels. Zwei von den Erie> 
gern, sowie der Demos, dargestellt in einer Gmppe von Jägern, Hir- 
ten, Fischern, denen sidi der Bewohner des Waldes, der Faun, an- 
schliefst, haben sich jenseits der Dichter versammelt und hören eben- 
falls auf Homer. Ganz im Vordergrunde Thetis, die Mutter Achills, 
dessen Äschenkrug sie hält, mit den Nereiden, von den Schwänen 
bedroht (Helena, deren Entführung durch Paris die Veranlassung zum 
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trojanischen Kriege war, welchen Homer besang, war die Tochter der 
Leda). Endlich ist noch die düstere Gestalt des orpheiscben Sän- 
gers zu bemerken, welcher inmitten der Künstler und Dichter halb 
abgewendet steht und das überwundene Torhomerische Zeitalter der 
Sumolpiden repräsentirt. 

8. Die beiden Arabeskenpilaster, Welche den Rahmen des Bildes 
ausmadieii , besiehen sich auf die mythologiseh-bistorisehen Darstel- 
laugen (Koks) der Aegypter, (rechts) der Griechen. 

9. Venn 8 Urania als Repr&sentantiu des idealen und heiteren 
Hellenenthums. Sie ist nicht mehr Terhullt, wie die verschleierte 
(Göttin zu Sais, sondern bringt die Idee der Schönheit zur vollen 
Offenbarung. Der Stern über ihrem Haupte bezeichnet sie als die 
Himmlische (Urania) nnd neben ihr schweben ihre Kinder, Eros und 
Anteros, mit Rosen bekränzt, einher. 

10. Der Zwischtufries stellt die Ueberwindung des barbarischen 
Alterthums durch das Hellenenthum in dem Zuge Alexanders des Gro- 
(seu gegen Persien dar. Unter demselben: 

11. Solon (Seitenstück zum Moses) als Repräsentant der staat- 
lichen Civilisation des Hellenenthums. Er hält den Stilus, um die 
grausamen Paragraphen der mit Blut geschriebenen Tafeln des Ge- 
setzgebers Draco durchzustreichen. Das Junge Griechenland, perso- 
ficirt in einem lieblichen Knaben, blickt erwartungsvoll auf ihn. 

§ 105. 

1». Me XmUmg Jeni«aeillt (drittes Hauptbüd) bedeutet 
das AuiJsdien des Alterthums in die Weltherrschaft der Romer. Das 
Ton <}ott erwählte Volk ist seinem Berufe untreu geworden und hat 
nun ein Ihnlkbes Strafgericht, wie das alte Heidentiium, auf sich 
herabgezogen. Oben erscheinen die vier Propheten des alten Bundes, 
Jesaias, Jeremias, Bzechiel nnd Daniel, auf einem*bogenf5rmigen Wol- 
kensitze, von dem sieb die Racbeengel auf die Stadt Jerusalem herab- 
schwingen. So treten die erobernden Römer nur als Mittel zur Aus- 
führung des göttlichen Strafgerichts auf. An der Spitze seiner Le- 
gionen, gefolgt von den mit den Bleibündeln (strafende Gerechtig- 
keit) bewaffneten Lictoren, reitet der römische Feldherr in den bren- 
nenden Tempel ein, auf dessen Hochaltar an Stelle der heiligen 
Bundeslade der römische Adler gepflanzt ist. Die Vertheidiger fliehen, 
den Rucken nut den Schilden deckend, während links (im Mittel- 
Ii* 
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gninde) eine Sehaar Weiber, um ein Feaer gekauert, aus Huuger 
oder Yerzweiflnng ihre Kinder sehlachten. Die drei Gruppen des 
Vordergrundes bilden die Beitenstücke zu den entsprechenden drei 

Vordergrundsgruppen des ersten llauptbildes : In der Mitte der Hohe- 
priester, welcher sich, über der mit einem rothen Mantel bedeckten 
Konigsleiche stehend, den Tod giebt; neben ihm seine Gattin und 
Kinder; vor ihm drei Jünglinge und ein Greis in Verweiflung sich 
dem Tode weihend. Links der ewige Jude, Symbol der Zerstreuung 
der Juden über den Erdboden, von Furien gepeitscht Rechts die 
abziehende Christengemeinde. 

13. Die das Bild einschlielsenden Araheskenpilaster deuten die 
religiös -historischen Vorstellungen (links) der Juden, (rechts) der 
Börner an. 

14. «Die Geschichte*', als Seitenstnck zur ,Sage% schlieliit 
die dem Alterthnm gewidmete Wand. Die Gestalt sitst auf einem 
SänlenkapitiU (als Symbol einer kultnrgesdiichtlichen Bnftwicklnng) 
und schreibt bei dem Lichte der Amq^el (denn sie ist Wissenschaft 
in die vom Genius der Zeit gehaltenen Blätter der WeliigeBehiefate 
die Theten der Gegenwart ein. ihr gegenüber, am Anfiuige der 
zweiten Wand, welche das Mittelalter und die Neuzeit darstellen soll, 
bemerkt man als Seitenstück 

15. „Die Wissenschaft", welche die zweite, dem Mittelalter 
und der modernen Zeit gewidmete Wand beginnt. Die Gestalt sitzt, 
mit Epheu bekränzt, auf einem antiken Sessel (die moderne Wissen- 
schaft gründet sich auf die klassische). Ueber ihrem Knie, auf wel- 
ches sie ein offenes Buch stützt, in welchem man die Figur des py- 
thagoräischen Lehrsatzes bemerkt, schwebt der Genius der Aufklärung 
mit Fackeln in den Händen. Am Boden steht ein Globus« Dann 
folgt als erstes fiauptbild dieser Wand: 

§ 106. 

16. Die Imeuelllielll (viertes Hanpti^d) als Andeutung, daTs 
das Ghristenfhum durch seine Ompfe mit dem euroj^chen Heiden- 
thum hinfort zur siegenden Weltreligion dch an&nschwingen berufon 
ist Attila*s kolossaler Kriegszug durch Buropa, welcher, Alles Tor 
sich niederschmetternd, die beiden römischen Beiche (Rom und Kon- 
stantinopel) zum Wanken brachte, fand in der Biesensddacht auf der 
Ebene bei der Stadt Ghalons sur Marne (den katalaanischen Feldern) 
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sein Ende. Das Gemetzel dauerte drei Tage und war so schrecklich, 
dafs der seichte Bach, der durch die Ebene fliefst, durch die Menge 
von Blut angeschwellt, über seine Ufer trat und die Leichen weg- 
schwemmte. Nach der geringsten Angabe sollen 1G0,0(X) Erschlagene 
die weite Ebene bedeckt haben. Theodorich, der Anführer der West- 
gothen, selbst fiel, aber die Hunnen wurden besiegt. Wer kann er- 
messen, w^as aus der Kultur Europas geworden wäre, wenn sie ge- 
siegt hattenl — Nacb der Sage soll die Erbitterung der kämpfenden 
Massen so grofii gewesen sein, dafs sich selbst die Todten in der 
Nacht von Neuem erhoben und oben einen Geisterkampf fortgefuiu't 
hltteii. Diese Saga ist das Motiv xnm Bilde. Oben in dar Lnft steht 
Attila, mit der Qeifoel in der Hand, nm seinen Nannen Godegisel 
(Qottes Geil^l) aoaadeaten, auf dem yon den Hnnnen getragenen 
Schilde; gegennber Theodorich, von seinen Westgothen getragen, 
wihrend Ton beiden Seiten die Erschlagenen, ans dem Todesschlafe 
erwaehend, Unanfechweben , nm an dem Kampfe Theil zn nehmoi. 
In der Feme sieht man eine Stadt, Chalons, oder auch — symbo- 
lisch gefafst — Rom, dessen Schicksal und mit ihm das der ganzen 
civilisirten Welt durch diesen Kampf entschieden wurde. Die Schlacht 
fand am 20. September 451 n. Chr. Geburt statt. 
Die nun folgenden Zwischenbilder 

17. Italien, als Frauengestalt und 

18. Karl derGrofse, mit Krone und Scepter auf dem Throne, 
sitzend, ihm zur Seite die Lex Carolina, entsprechen, ebenso wie die 
beiden letzten, „ Deutschland und „Friedrich Rothbart nur gezwun- 
gen den ihnen korrespondirenden der gegenüberliegenden Wand. Denn 
wenn die »Isis'' und «Venus'' symbolische Personifikationen religiös- 
sittlicher Ideen sind, welche als realpoetische Gestaltungen der ägyp- 
tischen undhellenischenMythe angehören, so sind «Italien und «Deutsch- 
land" nichts wie leere Abstractionen Ton L&nderkomplben. — Ebenso 
durfte man sn der Frage berechtigt sein, ob swischen Mous und Karl 
^em Gro/sen der Zwischenraum nicht allsugrofs, zwischen dem letzte- 

' ren und fViedrieh Batkbart*) nicht allzuUein sei; femer warum die 
ganze romische Kulturpoche mit ihrem Repräsentanten Augustua über- 
gangen, und warum stutt des Friedrich Rothbart, welcher an das 
Reformationsbild stöfst, nicht besser Karl V. gewählt wurde. 

*) F5r d«n leUterea toll, wl« li«iftt, Pri«dflcb dtr Grolii« dargeatollt werden. 

D. V. 
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§ 107. 

19. Die Kreuzfahrer ?or Jerusalem (fünftes Hauptbild), reiht 

sich so zwischen die andern ein, dafs es, auf die Honnenschlacht fol- 
gend, die Idee des Christenthums als triumphirender Weltreligion zum 
symbolisch-historischen .\usdruck bringen soll. Wir erblicken in der 
Mitte, nach dem Hintergrunde zu, das ersehnte Ziel der Kreuzfeihrer, 
die Stadt Jerusalem mit ihren reichen Kuppeln und Zinnen. Weiter 
vorn auf einer Anhöhe stehen die Kreuzfahrer, eine Gmppe von geist- 
lichen und weltlichen Rittern, Bischofen und Kreuzpredigem^ Auf 
einem anderen üügei der rechten Seite hält das Heer der Krenslüi- 
rer unter Anföhrnng Gottfrieds Ton Bouillon, welcher eine Krone em- 
porh&lt, als Andentang des himmlischen Kdnigthnms Jerosalem. In 
seiner Nähe Bohemnnd and Tankred, jene berühmten Streiter in den 
denkwürdigen Schlachten, welche die Krenzfohrer gegen die Saracenen 
zu bestehen hatten. Der Boden ist noch mit den Leibern erschlagener 
Feinde bedeckt In der Mitte erblicken wir Tom Peter Yon Amiens, 
welcher, das Antlitz der heiUgen Stadt zugewandt, knieend ein heiflses 
Dankgebet zum Himmel sendet. Hinter ihm eine Gruppe "von Büfsen- 
den, welche zerknirscht am Boden liegen oder in Selbstpeinigung be» 
griflfen sind. Oben, von Wolken getragen, die Erscheinung des Er- 
lösers, begleitet von der heiligen Jungfrau und umgeben von den 
heiligen Märtyrern. Gottfried von Bouillon, mit der Dornenkrone ge- 
schmückt, hält die ihm gebührende Krone des heiligen Landes dem 
Heilande, als dem wahren Könige von Jerusalem, entgegen. — Wei- 
terhin, an Peter von Amiens, schliefst sich eine Gruppe begeisterter 
Sänger des christlichen Glaubens an, denen in prächtigen Rüstungen 
die abendländischen Ritter folgen. Die Minne des Mittelalters, so eng 
Terbunden mit der kreuzritterlichen Romantik, ist durch die schöne 
Armidareprftseniirt, welche, auf einer aus Lorbeerzweigen geiochtenen, 
von Mohren glM^enen S&nfte ruhend, Yon ihrem Ritter Rinaldo sur 
heüigen Stadt geleitet wird. 

20. (gegenüber der Venns:) Deutschland. 

21. (gegenüber dem Selon:) Friedrich der Rothbart. 

}. 108. 

22. Du Zettaltor ller Reformilloi (sechstes uiid letztes Haupt- 
bild) stellt in mannigfach gegliederten Gruppen die Hauptrertreter 
jenes grofsen Umschwungs der europäischen KuUur dar, welcher den 
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üebeif ang Tom Ißttelalter snr modernen Zeit bildet, und swar nicbt 
nur auf dem religiösen , sondern ebenso auf dem wissenscbaftliehen, 
Iransüeriseben, socialen nnd poUtiseben Qebiete. Die Lokalitlt trägt 
im Allgemeinen das Gepräge des Innern eines gothiscben Doms: in 

der Mitte ein halbrunder Chorabschlufs, von Säulen begrenzt, rechts 
nnd links kapellenartige Seitenräume. Zu diesen drei Abtheilungen, 
welche ebensoviel Gruppenabschnitte in der Figurenkoraposition bil- 
den, führt, quer den ganzen Kirchenraum durchschneidend, eine viel- 
stufige Treppe, welche die ebenfalls dreitheilig gegliederte, aber un- 
getrennte Vordergrundkomposition von der Mittel- und Hintergrund- 
komposition scheidet. Zu diesen sechs Sondergruppen kann man noch 
als siebente hinzurechnen: die auf dem Orgelchor yersammelten Sän- 
ger des protestantischen Kirchenliedes, denen noch die Dichter und 
Hoaiker, als Förderer der religiösen Poesie und des kirchlichen Ge- 
sanges, beigesellt "wurden. Der leichteren Orientining halber werden 
ydt diese Abtfaeilnngen mit o. 6. e. n. s. w. bezeichnen: 

o. Die Mittel grnppe, deren Gentnim in lokaler wie in ide- 
eller Beziehnng Luiker bildet, enthält die religiösen Reformato- 
ren. Luther steht in seiner Amtstracht, die deutsche Bibel empor- 
haltend, auf einer höheren Treppenstufe; an beiden Seiten von ihm 
Ikiks*) Zwingli, rechts JotMs. An ersteren schliefst sich Cahfint an 
letzteren Buggenhagen an. Beide heilige Handlungen vollziehend (An- 
deutung des beginnenden Abendmahlstreites, welcher die kirchliche 
Reformation zur Trennung der lutherischen und reformirten Kirche 
führte.) Auf der rechten (lutherischen) Seite knieen vor Buggenhagen 
die beiden Knrfiirsten von Sachsen, Johann der Beständige und Jo- 
hann Friedrich f um den Kelch zu empfangen; hinter ihnen vor der 
Säule stehend, zieht Gustav Adolph sein Schwert für den Glauben. 
Neben ihm der Hochmeister des deutschen Ordens, Albrecht von Bran- 
denhurg^ in nachdenklicher Stellung, weiterhin drei Patricier, als 
Repräsentanten der deutschen Städte. — Auf der reformirten Seite 
(links) empbngen Ton Cahin vier schweizer Bürger das Abendmahl; 
hinter ihnen Hugenotten, darunter CoUgmf, weiterhin Morii» von SaehgeH; 
an den Stufen der Treppe ein friesischer Mönch, der sich nieder- 
geworfen hat, neben ihm Withebti von Ormim und OldMbamti^ 



*) Die Ausdrücke „links und re«ht8'* sind immer mU d«iD ZusaU ,»vom Be- 
sohaoer aas" sa yerstehen. 
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welcher sich umschaut nach dem Vorder^inde. Als Seitenstäck zu 
Gustav Adolph (s. o.) erscheint hier die Königin Elisabeth von En^ 
land, mit den 39 Artikeln der anglikanischen Kirehe, hinter ihr Essex^ 
Burleigk, FyanM Drake and drei Reprisentaaten des englischen Volks. 
Vom die Stafian hinanftchreitend der Brabischof Chimmer und I%onia§ 
Morut, Im Hintergmnde des Halbrundes, hinter Lnther nnd den bei* 
den ebengescbilderten Grappen reihen sich auf erhöhtem Sitz rings 
an der Wand entlang (yon Unks beginnend): Wklrf, ndkig TOr sieh 
hinschauend, dann Geiler wm Kaisersberg nnd Johum Wessel, in hef- 
tiger Disputation begriflfen, die von Huss auf Luther hingewiesen wer- 
den; ferner Petrus Waldusy welcher auf Amohls von Brescia Worte 
hört, der seinerseits auf den in sich versunkenen Mönch Abailard hin- 
deutet, während neben ihm Savonarola begeistert zum Himmel den 
Arm emporhebt, ruhig belehrt von dem milden Tauler, welcher hier 
die Reihe abschliefst. Die Mitte der Chorwand ist mit Leonardo da 
Vinci's .Abendmahl'' geschmnckt — Diese verschiedeneu Gruppen 
der religiösen Belonnation werden mit dem Vordergründe durch eine 
besondere Gruppe vermittelt. Vor den Stufen der Treppe stehen drei 
über dem Angsborger Religionsfideden einander die Hände reichende 
Männer; es sind ÜfelemcAtilofi, welcher, mit der Linken auf Lnther 
emporweisend, za Uürick Zasku^ dem kathoUsdien Reichskanzler» and 
Eherhardt wm der TVnui, dem protestantischen Reichsritter, Friedens- 
worte spricht Diese Friedensgruppe ist es, auf wekshe sehnso^ts- 
yoU der Torhin erwfthnte OUssiharn&iMU schant 

( und e. Die beiden Seitengrappen des Hintergrundes 
(in den Nebenkapellen) zeigen rechts: die Gruppe der Ennstler, 
links die der Astronomen, welche, wie es scheint, als specielle 
Vertreter der Gelehrten überhaupt gelten sollen, da sie von den so- 
genannten „Humanisten" getrennt sind. Die Spitze und den Mittel- 
punkt der Künstlergrnppe bildet Albrecht Dürer, welcher, auf dem 
Gerüste stehend, eben an seinem Apostelbilde gemalt hat, als ihm 
durch seinen Farbenreiber (in welchem wir den Künstler Kaulback 
selbst erkennen), der Besuch des Leonardo da Vmci gemeldet wird, 
der den jungen Raphael bei ihm einfahren will. Raphael hält den 
Entwurf zu dem Gemilde der »Schule Ton Athen* in der Linken. 
Hinter ihm steht, an die Wand gelehnt, MiMamgelo^ welcher toii 
Ptfler TweAer betrachtet wird. Links TOn dieser Gruppe ist die 
Gruppe der Buchdrucker. GWten&ei^ (an der Sftnle, hinter Qnsta? 
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Adolph) hält den ersten Druckbogen hoch empor, neben ihm ist Lo- 
renz Koster mit der Presse beschäftigt , während Fust und Schöffer 
hinter ihnen stehen. — In der Kapelle zur Linken steht, als 
Seitenstuck zu Albrecht Dürer, Kopemikus und zeichnet das Sonnea 
System an die Wand. Hinter ihm links steht Galilei, auf sein 
Fernrohr gestützt, und schaut aaf die Zeichnung, während Cardanua 
sieh in astronomische Berechnungen Tertieft, und I^eho du Brahe 
dem Jungen Ktppkr und einem andern Znhörer seine Grandsätze der 
Astrologie erklärt Die Treppe steigt Gwrdomo Bruno empor. Die 
Qmppe der Astronomen wird durch eine Chorwand Ton den engli- 
seilen Reformatoren getrennt 

dL Im Vordergründe fossen wir. zunächst die Gruppe der Ent- 
decker und Naturforscher (auf derselben Seite wie die Astro- 
nomen) in's Auge. Den Mittelgrund bildet die erhabene Gestalt des 
Kolumbus, welcher seine gefesselte Uand fest auf den Ertlglobus legt, 
^ der von Michael Behaim herangebracht wurde , während Sebastian 
Münster mit dem Zirkel die Breiten- und Längengrade milst; eine Be- 
schäftigung, der Baco von Verulam aufmerksam zuschaut. Auf seinen 
Knieen hält Baco das Novum Organum der naturwissenschaftlichen For- 
schung fest. Hinter Kolumbus stehen (links) der Naturforscher Har- 
vey, und der Anatom Vesaltua, (rechts) der Kosmograph Sebastian 
Frankf und Paracelsus, sich verwundernd, sowie der Botaniker Fuchsj 
in langem, faltenreichemMantel. In derEckevorn sieht man verschiedene 
Merkwürdigkeiten der amerikanischen Welt, Federkronen der Wilden, 
Papagelen, Gewächse u. s. w. 

<• Als Yermittelnng mit der Humanistengruppe auf der 
rechten Seite können wir den gans im Vordergründe an der Erde 
sitsendso Bma Sacht betrachten, der als Natnrdichter auf sich 
selbst ai^wiesen, die Verse, welche er niederschreibt, an den Fin- 
gern abzählt ' Er wendet Shakespeare den Rucken zu, welcher die 
Fufse fibereinandergeschlagen ^uf einem Stuhl sitzt; neben ihm Or- 
vantesy Beide auf Fttrarka schauend, der ihnen den eben einem grie- 
chischen Sarkophag entnommenen Homer vorhält; weiterhin Mo- 
linäus, Cusanus und noch weiter zurück Ullrich von Hutten, der sein 
Schwert erhebt, nebst seinem Freunde Bucerus, von dem nur der 
geneigte Kopf zu sehen ist. Hinter Petrarca schleppt der Graf Mi- 
randula noch mehr Bücher aus dem Alterthum und dem Orient her- 
bei; hinter ihm Fiämt^ der Interpret des Flato, und MacßhianüL Die 
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beiden Hauptpersonen dieser ganzen Gruppen aber sind Erasmus und 
neben ihra Reuchlin^ welche in ihren Professormützen und akademi- 
schen Mänteln die Wahrheit der neuen, von den Fesseln scholasti- 
schen Zwanges befreiten Wissenschaft verkünden. Auch diese Gruppe 
wird in der Ecke durch verschiedene Symbole und zwar des antikes 
Studiums YerroUstandigt, um anzudeuten, dafs die reformatorische 
Knltor sich wesentlich anf das klassische Alterthum stätste. 

/. Die anf der Galerie des Chors im fernsten Eintergrande Ter- 
^ bammelten Personen sollen die protestantische Osmeinde darstellen, 

welche sich zum Gottesdienst vereinigt hat. 

23. (gegenüber der Sage;) Pie »Po es is''> als Seitenstück zur 
«Wissenschaft** 

§ 109. 

Abgesondert von diesen für die beiden Hauptwände bestimmten 

Kompositionen und eigentlich einen selbstständigen Cyklus bildend, 
sind an den vier Ecken der Fensterwände, in einem rechten Winkel 
an die Figuren der Sage, Geschichte, Wissenschaft und Poesie an- 
stofsend, vier Bilder auf braunem Grunde, welche die in dem Mu- 
seum aufgestellten Kuustschätze ihren Sphären nach versionbüdlichen; 
nämlich: 

24. (neben der Sage:) Die Architektur, als die älteste Kunst, 
dargestellt als eine ernste, aufwärts schwebende Frauengestalt mit 
einer Sänleukrone. Sie blickt sinnend zu Boden, während sie mit 
dem Ton der Rechten gehaltenen Zirkel das Kinn berührt und mit 
der Linken einen Bauplan hält Zu beiden Seitens der geftugeUe 
Genius der klassischen Baukunst mit demKodell eines aiflaheii'Xefli^ 
pels, nnd der geflügelte Genius der näitlelalterliehen Baukunst ndl 
dem Modell des Kölner Doms. 

25. (neben der Geschichte:) Die Skkulptur, ein ernstes, Tor sich 
blickendes Weib, mit einer aus Statuetten gebildeten Krone. Die 
Rechte hält den Hammer, die Linke den MeiTsel. Die Genien zu ihren 
Seiten stellen die klassische Skulptur mit der Statue des belvederi- 
schen Apollo und die moderne Skulptur mit einem Kruzifix dar. 

26. (neben der Wissenschaft:) Die Malerei, eine heitere, auf- 
blickende Frauengestalt, mit einem Rosenkranz geschmückt. Der Ge- 
nius der mittelalterlichen Malei:ei, ein Altarbild mit zwei Flögeln 
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tragend, und der Genius der modernen Malerei, mit Einern modernen 
Gemälde. 

27. (neben der Poesie:) Die graphische Kuust, bezeichnend 
genug neben der Eingangsthür zum Kupferstichkabinet. Sie trä^ einen 
Xrani von wilden Rosen und deutet mit dem Grabstichel in der Hech- 
ten auf eine Platte. Die Genien su ihren Seiten tragen Ha|^n mit 
ZeichaiiDgeii. 

Was die PikuUrarabeaken und Zwkchwjriue der zweiten langen 
Wand betrifft, so beziehen de sich auf die hauptsächlichsten Völker 
der mittelalterlichen und medemen Knlturentwicklung. 

§. 110. 

28. Der lange Fries, welcher sich über diesen Gemälden hin- 
zieht, und der leider in seinen Einzelheiten wegen seiner Höhe schwer 
zu erkennen ist, bildet einen besondern humoristischen Cyklus von 
Darstellungen, welche ^enau die Kompisitionen der darunter befind- 
lichen Bilder begleiten und ergänzen. In seiner Komposition besteht 
derselbe wesentlich aus einer Verbindung vou Arabesken mit Thier- 
und Kindergestalteu, die sich aus einander entwickeln und mit einander 
Terschlingen. Die Hauptmomente des auf der ersten Wand vollende- 
ten Frieses sind folgende: Prometheus, Menschen formend, unterstützt 
yon Minerva, welche ihm die P^cAe darreicht zur Belebung der 
MeiMchlan; daneben dw Storch über zwei Eiern, aus denen ein Uänn- 
lein und ein Fr&ulein entsprossen; begrulht Ton einem Affm^ der 
llensclieokarrikatur. BamuhB und lUmu im Kampf; Nrnrod, auf 
einem Spielgenossen reitend, T^olgt als kühner Jäger den Hursch* 
Onn> und iSn«, als Götterwickelhinder, sieh kfissend. Onrü wird von 
J^hm Tersiummelt, wornber Isis aus Schreck einenPnrzelbaum schlägt 
Des Nils Quellen sind yersiegt, ^ft»5w streckt die lechzende Zunge 
heraus. Aus dem ägyptischen Naturkultus entwickelt sich der heitere 
griechische Mythus: Dreifufs als Markscheide mit opfernden Priester- 
kindern. Apollo und Marsyas. Zeuxis, der Maler, dem ein englischer 
Windhund (unwissender Kunstenthusiast) die Farben vou der Palette 
leckt; der griechische Architekt läfst sich von dem Naturbaumeister 
Biber eine Vorlesung halten. Orpheus, als Vater der Musik, von dem 
Esel mit einem Distelkranz beschenkt. Als Kunstmäcen erscheint hier 
ein dickleibiger Elephant, der mit dem Rüssel nachlässig einen Lor- 
beerzweig nbemicht Auf die Künste folgenr die Wissenschaften: Die 
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Psj/che mrd frei: Aristoteles und P/afo streiten sich über die Unsterb- 
lichkeitslehre. Die Kunst selbst wird zur Wissenschaft: Der Faun 
hört verdriefslich auf die Musik Apollo s. Die Industrie ist durch die 
Spinnerin dargestellt, welcher die Seidenraupe den Faden liefert, wäh- 
rend sie dem Thun zweier kolossalen Kreuzspinnen zuschaut. Aber 
die Wisseoschaft wird duroh die Reflexion entgöttiicht: Die Buchse 
der Pändora öffnet sich, nnd heraus steigen die bösen Geister Ver- 
l&nmdong, Hafs and Krieg. Der letztere, Oeillsel und Schwert schwin- 
gend, wendet sich schon an die römische Welt, deren Alleinherrschaft 
er begründet Das stolze S. P. Q. R. (Senatus Populnsqne Romanns) 
erblicken wir auf der den Grenzpfahl zwischen der hellenischen nnd 
romischen Welt bildenden Standarte, Tor welcher die gefesselten Völker 
des Erdkreises, als weinende Kinder, bänderingend anf den Knieen 
liegen. Zuerst tritt nun der finstre Brutus, der unerbittliche RepnbK- 
kaner auf, welcher mit übereinandergeschhigeaen Armen dem mit dem 
Beile heranschreitenden Lictor zuwinkt, das Urtheil an seinen um Er- 
barmen flehenden Söhnen zu vollstrecken. Weiterhin Mucius Scävola, 
kaltblütig die Hand in die Arabeskenflammen streckend, um dem weich- 
lichen Porsena einen Beweis von der römischen ünerschütterlichkeit 
zu geben. Cäsar, als Weltherrscher, auf der von einem Seepferde und 
einem Einhorn (Symbolen der See- und Landmacht) gezogenen Biga 
seinen Triumphzug über die besiegte Erde haltend, die auf einem an 
die Biga gefesselten Karren hinter ihm hendehi Aber in den Sei» 
tenarabesken lauern bereits germanische Gesichter, welche, d«n Bm- 
derkampf Roms benntzend, der Weltherrschaft desselben ein finde 
machen. Daneben steht die trauernde Roma, während die römischen 
Legionen vor dem Anblick des* Yon einer Domenkrone umwundenen 
Kreuzes, des Symbols der christlich-germanischen Kulturepoche, zu- 
rückschrecken. Das Kreuz ist die Standarte der neuen Welt und bil- 
det zugleich den Harkstein zwischen dem Alterthum und der Neu- 
zeit. Die antike Welt geht ihrem Untergang entgegen: Ate, die 
Schicksalsgöttiu mit Dolch und Fackel, mit vernageltem Kopf, Neme- 
sis, die rächende Gerechtigkeit, auf das rollende Rad des Fatums 
gestützt, Anankey die harte Nothwondigkeit der Geschichte, welche 
sich in den Abgrund des Fatums stürzt, während die ideale Schön- 
heit sich in der Gestalt des Pfauen als gleifsender Schein erweist, 
beschUefsen das Alterthum und die demselben gewidmete Wand. 
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i 111, 

29. Die zweite Hälfte des Frieses, über der zweiten langen 
Wand, beginnt, wie die erste, mit einer Art Einleitung, welche den 
Gesammtcharakter des Frieses andeutet. Da diese Einleitung sich 
über dem Bilde „die Wissenschaft '* befindet, so kann es kaum be- 
fremden, wenn wir hier Grothuys*) mit dem Fernrohr nach dem 
Monde schauend (Astronomie) finden. An ihn schliefst sich im Zick- 
zack die Bahn der telegraphischen Depeschen und Hans Dampf mit 
dem geflügelten Räderpaar an, während Jacob Grimm in einer dick- 
leibigen Encyklopädie etudirt. Dann folgen Darstellungen der Geo- 
graphie und der Messnng der Heerestiefe. Naeh dieser Einleitung 
beginnt nnn der eigentliche Text des Frieses mit der Edda^ zwei 
Brodersehttft trinkende Barbarenkinder. Grofqwpa KaukoMu jagt seine 
Kinder in die Fremde. Yolkerwandernng. Die Germanen erobern 
das römische Reich, welches in Gestalt eines blitzbewehrten Adlers 
von einem beiltragenden klonen Barbaren bekSmpft wird. Odoaktr 
und ThM&jfiek dringen von Terschiedenen Seiten mit geschwungenem 
Speer auf den weinenden Romulus Augustulus, den letzten romischen 
Kaiser, ein, dem Theodorich die schlotternde Krone vom Hanpt nimmt. 
Die Völkerwanderung selbst ist dargestellt als ein zweirädriger Hand- 
karren, nach Art derer, die man, mit Hunden bespannt, aus den Ge- 
birgen Schlesiens niederkonmien sieht. Aber statt der Hunde er- 
blickt man hier ein seltsames Zwiegespann, nämlich einen gefangenen 
römischen Dichter und einen armen Pädagogen, die händeringend und 
weinend unter der Geilsel eines Kindes dahinkeuchen. Drinnen sitzen 
eine Hausmutter spinnend, und Kinder. Die Barbaren werden zu 
Christen getauft. Hier ist ein Enhepunkt, weil der Inhalt sich an 
das damiiter befindliche groJhe Haufvlbild (Hünneiischlacht) anMmt. 
Der zweite Abschnitt (über dem zweiten grefeen Haiaptbüde »die Kreuz- 
fefarer Tor Jerusalem*) behandelt hanptsfteUich die Kreuzzfige. Nach 
der Yolkerwanderang tritt eine Erschlaffung ' ein: der Genius der 
Slacht streut Gold über die auf ihm Lorbeern eingeschlafenen Ger- 
manen. Dagegen erwaeht ein neuer Stamm und eine neue Beligions 



*) Die Auslegiing des Frfeses ttfitzt «ich auf die von der Hand Kau Ibach'« 
auf den Oartoa Btiü>9t gemaehteii, san ThtSl humoriatitelien adirilUielieii B«m«r- 
kongen. 
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d«r Islam. Zwei J\brkmkmder sieben, auf den Koran deutend, das 
Schwert dea fisinatiachen Glaubens, wihrend ihnen Atexiut Cmmmutt, 
der ostrdmiaehe Kaiser, fürehtsam mit der Fanst droht, und die ge- 
ftnfrstlgften Flüchtlinge des Hellespont sich an Peter den Einsiedler 

wenden, welcher, auf einem Esel reitend, muthig das Kreuz schwingt. 
Bald sehen wir den gekrönten Türken, von den Christen besiegt, am 
Boden liegen und das heilige Grab wird erobert. Es fallen entsetz- 
liche Schwabenstreiche. Einem armen Türken ist das Haupt bis in 
den Nacken hinein gespalten, und in dem Innern des Kopfes erkennt 
^ man die bösen Leidenschaften des Fanatismus , der verstockten Bosr 
heit, der Grausamkeit und Wollust, welche den Islam beflecken. In- 
dessen hört der Kampf nicht aut Ein Türke sprengt auf einem ge- 
zäumten Panther znr Hülfe heran. Es seist Verwundete. Aber die 
Bitter des Hospitals des heiligen Johannes und des Tempels leisten 
hnlfreiehe Hand. Noch einmal stehen sich Christ and Türke scharf 
gegenüber, aber der Halbmond kann den vom domengekronten Krens 
ansgehenden Qlanz nicht ertragen. Der heilige Bernhard i^ift den Ko- 
ran, in welchem er einige verdächtige Stellen findet; er reü^t die Boren 
ans der Blätterarabeske herans. Das Christenflinm erhebt sich zn welt- 
licher Macht Der päpstliche Bannstrahl wird geschlendert. Der Bi- 
schof zu Rom thront gleich einem christlichen Jupiter, mit der Bann- 
bulle in der Hand, über ihm der Adler mit den Blitzen. Hier ist 
abermals ein Abschnitt, und es folgt nun die letzte Abtheilnng des 
Frieses, deren Stelle über dem letzten Hauptbilde sein wird: Die 
päpstliche Macht mit der weltlichen Macht der deutschen Kaiser im 
Konflikt. Zugleich regt sich die Liebe zu den Wissenschaften: Der 
Mönch Barlaam hält die noch kindliche Kunst am Gängelband, welche 
freudig nach der Leier des Minnesanges greift. Die Naturwissen- 
schaften leben wieder auf, namentlich durch das Studium des ArUto^ 
tehs. Roger Baco entschleiert die vielbrüstige geheimnifsvolle Göttin 
zn Sais (die Natur). Durch einen Zufall explodirt ein mit Schwefel, 
Salpeter und Kohle gefülltes Geftfs (Erfindung dee Pnlvers). £«- 
plae€ zockt die Achseln nnd spricht: Ich habe den ganzen Himmel 
erforscht, alle Sterne gezählt, nnd niigends Ctott gefunden, nur Me- 
chanik. Aber Kopmdkwt erkennt in dem Sonnensystmn etwas Hö- 
heres: Wie die Tranben am Weinstock, keimen Myriaden Welten. 
Diesen atheistischen nnd enthusiastischen Anschauungen des Weltor- 
ganismns treten die modernen Himmelsstnrmer gegenüber, die eine 
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elektrische Batterie gegen die HimmelBtlnir anifolireii «nd den Bitte 
gegen das Scblolb lenken. Eine nene Phase beginnt mit Kmtt Kritik 
der reinen Yemiinft, im Gegensatz zn den mittelalterliehen Alchymisten, 
die den Stein der Weisen suchen und die der beschworne Teufel an 
der Nase fafst, sowie zu den Hexenproze;>seii. Ein Paiir Mönche aus 
dem 15. Jahrhundert streiten sich über Aristoteles und Plate, indem 
sie wie Bocke mit den Köpfen zusammenrennen. Dann schliefst das 
Ganze plötzlich mit den Darstellungen aus der unmittelbarsten Ge- 
genwart, nämlich mit Jacob Grimm^ der über den Ursprung' der 
Sprache nachsinnt, mit Goethe^ der sich auf den Faust stutzt, und mit 
Alexander von Humboldt^ der den J^osmoa iiält*). 



Was die Art der Kalerei betrifft, in der die Kanlbach*schen 
Wandgemälde ansgefShrt worden, so ist nor an bemerken, dal^ 
dabei die sogenannte Stereochromie (Wasserglasmalerei, 
8. § 2.) znr Anwendung gekommen ist. Bei der Ausführung selbst 
waren unter persönlicher Leitung des Meisters thätlg: die Maler 
Echter und Muhr (Schüler desselben) und J. Detmers in Berlin, die 
beiden Erstgenannten bei den früher vollendeten Gemälden, Letzterer 
hingegen bei dem „Zeitalter der Reformation", der neaesten 
Schöpfung des Künstlers. 



6« Das Kupferstichkabmet« 

(Unter Direetion des Prof. flotho, geofTnct an den gewöhnlichen Besuchstagen saoi 
atadiam vi« die aadem Suunliuigea frei, an Soimtage Mur Beelchtigiiiig.) 



i 113. 

Die Galerie hinter dem kleinen, die TreppenbelorSnnng bildenden 
Tempel ISlurt Unke in das Knpfersticlikabinet. 

Diese bSchst bedeutende und vorzüglich geordnete Sammlnng, 

welche durch den Ankauf der Ton Derschau*schen, namentlich aber 

*) Obgieieh Ider keine Xfitik« tMdeca nnr efaie BeMbteilHng gegeben werden 
•oU, kennen wir nns doch nieiit enthalten cn bemerken, dafs die in der Kom» 

Position des zweiten Priesbandes vorkoraraendcn Sprün^^e und Lücken nicht unsrer 
Anffasstmg eiigeeeluciebea werden dürfen, sondern in der DarsteUang selbst vorban» 
den sind. 
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in neuerer Zeit dorch den Ankauf der bernlimten von Nagler^schen 
Saaunlang nogemein bereiehert wnrde, nmiklbt etwa 500,000 BUitter: 
' Holsachnitte, Kupferstiche, Radirungen, Handseielinungen, Mimatu- 
ren u. 8. £ Ton den ftltesten Zeiten dieser Künste bis auf die Ge- 
genwart Ton den drei SUen, in denen die Sammlnng änflgesteUt 
ist, und die auf eine ebenso geschmackvolle wie zweckmäfsige Weise 
eingerichtet sind, ist der erste (braune) »Saal durch eine Barriere in 
zwei Abtheilungen geschieden. In der dem Ein gange zunächst lie- 
genden Abtheilung befinden sich Tische für diejenigen Besucher des 
Kabinets, welche dort studiren oder Mappen besehen wollen, die ihnen 
auf Verlangen von den Galeriedienern vorgelegt werden. Die zweite 
Abtheilung, sowie die folgenden beiden Säle, enthalten die Schränke, 
in welchen die Handzeichnungen und Stiche aufbewahrt werden. Der 
Inhalt dieser Schränke ist chronologisch geordnet, und auf den Thü- 
reu, in Gesichtshöhe unter Glas, sind einige der merkwürdigsten Blät- 
ter zur Ansicht gestellt, so dafs der Beschauer, welcher (besonders 
im letzten blauen Saal) an diesen Schränken entlangwandert, ein ziem- 
lich Uares Bild Ton der Sntwicklungsgeschichte der gn^bischenKunste 
erbSlt AuDierdem befinden sich an den Wänden Tertheilt Terschie- 
dene andere Kunstgegenst&nde, hauptsächlich Oelgemälde, Zeichnun- 
gen, Aquarellen und Kopien nach berühmten Heisterwerken. (Siehe 
§ 126.) 

Ehe wir mit dem Beschauer an den Schränken — deren Inhalt 
einer andern Ordnung folgt, als die unter Glas befindlichen Specimina 
an ihren AuTsenseiten — entlangwandern, dürfte es nothig sein, einige 
erläuternde Worte vorauszuschicken über das Wesen und die Ge- 
schichte der graphischen Kunst. 

1. Charakter und Wesen der graphischen Kunst. 

§ 113. 

Das Wesen der gn^ddschen CcAichnenden) Kunst beruht in der 
Herstellung einer Druckplatte behnfo Yerrielftltigung des Originals 
vermittels Fsibdrucks. Die Art der Herstellung dieser Platte ist TOn 
der Weise des Druckyerfidirens abhängig, welches beün Holzscimitt 
und Kupferstich — den beiden Hauptrepräsentanten der graphischen 
Kunst, denen sich in der modernen Zeit noch die Lithographie 
beigesellt hat — ein ganz yerschiedenartiges ist und den eigent- 
lichen technischen sowohl wie künstlerischen Charakter derselben 
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bestimmt. Der Holzschnitt zei^t nämlich eine Platte, auf welcher die 
Zeicl)nung erhaben geschnitten erscheint, die Kupferstichplatte dage- 
gen ist vertieft geschnitten. Daraus folgt schon der sehr wichtige 
Unterschied, dafs Holzschnitte in den Text tou Büchern eingedruckt 
werden können, weil die Typen des Buchdrucks, dessen Yater der 
Holzschnitt ist, ebenfalls erhaben sind. Das ganze Wesen der lUa- 
stratlon, velche nicht nur etwa in neuerer Zeit, sondern in einem 
fitft Doch gröDseren Umfange und jedenfalls von viel grSüieraii £in- 
flii& zur Zeit der Reformation blühte, bemht auf diesem scheinbar 
nur &afterlichen Unterschiede. Die Litiiographie steht zwischen Holz- 
schnitt und Kupferstich in der Mitte, indem auf dem lithogra^hischeii 
Stein die Zeichnung weder yertaeft noch erhaben, sondern eben er- 
scheint, so dafs der Abdruck Termittelsf eines chemischen Verfohrens 
bewerkstelligt wird. Abarten dieser drei Hauptmanieren der graphi- 
schen Reproduktion sind: vom Holzschnitt die sogenannten Olairob- 
scur's oder Chiaroscuros (Blätter von mehreren, verschieden ge- 
färbten Holzschnittplatten gedruckt), die Ektypographie (Metallhoch- 
schnitt), die Glypiiographie, die Ghemitypie, die Chalkotypie, die 
Galvanoplyphik , der lithographische Hochdruck; vom Kupferstich: 
die Radirung, die Aquatintamanier, der Stahlstich, die GalvanogrÄ- 
phie, die Scbabkunst u. s. f.; von der Lithographie: die Zinkogra- 
phie, wovon jedoch die meisten, namentlich die modernen Abarten 
des Holzschnitts, als nur mehr oder weniger gute Surrogate der 
nrspröngUciien Technik zu betrachten sind. Wir haben daher Ider 
nur die drei Hanptvertreter der graphischen Knnst, und zwar unter 
diesen wiederum — weil die Lithographie ganz der modernen Zeit 
' angehört — hanfMchlich den Holzschnitt und den Kupferstich im Ange, 
deren Entwickelnng mit der Qeschiehte der Knnst seit dem Wieder- 
aufleben der Kfinste und Wissenschaften im Ii. n. 15. Jahrhundert 
im engsten Zusammenhange steht. 

Auch die Unterschiede in der Zeichnung sind wichtig. Je nach- 
dem diese nämlich mittelst des Pinsels oder der Kreide oder der Fe- 
der (Bleistift) hergestellt wird, heilst sie Tusch- oder gewaschene 
Zeichnuii«;, gekörnte oder punktirte Zeichnung oder Strichzeichnung. 
Der Kupferstich umfafst diese verschiedenen Manieren sämmtlich in 
sich und wendet sie sogar auf derselben Platte an; die Lithographie 
wendet hauptsächlich die Kreidezeichnung an, wenigstens ist diese 
ihrer Manier am angepiessensten; der Holzschnitt beschränkt sich, 

12 
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wenn er innerhalb seines ihm eigenthumlichen Charakters bleibt, aus- 
scbliefsUch auf die Feder» und BieistifueiciuiuDg. 

%. ünpnmg tiad Getehiolita das fiolBsohnitU. 

i lU. 

Die Geschichte des Holzschnitts zerföllt in zwei ganz besondere 
Abschnitte, wovon der erstere die Geschichte der älteren Holzschneide- 
kunst (Forinschnitt) , etwa von 1400 — 1700, der zweite die der mo- 
dernen nolzschneidckuiist (Uolzstich) von 1770 bis anf die Oefren- 
wart umfiifst. Im achtzehnten Jahrhundert war der Holzschnitt so gut 
wie ttutergegaugen bis zu seiuem Wiedererwacben (1770). 

Abschnitt I. Oesfkiclite der älteren Holzsehneid^nnst 

(1200—1700). 

1* Periode (um 1200 — 1500). Wij» der Holiachnitt der 
Yorliiifer und Vater des Leüerndnaoln war, so gingen üim selbst 
eben&Us gewisse Torboten Torant Dazu gebort liesondm die sebon 

im Ältertham bekannte Stempelscbaeidekunst und die dem Mittelalter 
»ugehorende Miniaturmalerei. Als das ideelle Motiv seiner Entstehung 
und raschen Entwickelung ist die in der zweiten Hälfte des Mittel- 
alters im Volk erwachende Begier nach anschaulicher P>elehrung und 
geistiger Ideenkommunikation zu betrachten, ein Bedürfnifs, das seine 
Erklärung in der unc^emeinen Steigerung des religiösen und politischen 
Lebens ündet; das praktische Motiv dagegen gab die handwerksmäfsige 
Thätigkeit der sogenannten Briefmaler, die sich mit Ausschmückung 
und Vervielfältigung religiöser, chrouikalischer und klassischer Werke 
beschäftigten; Uxmt die SchrübnalerBien der Andschts- and HeUi- 
genbilder, die Kaleodw- wd SpieUuMrten&hrikatioo.. Aach die m 
den Goldschmieden genbte Sonst des Niellirsos wirkte anf dis Eni- 
wickehing des HolsBchnitts ^ ohgieish diee^be Mehr sIs eine Vor- 
länforin des Kapünstichs so bstrachtsD ist*), TbStigksit der 
Skriptoren nnd Hiniatoren reicht bis in die lütte des Mittelalters zu- 
rück, und danerte selbst noch lange nach Ausbreitung des Holzschnitts 
nnd selbst des Bachdrucks fort. Die Zeit, in welcher sich der Holz- 
schnitt von dem hundwerksmäfsigen Getreibe in Deutschland wie 



*} SUbe I IKi. 
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in den Niederlanden*) losrifs, fkWt etwa zwei Jalu hunderte vor 
Erfindung des Buchdrucks, also ge^eu 1250. Zur eigentlichen Kunst 
gestaltete er sich jedoch erst e^e^en das Eude des löten Jahrhunderts 
(1470 — löOO). Als das früheste bekannte Denkmal der idteren Holz- 
schneidekunst wird der heilige Christoph mit der Jahreszahl 1423 aa- 
genommen. Das erste mit eingedruckten Holzsi hoitten illustrirte ty- 
pographische Werk ist das Boner'scb« Fabel buch von 14G1. Seit der 
Erfindung der Buchdruckerpresse gewaiiB der Holzschnitt einen ra- 
schen Aufschwang, weil der bis dahin angewandte Dmck Termittelst 
des Reibers und der Wasflerfaiiwn weder ein so bequemes noch so 
.rasches Vervielftltigongsmittel war. Auch konnte sich durch die Ver- 
dr&ngnng oder doch Beschrinkung des Tafeldracks durch den Let- 
terndraek der Hoteschnltt mehr und mehr und zoletst aasscfalieftKoh 
der r^ bildlichen ReproductieB widmen, wodurch jer sich allm&hlig; 
SU einer wahren Kunst heranbildete. Indessen lassen sich anfan^^s 
nur wenige Namen von Ivüustlein mit Sicherheit nennen, wie Georff 
Glork endoH, Johann •Schnitzer, Wolfyunij ITamer n. A. Besonders^ aber 
war 08 der Lehrer Alhrerhf Dürer's, Michael Wohhjt nmth, durch dessen 
eifirige Thätigkeit der Holzschnitt seiner Blüthc enti^cuonijpfiihrt wurde. 
Die Contoureu verloren etwas von ihrer Steifheit und Rauhigkeit; den 
blofsen Umrissen wurden einfache Schatt^nstriche und selbst hie und 
da Ereuslagen zur Vertiefang des Schattens hinzuqefügt. Doch sind 
ftie FigurSB noch hölzern nnd ohne Proportion, die Landschaft ohne 
aUe Perspective und ganz roh, auch der Kreis der Erfindungen sehr 
beschr&nkt Schneller als die kfinstlerische Entwickeluag des Holz- 
schnitts war die technische AusbiMung dessrtben. Die Manier der 
schwarz punkthrten Hintergründe machte den Uebergang zur Einfuh- 
nmg des Helldunkels (Chiaroscuro), welches zuerst von dem deutschen 
Meister Joh, übriek Pilgrim, sowio in Itsäen dnreh Baffo da Carpi 
geübt wurde. 

1t, Periode (Hluthenepoche des Holzschnitts: 1500 — 1560). 
Unter der Hand Alhrecht Dürer's, des grofsen Schülers Wohlgemutlis, 
und durch die warme Thoil nähme des Kaisers ilaximilian erreichte 
der Holzschnitt am Anfange des IG. Jahrhunderts seine höchste Aus- 
bildung in künstlerischer Besiehung. Die Zeichnung wird korrekt 



*) D1«M bfiden Lander streiten eich nuch immer nu die Blire der ereten Br- 
finduBg sowohl dc«> BolsMhnittt wie des Boelidnieks. 

12* 
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und verliert ihre Eckigkeit und Ilohheit. Reichtbuui und charakter- 
voIIp Wahrheit der Erfindun«^ verbindet sich mit geschickter Technik 
und geschmackvoller Ausführung. Neben Dürer repräsentirt Haus 
Holhein, welcher ebenfalls in die erste Hälfte des 16. Jahrhunderts 
fölit, die höchste Ausbildung des Holzschnitts; Jeuer durch die kor- 
rekte und naturwahre Zeichnung, Dieser durch die humoristisch-saty- 
rische Lebendigkeit seiaer Figuren, und in technischer Beziehung der 
'Erster« durch die nmiluigreiclie Qröfse seiner Blätter, der Letztere 
durch die Kleinheit und DetalUusfuhrung der seinigen. Als der 
Dritte im Bunde ist Lvau OhmaeA su nennen. An sie schlieliMn sich 
an: Htm» Burgkmair, H<m$ Sehäuffehin^ Hans Frank u. S. f. Es' bil- 
deten sich Schulen, wie die Augsburger, die Nürnberger, <fie Sich* 
sische, die Elsass«' und die Schweizer Schule. Die Produktion stieg 
in Kurzem zu einer unglaublichen Höhe. Portraits in Lebensgröfse, 
Triumphzüge, Ansichten von Städten, Genealogieen, Landkartensamm- 
lungen, grofse illustrirte Werke aller Art, besonders wissenschaftliche, 
klassische, chronikalische Werke, Reisebeschreibungen u. s. f. eut- 
standen in grofser Fülle. Daneben bildete sich durch den Holzschnitt 
eine ganz neue Art der Publicistik durch die satyrichen Flugschrif- 
ten und Karrikaturen (fliegende Blätter) sowohl religiöser als politi- 
scher Tendenz, Bilderbogen, illustrirte Kalender u. s. f.; Bestrebun- 
gon, welche Torzugsweise durch den Kampf des reformatoriscben Prin- 
cips gegen die pS{»stliche Hierarchie erweckt und belebt wurden. Die 
Oentnlpunkte dieser ausgebreiteten Wirksamkeit des Holzschnitts wa- 
ren auch zugleich die der Bnchdruckerei* besonders die freien Reichs- 
städte, Attgsborg, Mainz, Nürnberg, Strafiiburg, Ulm, Basel, Köln, 
Frankfurt a. M., Lübeck u. s. f. Von andern Lftndem waren es be- 
sonders die Niederlande, welche Tüchtiges auf diesem Felde leisteten, 
wie denn Luea» mm Leyden der niederländische Dürer genannt wurde. 
In Italien tritt fast ansschliefslich Venedig auf (Chiaroscuro's Hugo 
da CarpVs), in Frankreich Paris und Lyon (Schule von Fontainebleau; 
U petit Bernard), obschon hier der Formschuitt bald eine mehr h&nd- 
werksmäTsige Richtung genommen hatte. 

3. Periode (Epoche des allmäligen Verfalls und Unter- 
gangs; 1550 — 1700). Schon seit der Mitte des sechzehnten Jahr- 
hunderts begann der Holzschnitt zu seiner früheren untergeordneten 
Stellung herabzusinken. Ein Hauptgrund dafür waren theils die Ueber- 
fttlle an Holzschnitten und die dadurch einreifsende Oberflächlichkeit 
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in der Technik, theils der Umstand, dafs die intelligenteren Kräfte 
sich dem jüngeren Rivalen des Forraschnitts , dem Kupferstich, zu- 
wandten, bis der Ausbruch des 30jährif?en Krieges der deutschen 
Kunst überhaupt und mit ihr dem Holzschnitt den Todesstofs ver- 
setztew Anfangs gab es zwar noch tüchtige Meister, wie Virgil Solis, 
Jcst Amman , Tobias Stimmer , Christoph Maurer u. A.; aber einige 
Yon ihnen bescbäfligten sich schon mehr mit der Radimadel als mit 
dem SehaeideinesMr. In den Niederlanden dagegen beginnt um diese 
Zeit der Holzschnitt erst reeht zn gedeihen; und in Italien erMelt er 
sieh wenigstens l&ngere Zeit auf dem alten Standpunkte. Hit dem 
siebzehnten Jahrhnndert fangen Frankreich mid sp&ter anch England 
an, mehr in den Yordergrand zn treten. 

Absehaitt II. Gescliielite der neaeren und neuesten HoligcliBeidekiiiiit 

(1700 bis jetzt). 

§ 115- 

Perlode (üebergangsepoche von dem älteren zum neue- 
ren Holzschnitt ; 1700 — 1770). Mit dem 18. Jahrhundert schliefst die 
ältere Geschichte des Holzschnitts ab. Denn in Deutschland ist da- 
von fast gar nicht mehr die Rede, in den Niederlanden vegetirt er 
kaum mühsam fort und in Italien wird er durch einzelne Künstler- 
familien nur als Tradition fortgesetzt. Dagegen treten jetzt Frank- 
reich und England allmälig als Hauptrepräsentanten auf. Im ersteren 
Lande sind es besonders zwei Knnstlerfumlient die PapUUm nnd U 
Sumar^ an welche sich einzehne andere wie FUmet^ DvpUu, Comt n. A. 
anschtielben; in England ist es zuerst Edmard KvrhdU und Jok, Bu^ 
HmU Jaekaon^ die ihn koltiyiren. Als Uebergangsperiode stellt sich 
diese Zeit auch dnrch die in. der Technik eintretende totale Yerin- 
dening dar, welche denn sp&teriiin zn einer UmwUzmig in der künst- 
lerischen Entwickelnng führte. 

5. Periode (Neuerer Holzschnitt; 1770—1833). Die neuere 
Geschichte des Holzschnitts beginnt genau genommen erst gegen 
das Ende des 18. Jahrhunderts, und zwar ist es in dieser Zeit na- 
mentlich der Engländer Thomas Bewüsk, welcher als der Vater des 
modernen Holzschnitts zu betrachten ist. Er gründete durch seine 
Schaler Robert Johnson ^ Nesbit, Henry HoU, £ranston, Clennel u. A. 
eine grofse Pflai^zschale, anf wdche die ganze spitere Entwickelnng 
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des engUschen Holssehnitts sich stützte. In Fnokreich laaehte die 
ansbrechende Revoliition aller Knnst ein Bnde, bis sp&ter im dritten 
Deeemiiam des |e<si|yen Jafarbnnderte ein Scbfiler Bewielcs, Ckarht 

Thompson, den Hohschnitt dort wierler ins lieben rief, der nun rasch za 
einer hohon Ansbildnnßf, sowohl in künstlerischer wie in technischer 
Beziehiiii|tr, ju'ehmjjte. In Deutschlaiui begann er sich srogen die Mitte 
des 18. Jahrhunderts wieder etwas zu heben, besonders durch die 
beiden Unger, die jedoch nebst ihren Vorläufern, wie Miichram, Pre- 
sUlf Holtzmann^ Rupprecht u. A., noch der Ueber^anpj'sepoche ange- 
hören. Den Grund zur neneren Entwickehing des Holzschnitts legte 
Oubiiz in Berlin. Mit ihm gleiehzeitig wirkte BhMus Höfel in Wien. 

e. Periode (Neaester Holzschnitt; 1838 bis jetzt). Obgleich 
die neueste Ausbildung des Holzschnitts erst seit etwa zwei De- 
cennien datirt, so hat sie doch bereits einen Umfing und einen 
künstlerischen Anftchwnng genommen, der mit der Glanzperiode des 
älteren Holzschnitts mindestens wetteifert Vor Allem bat sich der 
Holzschnitt der Sphftre der Illustration im weitesten Sinne des Worts 
bemlehtigt und dieselbe dnreh Gründung illustrirter Zeitungen, so- 
wie durch Heransgabe umfassender illustrirter Werke aus allen Zwei- 
gen des menschlichen Wissens, namentlich auch ans dem Gebiete der 
Jklletristik , in wahrhaft künstlerischer Weise ansgebeutet. In den 
letzten Jahren hat jedoch theils die Nachahmung des Stahlstichs, so- 
wie die mehr industrielle Tendenz, welche er durch die Spekulation, 
die sich seiner bemächtigte, erhalten hat, einen nachtheiligen Einflufs 
auf ihn ausgeübt. Deutschland, Frankreich und England sind die 
Hauptrepräsentanten ; obwohl er auch in allen übrigen Ländern Euro- 
pas, sowie in Amerika und Asien, kultivirt wird. Die Zeichnung für 
den Holzschnitt iofiiert mehr als je einen bedentenden Einflufs auf 
die Technik. Untern den Zeichnern für den Holzschnitt sind haupt- 
sächlich anzufShren: in England W. Hanof, Qwrgt Cruik»ha$tk o. A., 
in Frankreich: Oranätnütt Gavami, Tony Johatmoit Baron etc«, in 
Deutschland: Neureutk^rt L. Riehttr^ Seknorty Adolph Jlfmml o. s. 1 
Unter den vorzüglicheren Holzschneidern der letzten Decennien fuhren 
wir an: in Deutschland Unzelmann ^ A. und O. Vogel^ Ed. Kretzchmary 
Bürckner, Gnher, Flegel w. s. f., in England: John und Mary By- 
ßeld, Thompson, Bramston^ Landells u. s. f., lü Frankreich: Leioir, 
Breviere, Graf von la Borde, Chauckefoin u. S. t 
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3. Urspnmy und Oeschiehte des Kupferstichs. 

§ 116. 

Die Getchielite des Knpferetiehs Iftftt keine bestimmte Perio- 

deneintheilung zu, weil derselbe in den verschiedenen ihn kultivircn- 
den Nationen ganz verschiedene, zum Theil entgegengesetzte Ent- 
wickelungsphasen durchläuft. Im Allgemeinen lehnt er sich an den 
Holzschnitt au, weil viele, und besonders die bedeutenderen Künstler 
wie Dürer, Cranach, Lucas van Leyden u. 8. f., sowohl für die eine 
wie die andere Kunst thätig waren. 

1. Als der Vorläufer des Kupferstichs ist die schon im Alter- 
tham bekannte Kunst des Graweiis von Zeichnungen in Metalli be- 
sonders aber die dem Mittelalter angebörig^ Kunst des Niellirens so 
betrachten. Unter NieUen verstebt man nSmlidi Jene besonders von 
den GoldscbmiAden des 16. Jabrbnnderts in ansgezeichneter Weise 
gefertigten Gold- und Silberplatten, in welche aUerband Darstellnngen 
elngratirt und die so Tertiefte Zeichnung mit einer schwarzen Masse 
ausgefällt wnrde, wonach das Ganse abpolirt^ eine schöne schwarze 
Schmelzzeichnung auf glänzendem Gold- oder Silbergrande darstellte. 
Wurde nun, vielleicht durch irgend einen Zufall, statt mit der sich 
verhärtenden schwarzen Masse die vertiefte Zeichnung mit einer 
schwarzen Flüssigkeit gefüllt und dann die Platte auf Papier abge- 
druckt, so war die Technik des Kupferstichs erfunden. Auf diesen 
Gedanken scheint man jedoch erst um die Mitte des 15. Jahrhunderts 
gekommen zu sein, wahrscheinlich durch die damals bereits sehr ver- 
breitete Holzschnittdruckerei. Man schreibt die Erfindung des Kupfer- 
drucks dem Florentiner Goldschmied Maso Finipuerrd zu, der beson- 
ders in der Hmtellung der Niellen sehr berühmt war. Den ersten 
Druck auf Papier soll er Ton einer im Jahi-e 1453 gefertigten söge- 
nannteir Pasc (einer künstlerisch geschmückten MetaUplatte, die man 
bei fsiertichen Messen branchie), vor dem Binschmelzen der schwanen 
Vasse gemacht haben. Diese Pax, welche im NieUo „die Krönung 
.Mariae** dantellt^ befindet sich im Museum zu Florenz; ein altes Blatt, 
welches als Abdruck davon vor dem Einschmelzen gilt, besitzt das 
Kupferstichkubinet zu Paris. Indefs herrscht hierüber manche Un- 
klarheit, und es scheint vielleicht ebenso gewifs , dufs die Erfindung 
-des Kupferstichs, ebenso wie die des Holzschnitts, Deutschland ange- 
hört. Wenigstens findet sich hier die grörste Anzahl der ältesten 
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KapfBr8tiGli6| die zum Theil noch tot 1450 hinao&areichen sclieiaeii. 
Auch ist die Technik hier froher anegebildet als in Italien, wo sie 
bis in*s 16. Jahrhundert untergeordneter Art bUeh. Neben den Niel- 
len sind als YorUufer des Kupferstichs die sogenannten «geschrotenen 
Bl&tter* sn betrachten. 

2. Der deutsche Kupferstich entwickelte und verbreitete 
sich viel früher als der ' italienische. Auch' kommt in Deutschland das 
Streben nach malerischer Wirkung durch Anwendung von komplicir- 
ten Strichlagen mehr zur Geltung. Es ist darin mehr die Sauberkeit 
der Miniaturmaler als die Hestiramtheit der Niellen der Goldschmiede 
zu erkennen. Die Stiche des 15. Jahrhunderts tragen das Gepräge 
der damaligen Kunst überhaupt, welche unter dem Einflufs der Eyck^- 
schen Schule stand. Als erster Meister erscheint ein unbekannter 
Stecher mit dem Monogramm E. S., dessen Blätter die Jahreszahlen 
1466 und 1467 tragen, welche bereits eine hohe Stufe technischer 
Ausbildung zeigen und deshalb auf eine langjährige Uebung im Stich 
schliefsen lassen. Gegen das Ende des 1$« Jahrhunderts finden wir 
Bl&tter Ton JVmr von BitehoU^ Itrad wm Mtdemm^ besonders aber 
Martin Sehongawr^ bekannt unter dem Namen Marim SehUn. Ai- 
bracht Dürer gab dem Kupferstich im Anfunge des 16. Jahrhunderts 
einen neuen Auftchwung. Malerische Wirkung, zarteste Detailausüh- 
rung und Reichthum der Erfindung charakterisiren die sablreichen Ku- 
pferblätter des Meisters, sowie die nach seinen Zeichnungen aasge- 
führten Holzschnitte (siehe § 114). Auch wird er als Erfinder der 
Aetzkunst genannt. An ihn reihen sich zahlreiche Schüler an, na- 
mentlich: A. Altdorfer und //. Aldegrever , welche an der deutschen 
Behaudlungsweise festhielten, während andere, wie G. Penczy J, Bink, 
Bnrtel und Hans Sebald Bekam (die sogenannten kleinen Meister) sich 
der italienischen Manier des JEUimondi näherten. In der Nürnbergi« 
sehen Schule sind zu nennen: L. Krug und der Glasmaler AuguH 
Hirmhoogtl, der sich besonders mit der Radirung beschäftigte. Neben 
diesen zeichneten sich aus: Luoa» Cranaeh^ Harn Burgkmair^ Daniel 
Hopfer und Virgil SoH$f Letztere neigen sich schon sur manieristischen 
Behaudlungsweise. Nach der Mitte des 16. Jahrhunderts ftngt der 
Kupferstich, ebenso wie der Holssehnitt, an sn Terfidlen. MattUiu 
MerioH (1598 — 1650) lieferte eine Menge you Prospekten in sehr ge- 
wissenhafter Ausföhmng, BartkobmäMt KiHim eine Aniahl Portraits. 
Im 17. Jahrhundert ist nur ein einziger Stecher von Bedeutung zu 
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nennen, nämlich Wenzel IIo Ihr (1607 — 1677), dessen Radirungen aus 
allen Gebieten der künstlerischen Darstellung (über 2000 Blatter) sich 
durch Feinheit der Empfindung und sorgfältige Technik auszeichnen. 
In dieser Zeit wurde auch von Ludwig von Siegen die sogenannte 
Schwarzkunst erfunden und von Ruprecht von der Pfalz vervollkomm- 
net, wobei die Zeichnung auf der gekörnten Platte herausgeschabt, 
also ans dem Dunkeln in's Helle gearbeitet wurde. Die frühsten 
Sehwarzkunstblätter datiren vom Jahre 1642. Im achtzehnten Jahr- 
hundert ist Jaeoh Frei (1682 — 1771) za nennen, welcher die Italiener 
naehafimte. Sp&ter wirkte der Binfloi^ der französischen Stecherei 
sehr bedeuten^ anf die deutschen Kupferstecher ein. Unter diesen 
steht der Berliner Georg FHedrieh Sehnidt (1712 — 1775) als einer 
der bedeutendsten Stecher aller Zeiten da, indem seine Blitter sich 
durch eine eben so Torzügliche malerische Wirkung, wie durch grolÜBe 
Reinheit und Sorgfalt der Ausfuhrung auszeichnen. Femer ist hier 
zu nennen: Georg Wille (1717 — 1808), sein Schüler Johann Gotthard 
von Müller (1747 — 1830), dessen geistreiche Blätter sehr gesucht sind, 
und Schmuzer, welcher oft in's Manierirte verfiel. Christ. Friedrich 
Müller (1783—1816) (Sohn Gotthards von Müller) ist der berühmte 
Stecher der Sixtinischen Madonna. In der neueren Zeit sind Buch- 
horn, sowie seine Schüler und Schülerschüler Mandel^ Eichens, Lü" 
deritz, Hahehnann u. s. f., sämmtlich in Berlin, zu erwähnen. 

3. Der niederländische Kupferstich entwickelte sich viel 
später als der deutsche und italienische, n&mlich erst im Anftmg des 
16« Jahrhunderts, aus welcher Zeit Lucas van Z^rdSsn, der sich durch 
gnkfee techniSjBhe Gewandtheit muszeichnete , und Dirk van Sutren 
(gwt, 1544) zu erw&hnen sind. In der zweiten Hälfte des 16. Jahr- 
hunderts gekngte. der Kupferstich zu einer hohen Ausbildung, be* 
sonders durch Hetmieh Gohmm (1558 — 1617), dessen Blätter haupt- 
sSehUeh durch yorzügliche Hodellirung Termittelst der Strichlagen be- 
merkenswerth sind. Ihm schlössen sich an: Jahoh Matham, Joh. MüU 
ler und Joh. Saanredam. Durch die technische Meisterschaft, mit 
welcher Goltzius den Kupferstich behandelte, wurden die Künstler 
ersten Ranges für diese Reproduktionsmanier interessirt, namentlich 
warfen sich die grofsen Maler jener Zeit mit Vorliebe auf die freiere 
and leichtere Aetzkunst (peintres - graveurs). Vorzugsweise sind zu 
nennen: Paul Rmhrandt, dessen Blätter sich ebenso wie seine Qe- 
mälde -durch ein Torzügliches Helldunkel und kräftiges Kolorit aus- 
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seichnen, Adriaan von Oatade, C, Duäarty Ant, WaUrho, dessen Ume 
LaDdsehaften eine Tonfigliche Meisterschaft bekanden ; Joe. B.ujf9daüf 
H. Swttnewelt, Andr, Both^ N. Btrghem^ der meist Thierstücke ra- 
dirte, Piaul Potter. Der ei{;:entliche Kupferstich wurde vornehmlieh 
durch Rubens ungemein gefördert, der eine förmliche Knpferstecher- 
schule leitete, aus der Vostermnnn, Snuimmtn und dessen Schüler 
Snyderhoef und Com. Visscher, ferner Schelte ä Bolsvert^ Pontius \X.A. 
hervorginyeu. Als die Blüthe des Grabstichels ist Gerhard EdeUngk 
zu betrachten (siehe 5. Frankreich). Auch von Taa Dyck existiren 
einipfe radirte Blätter, Meisterwerke ersten Ranges. Die späteren 
Kupferstecher furbeiten traditioneli tbrt, ohne bemerkeBswerthe Sr* 
Bcheinongeu danabieten. 

4. Die italienischen Kupferstiche des 15. und 16. Jabr- 
hnoderts charakterisiren sich dnreh das Streben nach plastiseher Be* 
seichnnng der Form, Sorg&lt im Contoor nnd Andentuig der Mo- 
delHmog dnreh ein&cke Schattimng. Erster namhafter Meister ist 
der Florentiner Baeeio Baldmi, dessen erstes bekanntes Blatt sidi in 
einem Dniekwerke yom Jahre 1477 findet. Er arbeitete nach Zeich- 
nungen des Sandro Botticclli. Bedeutender ist Andrea Maniegna (1431 
bis 1506). Bei Fortschritt in der Technik ist er in der Darstellung 
plastisch -antikisirend. Man schreibt ihm die ersten Stiche der Ta- 
rockkarteu (Giuoeo di Mantegna) zu. Ihm schliefsen sich an: Gio- 
vanni Antonio da Brescia, von welchem 24 Blätter mit weltlichen und 
geistlichen Darstellungen als Incunabeln des Kupferstichs bekannt 
sind, Robetta u. A. Einer andern Richtung, die weniger anf die pla- 
stische Form als auf malerische Wirkung hinstrebt, gehören an: Jlfor- 
c»Uo FogoUno, GutUo Caugfognola, Gioo, Maria da Breada^ NicoUHo 
da ModmOf MwetUt^ dessen Stiche sehr selten äind, Btmd^ Man- 
Ugna nnd Damenko CampagfMla. — Bis hieker Wirde etwa die brsto 
Periode der italienischen Knpferstecherknnst reidien: die aweite bis- 
ginnt mit Marc Anitmh Bamondi (1488 bis nm die Mitte des 16b Jalir- 
hunderts) , der die Qoldscbffliedeknnst Terliefii, um sieh dem Knpfer- 
stich ausschliefslich zu widmen. Er stach yorzugsweise nach den 
Zeichnungen und unter der persönlichen Leitung Raphaels, dessen 
geistige Tiefe und Schönheit der Emp6ndung er wiederzugeben be- 
strebt war. Sein Hauptangenraerk richtete er auf Korrektheit und 
Feinheit des Contours, während er die malerische Wirkung der Form 
nur durch sparsame Strichlagen andeutete. Seine Nachfolger und 
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Schüler siud: Agostino da Venezia und Marco da liavenna, ferner der 
sogenannte Meister mit. dem Würfel (als Monogramm), Beatrizety Enea 
Vico und die Künstlerfamilie der Ghisij ferner der venetiauische Ma- 
ler Batista Franco, gen. il SemoUi. Gegen das Ende des 16. Jahr- 
himdert» beginnt der Kupferstich, wie die italienische Kunst über- 
haupt, msBierirt zu werden. Giulio Jämutame und uoch mehr Giulio 
Swmii griieren bereits dieser Richtang an. — Haa trifft tod da ab 
hat am obsittcUich gefttzte Bl&tter (Badimiigeii) an, welche TOn 
der firöheten Oediegeslteit in der Blfitheseit nicfats rntthr erkennen 
lassen. Seit der EiiifiDlirang der Aetzkimst datirt die dritte (Yer&ll-) 
Periode des ItatieBiscIiea Enpferstiebs. Im 17. Mirinuidert wurde 
tfaeüs der Stich, theib die BadimBg besonders Ton den Canracci und 
fliren Scfafilern geübt Nebenher ladete sich jedoch unter Leitnng 
des Agostino Carracci eine Stecherschnle , die nach dem Muster der 
niederländischen Stecher arbeitete-, eine Richtung, die durch Pietro 
Santi Bartoli (1(535 bis 1700), welche vorzüglich nach Denkmälern 
der antiken Plastik arbeitete, erweitert wurde. Ihm schlössen sich 
die Brüder Pietro und Faraone Aquila an. — Gegenüber dieser Rich- 
tung stehen Guido Reni und seine Schule da (peintres-graveurs). — 
Im 18. Jahrhundert wandten sich die italienischen Stecher hauptsäch- 
lich den Werken der älteren italienischen Maler zu und leisteten in 
der Reproduktiv derselben Bedeutendes, weil sie nach einer grois- 
artigen, HMderischen Wirkong und einer gediegenen Technik strebten. 
Hier ist besonders Domenko OitMgo (1737—1794) zu em^nen, fer- 
ner Qkmmwi Foi^to (1788-^1808). Die höchste Meisterschaft darin 
erreichte sein Schvlor Rapkaü Mwghm (1758-— 1888); neben ihm 
sind nennenswwlli: OVov. Foh, Longhi^ Pkiro B4ttelim, Pieiro An* 
deriomy Giovita OaravagUa, Pieiro Fontana u. A. Anch in den 
künstlerischen Bestrebungen der Gegenwart nehmen die italienischen 
Kupferstecher einen bedeutenden Rang ein, besonders durch ihre ge- 
diegenen Arbeiten nach den grofsen Meisterwerken der klassischen 
Malerei des sechzehnten Jahrhunderts, namentlich Pietro Toschi, wei- 
cher der neuesten Zeit angehört. 

5. In Frankreich kam der Kupferstich noch später als in 
den Niederlanden zur Ausbildung; aber es darf sich rühmen, diese 
Kunst zur gröfsten Vollendung gebracht zu haben. Um die Mitte des 
16. Jahrhunderts treten schon Toreinaelte Erschednnngen auf die- 
sem Gebiete henror, wie Stmne de Laubi« (Suphanua) u. A. Im 
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Allfange des 17. Jahrhunderts tritt zuerst ein bedeutender Künstler 
auf, Jaajnes Cullot, dessen phantastische, von einem wilden Humor 
übersprudelnde Kompositionen in einer sehr soliden und geschick- 
ten Weise ausgeführt sind. Neben ihm ist Claude Melan, berühmt 
durch seinen Christuskopf in einer Spirallinie, der ersten Hälfte des 
17. Jahrhunderts an gehörig, zu erwähoen. In der zweiten Hälfte 
des 17. Jahrhunderts gelangte der Kupferstich zu seiner Bläthe 
durch Rob. Nantueil (1630—1678), Antoine Maum (1636 bis gegen 
1700), der hauptsächlich auf die Plastik der Form, sowie auf die Ge- 
sammtbetonnng groAe Sorgftdt verwandte, FramfoU de Peilhf (1623 
bis 1693), besonders aber durch G&wrdAudnm (1640 bis 1703) und' 
Nicolas Dorigmf (1657—1746), dessen Stiche nach den Ri^haelischen 
Cartons berühmt sind. Später zeichnete sich Pimve Driwt (1697 
bis 1739) dnrch eleganten Vortrag, sowie durch rorzügUche Detail- 
lirung im Stofflichen aus. — Gerhard Edelingh (1649—1707), von 
Geburt ein Niederländer, ist ebenfalls den Franzosen zuzuzählen, weil 
er sich in Paris ausbildete und dort arbeitete. Rücksichtlich der 
künstlerischen Behandlung steht er in erster Reihe. Sein Stich .,Rei- 
tergefecht" nach Leonardo da Vinci und die „heilige Familie" nach 
Raphael sind Meisterwerke ersten Ranges. Nach ihm schlich sich 
eine manieristische Behandlungsweise in die Technik ein, welche man 
unter andern hei Jacques Baleckou (1715 — 1769) und Jacques JBeauvarlet 
(1733—1797) bemerkt — Gegenwärtig steht die französische Kupfer- 
stechkunst auf einem ausgezeichneten Standpunkte {Richommßf Dtsnojfer 
etc.), sowohl was die künstlerische Behandlung als auch was die tech- 
nische Vollendung betrifft, ünter andern erwihnen wir die Stiche 
▼on Bemiquel'-lkqMmt nach den Paul Delaroche'sel^^n Fresken im 
H^micycle des Beaux-ArtS' zu Paris als Meisterwerke höchster Oe- 
diegenheii 

6. In England wird der Kupferstich durch Wenzel Hollar im 

17. Jahrhundert vervollkommnet (siehe 2. Der deutsche Kupferstich). 
Nach ihm, seit dem 18. Jahrh. , charakterisirt er sich bis in die 
neueste Zeit mehr durch das Streben nach einem brillanten Vortrag als 
nach wirklich innerlicher Gediegenheit. Der gehaltvollste unter den 
englischen Stechern jener Zeit war Robert Strange (1723 — 1792), 
der namentlich in der Nachbildung Tizian'scher Darstellungen Vor- 
zügliches leistete. Nächst dem eigentlichen Stich wird vorzugsweise 
die Schwarzkunst kultivirt Ein Italiener, FroneeMo BartoUtti (1730 
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bis 1813), zeigte sich besonders iu geiitzten Blättern geschickt, wirkte 
aber durch die Einführung und Uebertreibung der punktirten Manier 
verderblich. William Sharpe kultivirte die Linienmtuiier und Charles 
Townleif die geschabte Manier, Beide gehören der zweiten Hälfte des 
18. Jahrhunderts an. Unter den landschaftlichen Stichen, worin die 
Engländer überhaupt sehr Bedeutendes leisteten, steht Will Woollety 
der derselben Zeit angehört, oben an. Neben dem Kupferstich und 
der Schwarzkunst wird in England hauptsächlich der Stahlstich kul- 
' tivirt, der freilich seiner nomtriscben Leistungsfähigkeit im Abdruck 
wegen zu einer Depravirung des Stichs überhaupt mannigfochen An- 
lab gegeben hat, wie denn die Stahlstecherei in England und auch 
in andern Ländern gegenwärtig fahrikm&iliig betrieben wir^. 

7. Von andern Ländern ist, wenigstens aus der früheren Zeit, 
nur noeh Spanien zu erwähnen. Doch ist hier von eigentlicher 
Knpferstecherei nicht die Rede, sondern es sind die Maler selbst, wel- 
che die Technik des Aetzens zur Reproduktion ihrer eigenen Kom- 
positionen oder zu originalen Entwürfen benutzten. So existiren von 
Murillo, Vthusquez, Coello , Alnnso Can» u. A. Radiruugeu, die zum 
Theil zu den gröisten Seltenheiten gehören. 

4. Wanderung durch das Kupfersticbkabinet. 

§ 117. 

Wie schon oben (§ 112) erwähnt ist, umfafst das Kupferstich- 
kabinet drei Säle, welche wir nach ihrer Malerei mit „brauner* — 
„grüner" — und «blauer Saal" bezeichnen wollen. Am besten 
thut det Besucher, wenn er, dnroh die ersten beiden Säle hindurch- 
gehend, zuerst den letttgenannten (blauen) Saal durchwandert. Denn 
die hier in zwei Querreihen fortlaufenden Schränke steUen durch ihre 
chronologische Anordnung und Schuleneintheilung die Gesammtge- 
schichte der graphischen Kunst dar; während der grüne Saal ohne 
Unterschied der Schulen die grofsten Blätter derselben enthält, und 
der braune Saal den Handzeichnungen, Aquarellen, Miniaturen u. s. t 
aller Schulen gewidmet ist. 



Digitized by Google 



190 



Neues Maseum: Kupferstichkabinet 



Von den in den Schränken enthalteaea Blättern können selbst 
nicht einmal annäherungsweise die wichtigsten namhaft gemacht wer- 
den. Wir beschränken uns also auf die unter Glas ausgestellten Blät- 
ter, welche sie Specimina des Konetdracks mit Oewissenbaftigkeii 
ausgew&hlt eiod; unter diesen heben wir die bedentendstea iieranB 
und werden die interessantesten (seltensten oder wkhtigBten) duieh 
Sterne C) bezeichnen. 

Die Reihe der Sefarlnke rechts ninfiifst die deutsche md daran 
sich anschliefsend die niederländische Schule; die Reihe llniLS die 
italienische, spanische, fransdsiche, englische und russische Sdinle. 
Die Schränke, oder vielmehr die einzelnen Abtheilungen derselben, sind 
mimiuerirt, jedoch entspricht die Nuinmernfül^e nur bei den Schränken 
der linken Reihe (an der langen Wand) der chronologischen Anord- 
nunc: der unter Glas gestellten Blätter, während auf der andern Seite 
(am Fenster) die Folge der Nummern der chronologischen Ordnung 
dieser Blätter gerade entgegengesetzt ist. Um die Verwirrung noch 
zu vermehren, stehen die Specimina mit dem Inhalt der Schränke in 
gar keiner Beziehung; daher die Schranktitel den Titeln der unter 
Glas gesetzten Blätter fast überall widersprechen. Da es nun bei der 
Besichtigung des Kupferstichkabinets für den Beschauer weniger dar- 
auf ankonunt zu wissen, was in den Schränken eingeschlossen ist, 
als was er dranJSsen sieht, so wird derselbe gfebeten, Ton den Schrank* 
titeln ganz zu abstrahiren und nur die Nummerirung im Auge zu 
behalten. 

Wir beginnen unsere Wanderung gleich Hnks beim Eintritt Vom 

ersten Schrank an der Wand. * 

A. Italienische Schule. 
§ llö. 

L F«.*) Holzschnittinkunabeln des 15. Jahrhunderts. — Auch 
in besonderen Rahmen an der Wand zu beiden Seiten der Eingangs- 
halle: Kupferstichinkunabeln; das eine Blatt nach Fr. Francta. — 



*) P«. bedeutet Vorderseite, Qu*. Querseite, Rs, Rückseite, H. Bolsacbnitt; 
WO k«i]i« BMeicbnnag ein«« BlMtM Utht, Itt dasMll»« «atwedw ein Xttpfbmieb 
oder «iao Badirang. 
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Niellendrücke von Maso Finiguerra : Krönung der Maria. — Bacchan- 
tenzüge. — Baccio Baldiöi; Moses. — *]Sicoletto da Modeua. — 
*SaDdro BoUiceUi: Hölle. 

II. *Andrea Haiitegna: Orablegnng Christi. llstr, L B. mit 
dem Vogel. — *Hier. Mozetto: Jadith mit dem Haapte des Holofer- 
nee. — *Benedetto Hantegna: Maria mit dem Kinde. — *Gio. Ant. 
da Breflcia: Der li^ge Petras. — *Der Meister mit der Maase&Ue: 
Zwei Blätter, Sehlachtseenen darsteHend. 

m. Giulio Campaornola. — Zoan Andrea: Ornainenthlätter. 

Qus. *M. Antonio Raimondi (150() — 1550): mehrere Blatter nach 
Raphael: Die heilige Familie, Maria mit dem Kinde, Apollo mit den 
Musen (im Yatican aosgefohrt). 

HL lU, *M. Antonio Raimondi: Bethlehemltisefaer Eindermord, 
nach Raphael; swei Bl&tter: frühere and spätere Platte. Contonr von 
Raphael gezeiehnet Mitte des 16. Jahrfa. — ^Agostino Veneziano, 
nach Fr. Franeia: Maria mit den beiden Kindern Ohristns und Jo- 
hannes. — *Nicol. Beatiicetto : Portrait des Salaraanca. — Marco di 
Ravenna. nach Raphael: Aeneas rettet seinen Vater Anchises aus 
dem brennenden Troja. 

IV. Anonymus: Leda mit dem Schwan. — *Micariao, Glocken- 
giefeerwerkstatt H. — Vico: Verkäadiguog Mariae. — *Familie 
GhisL Giov. Bat. Ghisi: Mars und Venus; Georgio Ghisi: Heilige 
Familie; Adamo Ghisi: Madonna. 

V. Vs. IG. Jahrh.: *L'go da Carpi: Clairobscurholzschnitte 
mit mehreren Platten nach Raphael; darunter: Der wunderbare Fisch- 
fang und Johannes in der Wüste. 

VL *Tizian, Radirungen: Madonna und Anbetung. ^ Franc. 
Primaticcio. — ^Tintoretto (Robnsti): Portrait Paschalis Giconia, 
Herzogs von Venedig, — Michelangelo Baonarotti (?): Portrait des 
Kunstlers. — G. B. delMoro: Madonna. — Andrea Schiavone (1522 
bis 1582). — Panneggiano: Anferweckung des Todten. — Paolo Fa- 
rinati. MekbUa. Mkh^koffBlo del Mofos Psvtrait 

Qtis. ^Tizian, grofser Holzschnitt: Portrait des Künstlers. 

VIL Rs. ßattista Franco Semolei (1498 — 1561) nach Raphael: 
Christus heilt die Aussätzigen und Lahmen. — Mart. Rota Sebenico 
(1558—1586): Portrait Kaiser Ferdinands. — Ders.: Portrait Kaiser 
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Maximilians. — Heili^^e Magdalena. — Federico Baroccio (1528 bis 
1612): Maria als Uimmelsköuif^nn. — Odoardo Fialetti (1573—1638): 
Märtyrerthum des heiligen Sebastian. — Cherub. Alberti (1552 bis 
1615): Heilige Familie. — Franc. Vanni (1563 — 1610): Tod eines 
Heiligen. — Orazio de Santis (1568—1577): Johanne» in der Wnste, 
nach Pietro Aqnilano. 

VIII. Annibale CaTracd (1560—1609): Maria mit dem Kinde. 

— Christus. — Agostino Carracci (1558 — 1602): Christus am Kreuz. 

— Anfang des 17. Jahrhunderts: R;if)hael Schiaminossi : Himmels- 
königin. — Vesp. .Strada: Maria mit dem Kitidc. Zwei verschiedene 
Blätter. — Ottavio Lioni : Portrait eines Kardinals. 

IX. Va. Erste H&lfte des 17. Jahrhunderts: *Gmdo Ren! (1575 
bis 1642): Maria mit dem Kinde. — Seine Schüler: GioT. Andrea 
Sirani (1610—1670): Sophoniabe. — Jac. (Hmigniani (1611—1683): 
Madonna betend, Christus mit der Dornenkrone..— Simon Cantarini 
(1612 — 1648): Der heilige Antonios Ton Padna mit dem Ghristns- 
Idnde. — Lanr. Loli (1612—?): Der heilige Antonios. — *GioT. 
Francia Barbieri: Der heilige Antonius yon Padua. — Salyator Rosa 
(1G15 — 1673): Genrebild. — Carlo Ant. Rambaldi (1680— 1717): 
Himmelfahrt Mariae. 

Zweite Hälfte des 17. Jahrhunderts: Benedetto Castiglione (1616 
bis 1690): Ein Kopf. — Pietro Franc. Mola (1620—1665): Maria mit 
dem Kinde. 

X. *Ca8p. Doghet (Poossin, 1617—1675): Landschaft. — Gio?. 
Trane. Grimaldi (1606—1680): Landschaft. — Pietro Pietri (1671 
bis 1716): Aosgieftoag des Hanna, Maria von Engehi umgeben. — 
Carlo Uaratti (1625—1713): Maria mit dem Kinde. — Ant Balestn 
(1666—1740): Maria mit dem Kinde'. 

B. Spanische Schule. 
§ 119. 

Qus. 17. Jahrhundert: *Jos. Ribera (Spaguoletto, 1588 — 1656): 
Ein Eremit. 

XI. Bs. •Theod. Phil. Liagno (1560— 1625): Johannes predigt 
in der Woste. Grofses Blatt. — *Diego Velasqoes da Silva (1599 
bis 1660): Portrait des Herzogs Ton GUyaies. — *Ribera: Ein 
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bekränzter Dichter, sinnend. — *Bart. Esteban Murillo (1618 — 1G82): 
Portrait. — *Ribera: Versuche von Theilen des Gesichts, Nase, 
Mund u. 8. f. — *Ders.: Der todte Christus, betrauert you den drei 
Marien. 

XIL *AloD80 Gano (1601—1667): Heilige. — Vnaii Bapt Ga^ 
tesaro- (1650—1780): Haria und Glnistiu imt 'KiDdenL — *Vüie. 
Victoria (1658—1712): BüTsende Magdalena. — *Jo8e Gania Gonsa- 
lez (1650 — f)t Ein nackter Mann auf der Bafsgeige spielend. — 
*Glandio GeUo (1650— 169d): Gkristos am Kreuz, GMitns mit' der 
Dornenkrone. — *Fnmxi8co Goya (1750—1810?) nach Yelasqaezt 
Portrait eines Zwerges Philipps IV.; ein anderes Blatt, mit ähnlicher 
Darstellung (1778). — Ders. nach Yelasquez: Bacchus krönt eine 
Gesellschaft Räuber. 

[XUl u. XIY. fehlen.] 

C Franzosische Schule. 
§ 120. 

XY. Vs, Hokechnittinknnabeln aus dem Ende des 15. Jalu> 
hunderte. — Blätter in geschrotener Manier (Manike chribl^e). 
Metallschnitte zu Horarien. — Erste HSlfte des 16. Jahrhunderts: 
•Jean Duvet (1483—1561). — J. G. i Lyon (1540—?). 

XVI. Zweite Hälfte des 16. Jahrhunderts: Etienne de Laulne 
(1570—1590): Moses erhöht die Schlangfe in der Wüste. — Anony- 
mus (G. G. Lugd. R. oder Rene Boivin) (1550 — ?): Bethlehemitischer 
Kindermord. — Ders.: ">)uchtitel. — Portrait des Johannes Hufs im 
40. Jahre. — Portrait Joh. Calvin's im 53. Jahre. — Pierre Woeiriot 
de Bonzy (1532 — 1590): Sieg Konstantins des Grolsen über den 
Kaiser Maxentius. 

Qu8. *Nauteuii (geb. 1630): Kupferstich, Portrait des Guillaume 
de Lamoignon. 

XYH B$. Busingk; Maupain; Audran (geb. 1640); Boissard; 
Lasne. — Vacques Callot (geb. 1593). — *Nic. Poussin (geb. 1594). 

— Nie. Chapiron (geb. 1596). 

XVni. Nicolaus Mignard; Perelle; *Claude Lorrain (Gelee, geb. 
1600). — Pierre Fran^ois (geb. 1600). — Claude Mellan (geb. 1601). 

— *Lorrain de la Hayre (geb. 1606). — Jean Morin (geb. 16 12). 

[XIX tt. XX. fehlen.] 

13 
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XXI. Vs. 17. Jahrb. : A. Bosse. — P. Mignart. — Isr. Silvestre 
(geb. 1G21). — J. Courtois (gen. Bourpiii^on, geb. 1620). — Charles 
le Brun (geb. 1618). 

XXU. Audran; le Clerq ; Coypcl; Fr. PoiUy (geb. 1622). 

Qus. *N)Niteiiil: Törennes Bildnifs. 

XXUL ^ *liwo« (g«b. 1636)4 P«rMI d'HM0«<ir*8, naeli 
Wmwd. w «SMIngk (g^ 1649). 

XXIV, WiMtn (gebw 16S9). ^ A«tait ^ Bainond La&ge 
(geb. 1654). ^ Ni«. Dorigny (gek 1657). — •Pierre Drivel öfeb, 
1664)k ^ Fesne (geb. iW>* ^ GtedM; Oheteau; OlioiEsrd; 
FiqM; Passonyille; Boisseacu 

[XXY XXVI. hh\ün.] 

D, Englische Schale. 

§ m. 

XXVIL Vs, Hoogenbergh (geh. 1{>80). — *Frans Clein (geb. 
1601). — Ed. Peare (^eb. 1600). — WiUiam Faithome (geb. 1630). 

— Rob. Gaywood (geb. 1632). — •Francis ßarlow (geb. 1646). — 
Franc. Playse (geb. 1650). — Will. Shervin (geb. 1650). — •George- 
Vertue (geb. 1(^.84). — •Will. Hogarth (geb. 1698). — •William*: 
the Counteis of Kildare. 

XXVIII. Will. Lodge; Gaywood; J. Smith; ♦Williams: Portrait 
Karls IL; Loawd; E. Bobinson; Lens; Lookiey. 

Russische $Qhul». 
§. 122. 

Qus. *0«tkiQ: Oommonion de fihauit Baeü le Grand, nach einem 
Gemälde you Cheboneff. 

F, Englische Schule. (Fortsetzung.) 

§ 123. 

XXIX. Rs. Rieh. Earlom (1786): Frucht- und Blumenstück 
nach van Huysum. — Will. Sharp; Portrait eines Anatomen, nach 
Reynolds. 

XXX. •R. Strange: Venus, dem Amor dfe Augen verbindend^ 
nach Tizian. — *Will. Hogarth, eine Reihe verschiedener Blütter. 

[XXXI fehlt.^ XXXII— XXXV, womit <fie an der Wand sich hin- 
ziehenden niedrigen Wandschrinke beieichnet sind, um&ssen Hand* 
zeichnongen in Bänden und Blättern.] 
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Hier müssen wir nun die Nummernfolge Terlaasen, um an den 
Anfang des Saales zurückzukehren, an dessen Fensterseite die deut- 
sche Schule beginnt, wftbrend ebendaselbst die Nnnunernfblffe schliefet 
(mitLXmO. 

G, Deutsche Schule. 
§ 124. 

Zn beiden Seiten des Fensters, in besonderen Rahmen: zwei 
merkwürdige Holzsefanittinkunabeln : 

*lfadonna, Reiberdruck des 15. Jahrhuiulerts. 

*Der heilige Christoph und Johannes der Täufer, Reiberdrack 
des 15. Jahrhunderts. 

Die Holzschnittinkunabeln korrespoiidireu mit der im Kabinet vor- 
handenen sehr zahlreichen Sammlung alter typographischer Drucke 
des 15. Jahrhunderts, wie beispielsweise der «Biblia panpemm", der 
aArs moriendi" u. a. m. 

LXin. Vs. 'Inkunabeln des Holzschnitts ans dem Anfange des 
15. Jahrb.: Der heilige Christoph. — *Zwei geschrotene Blätter aus 
derselben Zeit. 

*Meister £. S. 1466: Adam nnd Eva. — Maria nut dem Kinde. 
— An&ngsbnchstaben. ^ 

LXIL TUartln Schongauer: Christi Krenztragung. — Deister 
L. C. Z. in Uedaillenformat: Christi Kreuzigung. 

^Blätter Ton Franz Ton Bocholt und ZwoU (Meister mit dem 
Weberschiff). — Wenzel Wohlgemuth. 

Qus. Anfang des 16. Jahrhunderts: 'Albrecht Dürer (1471 bis 
1528): Kreuzesabnahrae (1511); Portrait Luthers, Melanchthons u. s. f. 

LXI. Rs. 'Albrecht Dürer: Abdruck des Degenknopfes Maxi- 
milians I. — 'Der Ritter mit dem Tode (1513). — 'Madonna (Pro- 
bedruck). — ♦Christus am Oelberge. H. (1515.) — Die Dürer'schen 
Stiche und Holzschnitte sind in der Sammlung sämmtlich Torhanden; 
auTserdem besitzt dieselbe einen kostbaren Schatz in $0 grolheren 
Kohlenzeichnungen von der Bjand des Meisters. (YgL § 127.) 

*fian8 Burgkmair (1472—?): Portrait Maximilians. H. 

^aas Schftulfelin: Christi Kreuzigung. H. 

*Lncas Cranach (1472^1559): YerscMedene Blatter. 

LX. I^i^uird Schon, Meister mit dem Krebs; Pilgrim (Yaechtlin): 
Bin Ritter. 

13* 



Digitized by Google 



196 



Neues Museum: Kupferstichkabioet. 



Wolfgang^ Kesch: Portrait Maximilians (1519). H. 

*flans Balduug Grüu: Der Stallknecht. 

A. Altdorfer; Maria mit dem iüude. — «Ursus Graf. 

LDL Vs. ^Holbeia (1498—1550?): Todtentanz (1580). H. Die 
40 Blftttor des Todtentanies sind Probedracke, die andere Seite des 
Papiers anbedrackt. Femer besitzt die Sammlung 80 Originalpor- 
traits Ton Holbein, Handzeichnungen mit Silberstift auf gnindirtem 

Papier (s. 8. 900). 

*Hans Leuczelburgfer : Bauern^efecht. H. 

Kleine Meister, ilans Seb. Bebam: Vignetten. H. Maria mit 
dem Kinde. U. 

•Bart. F^pham: Portrait Kaiser Ferdinands. 

LVIli. "Meister J. B.: Bacchantenzug. — Jac. Binck. — Lau- 
tensack: Portrait Christians Ton D&nemark. H. 
G. Pencz.. — Hans Brosamer. 

*H, AldegreTer: Portrait Johanns van Leyden, Portrait Knipper- 
dolUngs. 

Qua. *Pencz (nach Ginlio Romano): Eroberung Karthagers. H. 

LVn. Rs. (Mitte des 16. Jahrhunderts.) Wenzel Jamiiitzer 
(ünicum). — Virgil Solis: Portrait Christophs, Herzogs von Würtem- 
berg. H. • 

A. Hirschvogel: Landschaft. H. — Wolfgang Meyerbeck, einer 
der ersten bekannten brandenburgischen Künstler: Portrait des Chiir- 
fürsten Johann Georg. — Franz Friedrich. — Melchior Lorch: Ein 
Gekreuzigter. — Lautensack: Landschaft. H. (1553.) 

LVI. Jost Amman. H. — Melchior Meyer. — Marcus Sadeler: 
Chrol^e Landschaft. — Johann Sadeler: Portrait Sigismund Feyer- 
abends. (1587.) 

LT, ist ein niedriger Schrank, Bildnisse enthaltend. 

LIT« Vs. (Ende des 16. und erste H&lfte des 17. Jahrhunderts): 
Theod. Meyer: Portraits. H. — Math. Greutcr (1593). — Peter Isen- 
burg; Portrait. — Barth. Reuter: Ecce homo. H. — Joh. W. 
Bauer: Tod des Abel. H. (1G41.) 

LIII. Blätter von Math, und Casper Merian, Joach. Sandrart. 
* Wenzel HoUar: Kelch von Mantegna C^q. fort.), Mohrenkopfe, 
Pelzwerk. 

Qua. "Gottfried Bartsch: Der grolse Kurfürst. 
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UL Bs, ^Ladwig Yon Biegen: Portrait der Landgr&fin Amalia 
EliM Ton Hessen. Sehwankiinst 

*Prins Biqireelit von der Pfote: Henker des heiligen Johannes 
nach Berettini (siehe S. 200). Schwarzkuost. 

Chr. Storer (Mitte des 17. Jahrhunderts): Trunkener Bacchus. 
— *Daniel Schultz: Thiere. 

LI. *Falck : Zwei Portraits. — *Melchior Koos : Ochse. — Hein- 
rich Roos: Vieh. ' ^ 

Jac. Thurneysser: Verkündigung Mariae. 

XLIX. Vs. (18. Jahrhondert): Troger, Falbe: Kopfe. 

Dietrich (1712—?): Ein Terwondeter Soldat bettelnd (1762). — 
Landschaft. 

*€toorg Friedr. Sehmidt (nach lEUgand): Portrait Lonis de la Tour 
d*AnTergne. MeistenreriL 

XLVnL *Wil]e (nacli O. Sehalken): Familienkoneeri Torzqg- 
liches Blatt — Chr. Ton Hechehi (nach Chodowieeki): Die Tier Tem- 
peramente. — Raphael Hengs: Radirnng. — Bemh. Rode (nach 
Schlüter): tiasken yerstorbener Krieger, am Zenghanse sn Berlin. — 
Schenan: Zwei Kopfe. 

^Angelika Kaufmann : Selbstportrait. 

Qus. *Georg Fr. Schmidt (nach Eembrandt): vier Blätter TOn 
vorzüglicher Wirkung. 

XLVIL Rs. *Ant Graff: Portrait Sulzers und üraffs. 
» Ph. Uackert: Landschaft. — Kraus (1730—); KobeU (1740—); 
Zingg; Weirotter. 

XL VI« Buchhorn: Portrait von Weitsch. — G. Schadow: Statue 
Zietens. — Erhardt: Bettler. — Klein: Portrait Erhardts. — L. F. 
Grimm: Portrait* — Kolbe: B&nme. — KobeU: Reiter» nach Wou- 
▼ermann. — Banse: Portrait Friedrichs H. 

XLY« Niechiger Schrank, diTcrse Blätter itaL» franz. und deut- 
scher Schulen enthaltend. 

S, NiediSlrlCndische Schule. 

§ 125. 

XLIV. Vs. (15. Jahrhundert.) *Holzschnitt- und Kupferstich- 
inkunabeln. — *Meister mit den Schriftbändern. — *Alaert du Hameel 
(nach Hier. Bosch): Jüngstes Gericht — *H. Bosch: HöUe. H. 
(16. Jahrhundert) 
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UDL ^Walter tui Oosttaneu (nui As8eii)s Christi Chrabbgmig. 

— •Luc. van Laydan (1491'-~1533): Suaanna in Bada, balansaht Tan 
dan Allan. ^ •Dara.: Dar Jf agdalaoantaiis. *DiSik Tan Slaraii: Der 
heil. Lueas malt die Xadonaa. 

Qh8, (Mitte des 16. Jahrhunderts.) •H. Goltzios, grofoea Blatt: 
Portrait des Künstlers. 

XLIl. /iv. Siistermanns : Grablegung (1548). — Franz Floris 
Victoria mit Besiegten, II. — A. Wierx: Susanna im Bade. — 
Corn. Cort (1536 — 1578): Chriatus die Jünger ans dem Sturme 
rettend. 

XLL *Raben8: mehrere Blätter Eadirungen. 

*TeDiers: Bauernhochzeit. — D. van Vinkebooms: Bauernkinder 
nehmen Vogelnester aus. — Job. Müller: Portrait. — Abraham Bloe- 
maart: Juno. ~ J. Sanredam: Portrait. — Goltzius (1558 — 1617). 

— Jao. Matham (1571—1681). — Joh. Miller (1570). ^ Abraham 
Bloemaart (1559--1647). 

U. Bin niedriger Sehrank, an welchem keine Blitter an aahea. 
(VergL XLV.) 

XXXff. Vs, (17. Jahrh.) •A. van Dyk: Kopf eines Mannes. 

— J. Miele: Genrestnck. — ^embrandtt Lntmer auf hellem Grande 

(ohne Fenster). — Joh. Lievens: Ein sitzender Alter. H. — Georg 
van Vliet: Portrait. — *Rembrandt: Landschaft mit den drei Bäu- 
men. Radirung. 

XXXVIII. Landschaften von Waterloo, Sachtleven, Joh. Both. 

— *Aeg'id. van der Neer (Unicum). — 'Aid. van Everdingen (Unicum). 

•Molenaer: Bauern in der Schenke. — Adriaan van Ostade 
(1620—1685). — Alb. Cuyp; Andreas Both; Adriaan Brouwer. ^ 
. *Blecker: Rinder. — Marc de Bye: Liegende Kuh. 
*Paui Potter: Liegende Kuh. 

Qm. (Ende dea 17. Jahrh.) *Tan Dyk: Portrait dea Kupfer- 
stechers Paul du Pont — *Panl Pontius: Portrait — Johannea van 
pen WouTcr. — *Gonr. Yisscher: Portrait eines Priesters. Meister- 
werk. — *Ders.: Portrait eines Gelehrten. (1655.) 

XXXVn. Rs. Carl Dujardin: Reiter in der Schlacht 
*Zeemann, Baokhuysen: Marinen. — ^Nicolas Berghem (1624 bia 
1683): Bauern mit Kühen auf dem Felde. — •Peter Boel (1625 bis 
1680) : Adler um ein Reh kämpfend. — »Dirk de Bray : Portancit 8a- 
lomon de Bray's. H. 



Digltized by 



Aquarellen «te. 



IXIYL aAnd0«]iafleDYOBJae.Rayidft6l(1685— l^SlXHedcaer^ 
TM Bo«m. — Nitolat itm Eeifteri DeotortNMiek — Oecik Dmti: 
Lachender Baaer. Sckwankaati Zwei wiokiedene BMtAer. — ^ 
Hiedai Portrait 

AquareUen, (MgmniÜde, Kopien «Ic «m ftlmiai JSaaL 

§ 126. 

Anfser der in den Schränken befindlichen eigentlichen Haupt- 
sammlang der Stiche und Holzschnitte bemerkt man noch in diesem 
Saal, an den W&nden Tertheilt, eine Reihe Ton höehst interessaalen 
Xnnatweiken. Wir heginnen an der Qaerwaad neben der BSngangilhiur: 

^DeBiefve, Aqnarellt HenegAlba, der Hinrichtung Bgmomts bei- 
irahnend. 

(üeher der Thnr in der lütte der Wandt) Baste de« Mttrik An- 
tonio Baimondl, ton F. Tiedt 

(Links:) Billoint Der KompromiTs , VarMndnnft der protestan- 
tischen Edclleute gegen Herzog Alba, Aquarell nach dem Oelgemälde 
TOn de Biefve und unter Leitung desselben. 

(Zu beiden Seiten:) Oelbilder, darunter eine Studie, angeblich 
TOn Giorgione: Portrait von Hochstraaten. 

(An der äofsern Fensterwand, über den Spinden rechts:) Eine 
Reihe von Fresken Luini's aus Mailand, die von der Wand abgenom- 
men and auf Leinwand gebracht sind. Mythologische Gegenstande. 

(Rückwand:) Franz Bohn: Brasilianischer Wasser&ll; ferner noch 
Fresken von Lviai. Federseichnniig (Seeetöcke) ton tan de Velde. 

(An der innem Fenatenrand:) Pastellgeii^de, meist Kopien nach 
berahmten OemUden der Galerie an Dresden Ton Doris Stock. 

(Zwischen dem 1. and S. Schrank:) Carton Ton Hans Baldnng 
Gfiin: Christas am Kreax, wahrscheinlich für ein Glasgemllde be- 
stimmt» 

II* Grüner iSaal. 
f 127. 

Die Schriüak» and Spinden dieses Saals enthalten die am&ng- . 
reichsten Blätter aas allen Schulen. Wir haben daher nor die Zeich- 
nungen und Bilder unter Glas und Rahmeu au deu Wänden zu be- 
trachten. 
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Ab der der Bingaagathor sam bltnm Saal gegennberiiegeiideii 
Wand befinden aieh mehrere merinrardige P<Hrtratlii, 'Baad- <K<^en-) 
Zeielmangea Ton Albreeht Dfirer: Joachim L von Brandenhnrg ond 
aein Sohn Joachim IL ala Kmrprins. Die übrigen Bandzmchnongen 
Direra, an der Zahl fimfidg, befinden aioh anf and in den Schrinken 
dea brannem Saala. Sie ateUen meiat die Portraita bedeutender Per- 
sonen Tom Reichstage za Worma, aowie einiger Patricier aus Nürn- 
berg uud den Niederlanden dar. 

^Handzeichnung mit brauner Kohle von P. Rembrandt; Mann mit 
einem Hut. 

Vaillant: Pastellzeichnung, Portrait 

*Holbein: Kostümstudien. Stiftzeichnung. AoTserdem befinden 
sich in den Schränken des braunen Saals 70 Silberstiftzeichnuugen 
▼on Holbein. 

*Georg Friedr. Schmidt: Oelgemälde. Ghodowiecki. 

Doris Stock: Pastellbild nach Albani, Kopf des heiL Johannea. 

Veit nnd Steinles Die aieben igypti^ohen Plagen. 

(Zwiaehen den innem Fenstern:) Fedeneichnnng Ton Kolbe ana 
Deaaan (Biehenkolbe). 

(Wand lechta:) Bledmi: onToUendetea Bild» daa Hddelberger 
Sehlofo darstellend. 

Portrait der Grifin Pototzka (Qeneralin Witt), Ton einem Unbe- 
kannten. 

Darer*Behe Kohlenzeichnungen: Weibliche Portraitis. 

(Zwischen den äuisern Fenstern:) Farbendrucke von J. C. Le- 
blont: Portraits des Kardinals Fleury und Ludwigs XIV. 

Ludwig van Siegen: Portrait der Kaiserin £leon9r6. Schwarz- 
kunst. 

Prinz Kupreebt von der Pfalz: Henker des heiligen Johannes. 
Ganzes Blatt in Schwarzkonst 

III* Mwmmmmm Bmmh Handseichnnngen. 

§ 128. 

Dieser Saal aeriUlt durch eine Baniere In swei ginsfich ge- 
Bonderte Abtheilongen. Die erate, an den grnnen Saal anstolliende, 
enthftlt die sftmmtliehen Handzeiehnnngen, Aquarellen, ICnlatoren 
Q. 8. 1 dea Kabineta aus allen Scholen nnd Perioden. 
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Die Den tB che Schule ist in den Schränken der Wand links Ton 

der Eingangsthnr enthalten, 
die Italienische rechts an der Wand der Eingangsthnr, 
die Niederländische in dem Schrank in der Mitte des Saales, 
die Französische an der Fensterwand, gegenftber der Ein« 

gan^sthnr. - 

Diese Schränke zeigen auf den Thüren ebenfalls einige der wich- 
tigsten und seltensten Zeichnungen. Jedoch wird man bemerken, 
dafs die der Barriere zunächst stehenden Schränke statt der Zeich- 
nungen Stiche enthalten, weil auf den Schränken innerhalb der Bar- 
riere dergleichen ebenfalls angebracht sind. Uebrigens yergL man 
die eingeklammerten Nommem. 

Ä, Dentsche Schnle. 

(Links von der Eingangsthür beginnend:) Studie von van Eyck. 

*Zwol]: Anbetung der Könige, nach dem Gemälde desselben in 
der Galerie des Alten Museums (XII). 

*Martin Schongaaer, zwei Federzeicbnungen, weibliche Heilige 
darstellend (XIII). 

•Albrecht Dürer, Kohlenzeichnung: Portrait Pfinzings (XIV). 

*Ders., Federzeichnung: Eine Qottestracht (XY). — Ulrich von 
Hutten, Kohlenzeichntmg (XYI). 

*Hans Holbein: Portrait, Federzeichnung und Tusche. Der Fah- 
nenträger GS^YII}. 

*Haiis Baidung Chrfin: Bacchanal (XYIII). 

*Hans Burgknudr: Ein männliches Portrait, Kohlenzeichnung. 

Ueber diesem Schrank befindet sich in einer Nische die Büste 
Albrecht Dfirer*!, von Bauch modeUirt 

B, Italienische Schule. 

•Raphael Sansio: Madonna. Federzeichnung (XI). 
*S>en»i Petrus und Maiia. Federzeichnung. 
^Dert.: Blumenstreuender BngeL Federz^ehnung. 
*I>m, (zur Seite des Schrankes): Christuskopt Federzeiehnung. 
^Ders.: Studie zum wunderbaren FiMhbng. 
Ders. (am niederlftndischen Schrank): Madonnenkopf. Stiftzeicli- 
nnng. Fr. Baroccio: Madonna. Tuschzeichnung. 
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C. Niederländische Schule. 

*Kuysdael: Ansicht von Masthcht Tuschzeichnimg (XXIY). 
Heinr. Roos: Bauernstube. 

(Separat bei den Deutschen:) P. Rembrandt, Leonardo da yincfs 
Abendmahl mit verändertem Christus. Federzeichnung. 

Wir bemefken, dafs dieser Schrank imter Anderem Tier der 
wichtigsten Skixsenbncher von Panl Potter enthält. 

Z>. Französische Schule. 
Bigand: Ein Portrait Eustache le Snear} Eine Heilige. 

Anhang. 

§ 129. 

Die Schrftnke innerhalb der Barriere enthalten eine Auswahl Ton 
demjenigen Bl&tfcem und Werken aller Schulen, welche am häufigsten 
gebraucht werden und daher am nächsten zur Hand sein müssen. 
Die Blätter unter Glas an den Auülsenwänden der Schränke, sowohl 
innerhalb der Barriere als auch jenseits derselben, soweit man sie 
mit dem Auge erreichen kann, sind Stiche und Holzschnitte, und zwar, 
TOn der Ansgangsthür beginnend: 

Dürer: Hubertus, Kupferstich; Abendmahl, Holzschnitt (I). 

Marc Anton: Fünf Heilige und der Triumph der Galatea, beide 
nach Raphael (11). 

Com. van Daalen: Die sog. vier Meisterstücke (Portraits) (III). 

(Auf dem niederländischen Schrank:) Zwei Ori^inalradirungen von 
Rembrandt (lY). — Bembrandt: Christus vor Pilatus ouil Kreuz- 
abnahme (VI). 

(Zur Seite des Schrankes:) Zwei Originalzeichnungen Ton Ed. 
Mandel zu seinen Stichen Tizian und van Dyk. 

(Gegenuber am Schrankt) Zwei Originalradimngen Ton Tan Dyk, 
Portraits. 

(Jenseits der Barriere, Hittelschrank:) Fr. Schmidt und J.G.WiUes 
Portraits. 

(Links Ton ders.t) Strange und Earlom, engliche Schwarzkunst- 
blätter. 
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7. Das Museum der Kiemkünste, der Kunst- 
industrie und historischen Kuriositäten. 



§ 130. 

Der Eingang zu demselben befindet sich gegenüber von dem zum 
Kupferstichkabinet im oberen Stockwerk des Treppenhauses. Die in 
demselben vereinigten Sammlangen bildeten, zusammen mit denen 
des Ethnographischen Museums, firoher die sogenannte Kunstkammer 
im EönigUcliexi Schlosse, und stehen gegenwärtig, sowie das ebenge- 
nannte Ethnographische Museum und das Museum slairisch- germani- 
scher Alterthumer, unter der spedellen Direktion des Herrn Directors 
▼on Ledebur. 

Ehe wir unsere Wanderung beginnen, wollen wir zunächst eine 
kurze Uebersicht über 

Die Oeiohidito der MKiuLitkammer^ 

§ 131. 

vorausschicken. Schon vor dem grofsen Kurfürsten, welcher allge- 
mein als der Hauptbegründer der Kunstsammlung betrachtet wird, 
waren die früheren brandenburgischen Fürsten, besonders durch ihre 
Beziehungen zu Nürnberg und Augsburg, wo bereits im 16. Jahrhundert 
die Kleinkünste in höchster Bläthe standen, bemüht, ihre Paläste 
mit Luxus- und Kunstgegenständen zu schmücken. Insbesondere kön- 
nen wir annehmen, daTs Kurfürst Joachim II. <1Ö05-— 1571), durch 
seine PrachtUebe, sowie durch seine Neigung zur Malerei und andern 
Künsten angespornt, den ersten Grund zur Kunstkammer gelegt habe. 
Welches aber auch der Ümlang der damaligen Kurfürstlichen Kunst- 
kammer, welche schon im Jahre 1603 dokumentsiisch erwähnt wird, 
gewesen sein mag, so ging sie auf dem Transport nach Kustrin im 
dreifsigj ährigen Kriege (1626), Tollstftndig zu Grunde, da yon den 
sämmtlichen, im alten Verzeichnifs bemerkten Gegenständen nicht ein 
einziger bei der neueu Inventarisirung im Jahre 1689 mehr Torhan- 
den war. 
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Den Grand za der nenen Kanstkammer legte non allerdingfs der 
grofee Kurforst, uod zwar in mehr kunatlerischein Sinne als es frü- 
her geschehen war. Die Werke Ton A. Dnrer und ans der antiken 
Zeit nehmen dabei einen bedeutenden Rang in der «Ghurfärstlichen 
Antiken-, Knnst- nnd NstoraUenkammer* — wie sie nun genannt 
wurde — ein. Eine bedeutende Yergröfsernng erftihr sie femer durch 
Knrfnrst Friedrieh III., nachmaligen König Friedrich I., nach dessen 
Tode (1713) jedoch die Sammlunß^ wieder bedeutend zusammenschmolz) 
da der König Friedrich Wiliielm 1. Vieles daraus verschenkte oder 
gegen „nützlichere Din^e*, z. B. im Jahre 1726 eine bedeutende 
Sammluiif^ von AntUien ge^en 2 Regimenter Soldaten an den Konig 
August 11. von Palen, vertauschte. Selbst Friedrich II. befafste sich 
nicht gern mit dem jetzt verwahrlosten/ Institut , wenn er auch die 
Schlösser zu Oharlottenburg und bei Potsdam mit zahlreichen Kunst- 
werken ausstattete, welche theils neu angeschafft, theils der Künste 
kammer entnommen wurden. Nach dem siebenjährigen Kriege hatte 
sie sich mehr der königlichen. Aufmerksamkeit zu erfreuen. Er er- 
nannte den Hofrath Stosch zum Au&eher des „Antiken- und He- 
daillenkabinets". 

Aber das Jahr 1806 yersetzte der Kunstkanuner &st den To- 
desstoÜB durch die Verwüstung, welche D4non, dintOmar gMrai de$ 
Mutiea a Pari»f darin anrichtete. SSmmtliche in der Antikenkammer 
zurückgebliebene Hunzen, Gemmen, Antieaglien, bronzene und mar- 
morne antike Statuen, Büsten und Reliefs wurden bei Seite geschafft, 
ebenso die Bernsteinsacheu, die besten Elfenbeinschnitzereien, aus 
dem Naturalienkabinet die seltensten Stücke. Von den Kunstschriiu- 
ken brach Mr. Denon mit eigner Hand, wenn er sie nicht mitnehmen 
konnte, wenigstens die Edelsteine und Gemmen heraus. Drei Wochen 
lang hauste dieser Kunstkenner mit wahrem Yandalismus in der Kunst- 
kanmier, die fast völlig ausgeräumt wurde, um ihre Schätze nach 
Paris zu bringen. Trotzdem blieb selbst in dem Zeitraum von 1806 
bis 1815 die Kunstkammer nicht ohne Bereicherungen« Auch von den 
nach Paris geschleppten Schätzen wurde bei Beendigung des Krieges 
Yieles, doch etwa nur der dritte Theil des Geraubten, zurüdcgebracht. 
Dagegen frmd eine bedeutende Vermehrung durch Ankanf Ton Pri- 
vatsammlungen statt. Bas Lndwig'sche Hnn^afainet wurde 1816, das 
des Prinzen Biron-Curland 1818, die 38,000 Stfick umfruisende Ad- 
ler'sche Münzsammlung 1821, femer die aus 11,976 antiken Hunzen 



Digitized by Google 



GescMchte der Knnstkammer. 



bestehende SammliiDg des Freiheim Hermaim sa Uemmingen im 
Jahre 1827 angekauft; ebenso die Sammlang geschnittener Steine 
des Grafen Gallenberg in Wien, die Sammlangen des Grafen Saek, 
des General -Lientenant von Hinntoli, des Generalkonsais Bartholdy 
(Anticaglien and Hijoliken) and des Generalpostmeisters von Nagler 
(Gläser). 

Bei der Errichtung des Museums, zu dessen Generalintendanten 
der Graf von Brühl ernannt wurde, trat mit der Kunstkammer eine 
wesentliche Veränderung ein, sofern die antiken Skulpturen, die Mün- 
zen, die ägyptischen Alterthümer und die vaterlfindischeu Alterthümer 
davon al)i^ozweigt wurden, und nur die Abtheilungen für Kuustia- 
dustrie, Ethnographie und Geschichte derselben verblieben. 

Neuerdings ist, bei der Aufstellung der Werke der ehemaligen 
Kunstkammer im Neuen Museum, abermals die Abtheilung für 
Yolkerkande zu einem besonderen Eabinet abgeschieden worden. 

Gegenwärtig ist das »Kaseum der Kleinkünste and Kuriositäten", 
wie es genannt werden muih, YoUständig und systematisch in 4 gro- 
fseren Sälen und swei kleineren Neben- und Durchgangsgemächem 
anfgestellt; jedoch hat es nicht Termieden werden können, dab Werke 
derselben Gattung, z. B. die Kunstmöbel, in yerschiedene Säle Ter- 
theilt wurden. Auch ist zu bemerken, dafe die Nnmmerirung in je- 
dem Gemach von 1. beginnt und dafs bei verschiedenen ünterabthei- 
lungen innerhalb desselben Lokals tlieilweise besondere Numnicrn- 
folgen bestehen. Eine Uebersicht über die lokale Gliederung des 
Museums dürfte deshalb nothwendig sein, ehe wir unsere Wanderung 
beginnen. 

1. Der erste Saal, nebst dem Duk hgangsgemach nach dem 
zweiten, enthält: a) die arckitektonUchen Modelle — h) die Kunstmöhel 
Osum gröfsten Theil die grofseren profanen Arbeiten) — c) Glasgemälde\ 

2. Die Apsis (Nische) neben dem Durchgangsgemach: d) die 
historischen Kuriositäten; 

S. Der zweite Saal: «) die MafoHkentammlmgf Thongefifse, and 
/) Glasersammlung, welche sich im An&ng des vierten Saals fortsetzt. 
Auf letzteren folgt zunächst 

4. Der dritte oder Stemsaal, in welchem g) alle auf den ehritu 
liehen KuUua des MttelaUen bezügliche Werke, meist Holz- und El-, 
fonbeinsehnitsereiea» Siiekereien und Goldarbeiten anljgBStellt sind. 
Dann folgt: 
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5* Der vierte Saal, in welchem h) die Siegel-Sammlung — t) die 
Sammlung der EmatUen — Ic) die Sanmbmg der Medaillenvorscknitte 
— I) die Sammhmg der M&mm Sfat^lmm in Speckstein, Elfenbein, 
Perimatter, Koralleo, Bernstein, edlen Metallen, Wachs n. s. 1, end- 
lich die kleineren Kmutmöhel, Sehlouerarbnttn^ sowie GlaapemäUb nnd 
OobeUnB u. s. 1 anigesteUt sind. 

L Ertter 8m1 und Ihirchgaiigsgoiiifteh. 

§ 132. 

Hier richten wir unsere Aufmerksamkeit zunächst aaf 

die mhitaktoiilicliea Modelle, 

welche auf zwei langen, durch den ganzen Saal miteinander parallel 
laufenden niedrigen Schränken angestellt sind. Sie sind &8t s&mmt- 
lich Ton Kaüei^iaeh nach demselben Maafsstabe gearbeitet; ihre 
Nnmmerimng (yon 1 — 110} beginnt an ^ dem zweiten Schrank a:af der 
rechten Seite. Interessant sind diese Arbeiten besonders durch die 
minutiSse Treue der Ausführung, welche sich bei einigen gröfseren 
Werken bis auf kleine Details, selbst im Innern erstreckt. Da neben 
der Nummer zugleich bei allen der Gegenstand der Darstellung an- 
gegeben ist, so wollen wir nur die bedeutendsten und in architekto- 
nischer Beziehung wichtigsten hervorheben: 

22. *Der Dom zu Worms. Nicht weit davon (ohne Nummer) das 
gröfste Modell: der Münster zu Str&Tsburg. 

53. *Der Dom zu Erfurt 

57. *Der Dom zu Magdeburg. 

€3—66, 70 — 74. Alterthmnliche Häuser in Turin, StnOaund, 
Rostock, Gieifowald, Zwickau, Stargard in Pommern, Lnbeck, Lüne- 
burg, Elbing, HannoTer, Wismar. 

77. *Munster zu Freiburg. 81. ^Marienkirche zu Stargard in . 
Pommern. 83. %rienkirche zu Prenzlau. 85. ^Bathhaus zu Danzig. 
96. *Isaakskirche zu St Petersburg. 97. *Kanzel für den Kölner 
Dom. 100. Die Eatharinenkirche zu Brandenburg. 102. Die Kloster- 
kirche zu Berlin. 108. Die St. Nicolaikirche zu Berlin. 

109. *Der Konventremter im Schlosse Marienburg. 

4 133. 

Die K»iitm5b«l und Seludtiwifk« ans B^li, Sknlf tm» a. 1, 

welche sich in diesem Saale befinden, haben ihre besondere Numme» 
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rining» welche von dem „Mohrenknaben'^ an dem Durchgangsgemach 
zam zweiten Saal beginnt. Wir heben darunter hervor: 

2. *Der Moskowitisehe Kunstachraiik in einem barocken Archi- 
tektnrstU von Elfenbein mit blan-emafllirten, gewondenen S&iden nnd 
Stataetton antgestattet (1670). 

4. *Feld8tahl 0n8tay Adolpba, Reliquie toh der SeUacht bei 
Lntaen. 

12. *Bin Bonkkästehen. 13. rPrahe tod Eichenholz, das Relief 
zn beiden Selten des zerstörten Wi^pensehildes stellt den Tod der 

Kinder der >iiobe dar. (16. Jahrhundert Schule von Johann von Bo' 
logna.) 

19. 20. Zwei gleiche Truhen von Eichenholz mit Reliefs (ita- 
lienifich). 

* 

27. Eine mittelalterliche Handpresse. 

40. *Eckscbrank. reich verziert, von Eichenholz, hruher im Besitz 
Philipp Melanchthous. 

49. Ein Betpult von NuTsbanra mit trefflichen Skalptoren, auch 
mit Elfenbein ausgelegt. 

57. ^Relief in niederländischem Charakter, darstellend eine Ge- 
Seilschaft von essenden nnd singenden Banem, 

62. UhrgehSnse im Rnbens*schen StiL 

67. ^unstschrank, aas OiasphiAten mit einges^iffeneo DarsteU- 
longen bestehend nnd von zwölf Krjstallsänlen omgeben. 

6&. "^hmnekkasten tob Alabaster mit zaUrsichen Relieib (vom 
JohaBB]ief4)rden auf Sonnenburg). 69». Tisch mit Florentiner Holz- 
mosaik. 

72. Spiegel mit künstlich durchbrochenen EHeBbeiorahmen (Kur- 
fürst Friedrich Iii.). 

75. ^Kästchen von Ebenholz mit vergoldeten Säberzierrathen aus- 
gelegt 

78. 79. 80. ^Spiegel mit geschnitzten Holarahnen (italienische 
Arbeit aus dem 16. Jahrhundert). 

84. Kunstschrank mit Floientinw Mosaiken, im Oiebel ein unge- 
wöhnlich grofser Lapislazuli. 

86. ^Sirehenstohl von Buohsbaitmf die Armstatsei itdlen die 
vier aHegoiischen Figuren Liebe, Glaube, Hofhuog und €Mnld dar. 
(16. Jahrhundert; italienische Arbeit) 

87. *Kttn8tschrank, mit Sckdldpatt Ibumirt nnd mit dem zierlichsten 
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Schmelzwerk, sowie mit Elfenbeinstatuetteu und Edelsteinen ausge- 
schmückt (Die Zerstörungen röhren von Denon her. S. § 131.) 

93. *Der sogenannte „Pommersche Kunstschrank*", das Hauptwerk 
der ganzen Sammlung und vielleicht seiner Art nberhanpt Derselbe 
wurde für den Herzog Philli^ II. von Pommern nach dem Plane 
Phii^ Bamkuf^n gefertigt nnd von 1611—1616 in Angsbnrg toU- 
. endet. Er enthalt, abgesehen Ton seinem änfserfichen Kanstwerth, 
eine ganze Welt Ten Lnxns-, wissenschafUichen und Qebfanclisgegen- 
stftnden, deren AnfeSidung allein einen umfengreiohen Katalog bilden 
wurde. Der Schrank ist gegen 5 Fuih hoch und Zk Fuih breit und 
fast 3 Fufs tief. Der äufsere Schrein ist von Ebenholz, mit Silber und 
Edelsteinen geziert, das Innere zum Thcil von Sandelholz. Er ruht 
auf vier silbernen Greifen, welche in ihren Klauen die Wappenschilde 
des Herzogs und der Herzogin halten. Die Friese des Unterbaues 
sind mit bemalten Carneolen, Achaten und Lapisluzulisteinen ge- 
schmückt, dazwischen Ornamente in pretriebenem Silber. Das Innere 
ist noch kostbarer als das Aeufsere; da jedoch der Schrank nicht 
geöffnet wird, so ist eine Beschreibung an diesem Platze nicht noth- ' 
wendig. Auf der Rückseite verdeckt eine Tafel von Buchsbaum mit 
ReliefiB, die 12 Arbeiten des Herkules darstellend, das Pfeifenwerk 
einer Orgel. Unter den im Schrank enthaltenen zahllosen Listmmen- 
ten, Gtor&tiien u. s. 1, welche sämmtUch Ton Silber und sehr kunst- 
lich gearbeitet sind, wollen wir wenigstens einige erwShnen: Ein gan- 
zes Sortiment mathematischer und astronomischer Instrumente, dar- 
unter ein Tubus yamGaUln^ ein clrcnlus geometricus Ton LmmLZubkr^ 
eine Schlaguhr, eine Sonnenuhr, eine Sanduhr, ein Galendarinm per- 
petuum, und ein Astrolabium. Femer zum Hausgebrauch: sechs Schüs- 
seln, desgl. Teller, Handbecken, Glühkessel, Schmelzpfannen, Zangen, 
Eierbecher, Lichtputzen, Oel- und Essigkrüge, Laternen, Kämme, Spie- 
gel, Scheermesser, Bürsten, Bartpinsel u. s. f.; ein herrliches Spielbrett 
▼on Ebenholz mit silbernen, von Paul Göttig meisterhaft gravirten Dar- 
stellungen und den mannigfaltigsten Spielen, nämlich ein Schachspiel, 
dessen Elfenbeinfiguren sämmtlich verschiedene Gestalten darstellen 
und meisterhaft gearbeitet sind; ein Brett- oder Mühlenspiel, ein Kegel- 
spiel, Singewürfel, ein Pikirbrett, ein Brentanspiel und das Narren- 
oder Tafelspiel. Femer vier Terschiedene Kartenspiele, nimlich ein 
deutsches, ein italienisches, ein franzosischea, simmtlich tod Silber 
und von Paul GötHg gravirt — und ein Spiel gemalter Tezirkarten; 
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sodann 53 hoUlndische Jettons, fmer Glocken, Handwinner. — Aneh 
eine YoUstftndige Apotiieke mit den verschiedensten Bnchsen, Flaschen, 
Waagen n. s. f. Der Schrank verjüngt sich in pyramidalischer Form 

bis zu einer flachen Spitze, die durch eine massiv silberne und im 
Feuer vergoldete Darstellung des Parnasses gekrönt wird. 

95. *Büste des grofsen Kurfürsten, in Marmor, von J. G. Döbel. 

97. *Büste Friedrichs des Grofsen, in Marmor, von G. Tassaert. 

98. *ßlücherstatue von Bauch, in Bronze (wie auf dem Opern- 
platz in Berlin.) > 

99. *Das Fri^drichsdenkmal von Bauch, Gypsmodell (wie am 
Operupiatz, Eingang der Lindenl. 

100. *Kin J&eiseklavier der Königin Chariotte, Gemahlin Königs 
Friedrich I. 

101. *Ein holländisches Spinett (15d4) t. B. Rüeken in Antwerpen. 

104. *Groiher deutscher Schrank von Eichenholz. 

105. *Ftacht70ller Spiegelrahmen (italienisch) in durchbrochener 
Arbeit 

109. *Re(ter8tatne des grofsen Knrfarsten, Originahnodell A. 

Schlüters, gegossen von J. Jacohi (Lange Brücke in Berlin). 

118 — 220. *Ornaraentale lleliefs ycrschiedener Art, in Holz ge- 
schnitzt, an den Seitenwäuden der Sciiränke, worauf die architekto- 
nischen Modelle stehen. 

Die drei Fenster der Südwestseite des Saals sind mit Glasge- 
mälden bedeckt, meist altdeutschen Ursprungs. 

§ 134. 
Die Apsis« 

in welche man links vom Durchgangsgemach eintritt, enthält ans- 
schlieihlich Gegenstände von historischem Interesse, und zwar zum 
grofstan Theil solche, welche an Personen ans dem preuTsischen Herr- 
scherhanse erinnern. Dem Eingange gegenüber bemerkt man zunächst 
eine groihe, etwas hochliegende gewölbte Nische, worin man drei 
lebensgroße Nachbildungen erblickt, und zwar: 

1. 'Gestalt des grofsen Kurfürsten. Die Wachsmaske, welche 
nach den Angaben ChodowieckVs im Jahre 17'J6 zur Zusammenstel- 
lung der ganzen Figur benutzt wurde, ist von dem im Jahre 1713 
verstorbenen Hofbildhauer Joh, Chr, JJöbel gefertigt. (Vergl. auch 
No. 4, 6, 10, 22, 25, 59.) 

14 
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2. *Qf8talt des Karförsten Friedrioh HI., nacbmaliiren ersten 
pM&itchw KfiirijgOi f cimWiCh i. Die augttiekkiel« Wa^hsmaske 
ist imhifeMaiieb snck mi D#M md war schon zur korfarsflicheii 
Zttt in flitM W«iM in dmr ltbfn8{{roiiB«ft figar smammengasteUt 
(Vergl. aacbSHk 39» Ur 37, 52» 8d--liai.) 

a ^GeMt FnoMeb» (VergL No; 5—7, 8»^, 56—58, 
67—69, 75, 76.) Sie ist beUeidet mit einer Unifbrm Ton blaaer 
Vigogne, mit rothem Kragen und silberplattirten Knöpfen, Handschu- 
hen, Stiefeln, an denen jedoch nur die Schäfte echt zu sein scheinen, 
Hut u. s. f. Der Degen hat ein schwach vergoldetes Gefäfs, der 
Krückstock, auf den die Gestalt sich mit der rechten Hand stützt, 
ist mit einer blau-emaillirteu Krücke, mit Brillanten besetzt, versehen. 
Der Arinstuhl, auf dem sie sitzt, stammt aus dem Arbeitszimmer des 
Königs in Sanssouci. Kopf und Hände der Wachsfi^fur sind von F. 
ThorOf wobei die yon dem Bildhauer Eckstein zwei Stunden nach dem 
Tode abgenonmiene Todtenmaske und eine Bnste des Königs von 
Sckadow zu Grunde gelegt sind. 

4 u. 6. *lCiserne Seblaehthauben des gnillMn Kutfursten, die 
erste aus der SiAlaebt bei Fehrbellin (mit einem Fflzbnte bedeckt). 
Die zweite ist %H PM. sebwer und inwendig mit Sammet gefuttert 

5 u. 7. *Zwei Flöten Friedrichs des GroilMu; <fie erste aus Eben- 
holz, die zweite aus Bernstein. 

10. *Reliefportrait des grofsen Knrfarsten, Ifedaillon in Erz von 
Lej/gebe. 

11 — 20. *Ameubleraent von massivem Elfenbein, ehemals dem 
Grafen Moritz von Nassau zugehöritj, bestehend aus Kanapee, zwei 
Lehnstühlen, zwei Sesseln, surei Taboorets, einem Tisch und zwei 
Spiegeln. 

In den Schränken, rechts und links an der Wand, sind eine 
Menge interessanter Gegenstände enthalten. Wir heben daraus hervor: 

22 u. 23. *Türkischer Säbel und Mütze, Trophäen des Mark- 
grafen Karl August von Brandenburg von der Belagerung Yon Ofen 
(1686). 

26 IL 54. *Trinkgeschirre des Kurfürsten Georg Wilhelm in 
Gestalt einer Muskete und PnWerflasche. 

29 u. 30. *SchUdkrötenstocke Königs Friedrich 1. 32—34. n)e- 
gen desselben. 35 n. 37. *Knotenstöcke Königs Friedrich Wilhelm I. 
36. *Degen desselben. 38. ^Ordensband Friedrichs II., als Kronprinzen. 
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89. •Ringkragen desselben. 40. Alte Gardeuniform desselben. 42. 
•Degen des Prinzen Ludwig. 44. •Degen des Prinzen Heinrich. 
45. ♦Degen Friedrich Wilhelms II. 50. ♦Degen des Prinzen Louis. 

52. ♦Ringkragen Friedrichs L 54 (s. 26). 56. 58. Zwei Pastell- 
gemälde, welche Friedrich IL als Kronprinz in Küstrin gefertigt 
75. •Insignien des Bayardordens , von Jb'hedrich IL aU Kronprinzen 
in Rheinsberg gestiftet. 

83—120. *Irdene Pfeifen ans dem XabackskoUegium Friedridie L 
nnd Friedrich Wilhelms 1. 

121—124. ♦Siegesbänder aus dem siebenjalirigen Kriege. 

127. ♦Grofses Richtschwert (1595» Graf Hardeck). 129. «^cht- 
Schwert (1497, Herzog Nikolaus IL). 130. 'Sehildpattstock Papst 
Pius VIL 132. 136. 137. Knrbrandenburgische KommandostSbe. 133. 
•Scepter Karls des Grofsen ans Jaspis (Abtey Werden). 134. 135. 
*Parderfell nnd Zobelmfitze des alten Zieten. 138. 140. 'Zwei Degen 
Königs Karl XIL von Schweden. 139. Khrensäbel des Generals von 
Kleist. 141. Degen des Generals von Seydiitz. 143. *Eine Pistole 
Napoleons, die er bei seiner Flucht nach der Sohlacht hei ßelle-Al- 
liance beim Besteigen seines Reisewagens verlor. (Vergl. 170. 173. 
192 — 205.) 146 — 149. Preufsische Dekorationen des Kaisers Alexan- 
der. 150 — 155. *Ordensinsignien Blüchers, darunter der für ihn aus- 
schließlich gestiftete Stern des eisernen Kreuzes. 156. 'Goldener 
Sporenorden, yon Pins VU. an den Grafen Ingenheim geschenkt. 162 
bis 164. Stiftskrloze. 16d. Schwanenorden. 167. 169. Belgische Frei- 
heitsmedaülen. 170. ^Napoleons Hut. 171 xu 172. Zwei Mappen 
desselben. 173. Seine Bonbonniere. 175. 176. Becher nnd Löffel 
desselben (vergL No. 143). 187. *Hat des Feldmarschalls Grafen yon 
Gneisenaii. 190. Stuck Ton einer Fahne des Pizarro, Urobems von 
Peru. 191. Schachtel mit Fanst's Hollenzwang. 

192—205 'Dekorationen Napoleons aus dem nach der Schlacht 
bei Belle- AUiance vom Major von Keller eroberten Reisewagen des 
Kaisers (vergl. 143). 206. Vier französische republikanische Medaillen. 

§ 135. 

8. Der iweite Bftal 

enihftlt die Werke von gebranntem Thon (Majoliken), die Gla- 
sersammlung and die Thonarbeiten (Krüge n. s. f.). 

14* 
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Die litftllk«», 

meist aus dem Nachlasse des Hrn. von Nagler herrührend, sind in 
vier ^rofsen Schrrmken aufgestellt und umfassen etwa 600 Exem- 
plare, welche vom 13ten bis zum 18ten Jahrhundert datiren. Die 
Blüthenepoche dieses Kunstindustriezweiges ist die Zeit von 1510 
bis 1570. Die in dieselbe fallenden Werke zeichnen sich durch einen 
grofsen Glanz opalisirender und perlmutterfarbiger so wie goldig 
schimmernder Farben aus. Die gemalten und eingebrannten Gegen- 
stände der Darstellung sind theils biblischen, theils mythologischen 
Inhalts nach Zel/»hnungen von Raphael, Michelangelo ^ TizUan o. s. f. 
Die berühmtesien Meister der Migolikenmalerei sind AndreoUj /Voxolo, 
Oirmmo und Tomaeo, simmtlich dem 16ten Jahrhundert angehdrig. 
Hanptlokal der Fabrikstion war das Herzogthum Urbin(). 

§ 186. 

Die Gläsersammlung 

ist in zwei Schränken zwischen den Fenstern und in der Mitte des 
Saals angestellt. Wir können hier nur eine allgemeine Uebersicht 
geben. 

1 — 71. Farbige Gläser, darunter auch die schönen Arbeiten 
des Alchimisten Kunkel, dessen Werkstatt sich zur Zeit des groften 
Kurfürsten auf der Piaueninsel bei Potsdam be&nd. Seine tiefrothen 
Rubingl&ser (besonders 58. 70. 190. 191) gehören sn den pracht- . 
Tollsten Werken dieser Art 

■ 

72—82. Monochrom gemalte italienische Gläser. 155 — 189. 

Weifse Gläser mit schwarzeingebrannten Darstellungen (Nürnberg). 

194 — 225. Millefiori- Gläser und Glassaelieu (Kiig^elii, Dosen, ein 
Komuiuiulostab ii. s. f.). 242 — 255. Italienische Gläser in edel- 
steinfarbiger Art (Smaragd-, Sapphir-, Aventurin-Gläser). 

260—432. *Venetianische Milch-, Petinet- und retiknlirte Gläser 
in Becher-, Schaalen- und anderen Formen, auch einige Eisgläser; 
darunter : 

346. 'Der Krystallbecher mit dem Namenszuge Kurfürst Frie- 
drichs III., woraus der Letztere mit Peter dem Grofsen Bruderschaft 
getranken (1697). 394—396. Andere kurfürstliche Glftser. 

An dem Fenster hangen einige Glastafeln mit eingeschlüFenen 
Darstellungen. 
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§ 137. 
Die Thonarbeiten, 

gehören hauptsächlich dem Fache der Potterie uud Ofenfabrikation 
an, wie die hier aufgestellten Fabrikate der Stadt Faeuza (Fayence) 
und die deutschen Arbeiten aus dem 16. u. 17 Jahrb. (Böttcher sehea 
Porzellan, terra sigillata^ Wedgewood u. s. f.) mit und ohne Glasur. 
Ss sind meist Trinkkrage mit ReUefiB (Kurfürsten- und Apostelkrügc, 
nach den darauf befindlichen Darstellungen so genannt). Als Einzelheiten 
bemerken vir: 5 — 30. Trinkkrüge von altem Fayence; darunter: 

13. *Der Trinkkrug Dr. Martin Luthers. 

75. 81. 82. 84. 88. 89. 99. 136. 137. «Apostelkrüge. 78. 83. 
KurfSrstenkrüge. 93. Ringelkrug. 102- 104. Tafehi mit der Dar- 
stellung der Maria. 117. *Fayence-Schreibzeag mit Leuchter. 137. 
Medaillon mit dem Brustbilde Julius Casars. 138. 141 — 144. 147. 
Ofenkacheln und Modells. 153 — 157. Holländische Krüge. 

§ 138. 

4. Der diitte Saal 
enthlUt zunächst (im ersten Schrank» links Tom Eingang) 

Ilie alten SeUosserarbeilen, 

bestehend in Thürbeschlägen, Hespen, Angeln, grofseren und kleine- 
ren Schlossern, zum Theil sehr kunstvoll, mit den dazugehürig:ea 
Schlüsseln; ferner Eiseubeschläge an Spinden und Kasten von aus 
freier Hand geschmiedetem £isen, zum Theil ciselirt und mit einge- 
legter Arbeit. 

Im iweiten Schrank (am Fenster) ist ausschliersUch 

« 

Die Emaillensammlung 

att%estellt, welche besonders reichhaltig ist. Sie rührt ebenfalls aus 
dem y. Nagler'schen Nachlasse her. Man kann in diesen Werken 
drei Epochen unterscheiden: 1. Emaillen aus dem 12. — 14. Jahrhun- 
dert (Limoges Hauptort). Die Smalten werden auf Uetallplatten auf- 
getragen, gemalt und gebrannt. Gegitterte Huster, figürliche Dar- 
stellungen und Reliquienkasten u. s. t sind die ältesten Arbeiten; 
dann folgen in der zweiten Periode, zur Blnthezeit der Higoliken, 
die Prachtgefafse, Schussehi, Leuchter, kleinen Tafehi, Medaillons 
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und Altiirchen mit Malereien (Ilauptort noch immer Limoges, Haupt- 
künstler L. Lirnosiny Jean Court, Jean Laudin, Susanna Court, J. Poncet^ 
P. Mexmontf F, Caurteys u. s. f.)* In der dritten Periode beginnt 
wieder eine grofse Ver&Dderung. Kleinere Medaillons, nameDtlich 
zarte Hiniaturportraits, werden hauptsächlich gefertigt. Unter den 
bedeutenderen Meistern sind zu nennen: Primär, Pwtitot, Emult, Äf. 
V, M^/tma Q. a. m. Herrorznheben sind Torzngsweise: 

171—174. Limoger Medaillons nnd Schüsseln (Gonrteys). 176 
bis 183. 187—201. Emaillirte Teller und Schaalen ans Limoges. 

208 — 244. Tafeln meist mit religiösen oder mythologischen Dar- 
stellungen; darunter ein Altar (226) mit zwei Flögeln, mit Darstel- 
lungen aus der Passionsgeschichte. 

Dann folgen die kleineren Arbeiten in Tafelform, mit kirchlichen 
und Portraitvorstellunf^en (245 — 273), Medaillons mit Miniaturen 
(302 — 414), darunter viele ausgezeichnete Meisterwerke. 

454 — 514. *Prachtgefärse, Schaalen, Leuchter (457), Vasen etc., 
Dosen (469—482), Tassen (483—487); Tafeln in blauem Schmelz 
mit mythologischen Darstellungen und Portraits von Poncet u. A. (490 
bis 522), Tafelmalereien grau in Grau von Rexnwnt (523 — 527), Me- 
daillons mit Imperatorenkdpfen (529 — 536) und eine groXse Anzahl 
einzehier Platten, zu der Bedeckung eines ReUquariums gehörig (538 
bis 724). 

§ 139. 

Die niedilf an SwiMheuolur&alLe 

enthalten die Bleiabgüsse, Schwefel- und Gypsabdrucke ^on Me* 
daillen, Siegeln und die Wacfassiegel-Sammlung. ÜnUs 

Glas sind nur ausgewählte Stücke zu sehn. Es befinden sich unter 

denselben Werke der berühmtesten deutschen Künstler, wie Albrecht 
Dürer, Peter Flötner u. s. f. Hier sind Einzelheiten p^ar nicht anzu- 
führen, da die Sammlung viel^ Tausende zählt und ohnehin die Num- 
meriruug fehlt. Die Zeit, welche die Sammlung umfaTst, erstreckt 
sich vom lOteu bis ISten Jahrhundert. 

§ 140. 

Der dritte 8«lirilk (am Fenster) enth&lt die Utesten Schnitz- 
weike aus Elfenbein, Perlmutter und Holz, sowie einige andere alter- 
fliumUche Oegenatinde iiom 6.— 15. Jahrb.). Herrorsuheben sind: 
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726. *Orof8e8 Jagdhorn aus Elfenbein mit Reliefechoitzereien 
(karoliugisciie Zeit). 

727. Ein anderes Elfenbeinjagdhorn aus der Zeit der ersten 
Xreuzzüge mit orientalischen Keliefs. 72S. Ein drittes, gieichfaUs 
mit Eeliefs bedeckt 

731. Kasten aus Elfenbein, aus dem Domschatz zu Speyer. 

733. ^Elfeiibeinbüchse in Cylinderform, aus der Zeit Karls des 
Orofsen, mit Relief: Jesus mit den Jungem, und das Opfer Abrahams. 

739 — 741. Drei Kästchen aus mehreren geeehnitgten EUenbein- 
platten zasammengesetzt (13. Jahrh.). 

742— 744. Alte Schacfafigoren «08 Elfenbein, In Gestalt von 
sitzenden Bischöfen, nnd der Konig. 758-^774. ElfenbeinpiaitteB, 
Episoden aus einem Mlrchen darstellend. 

784—872. Versehiedene Elfenbeinsehnitzereien, zna Tbeil neo- 
griechisch religiösen Inhalts. 864. ^Flugelaltftrchen mit der Statuette 
der Madonna (13. Jahrh.). 

876—884. *IIolzkästchen mit Reliefs (14.— 15. Jahrb.). 885 bis 
904. Buchdeckel mit Mctallbeschlägen. 911. *Ein Runenkaiender. 

Von den Gegenständen auf der Rückseite des Schrankes heben 
"wir hervor: 

952. *£in Madonnenbiid von Elfenbein unter einem hölzernen 

Baldachin. 

957. ^Elfenbeinreliefs: Portrait das letzten Herzogs von Visconti 
(gest 1447) auf einem Throne sitzend, von Pagen umgeben. 

958. Holzrelief: Anbetung der heiligen drei Könige. 

965 — 986. Perhnotterschnitzwerlie nnd HedaiUenTorschnitte in 
Stein. 

§ 141. 

Der vierte Schrank (an der Ein^angsthür) setzt die obige Samm- 
lung fort bis in s 16te Jahrhundert. Da der Beschauer leicht die Ge- 
genstände erkennt, so heben wir nur die näher zu bezeichnenden 
hervor: 

1039. Adam und Eva, Elfenbeingruppe von L. Kern. 
1053. *Ecce homo, Elfenbeinrelief nach Michelangelo. 
1062. Statuette der heiligen Barbara von Älbrecht DUrtr, 
1080. Eine weibliche Figur in Holz, welche die Anne emporhalt 
TOn JammiMm'. 1081. Eva, zn 3252 gehörig. 
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1084. *Holierner Sticknhmen Tom Hofe KaisM' Karls Y. 

1095. *Huida- portugiesisches Jagdhorn Ton Blfenbein, einem 
Influiten von Portugal gehörig. 1102. *Becher mit Deckel in Oestalt 
einer Sphära, aus der Zeit des Königs Emanuel. 1103. ^Länglicher 
Kasten aus Elfenbein mit ciiiistiicbeu Darstellungen in hindu-portu« 
giesischem Charakter. 

1104. *Nautilusmuschel-Pokal. Der Nautilus ruht auf dem Haupte 
einer Sirene und ist oben mit einem Neptun von vergoldetem Silber 
geschmückt. (Neujahrsg^eschenk des (irafen von Wartensleben an den 
König Friedrich I. im Jahre 1704.) 

1120—1128. Relieftafelu in Holz, in der Manier yon Adam Kraffl 
in Nürnberg, meist Darstellungen aus der Passionss:eschichte. 

1130 — 1220. £ine Sammlung der schönsten MedaiUenTorsdinitte, 
in Bttchsbanm, mit den Portraits Dürers, Fnggers etc.; ferner von 
Eon» Sehwartt in Augsburg: *Buchsbaum -Portraits (1169^1220), 
darunter Helanchthon, Welser. Dazwischen sind zu bemerken: 1155. 
Kopf Georg Fegelens, von Albreekt Dürer geschnitten. 1163. Ein 
kolorirtes Portraitmedaillon. 

1232. Verwandtschaft der heiligen Jungfrau, grolle Reliefdarstel- 
lung in Holz mit dem Monogramm A» Düren, 

1250. Geflüji^elter Triton, der die Schalmey bläfst, ein Werk A, 
Dürers. Es folgen nun einige Reliefschnitzereien in Perlmutterschaa- 
len, namentlich Portraits (1315. 1323—1327), sodann: 

1359. £in Damenbrett mit Einlegungeu von Joh, Georg Fischer 
(1661). 

§ 142. 

Der flnfte Schrank (am Fenster) enthält werthvolle Metall- 
arbeiten in Bronze, Silber u. s. f., darunter auch e^ie Samm- 
lung interessanter astronomischer, astrologischer und ma- 
thematischer Instrumente aus dem 16ten und 17ten Jahrhundert 
Der Nummernfolge nach erwähnen wir zuerst: 

1376. *Trinkhom in Gestalt eines Haifisches, der den Jonas Tor- 
schlingt, aus dem Horn des Bhinoceros. 1377 u. s. f. *Becher, Kel- 
che aus dem 16. u. 17. Jshrhundert, zum Theil mit runden und herz- 
förmigen Buckeln. 1417 -.21; 1460. 61; 1486. 89. 90; 1522—48: 
*Reliefe in Bronze, zum Theil Tergoldet und in Blei gegossen, mit 
religiösen Darstellungen, aus dem Anfange des 16ten bis zur Mitte 
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des 17teii Jahrhunderts, darunter aasgezeichnete Werice Ton Valerw 
VumUno (t 1546, d^hOangelo (f 1564), B«ii««iiiflo Cdlmi (t 1570). 

Unter den astronomischen Instrumenten sind besonders zu be- 
merken: einige Sonnenuhren mit Koiupafs (1419.1631), eine Reihe 
Tafeluhren (1436 — 41), darunter eine achteckige (1441), italienische 
Arbeit; immerwährende Kalender, ein silbernes Reifs zeug von 
1569 (1619), eine Schreibtafel, auf deren silbernem Deckel ein 
Horoskop ist, von 1628 (1625), ein messingnes Astrolabium (1639) 
u. s. f. Dazwischen ist ixl achten anf einige schöne Niellen, z. B. 1481 : 
heilige Barbara. 

1576. *Grofse, in Silber getriebene Schaale, welche, eingefafst 
Ton einem Kranze der schönsten. Grotesl^en, den Kampf des Herkules 
mit den Amazonen darstellt. Mitte des 16. Jahrhnnderts« 

Anf der RSekatiU deg Sekrankea befinden sich aufser den astro- 
nomischen Instrumenten (1617 — 43) noch mehrere grofse Holzsknlp« 
tnren. 

1644. Grofte Holztalbl mit furbigen Reliefdarstellnngen einer 

Hirschjagd, and 

1662. Grofses Medaillon in Hochrelief, bemalt: Portrait Johann 
Friedrichs von Sachsen. 

$ 143. 

Sechster Schrank: Fortsetzung des vorigen; sodann: Schuitz- 
werke von Elfenbein, Holz, Perlmutter, Nautilus, Nas- 
horn (aus dem 17. Jahrhundert). 

1691 — 98. "^Figuren und Gruppen in Holz geschnitzt, von schö- 
ner Arbeit; z. B. 1692. Erzengel Michael. 1696. Die GeiDselnng 
Christi 1697. Madonna mit dem Kinde. 1698. Heiliger Sebastian. 

1699. *Eln groiker Pokal ans Rhinoceroshom. Den Griff bilden 
zwei Aethiopier, die auf ihren Häuptern eine mit Beliefdarstellungen 
ans der afrikanischen Thierwelt verzierte Schaale tragen, welche wie 
ein Sehifliisehnabel geformt ist. 

1700—3. ^Prachtvolle Elfenbein-Humpen und Becher mit Hoch- 
reliefs, Jagd- und andere Scenen darstellend. 

1704. Statuette des Herkule sin Elfenbein, in vorschreitender Stel- 
loDg mit Köcher und Bogen, im Begriff, den Centauren Nessus zu 
tödten. 
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1713. *Pokal Ton Nantiliis mit GraTirungen, yaa einem gefessel- 
ten Sklayen tob vergoldetem Silber getragen. 

1717 — 20. *Gravirunp:en auf Perlmutterschaalen von Bellekin. 

1723—26. *Figureu aus Elfenbein; z. B. Herkules mit dem Lö- 
wenfell; Brustbild des Königs Johann Sobiesky (172G). 

1735. Herkules, auf der lernäischen Uyder stehend, erwürgt den 
nemäiscben Löwen. Elfenbeinstatuette. 

1739 — 69. Kleine Figuren in Elfenbein von äulBerst delikater 
Arbeit; darunter: Messergriife , Stockkuöpfe, worunter anch die be- 
rühmten Doppelköpfe, die theils Christus mit einem Todtenkopf ver- 
banden, theUs das Gesieht ein«r Frau mit einem Todtenschädel zeigen. 

1770—96. *Portraitrelieft in Elfenbein, namentli«^ TOn den Me- 
dailleuren J. Cftmliier, Fah^ Poxxo nnd Piuck; damnter: Bomiaobe 
Kaiserportraits (1770 —77, 1780 —83); 1790. Poitrait des grol^n 
Knrforsten. 

1797—1848. •Reliefs theils in Holz, theils in Elfenbein, darunter 

mehrere mit Darstellungen aus der Passionsgeschichte, z. B. 1800: 
die Kreuzeserhöhuiig^. 1806. Ein Engel, der die Wunde des Heilands 
küTst. 1807. Maria mit dem Leichnam Christi von vier Engeln um- 
geben. 1810. Dornenkrönung und Geifselung. 

1844—46 u. 48. Darstellungen aus der Geschichte des Apollo 
nnd Phaeton. 

1851 u. 52. Becken und Giefskanne mit Perlmutterreliefs. 

1853. 54. Zwei prachtvolle, mit Hirschborn unterlegte Becken in 
£lfenbeln mit Jagdscenen. Anfeng des 17. Jahrb. (Angsborg.) 

Auf der Euekaeite des Schranke« bemerke man die Nantilns- 
nnd Nashorn-Becher nnd Schaalen mit Reliefe (1863 — 68), femer 
1883 — 97: mehrere Humpen, Pokale nnd Becher ans Elfen- 
bein, prachtrolle Werke, meist mit antiken Darstellungen, Baccha- 
nalien, allegorischen Oestalten, tanzenden Bauern (1895) ans dem 
Ende des 16. nnd Anfang des 17. Jahrh. (Augsburg.) 

1899 — 1921. *Perlmutterreliefs , Gravirungen in Elfenbein, zum_ 
Theil mit farbigen Inkrustirungen ; Löffel, Messer- und Gabelgriffe 
in Perlmutter geschnitten (17. Jahrb.), Dosen u. s. f. 

1931 — 58. Reliefs und Gruppen in Holz geschnitzt, zum Theil in 
durchbrochener Arbeit. Kleinere Werke meist religiösen Inhalts. Ferner: 

1960 — 62. *Zwei friesartige Holz-ReUefe in holländischem Stil, 
Spiele von Bauern darstellend. 
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1970. *Kanne von Hirschhorn mit Elfenbeinreliefs auf dem 
Bauche, und elfenbeinernem Henkel, JagcUcenen darstellend (zu 1854 
gehörig). 

§ 144. 

Der siebeite Schrank enth&lt hauptsächlich Kunstdrechse* 
leien und Bronzearbeiten; ferner Medaillons in Wachs und 
Holz, aas dem 17. Jahrhundert. 

Ans dem Fache der Kmistdrochseloi sind besonders die Nürn- 
berger Fabrikate (Ton S, Eick) zu enriibnen, darunter Hohlkageln, in 
denen andere Kngeln, Sterne, Kapseln mit Scharnieren nndHi- 
niatarraalereien ; Krüge, Ringe (die sogenannten Trinitätsringe), 
Ketten aus einem Stück in vielen Gliedern; Pokale aus Elfenbein 
mit kunstreich gewundenem Fufse, mit durchbrochenen Kugeln und 
Sternen verziert; Becher und Sch aalen aus Elfenbein von zierli- 
chen Säulchen getragen; Schueckengewinde, Spitzsäulen, Zu- 
samraenstelluiif:,''en von Scheiben mit Polygonen und Spitzen, in Kur- 
ven gedrehte Schachteln, Dosen n. s. 1 Unter den Einzelheiten 
heben wir hervor: 

1998. *£;in Becher in Tulpenfbrm, aus dem Horn des Bhinoceros 
geschnitzt 

2012. *£in Becher nut hohem, kunstreich gedrehtem Deckel aus 
dem Horn des Rhinoeeros. 

2051 -—54. *Becher aus den Knochen des Narral, welche man 
ehemals dem fttbelhaften Einhorn zuschrieb. 2066-»68 n. 2072. *I>ie 
berühmten Kunst-Augen und -Ohren von Stephan Ztds in Nürnberg« 

2100—2158 *BronzegfigureD, zum Theil genrehaft, zum Theil 
nach Antiken; darunter: 2111. Der borghesische Fechter. 2152—54. 
Drei liegende Kinderfiguren von Franz du Quesnoi^f gen. Ficunmingo 
(t 1644) u. a. ra. 

2159—2260. Portraitraedaillons en relief in Wachs, Metall, Holz; 
darunter Brustbilder von J. Chevalier, Falz, A. Roth u. s. f. 

2281 —2307. *ßettler- und Musikantenfiguren, deren Kleidung 
aus dunkelm Holz, die nackten Theile aber ans Elfenbein zusammen- • 
gesetzt sind. 

Auf der Rückseite dm Sehranke» bemerkt man aufser den Kunst- 
drechseleien und Bronsefigaren noch künstliche Messerschei- 
dan, Kftmme, Löffel, Griffe n* s. f. von Slfenbein, Holz, Glas,. 
Perlmutter. Femer: 
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2558—55. Drei Tafeln Holzeknlpturen, und 255G— 72. Schach- 
bretter und Mühlenspiele mit eingelegten HolzreHefiB und Mosaiken. 

§ 145. 

Der achte Schrank enthält die Fortsetzung des vorigen, na- 
mentlich : 

2573 — 2640. *ßronzetafeln und Medaillons , darunter Portrait- 
medaillons Luthers, Erasmus', Papst Innocenz' XL, Urbans VIII., 
Pirkheymers (2630), Paracelsus' (2639) und Melanchthons (2640). 

2641. *£ine reichyersierte Reiseahr mit Angabe der astronomi- 
schen Stunden. 

2642—45. *N arnberger Eier- und andere Uhren. 

2647 — 55. Metailarbeiten, Sdiaalen, Becher, Buchsen n. s. t 

2656—62. Schaalen aus Achat (2661), Malachit (2660), buntem 
Marmor u. s. f. 

2692—96. 2698—2702: *Tafeln in Bronze, Alabaster und Eisen, 
mit Reliefe, meist aus der PassionsgescMchte. 

2703 —2771. Ketten und Schmucksachen in Gold, Silber, Ko- 
rallen (2706 — 11), Harbierraesser mit ciselirten Schaalen (2728. 
2726), Petschafte in Glas ^beschnitten, Kalendertäfelchen, Landkarten 
in Silber gravirt, Würfel, Dosen, Ringe u. s. f. 

2787 — 9ü. Astronomische und andere Instrumente. 

Auf der Rückseite des Schrankes befinden sich Gruppen in Sil- 
ber und P>ronze (2834 >~ 48), z. B.: Kampf eines Löwen mit einem 
Stier, in Bronze. 

2839. Modell des grofsen, für den russischen Hof nach Moskau 
bestimmten, von J. WurzMauer in Nürnberg gefertigten Kronleuch- 
ters, in vergoldeter Bronze. 

2840. *Taf(BlaufiBatz mit einem Uhrwerk, darauf eine Diana, die 
auf einem Hirsch reitet (1680). 

2844. *Silbemer Elephant, der auf seinem Rücken einen mit 
• Kriegern bewaffheten Thurm triigt, von dem Nürnberger Goldschmidt 
Christoph Jammtxer» 

2867—74. Reliefs in Holz, unter anderen 2870: Die Schlacht mit 
den Amalekitern ; 2873 u. 74. Eine Hirsch- und eine Eberjagd. 

2889. *Kisenbildwerk „der grolse Kurfürst, in Gestalt des die 
Chimaera tödtenden Bellerophon" von L^gebe (1680). 
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2908. *Krone von Tergoldetem Silber, welobe den Sarkophag der 
Kaiserin Anns, Gemahlin Rudolphs ton Habsburg, geschmückt ha(. 
2912—22. ^KoraUenschnitzwerke, s. B.: 
2912. Ein Triton, auf einem Seonngeheuer reitend. 
2917. Maria mit dem Kinde; 2918. Der heilige Joseph. 
2922. Mosesstatuette. 

2Ü23— 95. *Reliefs in Silber mit verschiedenen Darstellungen. 
3002 — 22. *Schaa]en und Teller in Zinn und vergoldetem Kupfer, 
Bronze mit geprefsten Reliefs. 

3029 - 35. *8trciulseneier mit Gravirungen von J, Bartzsch, 

3036 — 39. Terrinen und Gefafse in Bronze. 

3043 -"58. Kleine Figuren und Statuetten in Bronze. 

§ 146. 

In dem lonntin Schraik finden wir die Bernsteinarbeiten 
ans dem 17ten und 18ten Jahrhundert. Wir heben darunter henror: 

3084. 86. 3142. 65-68. ♦Sechs mit den zierlichsten Skulpturen 
geschmückte Schränkchen. 3092. *Eiue schöngeformte grofse Schaale 
aus Bernstein. Unter den vollruuden Gruppen aus grofseu Stücken 
befinden sich einige sehr werthvolle Arbeiten, wie 

3108. "Die Mutterliebe. 3109. *ßacchus, auf einer Säule, von 
Tier anderen Figuren umgeben. 3110. *rerseus mit dem Haupte der 
Medusa, aus einem Stück von seltner Gröfse geschnitten. 

3115. *Ein Schreibzeug nebst dazu gehöriger Sanduhr und einem 
Scbeinzifferblatty von Michael Schadelook in Danzig, gegen Ende des 
17. Jahrhunderts. 

3119—32. «Messer- und GabelgriiTe. 

3147. Ein einzehies, nicht aus Börnste gefertigtes Stück: Das 
prachtvolle, grofse silberne und vergoldete Becken mit grofsen in 
die Mitte und den Band eingelegten Elfenbeinrelieft, welche Scenen 
aus der Geschichte des Moses und dazwischen symbolische Darstel- 
lungen der 12 Zeichen des Thierkreises, je zwei in einem Relief 
enthalten. (Mitte des 17. Jahrhunderts.) 

3148. *Eine grofse Truhe aus Bernstein. 

3151 — 56. Schaalen mit Füfsen, eine grofse Büchse (3155). 

3199 u. 3200. *Zwei grofse Schüsseln aus Bernstein, in deren 
Mitte ein 5 Zoll grofses Fruchtstück von undurchsichtigem Bernstein, 
umgeben von ganz klarem, und zwar zuerst von einem Arabesken- 
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loranze nroschlossen, dann Ton einer Kehlleiste mit 8 Medaillons, 
worauf Ni^aden and Fraekte beftndlieli. 

§ 147. 

Der uhlte Sckiaik enthält Tersehiedenartige Skalptaren in 
Holz, Elfenbein, Metall o. s. f. aos dem 18. Jahriraodert 

Hervorznheben sind besonders einige Elfenbeinstatuetten, 

z. B. 3251. Mediceischo Venus. 3253. Adam und F^va. 3255. Venus 
und Amor 3256. Weibliche nackte Fi)?nr. 3258. 59. 64-66. Sta- 
tuetten von Heiligen und Bischofen, in Holz sreschnitzt. 3260 bis 
3262. Weibliche Gewaadstatuettea von Klfenbein, die letzte von Ala- 
baster. 

3271 — 3307. Kleinere sehr sauber gearbeitete Figuren in Elfon- 
bein, darunter viele nach Antiken (3274—80). 

da08--l7. *Relisl8 «n meämliam in Elfenbein, mit antiken Dar- 
steUanges. 

3318. Behlafender Hermaphrodit, tolle Figur in Elfenbein. 

3319. *6roliies Hochrelief in Elfenbein, welehes einen König aaf 
dem Throne und Tor ihm eine weibliche Gestalt mit einem FnlUuMm 
in den H&nden darstellt 

3330—32. Kleine, sehr zarte Reliefe m medaiUon^ vom Theil auf 
dunklem Grunde, darunter auch einige Landschaften (3328. 30) and 
Kleopatra mit der Schlange (3332). 

3334 — 49. Religiöse Darstellungen in Hochrelief; darunter: 3338. 
Das ürtheii Salomonis. 3339. Ein Mönch. 3340. Das Abendmahl. 
3345 u. 46. Jakob und Rebekka und ein heidnisches Opfer. 

3350^76. ^Medaillons in Perlmutter, Elfenbein, Speckstein^ meist 
Portraits u. s. f. 

3393 96. Beliefe in Silber mit Scenen ans der PasflkWsge- 

schichte. 

Anf der RäekteUe des SeArtmkM sieht man mehrere Boston in 
Bronze, Statuetten n. s. f.; gebrannte Thonwerke mit Bmaüliningen 
(3435); Bronzereliefe 0451 — 61); Hokreliefe (3462-^65); Genre- 
figuren, znm Theil humoristisch, in Holz, französischen Qesehmacks 
(3467^79), Doppelköpfe in Elfenbein nnd Holz ans dem Anfenge des 
17. Jahrhonderfe, welche die kontrastirenden Symbole von Tod nnd 
Leben, Schönheit und Vergänglichkeit darstellen (3480-86); auch 
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Todtenkopfe (3483. 85.) in Elfenbein. Am berühmtesten ist der Tod- 

tenkopf von C. Harrich (f 1G30). 

Der weitere Inhalt des Schrankes besteht aus: 3492 — 3506.Bronze- 
ügiiren, zum Theil Nachbilduu{;(en von Antiken; 3509 — 31. Getrie- 
bene Arbeiten in Silber, und Bronze^^üsse , darunter viele Portrait- 
medaillons; 3040—3725. Emaillen und Mosaiken, Gemmen und Ka* 
meen; 3726 — 53. Reliefs in Bronzeg^s und Goldpragpmg. 

3754 ff. MedaillonportraitB in Bronze und Silber. 

3773 — 75. 84. 85. *ßlumenstücke mit Vogelnestern; todte Vögel, 
darunter ein Nest, in welches sieh eine Hans schleicht; theils Reliefs, 
fhdils runde Gruppen; meisterhafito Schnitzarbeiten in Hok ton Au- 
bert ParenL 

§ 148. 

Der eilfte Schrank enthält Verschiedenes aus Elfenbein^ 

Hirächhora, Porzeilanbisquit, Holz, Metall aus dem lü. Jahr- 
hundert; darunter: 

3788 — 3809. ^Humpen, Becher, Vasen mit Reliefs in Stein, El- 
fenbein u. s. f. 

3810 — 3837. *Schnitzwerke in Elfenbein und Hirschhorn, beson- 
ders Stockknöpfe, Griffe u. s. f. 

3855 — 3861. *E Ifenbeinkelche und Becher mit herrlichen Re- 
liefs, theils religiöse Darstellungen (3855— ö8), theils Jagdscenen 
(3859—61). 

d865--d923. Poraellanmalereien, Steinmosaik und Inkmstimngan. 
4046. Thongmppe: Zwei Jäger. 

4061 u. 62, 64 u. 65. *Vier groike Leuchter in Hhrschhom mit 
Relieüs von L, W, SeknUz in Meiningen. 

4063. ^Standbild Friedrichs des Oroften mit seinen Windhunden, 

auf schwarzem Ebenholzsockel. 

4119 — 51. Sammlung von in Holz und Elfenbein geschnitzten 
Griffen zu Messern und Gabeln, Futteralen, Büchsen. 

4160. *Künstliche Sonnenuhr. 

41G1 — 67. Elfenbeinbüchsen mit Reliefs. 

Auf einem Tische steht das „Modell eines christlichen Tempels* 
aus Elfenbein geschnitzt, gegen 4 FuTs hoch, von Welligen (1680), 
ein durchweg geschmackloses Werk. 
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§ 149. 

In dem zwölften Schrank bemerkeu wir eine Sammlung von 
Waffen, musikalischen Instrumenten; darunter eine Samm- 
lung Yon Falkenhoubea (4225 — 31); ferner: Säbel, Dolche, Richt- 
schwerter, Hirschfanger, Jagd- und andere Messer» Sau- und Wurf- 
spiefse, Bolzen und Bolzenkästchen, Pulverflaschen n. 8. i In den 
unteren Fächern befinden sich die musikiUschen Instrumente; dar- 
unter alter thnmliche Leyem, Mandolinen, Zithern n. 8. t (YergL aneh 
4388. 4465—67.) 

Auf der Rückseite des Schrankes bemerkt man oben ebenfalls 
Waffen, namentlich Schilde, unten musikalische Instrumente, zum 
Theil von grolser Seltenheit. 

§ 150. 

An beiden Fensterwänden, sowie an der Seitenwaud, befinden 
sich noch eine Reihe Kunstschräuke und Webereien (Gobe- 
lins); z. B. ein greiser Schrank aus flachen Bernsteinstücken 
musivisch zusammengesetzt (aus dem Anfange des 19. Jahrhunderts 
C4484J). 

Neben den Schränken auf den mit Glasmalereien bedeckten Fen- 
stern bemerkt man noch: 

4452--- 58. *HusiTiflche Arbeiten, namentlich romische Flach- 
mosaiken; femer Holzschnitzereien, Blumenatneke mit Vogelnestern, 

44G2-G4 (vergl. 3773-85.) 

4465 — 67. *Zwei kii chliche Blase - Instrumente aus Dauzig, von 
ungewöhnlicher Gröfse, Bombarde genannt. 4466. Eine Tuba aus dem 
Horn des Narval. 

§ 151. 

Die Biedtigen Zvischensehriiike, 

welche mit den grofsen Schränken abwechseln, enthalten, wie schon 
anfangs bemerkt: die Sammlung von Siegeln, sowie von Blei-, 
Schwefel-, Wachs- und Gypsabgüssen von alten Siegelu 
und Medaillen. In dem letzten jedoch befindet sich eine An- 
zahl zum Theil seltner und kostbarer Siegelstempel in Metall, 
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Krystall and Stein, sowie eine Sammlung von Gemmen und Ka- 
meen. 

§ 152. 

5. Der vierte oder Stemensaal, 

wie er nach seiner malerischen und architektonischen Deckenorna- 
mentik heilst, deren Gewölbegarten sternförmige Figoren bilden, 
welche in den Zwischenfeldern die Darstellungen der alten Bisthnmer 
zeigen, enthält aus allen Zweigen der älteren Kleinkünste, nament- 
lich der Holzschnitzerei, Elfenbeinskalptur und Paramen- 
tik, sowie der Hai er ei u. s. 1 nur solche Gegenstände, welche 
eine specifisch-kirchliche Bedeutung haben. Es befinden sich 
▼iele sehr seltne Werke darunter, wie das berühmte Maximilians- 
kreuz (132), welches dem Alhrecht Dürer zuj^esciirieben wird, der 
berühmte Patroklusk asten (Soester Goldschmiedewerk), Holz- 
schnitz werke und Gemälde der Westphälischen Schule u. s. f. 

Als besonders interessante Einzelheiten heben wir hervor: 

1. In den Wandschränken: 13. Emaillirtes Reliquarium, die 
heiligen drei Könige darstellend. 14. Reliquienkasten, emaillirt, mit 
Darstellungen aus der Passions- und Märtyrergeschichte. 39. Kruci- 
fix, emaillirt, mit Darstellungen der Kardinaltugenden. 119. Maria, 
in Silber getrieben (Augsburger Arbeit aus dem 18ten Jahrh.) 130. 
Monstranz ans getriebenem Kupfer (15. Jahrh.) 132. *Das sogenannte 
Mazimilianskreaz , yon Alb, Dürer y 13 Zoll hoch, für den (apst Ju- 
lius II. bestimmt. Es enthält in 48 Abtheilungen gegen 800 kleine, 
in Holz geschnitzte Figuren, welche einen Cyklus aus der Lebens- 
and Leidensgeschichte Christi darstellen. 159. Monstranz ausgetriebenem 
Silber in Form eines Tabernakels, aus dem 15. Jahrh. 183. 192. 
Zwei zusammenf^ehorige Darstellungen : „Lucifers Verbannung" und 
das „Jüngste Gericht'' mit mehreren hundert Figuren in Elfenbein, 
nach Michaelangelo's Komposition. 

2. Freistehend und an den Wänden: 216. *Der soge- 
nannte Patrokluskasten, ein grofses Reüquarium yon Tergoldetem Sil- 
berblech, Ton Meister Siegfried aus Sdest. Daran sechzehn Statuetten 
der Apostel, nebst Christus, Maria, die Heiligen Bruno von Köhn und 
Patroklus als Schutzheilige. An dem hölzernen Untergestell sind 
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noch unter No. 217—380 mehrere HolzscbnitEwerke aiu derselben Zeit 

anfifebracht: wahrscheinlich Thörfüllun^en aus einem Kloster, welche 

die Stationen der Kreuztraj^uno: Christi dar.stellea. 339. Grofser Altar 
von Magister Luyiusitis (15. Juhrh.) 

3. Endlich sind noch die Glasgemiilde an den Fenstern zu 
bemerken, weicJie theils l'rujthcton und einzeino lieilige, theils Dar- 
stelluugeu aus Legendengeschichtea enthalten. 



Gedruckt bei A. 
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Soeben ist erschienen und den BdSQChern der Königlichen 
Museen besondere zu empfehlen: 

Wilhelm v. Kaulbach 's 

Zeitalter der Reformation. 

Wandgemälde 

im Treppenhanse des Neuen Museums in Berlin. 

HistoriHch- biographisch erläutert 
von 

r>i'. Oarl Wae Ii. 

Mit einer Kunstbeilage. 
Geheftet 10 Sgr. 

Was in den verschiedenen „Führern durch die Königlichen 
Museen** in Bezug auf das berühmte Wandgemälde Wilhelm v. 
Kauiba (-h's, der Natur der Sache nach, nur kurz angedeutet werden 
konnte, findet der Leser in der soeben erschienenen Schrift des Dr. Wach 
in geistreicher, dem Zweck völlig entsprechender Weise ausführlich 
dargestellt*). Es darf daher die genannte Schrift den Besuchern 
der K6n igl. Museen als ein „ unentbehrlicher Anhang zu allen 
Wegweisern" mit Ueberzengung empfohlen werden. 

*) Das Kau Ibach' sehe Wand gem&l de enthält nicht weniger als 83 Figuren, 
die in der War h' scheu Schrift saiiiintlich ihre- biof^aphlschc Erklärung finden und 
vermittelst der „artistischen Beigabe" auf dem Bilde leicht aufgeftinden werden können. 

FAr Sammler 

photographischer Abbildungen in Visitenkarten-Format. 

Erschienen und in allen Buch- und Kunsthandlungen zu haben: 

Wilh. V. Eaulbach's 

Shakspeare - Galerie. 

Nach den Handzeichnungen des Künstlers photographirf . 
i) Blätter, in eleg. Carton. Preis 3 Thlr. (Jedes Blatt eiuzuiii lu "^gr.} 

Inhalt*. Macbeth, Banco und die Hexen auf der Haide. — Lady 
Macbeth schlafwandelnd. — Macbeth sich zum Iptzteu Kampfe waffnend. 
— Stonni Fernando Miranda und Prospero. — Kaliban, Stefano uml 
Trinkulo, umschwebt von Ariel imd den Luftgeistern. — König Johann t 
König Johann und Philipp von Frankreich im Feldlager vor Augers. — 
Hubert de Burgh und I*rinz Arthur (Blendungsscene). — Tod des Königs 
Johann im Klostergarten /.u Swinstead. — Tod Julius Cäsars. 

Nicolaische Verlagsbuchhandlung in Berlin. 



(»edruckl Uf\ \ V. Schade in Berlin, Siallschreiber -iiiii.-c 
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